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Caspar Aquila.

Geb. 8. 7. Aug. 1488 , geſt. 0. 12. Nov. 1560.

-

Unter den bedeutenden Theologen, weldre getreulich dem Caspar Aquila's bleiben nicht lange;eswar feiner jüngeren

Pfade Luther's nachwandelten , und neben Åmsdorf, Mes Lebensperiode eine raſtloſe Wanderſchaft vom Geſchic zu

lanchton, Bugenhagen, Jonas, Spalatin, Cruciger und My gedacht, die ihm heilſam lehrte, Widerwärtigkeiten des Lebens

conius wirften, behauptet auch Caspar Aquila als Neforma: mit Leichtigkeit zu ertragen und ſich nicht mit Zähigfeit an

tor eine Ehrenſtelle, der nach einem thätigen und mannigfach eine Scholle zu heften . Franz von Sidingen hatte 1515

bewegten Leben eine lange Zeit in Thüringen regensreich ſein Banner erhoben , führte damals noch mit Glück

wirfte. ſeine Fehdezüge durch , und Caspar Aquila wurde Franzens

Caspar Aquila ward zu Augsburg geboren und ent- ruſtiger Feldprediger , folgte mit zwei zu ſeinem Dienſt be

ftammte einem angeſehenen Geſchlechte ; der Vater, Leonhard, ſtellten reiſigen Knechten dem Heerlager und theilte Gefahren

war Stadtſyndicus und ſchrieb ſeinen Namen noch unver: und Entbehrungen treulich mit dem Herrn und deſſen Heere.

wälſcht: Adler. Der Sohn erhielt guten Schulunterricht, Als es indeſſen mit lekteren etwas gar zu bunt fich geſtal

feßte dieſen in Ulm fort, wählte das theologiſche Studium tete, nahm Aquila eine Fleine Pfarrſtelle zu Jenga oder

und machtenach Vollendung der Vorbereitungsſtudien eine Jengen bei Augsburg an und — verheirathete fich . Das

Reiſe nach den Hochſchulen Italiens . Er verweilte auf der war von einem fatholiſchen Pfarrer proteſtantiſche gab

Rückehr in der Schweiz, wo er des Erasmus Bekanntſchaftes 1516 noch nicht freilich ein ſehr gewagter Schritt,

machte, nach der ſich alle jungen Gelehrten förmlich drängten, deſſen Folge Aquila bald genug zu tragen hatte, denn der

doch war es vornehmlich Bern, welches den jungen Aquila Biſchof von Augsburg ließ ihn nach einiger Zeit gefänglich

feſſelte Er predigte in dieſer Stadt und erhielt 1514 im einziehen , auf einem Karren nach Dillingen führen und über

26. Jahre ſeines Älters eine Berufung zu einem Pfarramte ein Winterhalbjahr hindurch in harterHaft ohne die mins

in Bern, welches er zwar annahm, aber nicht lange bekleidet deſte warme Špeiſe halten . Zwar gelang es , ihn los

haben fann, da er fich bald darauf nach Leipzig begab, um zubitten, und es ſoll dieß ſogar durch die eigene Schweſter

ſich noch mehr in den Wiſſenſchaften zu vervollkommnen. Kaiſer Karl's V. geſchehen ſein, aber er mußte ſein Eigenthum

Auf dieſer Reiſe ritt Aquila durch Saalfeld, die Stadt ſeines und ſeine reiche Bücherſammlung einbüßen und durfte nichts

lepten langjährigen Wirfens , ohne dieß zu ahnen , traf den mit von bannen nehmen, als Weib und Rind. Unterſtüßt

Markt noch ungepflaſtert und den Chor der St. Johannis, von wohlwollenden Augsburger Freunden wandte fich Aquila

firche noch nicht ausgebaut. Aber auch in Leipzig war | jept nad Wittenberg, hörte Luther und deſſen academiſche



Freunde , und promovirte am 24. Januar 1521 zugleich mit digte , von wo er noch bis Coburg reiſte, wo er befanntlich

15 anderen Candidaten. blieb. Der begleitende Freundeskreis aber ſeşte ſeine Reiſe

Nach der Hand findet ſich Caspar Aquila abermals im nach Süden fort. Aquila blieb Augen- und Ohrenzeuge der

Siding'ſchen Schuß und Dienſt; er unterrichtete Franzens Verhandlungen des Reichstag8, und Melanchton ſchrieb an

Söhne Swickard und Franz Conrad auf Burg Landſtuhl, Luther, daß Aquila , bem es in Augsburg gut ergangen und

half vielleicht ſpäter auch bei dem Druckereigeſchäft auf der der auch vom Biſchof Stadion ſehr wohl aufgenommen

Ebernburg und beſtand auf der leßteren das bekannte höchſt worden ſei, ihm viel erzählen werde.

gefährlidhe Abenteuer, daß die Kriegsfnechte ihm zumutheten, Nach der Rüdfehr von Augsburg widmete fich Aquila

eine vom Feind in die Burg geſchoſſene Stuckfugel zu wieder mit allem Eifer feinem Amte, verfaßte eine Auslegung

taufen , und bei ſeiner Weigerung ihn in einen großen des 34. Pſalms und andere theologiſche Ausarbeitungen, be:

Feuermörſer ſteckten und drohten, ihn über die Mauern hin- gegnete kräftig den Anſprüchen und Eingriffen des Grafen

aus zu ſchießen. Nur das verſagen des Pulvers auf dem Albrecht von Mansfeld an und in Saalfelder Kloſtergüter

Zündloch des Mörſers habe, ſo wird erzählt, ihn gerettet, und, und wirfte thätig bei der 1534 angeordneten zweiten General

wieder auf feſten Boden geſtellt , habe er muthvoll geſagt: viſitation der ſächſiſchen Kirchen vornehmlich mit dahin , die

« Und ich taufe die Kugel doch nicht !» Zuſtände ſeiner eigenen Parochie zu heben und zu verbeſſern.

Nach Sickingens traurigem Ende zerſtreuten ſich die von Im Jahre 1539 wurde Aquila Wittwer und verheirathete

dieſem ſo treu und liebevoll geſchirmten Geiſtlichen : Deco- fich ſehr bald darauf mit einer nicht mehr ganz jungen Saal

lampadius, Buzer, Schwabelius und Aquila , und der leşte felderin . Später und zumal nach dem von Aquila tief be :

fand 1523 zunächſt in Eiſenach ein Aſyl , wo er aufs neue trauerten Tode Luther's gerieth er in Verdrießlichkeiten mit

zu lehren und zu predigen begann , aber auch dort nicht lange ſeinem Diaconus, wie mit einem dortigen Beamten; bald

aushielt, ſondern fich wiederum nach Wittenberg wandte. darauf fam Kriegsgetümmel auch in das friedliche Saalthal,

Dort leiſtete er Luther thätige Hülfe bei der Bibelüberſepung, als die unglückliche Schlacht bei Mühlberg geſchlagenwar,

denner war der heiligen Schrift in ſo hohem Grade kundig, und Aquila flüchtete nach Rudolſtadt, richtete mehrere Troft

daß Luther ſelbſt von ihm rühmte : « Wenn die Bibel ver: ſchreiben an ſeinen gefangenen Herrn , den Kurfürſten von

brannt oder verloren würde , ſo wollt ich ſie bei Aquila Sachſen, die derſelbe auf das gnädigſte aufnahm und eigen :

wieder finden ». Dadurch bildete fich ein inniges Freund händig beantwortete, und zeigte ſich nicht minder durch andere

ſchaftsverhältniß Aquila's mit Luther aus, und ſo wurde der Schriften voll treuer Beharrlichkeit auch in gefahrvoller Zeit.

erſtere auch des legteren Hochzeitgaſt bei dem Ehrenmahle, Ganz beſonders that er ſich bald darauf als entſchiedenſter

das Luther mehrere Tage nach ſeiner Trauung einigen aus Gegner des Interim hervor, half bas Bedenfen dagegen aus

erwählten Freunden gab . arbeiten , unterzeichnete dieſes mit und proteſtirte heftig gegen

Wenige Jahre darauf ſandte der Stadtrath zu Saalfeld die von Eisleb ausgeſprochene Verläumdung, er habe ſich dem

etliche Rathsverwandte an Dr. Luther mit der Bitte , ihm Interim geneigt gezeigt. Daß es ihm Ernſt war mit ſeinem

einen guten Seelſorger vielleicht Aquila vorzuſchlagen Widerſpruch. beweiſt der Umſtand, daß der Kaiſer einen Preis

und zu verſchaffen ; gleichzeitig waren , und in gleicher Abſicht von 5000 Goldgülden für din ausſeßte , der Caspar Aquila

mit dem Verlangen nach demſelben Mann, auch Abgeordnete tod oder lebendig ausliefern würde. Dieß ward faum ruchs

des Grafen Heinrid, von Naſſau in Wittenberg angekommen, bar , ſo erbat der Rath zu Saalfeld bei der benachbarten

doch gewannen dieſen leßteren die Saalfelder den Vorrang verwittweten Gräfin von Schwarzburg zu Rudolſtadt, der

ab . Aquila fand Saalfeld nod von ganz katholiſchem hochherzigen Hennebergerin Catharina , Schuß für Aquila,

Neußern ; da beſtand noch das reiche Benedictinerſtift, außer die den fliehenden herzlich gern aufnahm , ihn auf ihrem

dem ein Franziskanerkloſter , ein Benedictiner - Nonnenkloſter Schloſſe heimlich verbarg , und zwar faſt ein halbes Jahr

und ſechs gangbare Kirchen und Kapellen , und alle mög- lang. Da aber doch das Geheimniß des Aufenthaltes

lichen abergläubiſchen Gebräuche eines uralt herfömmlichen , Aquila's auf dem Schloſſe zu Nudolſtadt ein öffentliches ge

tief gewurzelten Volkslebens, zum großen Theil aus dem worden ſein mochte, verwendete ſich die Gräfin für den Be

Heidenthum in das Chriſtenthum mit herüber genommen. drohten bei ihren Brüdern , den Fürſtgrafen Georg Ernſt

Da gab es der geiſtlichen Arbeit viele, und Aquila hatte und Poppo zu Henneberg, die ihn in aller Stille nach Schmal

anfangs als Prediger, dann bald darauf als Superintendent falden führenund dort erhalten ließen . Dort blieb Aquila,

und Kircheninſpector vollauf zu thun . Das erſte , was er wurde 1550 Decan am Collegiatſtift St. Grhardi, war als

vornahm , war die Abfaſſung eines kleinen deutſchen Ca- Prediger beim Volfe ſehr beliebt , mußte aber Anfechtung

techismus als Grundlage des driftlich -evangeliſchen Kinder von ſeinen Amtsbrüdern erleiden , und warerfreut, als die

unterrichts, dann entwarf er fakliche Predigten, die er von Wendung, welche durch Kurfürſt Morigens Abfall vom Kaiſer

fähigen Schülern auswendig lernen und in der Kirche auf die politiſchen Angelegenheiten nahmen, ihm erlaubte, wieder

ſagen ließ, was vielen Beifall fand, und ſo gelang ihm unter nach ſeinem geliebten Saalfeld zurückzufehren, nachdem eine

Gottes Beiſtand allmälig troß aller Gegenbeſtrebungen der förmliche Wiederberufung ſeiner dorthin erfolgt war. Dieß

pfäffiſchen Partei die Reformation ſeiner großen Gemeinde geſchah 1552 und nun wirfte Aquila noch 8 Jahre lang treu

wie der Umgegend, zumal der Stadtrath ihn ſchirmte und und unermüdlich im Amte, wohnte der Inauguration der

Luther mit ſeinem Rath ihn unterſtüßte . Univerſität Jena bei , hielt ſich fern von den dort bald darauf

Als der Neichstag zu Augsburg im Jahre 1530 fid vor: ausbrechenden widerwärtigen theologiſchen Streithändeln , be:

bereitete , zog es auch Aquila dorthin, zumal fich mit dieſem Flagte noch Melanchton's Tod, wurde zum Kirchenrath in

und feinen wichtigen Angelegenheiten die günſtige Gelegen : Weimar ernannt, fam aber nicht dahin , ſondern wurde zu

heit bot , die alte liebe Heimath einmal wieder zu ſehen ; er einer andern Stelle in das Jenſeits abgerufen , nachdem er

verfaßte auch eine Ermahnung an die 'zu Augsburg ver: noch eine Schrift, welche auf dem bevorſtehenden Convent

ſammelten Biſchöfe und Geiſtlichen . Ein wichtiges Ereigniß zu Naumburg den evangeliſchen Fürſten und Ständen über:

war für ihn , daß auf der Reiſe nach Augsburg Luther ſelbſt geben werden ſollte , eigenhändig unterzeichnet hatte.

nady Saalfeld fam und in der St. Johanniskirche dort pre:
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Iohann Wilhelm von Archenholz.

Geb. d. 3. Sept. 1745 , geft. 8. 28. Febr. 1812 .

Muſter im geſamacvollen Styl und in der ethno- | lernen und ihres Umganges fich zu erfreuen, und ſelbſt

graphiſchen Schilderung; burc Reiſen hochgebildet und lernend , durch Schilderung des geſchauten und er

zum Reiſebeſchreiber geboren , nicht minder durch praf: lebten , wieder andere zu belehren. Dabei unterſtügte

tiſche Renntniß des Kriegsweſens berufen , friegs- ihn die trefflichſte Beobachtungsgabe, guter Geſchmack

geſchichtliches zu bearbeiten – ſo war und blieb Archen in der Auswahl des mitzutheilenden , feines Gefühl,

holz lange Zeit Liebling der Freunde einer ernſten, von Menſchen , Sachen und Ereigniſſen das charakte

bildenden Lektüre, und wird noch immer von vielen riſtiſche herauszufinden und hervorzuheben, welche Eigen

mit Vorliebe geleſen. ſchaften ihm bald den Beifall der gebildeten Leſewelt

I. W. v . Archenholz erblickte das Licht der Welt gewannen und dauernd ſicherten . v . Archenholz durch

zu langfuhr , einer Vorſtadt von Danzig , und wid- reiſte ganz Deutſchland , die Schweiz, Holland und

mete fich frühzeitig dem Soldatenſtande. Er kam in Belgien, Frankreich, England und Italien , Dänemark,

das Cadettenhaus in Berlin, und trat mit 15 Jahren Norwegen und Polen . In England war er dreimal

aus demſelben als Unterlieutenant in das preußiſche und zweimal in Italien . In legterem Lande traf ihn

Heer ein . Im Regiment Forcade machte er den ſieben : leider ein dweres Mißgeſchick ; ein unglücklicher Fau,

jährigen Krieg mit, den er ſpäter ſo trefflich ſchilderte, den er that , wurde von den Aerzten und Chirurgen,

und erhielt nach deſſen Beendigung 1763 den Abſchied deren Hülfe er ſich anvertrauen mußte, ſo übel behan

als Hauptmann. delt , daß ihm lebenslänglich eine Lähmung blieb und

Unbezwingliche Sehnſucht zu reiſen , beſtimmte ihn , den der Krieg verſchont hatte, zum Krüppel machte..

v . Archenholz, die unfreiwillige Muſſe, die der Friedens- Hierauf privatifirte v . Archenholz abwechſelnd in meh

ſchluß für ihn herbeigeführt hatte, dazu zu verwenden, reren bedeutenderen deutſchen Städten, wie Dresden ,

fremde Länder zu ſehen, berühmte Menſchen kennen zu | Leipzig, Berlin, Hamburg, und lebte vom Ertrag ſeiner



zahlreichen Werfe, welche alle Zeugniſſe ſeines Fleißes, gonnene Kalender für Damen , Jahrgang 1790 , mi

ſeines regen Geiſtes und ſeines guten Geſchmackes ſind. Bildern von Chodowieci in welchem Toiletten

In dem Buche « England und Italien » ſchilderte er büdılein v. Archenholz mit gewandter Feder die Ge

beſonders England mit großer Vorliebe und gründlich ſchichte der Königin Eliſabeth von England zugleich mit

erworbener Kenntniß , dann gab er, während ſein « Eng- jener von deren Nebenbuhlerin ſchilderte.

land und Italien » faſt in alle lebenden Sprachen Eu Neben dieſer raftloſen Thätigkeit begründete v . Archen

ropa's überſeßt wurde , als Fortſeßung des England holz auch noch einige periodiſdie Werke, in denen er

betreffenden Theiles neunzehn Bände Annalen der Anſprüche und Geſchmack des gebildeten Leſepublikums

brittijden Geſchichte der Jahre 1788–1796 » heraus , entſprechend traf. Das erſte war ſeine « Literatur- und

die mit Bildniſſen berühmter Britten neuerer Zeit ge Völkerkunde » , welche belehrend, gemeinnüßig , anziehend

ſdmücft erſdienen . unterhaltend, eignes und fremdes , deutſches und aus

Großen , rauſchenden Beifall fand y . Archenholz's ländiſches, Proſa und Poeſie im anmuthigen Wedſel

« Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges », zuerſt im Hiſto- brachte, und auf viele anregend und fördernd wirfte.

riſden Kalender für 1789 erſchienen, von Chobowieci Dieß Werk und eine Fortſeßung deſſelben erlebte

mit Küpferchen geziert , ſpäter erweitert und berichtigt neun Jahrgänge. Noch längerer Dauer , man könnte

ſelbſtändig herausgegeben . Dieß Buch wurde ein Volfe- jagen unvergänglicher, erfreute ſich die v . Archenholz

budh im edelſten und beſten Sinne , der vornehme wie begründete Zeitſchrift Minerva, ein Journal hiſto

der ſchlidyte Bürgersmann erfreute ſid an demſelben , riſchen und politiſdien Inhalts , welche auch nach des

man überſeßte es neben andern lebenden Sprachen Begründers Tode fortgeſeßt wurde und nod heute

ſogar in die lateiniſche, wo der Hauptmann 1. Archen beſteht. y . Archenholz begann dieſe Zeitſdrift nach ſeiner

holz als olim in exercitu Borussico centurio auf dem Rückkehr aus Paris , 1792 , und beſtimmte fie vor

Titel prangte. zugsweiſe zur Schilderung franzöſiſcher Zuſtände der

Geiſtvoll geſchrieben erſdienen audy die 2 Bände « Sleine Gegenwart. Er ließ ſich in Hamburg nieder, in deſſen

hiſtoriſche Schriften », deren 2ter Band ausſchließlich die Nähe er einen Landjib , yendorf, erwarb, auf welchem

anziehende Geſchichte der Flibuſtier umfaßt; ferner die den thätigen Mann in ſeinem 67. Jahre der Tod

Geſchichte Guſtav's Waſa, Königs von Schweden, nebſt ereilte. Für ſeinen Ruhm hatte er genug gethan und

einer Schilderung des Zuſtandes von Sdyweden xe . » ſeinem Andenken bleibt in den Annalen der deutſchen

2 Bände, und der in Gemeinſchaft mit Wieland bes Literatur eine Ehrenſtelle geſichert.

2
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Iohann Arnd.

Geb. 8. 27. Dez. 1555 , geft. 8. 11. Mai 1621 .

Ein proteſtantiſcher Theolog mit dem affetiſchen Geift Prediger in ſeine Reſidenz Ballenſtädt ; dort und

eines Tauler und Thomas a Rempis , deſſen Ruhm in dem ganz nahen Dorfe Badeborn wirfte Arnd

und Name einſt Deutſchland mehr erfüllte, als irgend Fieben Jahre lang in ſeinem Pfarr- und zugleich in einem

ein Name der gefeiertſten Theologen der Neuzeit. Schulamte als Lehrer, und ahnete nicht, daß ſein Ge:

Geboren zu Ballenſtädt, der heiter gelegenen Stadt ſchic ihn aus dieſem ftillen und ſegensreichen Berufs

am nördlichen Fuße des Harzgebirges, wirkte das Beis freiſe ſchleudern werde. Allein Spaltungen zwiſchen

ſpiel eines frommen Vaters einflußreich auf des Knaben Lutheranern und Reformirten bewogen Arnd, der

Geiſtesrichtung; dieſer Vater , Jacob Arnd, war Hof Heimath Valet zu ſagen. Sein unerſchütterlicher Glaube

prediger bei dem Fürſten Wolfgang zu Anhalt ; der war der ſtreng lutheriſche; nicht des Calvinismus wegen

Knabe hatte ſich durch eine leidenvolle Jugend hin : wurde Arnd aus ſeiner Heimath vertrieben , wie da

durchzufämpfen , und widmete ſich anfangs , um andern und dort zu leſen iſt, ſein Feſthalten am Lutherthum

Leidenden ein Helfer zu werden , dem Studium der gebot ihm zu gehen. Weit ging er nicht, ſchon das

Arzneikunde. Ein höherer Wille aber lenkte ihn vom Ballenſtädt nahe genug gelegene Ouedlinburg nahm

Stand eines leiblichen Arztes zu dem eines Seelen- den Mann vom beſten Ruf und ausgezeichneten Wandel

arztes hinüber. Johann Arnd beſuchte die Hochſchulen mit offenen Armen auf , und er wurde dort als Pre

zu Helmſtädt , Wittenberg , Straßburg und Baſel; es diger angeſtellt.

lag noch in der Sitte der Zeit , möglichſt lange zu Dies geſchah im Jahre 1590 , und Arnd wirkte

ſtudieren und möglichſt viele Univerſitäten zu beſuchen, auf neue neun Jahre in Quedlinburg -Neuſtadt mit

und ging von der Medicin zur Gotteøgelahrtheit über. Segen . Im Jahr 1599 traf ihn ein ehrenvoller Ruf

Der wadere und einſichtsvolle Regent Joachim Ernſt, nach Braundweig , wo er Prediger an der St.

Fürſt zu Anhalt , berief den jungen Theologen als Martinskirche wurde. Wieder neun Jahre eines ruhm



voll thätigen , frommgläubigen , gottgetroſten Wirkens galt es als Wunder und als ſichtbarwerden der Got

verlebte dort Arnd , da kam ein Ruf aus der Luther: teshand im retten des göttlichen Wortes .

ſtadt, ein hochwillkommener, und Arnd zog als Paſtor Nicht lange blieb Arnd in Eisleben , er erhielt die

und Beiſiger des Conſiſtoriums nach Eisleben . Stelle eines General Superintendenten zu Zelle 1611

Groß war ſchon Arnd's Ruf und Ruhm ; unter und lebte und lehrte daſelbſt noch zehn Jahre , bis zu

ſeinen zahlreichen Sdriften fanden ſeine asketiſden dem leßten Tage , wo er noch über den dönen Sorift

Werke : Paradiesgärtlein und Wahres Chriſten- tert predigte : Die mit Thränen ſäen , werden mit

thum eine Verbreitung , wie kein anderes Bud ihrer Freuden ärnten , und der Herr der Lernte ihn abrief.

Zeit , ja , wie vielleicht fein ſpäteres. Zahlloſe Auf Herrlich war Johann Arnd's Charakter , voll un

lagen wurden dieſen Sdriften zit Theil ; ſie brangen gebeudelter Frömmigkeit, voll Milde , voll Wohlthätig

in das Blut und Leben der damals noch frommen Be- feit. Ganz fern war ihm der Geiz , der nirgend ver

völkerung , fie drangen zum Herzen des Volkes , wie ächtlicher erſcheint, als am Geiſtlichen ; ſeine Beicht:

ſie einem Herzen entſtrömt waren , dem das Chriſten- ſchillinge warf er , wie er ſie empfing, in den Almoſen

thum zur beſeligendſten , lebendigſten Wahrheit gewor- faſten , und hatte ſtets Hülfsquellen und Mittel für die

den . Das Volk verehrte dieſe Bücher als Heiligthümer, bedrängten ; auch dies deutete des Volkes Glaube als

fie ftanden ihm gleich neben der Bibel , hundertfadh übernatürlich — er beſiße den Stein der Weiſen, könne

wurden Eremplare gezeigt, die bei Bränden unverſehrt Gold machen, ward geglaubt. Chriſtus war ſein bewähr:

aus den Flammen gegangen, unter Sdutt und glühen- ter Stein, Liebe ſein Wundergold, darum reifte dem

der Aſche hervorgezogen worden waren . Dies war treubewährten nach einem gottſeligen Leben die Thränen :

wahr , und hatte natürliche Gründe , dem Volke aber ſaat ſeiner leidenvollen Jugend zur heiligen Freudenärnte.

&
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Johannes Aventin.

Geb. 1466 , geft. 8. 9. Jan, 1534 .

Der Vater der bayriſchen Geſchichtſchreibung, weldher ,| ba 1507 nadh Rrakau , der altberühmten Hochſchule

hochverdient um ſein Vaterland, auch andern Geſchicht: Polens , wo er gleich dem früher dort ebenfalls ver :

ſdreibern Beiſpiel und Anregung zu gleicher ruhm- weilt habenden Conrad Celtes Lehrer und Schüler zu

voller Thätigkeit gab . gleich war , wie es überhaupt zur Zeitſitte gehörte,

Abensberg in Oberbayern war der Geburtort möglichſt viele Hochſchulen zu beſuchen. In Krakau

Johann Thurmair's ( bieß der urſprüngliche Vatername), lehrte Aventin öffentlich griechiſche Grammatik und ſtu :

deſſen Jugendgeſchichte im Dunkel liegt. Er beſtimmte dirte Mathematik. Nach Verlauf einiger dort zu:

ſich den Studien und der Wiffenſchaft und ſtudirte gebrachten Jahre zog es ihn abermals nach der Heimath.

zuerſt auf der heimiſchen Hochſchule, dem berühmten er weilte eine Zeitlang in Regensburg und begab ſich

Ingolſtadt, wo unter vielen Hochbegabten auch der dann wieder nach Ingolſtadt, wo er mit Ruhm Rhe:

erleuchtete Conrad Celtes lehrte , und nannte ſich dann torik lehrte und einige Bücher Cicero's erklärte.

Aventinus , weil er der Anſicht war , fein Heimathort Gin ehrenvoller Ruf nach München , vielleicht ver :

Abensberg ſei von altrömiſcher Gründung und habe anlaßt durch ſeine 1512 erſchienene Rudimenta gram

als Colonie der Römer den Namen Aventinium maticae latinae erhob Aventin zum Erzieher der

geführt, genannt nach dem größten Berge der welt- beiden Prinzen des Bayernherzogs Albert , Wilhelm

beherrſchenden Siebenhügelſtadt. Von Ingolſtadt wandte Ludwig und Ernſt, uud hier war es nun , wo Beruf

fidh Aventin nach Paris, wo ebenfalls berühmte und Aufmunterung ihn veranlaßte , ſein großes Werk :

Männer ſeine Lehrer wurden und er die Magiſter: Annales Bojorum zu verfaſſen , zu welchem er die ſorg

würde erlangte. Im Jahre 1503 fehrte er nad ſamſten Geſchichtsſtudien in den Archiven Bayern und

Deutſchland zurück und reiſte nach Wien, wo er Privat- Deutſchlands, ja ſelbft Italiens machte, für welchen

vorleſungen in der Poeſie und Beredſamkeit hielt, von Zwed die Reifen mit dienten , auf denen er ſeine fürft

-



lidhen Zöglinge begleitete . Aventin huldigte in dieſem Aventin entging indeß der drohenden Gefahr. Der

Werke der unbedingten geſchichtlichen Wahrheit , die Bayernberzoge, einer dankbaren Zöglinge, Machtſpruch

freilich nicht ſtets und nicht überall gefallen wollte; befreite ihn aus der kurzen Haft, aber ſein Geiſt war

gleichwohl erwarb ihm das mühſam zuſammengeſtellte getrübt, eine hypochondriſche Stimmung erfaßte den

Werk ſeine Fleißes, die Aufgabe ſeines Lebens, unſterb- großen Geſchichtſchreiber, fein Name war doch einmal

lichen Nachruhm , und die Stimmen , welche den Frei : verunglimpft worden , und dieß ertrug er ſehr ſchwer.

muth des Geſchichtſchreibers verdammten die in Das Mittel endlich, getrübte Stimmung zu heilen,

allen Zeiten , alten und neuen - ihren Widerhall welches Aventin wählte, war das ungeeignetfte, welches

finden und fanden, verhallten, während Aventin's Ar- er wählen fonnte im 64.Jahre eine Heirath ! Er

beit ein edste gründliches und gediegenes National freite eine Sdwäbin, die ihm auch noch Kinder ſchenkte,

werf blieb und noch heute als Quellenſchrift dienen aber eine Xantippe war , die ihm das Leben vergällte.

fann , wie ſehr auch die in Bayern mit aller Vorliebe für eine Zeitlang befreite ſich Aventin , indem er

gepflegte und durch königliche Freigebigkeit geſtüßte und 1533 von Regensburg , wo er mit der Frau fich

unterſtüßte Einzelforſchung auf dem vaterländiſd ge niedergelaſſen , wegzog , um den Unterricht des Sohnes

ſchichtlichen Gebiete weiter vorſdýritt und Quellen zu Leonhard's von Eck zu leiten , und ſchloß ein erhei

Tage hob , die zu Aventinus Zeit noch wie in ehernen terndes Freundſchaftband mit Peter Apian und deſſen

Särgen ruhten . Sohn Philipp , der für das Bayerland durch ſeine

Aber minder ruhten Aventin's Gegner ; es ſcheint Chorographia Bavariae als Geograph daſſelbe wurde,

ald habe deren Einfluß ihn vom Mündner Hofe wieder was Aventin ihm als Geſchichtſchreiber ward. Aventin

entfernt, wo er auch nach Vollendung ſeines Erzieher übertrug ſein bayriſches Geſchichtewerk noch ſelbſt in

amtes wohl die geeignetſte Stellung eingenommen hätte. die deutſche Mutterſprache, hat auch mauches andere

Im Jahre 1529 lebte er wieder zu Hauſe, in Abens- gründliche Werf verfaßt, eine Chronik der Scheyren,

berg, bei ſeiner Schweſter, und dort ſah er ſich plößlich eine Geſchichte der Stadt Dettingen , das Leben Heinz

überfallen und verhaftet und der Reßerei beſchul- rich’s IV. und mehreres handſchriftlich hinterlaſſen.

digt - in ein Gefängniß geſchleppt und geworfen. Endlid reifte er 1534 nach Regensburg , um die

Reperei hieß damals wie noch heute die Formel auf Frau nach Ingolſtadt nachzuholen , dort ftarb er,

kirchlichem nicht nur , ſondern auch auf politiſchem 68 Jahre alt , vielleicht an den Freuden des Wieder

Boden , welche für die Märtyrer der Wahrheit die ſehens , und wurde im Stift Sanct Emmeran bei

Kerker öffnet , um ſie einzuſperren, oder die Pforten geſeßt. Seine Büfte ziert Bayerne Walhalla.

der Städte uud Länder , um ſie hinauszuweiſen.
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Iohann Sebastian Bach .

Geb. d . 21. März 1685 , geft. 0. 5. Mai 1812 .

Veit Bach , ein Bäder aus Preßburg in Ungarn , der Göthen und 1723 Cantor an der Thomasſchule zu

von da im ſechszehnten Jahrhundert wegen der Reli- Leipzig , welches Amt er bis zu ſeinem Tode verwaltete.

gionsunruhen auswanderte und ſich in Thüringen nieder: Keine hervorragenden Begebenheiten zeichnen ſeinen

ließ , iſt der Ahn einer zahlreichen Familie, die ſich Lebenslauf aus , angeſehen und geachtet, von ſeinen zahl :

durch muſikaliſches Talent auszeichnete und durch mehr reichen Schülern hoch verebrt , lebte er ftil ſeinem Be

rere Generationen Thüringen mit Muſifdirektoren, Can- ruf , und ſchuf eine unüberſebliche Fülle von Werfen,

toren und Organiſten verſorgte. Alle Jahre pflegten beren wenige ſeinen Namen groß und unſterblich ge

fich die Familienglieder zu verſammeln und unter ſich macht hätten.

kleine Muſikfefte zu feiern . Von allen der größte ift Bach iſt eine echtdeutſche Rernnatur, ftets aus dem

Joh . Sebaftian , der Sohn von Johann Ambroſius Innern arbeitend und mit ernſter unermüdlicher Pflicht:

Bach, Hof- und Stadtmuſikus in Eiſenach. Als der treue nach dem Beſten und Gebiegenften ſtrebend, das

Vater 1695 geſtorben war, nahm ein älterer Bruder ſeine Kunſt hervorzubringen vermochte. Was zuerſt

Zobann Chriſtoph , Drganiſt in Drdruff, ihn zu ſich in ſeinen Schöpfungen hervortritt ift die ſtaunenswerthe

und erzog ihn ſtreng in ſeiner Kunſt; nachdem auch Kunft viele Stimmen zu einem harmoniſchen Ganzen

dieſer früh geſtorben trat Sebaſtian in den Chor zu zu verſchlingen , ſo daß jede für ſich ſelbſtſtändig ihren

Lüneburg ein. Sein angebornes Genie, mit einem Weg verfolgt, die eiſerne Conſequenz, mit welcher er

Feuereifer und eiſernen Fleiß verbunden , ließ ihn fich früh einen Gedanken feſthält und ausführt, die ſtrenge Ge

als Virtuoſen auf der Geige , der Drgel und dem Klavier ſezmäßigkeit, mit welcher er die ſowierigſten Formen

auszeichnen. Nadidem er an verſchiedenen Orten Thü- wie ſpielend behandelt. Weit gefehlt aber daß Bach

ringens Organiſt geweſen war, wurde er 1707 in ein trockner Rechner , ein grübelnder Schulmeiſter fei:

Weimar Hoforganiſt, 1718 Capellmeiſter in Anhalt- | ſeine Erfindungen kommen aus einem warmen , tief



empfindenden Herzen , fie find groß und ernſt, aber Bach war auch anerkannt der größte Drgel- und

nicht minder zart und weid), und ſtets wahr und echt. Klavierſpieler ſeiner Zeit . Ein berühmter Virtuoſe

Den herrlichſten Schat ſeiner Kunſt legte er in ſeinen auf der Drgel , Marchant, den er in Dresden zu

Kirchencompoſitionen nieder. Jeden Sonntag wurde einem Wettſtreit aufforderte , verließ , nachdem er Bady

eine Cantate aufgeführt, die meiſtens aus einem Chor, gehört, heimlich die Stadt und ſtellte ſich nicht. Fried

mehreren Sulogeſängen und einen Schlußchoral bez rich der Große ließ ihn nach Berlin kommen und ſprach

ſtand und nach Verabredung mit dem Geiſtlichen ſich laut ſeine Bewunderung für ihn aus . Er erfand eine

dem Inhalt der Predigt genau anſchloß. Nur die neue Art der Fingerſeßung, durch welche er der Schöpfer

unerſchöpfliche Erfindungskraft und die tiefe Meiſter- des heutigen Klavierſpielens geworden iſt. Seine zahl

ſchaft Bachs fonnte einer ſolchen Aufgabe genügen. reichen Compoſitionen für Klavier und Orgel ſind noch

Ueber 400 folcher Cantaten hat er geſchrieben , die heute eine Aufgabe für den Virtuoſen , aber ſie ver

leider nur zum Theil erhalten ſind. Bedeutender durch langen noch mehr einen gebildeten Muſiker, denn in

Umfang und Gehalt waren die Paſſionsmuſifen, welche jedem ſpricht ſich die vollendete Meiſterſchaft deß ernſten

am Charfreitag aufgeführt wurden , ſo daß an die Künſtlers aus .

unveränderte Erzählung des Evangeliſten an geeigneten Bach war zweimal verheirathet; in der erſten Ehe

Stellen ſich Betrachtungen in Form von Arien, Chören wurden ihm 7, in der zweiten 13 Kinder geboren .

und Chorälen anſchließen. Die beiden noch vorhan: Mehrere von ſeinen Söhnen widmeten fidy der Muſik

denen Paſſionsmuſifen nach Matthäus und Johannes und fanden zum Theil lebhaftere Anerkennung als er ;

gehören durch die Tiefe und Originalität der Erfindung keiner iſt dem Vater auch nur von fern nahe gekommen .

und fünſtleriſchen Ausführung unbedingt zu den größ Ein Denfinal iſt Bach in Leipzig neben der Tho

ten Leiſtungen , welche die deutſche Kunſt überhaupt masſchule errichtet ; das beſte ftiftete ihm die 1850 er :

hervorgebracht hat. Ihnen ſchließt ſich die großartige richtete Bachgeſellſchaft in Leipzig durch eine würdige

Meſſe in H moll würdig an. Herausgabe ſeiner Werke.



Iohann Matthäus Bechstein .

Geb. 6. 11. Juli 1757 , geft. d . 21. Febr. 1822.

Unter der großen Zahl tüchtiger deutſcher Männer, ohne dieſen aber für das Jagdfach zu beſtimmen.

die aus Handwerks- und Gewerkesbanden » , aus nie : Nach dem mangelhaften Unterricht in der Dorfſchule

dern Hütten, aus den Kreiſen des Volkes fich in höhere nahm das Gymnaſium zu Gotha den vierzehnjährigen

Sphären emporrangen , burd nichts unterſtüßt, als Knaben auf, der ſchon mancherlei Kenntniſſe des Natur

durch ihre glückliche Begabung und ihren Fleiß , war lebens ſich ſelbſt angeeignet hatte , damit er ſich zum

aud Bechſtein. Viele ſeiner Zeitgenoſſen ' nannten ihn Studium der Theologie vorbereite .

fern von aller Schmeichelei den « Vater der neuern Bechſtein nach Jena, wo er in der That, dem Wunſche

Naturgeſchichte» und er war es mindeſtens im Bezug des Vaters gehorſam , Chevlogie ſtudirte, nach der

auf das Gebiet der Drnithologie unbeſtritten, doch ver- Heimkehr fein Candidateneramen beſtand und zu in

banken ſeinen Forſchungen wie ſeinen Anregungen formiren begann , auch hie und da einmal predigte ;

Forſt- und Jagdkunde, Cameraliſtik und Landwirth freilich woben ſich aber in ſeine Predigten mehr Bilder

ſchaft unendlich viel , und was er durch faſt 3 Decen: auß der Natur als aus der Apocalypſe ein , und das

nien als Lehrer leiſtete, trug Früchte für das Vater : Gefühl, das Weſen der Gottheit in jedem Gebilde der

land , die man noch heute willig anerkennt. Natur zu ahnen und anzubeten , ſprach ſich in ſeinen

Bechſtein wurde in dem Sachſen Gothaiſchen Dorfe Kanzelvorträgen ſtets lebendig aus.

Langenhayn, ohnweit Waltershauſen , dicht am Fuße In dieſe Periode von Bedſtein's Leben fiel die

der Thüringerwaldberge , gleichſam aus deren Schooße Errichtung der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal

geboren ; der Vater war des Dorfes Huf- und Waffen- durd Salzmann , und der lebtere fand in Bechſtein

idmied, nicht ohne Bildung, ein Freund höherer Let: einen ſeiner erſten , fähigſten und thätigften Gehülfen ,

türe und großer Jagdliebhaber und Naturfreund, nahm ihn zum Lehrer an , ſandte ihn aber vorher

Eigenſchaften , die er auf den fähigen Sohn vererbte, noch an einige auswärtige Philantropine, nach Recahn,



zu lernen .

Deſſau und Leipzig , um deren Lehrmethoden kennen zum Rammer- und Forſtrath mit Siß und Stimme

in der herzoglichen Sammer, und begründete die nachher

In Sdnepfenthal war nun Bedſtein ganz im er- To berühmt gewordene Forſtacademie zu Dreißigader,

wünſditen Wirkungsfreiſe, begann ſeine ſchriftſtelleriſche vorerſt nur , und bis 1803 , unter dem Namen einer

Thätigkeit , ſah ſich durch den Coadjutor von Dalberg öffentlichen Lehranſtalt der Forſt- und Jagdhunde .

anfgemuntert, wurde von der Fürſtin Juliane zu Mit Beibehaltung ſeines Beſikthums bei Walters

Schaumburg - Lippe mit dem Titel eines Bergrath Hauſen überſiedelte nun bedſtein

beehrt , empfing Ehrendiplome gelehrter Geſellſchaften, neuen Beſtimmung und weihte der ſeiner Leitung an

ſchloß den Bund des Herzens mit einer jungen Er- vertrauten Anſtalt allen Eifer und alle Liebe , die ihn

zieherin am Inſtitut, und faßte, da ſeine Neigung für für dieſelbe beſeelte, durd dreiundzwanzig Jahre, durdy

das Forſtweſen überhaupt und die Forſt- und Jagd- gute und ſchlimme Zeiten , durch gute Gerüchte und

naturgeſchichte am lebendigſten in ihm vorherrſchte, den böſe Gerüchte, ftreute eine reiche Saat der forſtmän

Entſchluß, eine Forſtlehranſtalt zu begründen , zu niſchen Lehre und Bildung in die Seelen fähiger Jüng

welchem Zweck er ein Sonepfenthal ſehr nahe und dicit linge aus, von denen viele noch lebende in hoher

bei Waltershauſen gelegenes Freigut, die Kemnote, ehrenvoller Stellung ſein Andenken ſegnen , und ver

fäuflich an fid brachte und Schnepfenthal verließ . Die mehrte ſeinen Ruhm durch ſtets fortgeſeptes unermüd:

Ankündigungen der neuen Anſtalt hatten den günſtigſten liches literariſches ſchaffen ; dahin gehört, kleinere

Erfolg; es kamen zahlreiche Zöglinge, und am 10. Mai Sdriften ungerednet, ſein « ornithologiſches Taſchenbuch

1795 erfolgte die Gröffnung dieſes Privatinſtituts, das von und für Deutſchland », die « vollſtändige Natur

eines der erſten dieſer Art in Deutſchland war und geſchichte der ſchädlichen Forſtinſekten » , in Gemeinſchaft

ſpäter durdy den Herzog zu Sachſen Gotha zu einer mit dein Pfarrer Sdarfenberg die « Forſtbotanik oder

öffentlichen Lehranſtalt der Forſt: nnd Jagdkunde vollſtändige Naturgeſchichte der deutſchen Holzarten 2 .

erhoben wurde, ohne daß aber der Begründer aus und endlich das vorzügliche , noch heute geſchäßte von

herzoglichen oder aus Landesmitteln nur die mindeſte ihm ins Leben gerufene Hauptwerk : « die Forſt- und

Unterſtübung empfing. Jagdwiſſenſchaft nach allen ihren Theilen », darin Beds

Um in fteter Anregung zu bleiben und die junge ſtein die dritte Auflage ſeiner « Forſtbotanik» , die

Wiſſenſchaft, zu deren Mitpfleger er ſich geweiht, auch « Waldbenuşung für Forſtmänner» , die « Jagdzoologie » ,

in weiten Kreiſen fördern zu helfen, gründete Bechſtein die « Jagdtechnologien , die « Wildjagd und Wildbe

die Societät der Forſt- und Jagdkunde , der er nußung » gehören . Legteres Buch gab ein treu be

zahlreiche Mitglieder gewann und für die er eine beſons währter Freund, Laurop , nach des thätigen Verfaſſere

dere Vereinsſchrift, Diana , ins Leben rief. Ein Tode heraus. Dieſen ſelbſt beugte im Jahre 1810

äußerſt lebhafter Briefwechſel mit Jagdfreunden, Natur- der Tod des hoffnungsvollen einzigen Sohnes tief da:

kundigen, Ornithologen u . wurde von Bechſtein fort: nieder, doch trug er männlich ſeinen Schmerz und lebte

während geführt und neben dem Eifer für ſeine An- in redlicher Pflichterfüllung, geſchäßt und geliebt von

ftalt eine außerordentliche literariſche Thätigkeit entallen , die ihm nahe ftanden , unausgeſept thätig fort .

widelt. Fleiß und Berufstreue waren die Sterne Der Sreiß ſeiner Thätigkeiten war ſehr umfaſſend ;

ſeines Lebens, ſie leiteten ihn ſicher zum Ziele. Schon neben dem Lehramt, neben dem wirken als Schrift

hatten ſeine agemeinnüßige Naturgeſchichte Deutſch- fteller mußte er wöchentlich 3 mal von Dreißigacker

lands », die des « In- und Auslandes » und die « Natur- nach der Stadt, um den Kammerfißungen beizuwohnen

geſchichte der Stubenvögel» ihm einen geachteten Namen | und zahlreiche cameraliſtiſche Ausarbeitungen beſorgen .

gemacht, denn ſeine Schriften vereinten volksthümliche Gegen 1818 hin begann ſeine Geſundheit zu wanken,

Allgemeinverſtändlichkeit mit Gründlichkeit, die in eigener doch erhielt er ſich noch bis zum 65. Lebensjahre.

ſcharfſichtiger Beobachtung ihren Boden fand; an dieſe Sein hinſcheiden wurde beklagt in Nähe und Ferne.

eigenen Schriften reihten ſich gediegene Ueberſeßungen Vielen hatte er Wohlthaten erzeigt, andere durdy Gm

engliſcher und franzöſiſcher naturgeſchichtlicher Werke, pfehlungen gefördert, viele ehrten und liebten in ihm

Latham , La Capedeu . a . den treuen Freund , den lebhaften , muntern Geſell

Indeſſen brachten Hemmungen ſtatt Förderungen ſchafter ; vielfach wurde er zu Rath gezogen , ſeine

und manche ſonſtige unangenehme Erfahrung Bechſtein Freude und Liebhaberei an den gefiederten Sängern

dahin , ſeine Anſtalt aufzugeben und in die Dienſte des der Haine , ſeine Herzensgüte und Freundlichkeit leben

Herzog Georg zu Sachſen Meiningen zu treten , welcher nod in beſter Erinnerung , und ſein Name iſt wür

den Werth des Mannes erkannte und geneigt war, digen Prieſtern ſeiner Zeit im Tempel der alma maler

feinem Lande eine Forftlehranſtalt zu geben . würdig zugeſellt.

Herzog Georg ernannte Bedſtein im Jahre 1789
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Ludwig van Beethoven.

Geb. 8. 16. Dez. 1770 , geſt. d . 26. März 1827.

In Beethoven beſaß und verlor Deutſchland einen Virtuoſität und bewunderungswerther Fingerfertigkeit

muſikaliſchen Genius voll Herrlichkeit und ſchöpferiſcher ſpielen lernte, erwachte auch in ihm der felbftſchaffende

Tiefe , der eben ſo erfüllt von unerreichter Größe und Gedanke, und ſo erſchien es als eine Wunderthat, daß

Hobeit in ſeinen Tondichtungen, wie liebenswürdig und der 11 jährige Rnabe im Jahre 1781 neun Variationen

edel als Menſch war. Beethoven wurde zu Bonn über einen Marſch , drei Clavierſonaten und einige

geboren ; ſein Vater, Anton, war Tenoriſt in der Hof | Lieder im Stich und Druck herausgab. Der gediegene

kapelle des Kurfürſten Marimilian Friedrich von Lebrer leitete ſeinen genialen Schüler auch zur Orgel;

Cöln. In zarter Jugend ſchon erwachte in des Knaben, Beethoven wurde mit 14 Jahren Gembaliſt bei der

ja des Kindes Seele das Töneleben ; ſchon in ſeinem kurfürſtlichen Hofkapelle und im Jahre 1791 ſchon

5. Jahre konnte er Muſikunterricht empfangen, welcher Hoforganiſt, weil ſein treuer Lehrer 1790 ſeine Stelle

ihn ſo ganz hinnahm, daß des Vaters Unterricht bald in Bonn mit einer ähnlichen in Deſſau vertauſcht

nicht mehr ausreichte; beſſere und treffliche Lebrer lei- hatte, und auch auf der Orgel, dieſem großartigen und

teten nun den jungen Tonkünſtler von Stufe zu Stufe ſchwierigen Inſtrumente zeichnete ſich der junge Künſtler

böber, unter ihnen beſonders van der Oden , und ſpäter, auf das rühmlichfte aus. Da ſandte ihn ſein Fürft

nach deſſen 1782 erfolgtem Tode , der wackere Hof- nach Wien, damit er unter Haydn ſich vollends in der

organiſt Neefe , der gefühlvolle Componiſt des Liedes : Compoſition ausbilde und unter dieſem trefflichen Lehrer

« Wie fie ſo ſanft rubn », welcher auf Koſten des Rur: begann nun für den aufſtrebenden Künſtler ein Leben

fürften mit Sorgſamkeit und Liebe ſich dem Unterricht voll Glück und freudigen Weitergelangens , je mehr er

des viel verheißenden Knaben hingab , der ihm dafür ſich vertraut machte mit den großen Meiſterwerken ſeines

mit voller Liebe lohnte. Während Beethoven bald Lehrers, und jener Werke Mozart's , Händel's , Bach's,

ſchwierige Meiſterwerke, wie die Sebaſtian Bach's, mit wie aller damals gefeierten Herven der Tonfunſt. Es



konnte nicht fehlen , daß des Lehrers, daß Haydn's Geiſt und Fürſt Kinsky vereinten ſich, Beethoven für immer

in den veröffentlichten Tonſchöpfungen des Schülers an Deſterreich zu feſſeln ; ſie gaben dem großen Künſtler

hindurchklang; aber bald entfaltete Beethoven's Genius eine ſorgenfreie Lebensſtellung. Geld und Gaben

voll ureigener Kraft ſelbſtſtändig ſeine Töneſchwingen , ſtrömten ihm noch außerdem in Fülle zu , theils als

To in ſeinem gewaltigen Spiel am Pianoforte, wie in Lohn ſeines rühmlichen Fleißes , theile als Geſchenke

den Compoſitionen voll Meiſterſchaft und hoher Weihe. von Fürſten und Geſellſchaften ; er ward mit Ehren

Gr abate nicht mehr Haydn nach, nicht Mozart, groß überhäuft. Aber alles Glück, welches das Leben ihm

und frei wandelte er die von ihm ſelbſt ſich gebrochene bot, ward getrübt durch das Unglück, taub zu werden,

Bahn zu den höchſten Höhen des in ſeiner Kunſt taub zu bleiben . Und dann war Beethoven ein

erreichbaren. Faſt jede Gattung der Compoſition ver: Muſiker und fein Rechnenfünſtler er adytete das

ſuchte er , Sonaten und andere Clavierarbeiten , Meſſen Geld nicht, ſparte nicht, ſammelte nicht; ſo wurden

und Dratorien, Opern und Symphonien . Seine Oper auch durch manche Verlegenheiten die hellen Sonnen:

Fidelio iſt ein wahrer Schapbehalter muſikaliſchen Ideen- tage feines Künſtlerlebens verdüſtert, und Mißmuth ,

reichthums, und in ſeinen Symphonien ſteht Beethoven Menſchenſcheu, wie die Neigung zum Bizarren erfaßten

noch heute unübertroffen herrlich da . Aber auch dem ihn . Etwas von dieſen Stimmungen ging denn auch

reinen Kunſthimmel, in welchem Beethoven mit den in ſeine legten Werke über ; auch äußerlich vernach

Himmliſchen verkehrte , trat irdiſches Leid nah, und die läſſigte er ſich, doch blieb feine Natur ſtets rein und

irdiſche Sorge umwölkte ihn . Eine hoffnungsloſe, ge edel , wohlwollend und menſchenfreundlich, er blieb bis

täuſchte Liebe , Neider und Anfeinder in Menge , und zum leßten Hauch ein Hoherprieſter ſeiner Kunſt. Groß

dazu die muſenfeindlichen Unruhen des Krieges erregten war die Klage und die Trauer um den geſchiedenen ;

aUzumal den Wunſd in Beethoven, Wien zu verlaſſen . die geiſtvollſten Schriftſteller und die gründlichſten

Es winkte ſogar ein Ruf des damaligen Königs von Kenner haben ſeine zahlreichen muſikaliſchen Schöpfungen

Weſtphalen zur Capellmeiſterſtelle an den glänzenden nach Verdienſt gewürdigt, und ſein Ruhm iſt noch ganz

Hof von Caſſel; allein drei Kunſtmäcene, der Erz : | derſelbe, der er vor einem Vierteljahrhundert war, als

herzog und Cardinal Rudolph , der Fürſt Lobkowiß | Ludwig van Beethoven's Lebensſtern erloſch .
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Götz von Berlichingen.

Geb. 1480 , geft. 8. 25. Juli 1562 .

Der berühmte Ritter, um den die deutſche Poeſie perflärende , die Ruhe vort bald ſatt und überprüffig, und ritt wieder zum

Strahlen wob , die ein Ulrich von Hutten , ein Franz von Markgrafen gen Onolsbad), mit dem er 1499 in den Schweiz

Sidingen in ungleich höherem Grade verdient hatten , denn zerkrieg zog. Dort ſprach ihn der Kaiſer ſelbſt freundlich

an deren geiſtige Hoheit reichte Goß nicht hinan, wie oft er an. Später kämpfte Goß als fahrender Ritter , theils in

auch mit ihnen zugleich genannt und als Heros deutſcher Privatfehden, theils in markgräflichen Dienſten, nog mit gegen

Mannheit geprieſen wird. Gin mannlicher Ritter war Gök Nürnberg , machte von 1504 an den bayriſchen Krieg mit,

in jungen und alten Jahren , fernhaft und derb , ein Sohn und hatte das Unglück , daß die Kugel einer Feldſchlange

ſeiner Zeit , die noch im Harniſch des Fauſtrechts ſich gefiel ſeinen Schwertknauf traf, der durch die Armſchienen drüdend

und bewegte. Er wurde auf der Burg Jarthauſen geboren, ihm den Vorderarm zerſchmetterte, während dieſelbe Rugel

beſuchte als Knabe die Schule zu Niedernhall am Kocher, einen andern Kämpfer todt niederſtreckte. Göß mußte die

doch nur ein Jahr lang, denn er hatte mehr Luft an Pferden Hand fich abnehmen laſſen und lag lange leidend in der

und Reiterei, als an der Schule, und wurde bald ein Reiters - Stadt Landshut, bis er heil ward und eine funſtvolle mecha

bub bei ſeinem Better Conrad von Berlichingen , der ihn ſchon niſche Hand ihm, übel genug, die verlorene erfekte, wodurch

1495 mit auf den Reichstag nach Worms nahm , wobei er ihm der Beiname Göß von Berlichingen mit der eiſernen

täglich 8 bis 9 Meilen auf dem Pferde zu fißen hatte. Da Hand zu Theil wurde. Nach wie vor blieb Goß beim

lernte er reiten und übte dieſe freiſame Kunſt oft und viel, Kriegs- und Reiterhandwerk, machte auf offenem Felde Be

hin und her, bis ſein waderer Vetter zu Lindau am Boden- fanntſchaft mit Görg von Frundsberg und Franz von Sidingen,

ſee ftarb , worauf Goß 1496 fich zu Markgraf Friedrich IV . wurde aber weder der Schwager des einen noch des an

zu Ansbach in Dienſte begab, mit dieſem im Heere Marimi: dern, wie vielfach irrig geſchrieben und geglaubt worden iſt.

lian's I. den Zugnach Burgund that und vor langres fich Daß ritterliche Befreundete ſich gegenſeitig Schwager nann:

durch perſönliche Unerſchrođenheit und Tüchtigkeit auszeich- ten , war eine zeitgemäße Höflichkeitsformel, ſo nannten fich

nete . Während Goß mit zu Felde lag, ſtarb ſein Vater zu die Fürſten häufig in Briefen : lieber Ohm , Schwager, Bru:

Jarthauſen, und nachbeendigtem Heereszug beſuchte der junge der, Sohn, Gevatter u . dgl., ohne daß ſtets dieß Verhältniß

Knappe ſeine Heimath , feierte bei den ſeinigen, bei Mutter, wirklich ſtattfand. Giß fuhr fort , bald dem , bald jenem

Bruder und Schweſter, Faſtnacht, bekam aber Jarthauſen und um Sold zu vienen, und ſo fehdete er eine Reihe von Jahren



hindurch gegen den Landgrafen von Leuchtenberg, gegen Göln, Bauernkrieg, der gegen Fürſten und Ritter Karſt und Dreſch

gegen die Grafen von Hanau ,gegen das Geſchlecht der flegel zu Waffen ſtempelte und erhob. Ritter Göß von Ber

Waldſtromer in Nürnberg. Er fing Leute und Wagen weg, lichingen genoß, ganz gegen ſeinen Willen , das zweideutige

erhob Brandſchaßung, und zog ſich endlich wegen offeneu Glück, volfsthümlich zu ſein ; er war ein Nitter wie andere

Landfriedensbruches die Neichsacht zu , bis der Span ver und es fiel ihm nicht im entfernteſten ein , das nichtsnuße

tragen ward und Göß wieder ruhig nach Hauſe ziehen durfte. Treiben und Gebaren der Bauern gut zu heißen. Zudein

Als der Bauernlärm des ſogenannten «armen Conrad » auf nahmen ſie ihm ſein Schloß Hornberg ein, darin ſeine Frau

kam , leiſtete Göß ſeinem Landesherrn, dem Herzog Ulrich als Wöchnerin lag, begehrten ſeiner als eines friegskundigen

ven Würtemberg, mit 30 reiſigen Knechten Zuzug gegen die Hauptmannes, und er war rathlos, ob er dem Pfalzgrafen,

Aufwiegler und half den « armen Kunz» zu Paaren treiben. Teinem Nachbar und früheren Herrn , zu Hülfe reiten oder

Im Jahre 1515 befehdete der biedere Göß den Kurfürſten dem Rufe der Bauern Folge leiſten ſollte, denn die Bauern

von Mainz, überfiel einen Zug mit Kaufmannsgütern, er: waren wie ſie immer ſind, wenn der Aufruhrgeiſt über ſie

beutete 8000 Gulden , brandſchaßte oder zerſtörte hie und da kommt, nach Gökes eigenem Ausdruck, « alle voll Teufel»,

Schlöſſer und Gehöfte , nahm den maiuziſchen Nath und und Goß wünſchte ihnen , daß ſtatt ſeiner « der Teufel ihr

Diener Grafen Philipp II. von Walded perſönlich gefangen Hauptmann werde». Das alles half ihm aber nichts, er

und ſchleppte ihn durch vieler Herren Länder nach Jart- wurde gleich vielen andern frånfiſchen Fürſten , Grafen

hauſen , von wo aus Göß für « Zehrungs- und Reiſefoſten » und Herren – in den Bauernbund gezwungen , und mußte

ein Löſungsgeld von 8100 Gulden heiſchte, das des Grafen des tollen Haufens Hauptınann werden , obſchon er wünſchte,

Sohn erlegte , und damit den greiſen Vater befreite . Auch « lieber im ärgſten tửrfiſchen Thurme zu liegen, als bei dem

dieſe Fehde ward geſchlichtet und vertragen, und dann leiſtete Geſindel», « Frei und gut rund » ſchlug Güß den Bauern

Göß Franz von Sickingen Kriegshülfe gegen Worms , ob ihr Anſinnen ab, zu ihnen zu halten , « venn ihre Handlung

ſchon er nicht perſönlich an deſſen Zuge Theil nahm . In und ſeine Handlung , und ihr Weſen und ſein Weſen wären

dieſer Zeit erwarb Goß von dem erbeuteten Gelde das ſchöne ſo weit von einander, als der Himmel von der Erden »

Schloß Hornberg am Neckar, bezog und bewohnte es und es half alles nichts ; Göß blieb nur die Wahl, zu dem toll

ſchrieb ſich fortan ftets: Goß oder Gottfried von Berlingenn gewordenen Volfe zu halten oder aber todtgeſchlagen zu wer:

( ro , nicht Goß v. Berlichingen ) uf Hornbergf. Er feßte den , und er ſuchte nun als Bauernführer nur Schaden zu

wohlgemuth Reiterei und Fehderei in alle Wege fort, ver- rerhüten und die Wiederkehr ſolcher Greuel zu verhindern,

theidigte mit großer Tapferkeit nach der Vertreibung des Hers wie ſie zu Weinsberg und an andern Orten des Schwaben

30g8 Ulrich deſſen ihm anvertrautes Schloß Möckmühl und und Frankenlandes verübt worden waren . Als oberſter Feld

wurde, nachdem ihm bei völliger Unmöglichkeit längerer Ver: hauptmann des Bauernheeres zog Goß mit vor Würzburg,

theidigung endlich die Belagerer freien Abzug zugeſichert wurde von den ihm mißtrauenden Bauern mit dem Tode

hatten, treuloſer Weiſe gefangen genommen und nach Heil- bedroht , entging aber glücklich der Gefahr und überließ die

bronn gebracht, wo er über eine Nacht in einen Diebsthurm Aufwiegler dem verdienten Schickſal und der rächenden Hand

gelegt wurde. Und obwohl Georg von Frundsberg und der Vergeltung durch den ſchwäbiſchen Bund und die vereinte

Franz von Sidingen redlich das ihrige thaten , den Freund Fürſtenmacht. Eine Menge Briefe Gößes , die noch vor:

zu erledigen, ſo gelang dieß dennoch nicht, undGüß mußte handen ſind, enthalten ausführliche Rechtfertigungen ſeines

in leidlicher Haft bis zum Jahre 1522 zubringen, bis er ſich | Verhaltens im Laufe dieſer bedrohlichen Zeit, allein man nahm

mit 2000 Gulden löſen konnte. Jeßt begab er fich auf ſein ihn dennoch in Haft und er mußte das unfreiwillige Bauern

Schloß Hornberg und lebte ſeiner Familie. Er war zweimal bündniß mit zwei Jahren Rerfer büßen, nach welcher Haft er

vermählt. Die erſte Gemahlin war Dorothea von Sachſen: eine ſtrenge ürphede beſchwören mußte und auf die eigene

heim , die zweite Dorothea Gailing von Wiedersheim . Seine Burg gleichſam feſtgebannt wurde, bis Kaiſer Karl V. ihm

Familie war eine zahlreiche, er hatte 8 Söhne und 5 Töchter, die volle Freiheit wieder gab und ihn zu einigen Fildzügen

doch pflanzte nur ein Sohn das Geſchlecht fort. Die Ruhe verwendete, auf denen jedoch dem alternden šitter verſagt

auf der neuen Stammburg lenfte des tapfern Ritters Auge blieb, Kuhmeslorbeeren zu pflücken. Von da ab blieb Göz

hinweg von den Schwertfehden auf die des Geiſtes, die durch friedlich zu Hauſe auf Burg Hornberg, ſtarb nicht nach Frei

Úlrich von Hutten, wie durch Luther und andere reforma- heit ſeufzend im Gärtchen am Thurm zu Heilbronn, ſondern

toriſche Zeitgenoſſen entbrannten , und er neigte ſich in ſeinem ruhte gemächlich aus von ſeinem vielbewegten Leben , beſchrieb

Innern der Lehre Luther's mit freudigem Beifall zu wie es treulich und treuherzig , ſo gut er fonnte, und erreichte

man ſagt und annimmt denn in des Ritters Selbſtbio: das hohe Alter von 82 Jahren . Er ſtarb zu Hornberg und

graphie ſteht von Luther, vom Glauben , Lehre u . dgl. fein wurde im berliching'ſchen Erbbegräbniß im Kloſter Schön

Šterbenswort. Da kam durchLuther's mißverftandenes Wort thal beigeſeßt, ihm auch ein ſtattliches Monument daſelbſt

von der geiſtigen Freiheit einestheils, anderntheils durch errichtet, das ihn in Lebensgrüße friend und betend darſtellt.

wirklich allzu harten Druck hervorgerufen, der landſchädliche
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Bernhard, Herzog zu Sachsen-Weimar.

Geb. 8. 6. Aug. 1604 , geft. 8. 8. Juli 1639 .

Einer der hochherzigſten Kämpfer für die Freiheit des Gemeinſchaftlich mit ſeinem 1 Jahr ältern Bruder

Glaubens, für die Freiheit Deutſdlande – tapfer und Friedrich Wilhelm ging Bernhard auf die Hochſchule

heldenmüthig, der hohen Ahnen ſeines Stammes würdig, Sena ; dieſer Bruder ſtarb aber ſchon im 19. Jahre,

welche die Reformation förderten und ſchirmten , und | und Bernhard kam an den Hof Herzog Johann Ca

getreu bis zum frühen Tode . Ghrend nennt ihn die ſimir’s zu Coburg , wo er zwei Jahre verweilte und

Geſchichte: Bernhard der große , denn Größe des dann unter den Fahnen Graf Ernfte von Mannsfeld

Geiſtes , Größe der That waren ihm eigen , und nicht Kriegsdienſte nahm , unter denen ſein Bruder Wil :

der Greiſenjahre bedarf es , folch ein hohes Ziel zu helm bereits ebenfalls diente. Es war ein ritterlicher

erreichen ; die jugendliche Thatfraft pflückt ſich vom Kern in faſt all' dieſen Söhnen Herzog Johann's,

Baume des Ruhmes die blühendſten Kränze, und nicht kaum mögte ein deutſches Fürſtenhaus eine ſolche

der lang, ſondern der tüchtig lebende gewinntſich den Preis . Brüderſchaar aufzeigen. Der älteſte Bruder, Herzog

Bernhard zu Sachſen wurde ſeinem Vater , Herzog Johann Ernſt, endete als königlich däniſcher General

Johann, als zehnter und jüngſter Prinz zu Weimar Feld-Obriſt in Ungarn ; Herzog Friedrich fiel im Dienſt

geboren , und hatte das Unglück, ein Jahr alt ſeinen des Böhmenkönigs, Kurfürſt Friedrich's von der Pfalz

Vater und , noch nicht 13 Jahre alt , ſeine Mutter zu im Treffen bei Fleury ; Herzog Wilhelm wurde einer

verlieren . Dieſe bat er um eine Hutſchnur, und ſie der hervorragendften ausgezeichnetſten Feldherren im

antwortete lächelnd: Lieber Bernd, wenn ich Dir jeßt dreißigjährigen Krieg , und Herzog Ernſt war groß als

eine Hutſchnur faufe, brauche ich Dich an Deinem nahen Heldenführer in demſelben Kriege, noch größer aber

Geburtstag nicht anzubinden. Der Sohn erhielt die als Friedensfürft.

Hutſchnur , und als ſein 13ter Geburtstag da war, Herzog Bernhard, dieſer genannten Herzoge Bruder,

ruhte ſeine Mutter ſchon in der Gruft. wurde Rittmeiſter unter Herzog Wilhelm , fämpfte



unter dem berühmten Mannsfelder und dem Mark- ſtein's, fich der Städte Würzburg und Schweinfurt zu

grafen Georg von Baden gegen Tilly und Wallen- bemächtigen , zog dem Friedländer nady, ſchlug dann

ſtein , und trat ſpäter in die Dienſte der General: 40 Schwadronen Reiter Iſolano's (ſo und nidit Iſolani

Staaten, wo er unter den berühmten Draniern gegen ſchrieb dieſer ſeinen Namen ) und gewann zehn Stan

die Spanier focht. Später kämpfte der Herzog unter barten.

den Bannern des Dänenkönigs Chriſtian IV ., 30g mit Wallenſtein's Heer wüthete jeßt in Thüringen und

ſeinem Bruder Johann Ernſt nad Weſtphalen, dann Sadſen , er eroberte Leipzig; der Kurfürſt von Sachſen

nach Siebenbürgen zu Bethlen Gabor und endlid in rief Guſtav um Hülfe an , dieſer brach auß günſtigen

das Lager vor Troppau , half auch Sớleſien befreien, Stellungen aus Bayern auf und zog gen Norden ;

ſah ſich aber durch das wechſelnde Geſchick dennoch Bernhard vereinte ſein Volf bei Schleuſingen mit dem

genöthigt , den däniſchen Kriegsdienſt zu verlaſſen , des des Königs, verfolgte Pappenheim und ſtieß bei Naum

Kaiſers Gnade nachzuſuchen , und empfing am 14. März burg abermals zum Rönig , worauf ſie gemeinſchaftlich

1628 von dem ſtolzen Friedländer den faiſerlichen gen Lüßen zogen . Die benkwürdige blutige Schlacht

Schuß- und Schirmbrief. bei Lüßen wurde geſchlagen, tapfer kämpften die Sachſen

Aber nach wenigen Jahren wehten die Fahnen herzoge, der König ſank, eine Kugel riß Bernhard den

Guſtav Adolph's auf deutſcher Erde , und ihnen eilten Hut vom Kopf , aber unerſchrocken blieb der Held am

freudig die der proteſtantiſchen Lehre angehörenden entſcheidenden Tage , er rettete den Sieg und wurde

Deutſchen Fürſten zu, vor allen die fächſiſchen Herzoge, nun Oberfeldherr des Schwedenheeres. In dieſer Gigen :

und Bernhard , nun ſchon im Waffenwerf erprobt, ichaft nahm er Leipzig und Chemniß wieder , wandte

wurde vom Schwedenkönig zum General Major ernannt, ſich dann nach Franken , zu deſſen Herzog ihn die

half die Schlacht bei Breitenfeld und den noch nie idwediſche Regentſchaft ernannte. Er übergab die Statt

beſiegten Tily ſchlagen, wurde General der Infanterie, halterſchaft ſeinem in der Regierungskunſt mehr er

half Erfurt erobern, Schweinfurt und Würzburg nehmen, fahrenen Bruder Ernſt und verfolgte die Bahn ſeiner

folgte dem König im Spätherbſt nach dem Rhein , Siege , eroberte Neuſtadt, Eichſtädt, Kelheim und Re

nahm Schloß Ehrenfeld und dann durd eine Kriegsliſt gensburg , ſpäter Landshut , wo Áldringer fiel; aber

mit nur 500 Mann das gut beſepte Mannheim , wo mitten in der Siegeßbahn erfolgte am 27. Aug. 1634

er die deutſchen Truppen ſchonte , aber 150 Spanier die unheilvolle Schlacht bei Nördlingen und vernichtete

über die Klinge ſpringen ließ . Mehr als einmal wurden einen Theil von des Herzogs Heldenruhm . Dennoch

dem tapfern und heldenherzigen Führer Pferde unterm wurde ihm im folgenden Jahre nach dem Bündniß mit

Leibe erſchoſſen ; ſtets war er das Schwert in der Fauſt Frankreich zu Worms das Ober- Generalat über die

muthvoll voran , leitete die Angriffe und führte meiſt ſchwediſche und die mit ihr verbundene Armee über

ſeine Truppen zum Siege . Während der nicht minder tragen . Bernhard eroberte bald darauf Speier und

tapfere Bruder Wilhelm in dem ewig denkwürdigen entſegte Mainz. Das Bündniß mit Frankreich veran

Jahre 1632 Goßlar in Güte , Göttingen mit Sturm laßte den Herzog, ſelbſt nach Paris zu reiſen , 1636,

eroberte , nahm Herzog Bernhard mehrere Städte der wo er ſich ehrenvoll empfangen und ausgezeichnet ſah,

Pfalz, aud Bacharach a. RH. und die Veſte Stahleck, aber mehr Verſprechungen als Geld und Truppen

und ſtieß dann zu des Königs Heer , der nun ſeine erhielt, was ſich auch fortſegte, obſchon der Herzog fort:

Siegesbahn durdy Bayern verfolgte, Augsburg nach fuhr, ſeine Heldenlaufbahn mit den Ruhmesfränzen von

der Shlacht bei Donauwörth , welche Tilly das Leben Elſaß-Zabern , Rheinfelden und Breiſach zu ſdmücken.

koſtete, Landshut und Freiſingen nahm und in München Bernhard's Streben ging dahin , ſich aus dem Elſaß

glorreichen Einzug hielt . und dem Breisgau ein ſouveraines Herzogthum zu

Als der König nach Franken zurückgegangen war, gründen ; dieß war der Politik Richelieu's entgegen, der

blieb Herzog Bernhard in Bayern und gewann die dieſe Lande an Frankreich zu bringen ſuchte - und ſiehe,

Städte Freiburg, Ehingen , Füſſen und Landsberg. ichnell erkrankte der Herzog und verſchied im 55. Lebens:

Dann wieder mit dem König vereinigt , half er das jahre. Sdwarze Fleden zeigte ſein entſeelter Leidinam

wohlverſchanzte Lager Wallenſtein's ſtürmen , leider, und laut ging durch alle Lande die Runde , daß wäl

aller Tapferkeit ohngeachtet, fruchtlos. – Bernhard iches Gift den tapfern Helden hingeopfert , den feiner

behauptete Windsheim , vereitelte das Vorhaben Wallens zu erleben vermochte.
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Gebhardt Lebrecht v . Blücher,

Fürſt von Bahlſtadt.

Geb. d . 16. Dez. 1742, geſt. d . 12. Sept. 1819 .

Marſchall Vorwärte!" ſo nannte das Volf den |Die Länder rauſchte. Jegt rief ihn König Friedrich

deutſchen Kampf- und Siegeshelden , der ſich um das Wilhelm II . 1787 als Major wieder zum alten Huſaren

Vaterland den ewigen Dank und den Lorbeer der Un: regimente , das Blücher ſpäter als Obriſt gegen die

fterblichkeit verdiente. G. L. v. Blücher aus dem Hauſe Franzoſen führte. Binnen kurzer Zeit war ſein Name

Großen -Ranzow , wurde zu Roſtod geboren und war geachtet und gefürchtet; von Blücher und ſeinen tapferen

der Sohn eines Heſſen - Caſſel'ſchen Rittmeiſters. In Huſaren ſprach bald genug alt und jung ; als General

kriegeriſch bewegte Zeit fiel ſeine Jugend , da klangen major wurde er zum Wächter des Niederrheins beſtellt,

ſchon die hohen Namen Ziethen, Schwerin u . a. , denen bis der Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Frankreich

einſt der ſeine ſich ruhmvoll genannt anreiben ſollte. im Jahre 1795 die fieggewohnten Waffen in die Scheiden

Blücher hatte ſchon 1755 im v. Mörner'ſchen Huſaren- bannte. Blüder wurde 1801 zum Generallieutenant erho

regiment ſchwediſche Dienſte genommen , wurde im ben , nahm 1802 für ſeinen König Friedrich Wilhelm III.

2. Dienſtjahre preußiſcher Kriegsgefangener und dann Erfurt und Mühlhauſen in Beſiß, und als der Feldzug des

preußiſcher Huſar unter Oberſt Belling, ſab ſich aber Jahres 1806 begann, befehligte er in der Hauptarmee.

zurückgeſeßt, mit Abſicht übergangen und forderte als Sein Scarfblic , ſeine Vorſicht im Bunde mit energiſcher

Stabs-Rittmeifter den Abſchied, indem er ſich zugleich Raſchheit, wenn es galt , fühn und feurig und doch

vermählte und ſich in die Ruhe des Landlebens zurück beſonnen zu wirken, an Jahren nun ſchon ein Sechziger,

zog, nächſt dem, daß er in den Civildienſt trat und die Stelle an Muth und Kraft noch ein Jüngling, bewirkten un

eines Ritterſchaftsrathes bekleidete. Noch war Blücher's endlich viel und ſo leiſtete Blücher als Feldherr auß

Zeit nicht gekommen, und ſchien auch nicht kommen zu gezeichneteß und außerordentliches , namentlich in den

wollen ; denn Blücher zählte 45 Jahre, ehe noch der durch Schlachten von Auerſtädt und Jena , bis gleich dem

die franzöſiſche Revolution erregte Waffenlärm durch Preußens auch ſein eigener Glücksſtern ſich trübte, und



das Mißgeſchid durch gänzlichen Mangel an allen eine Siegesſtätte geworden ; ſein bekannter Zuruf :

Kriegsbedürfniſſen und nach der mannhafteſten Gegen: « Vorwärts Kinder , vorwärts ! » begeiſterte die Mann

wehr ihm in den Tagen von Lübeck die Capitulationſchaften, ſeşte Regimenter in unwiderſtehbare Bewe

abzwang und ihn zum Kriegsgefangenen machte. Seine gung , und Rußlands Krieger zuerſt waren eg, die dem

Auswechſelung erfolgte jedoch nach kurzer Friſt gegen großen Heerführer den ſchnell allbeliebt bleibenden

den von Schill gefangenen franzöſiſchen Marſchall volkethümlichen Namen « Marſchall Vorwärts » bei:

Victor (Belluno ), und da nun 1807 abermals ein legten . In Paris drohte eine Krankheit dem durch

Friedensídluß, der zu Tilfit, zu Stande fam , erhob unerhörte Kriegsſtrapagen erſchöpften Leben Blücher's

der König Blücher zum Militairgouverneur der Pro : ein Ende zu machen , aber die kräftige Natur beſiegte

vinz Pommern, berief ihn aber ſpäter nach Berlin, ſelbſt den Tod ; Blücher folgte ſeinem König nach Eng

um ihm im Kriegsdepartement eine geeignete Wirkland, ärntete auch dort als einer der gefeiertſten Helden

ſamkeit zu übertragen. der Zeit die höchſten Ehren, und kehrte endlich in das

Wieder zogen Jahre vorüber. Napoleon wälzte durch ihn zumeiſt mitgerettete und von dem tyranniſchen

die Maſſen ſeiner Heereswogen gegen Rußland, und Druck der napoleoniſchen Herrſchaft befreite deutſche

Blücher ſah ſein ſiebenzigſtes Lebensjahr heran- Vaterland zurück, um auf den ihm zu Theil gewor

nahen , ein Alter , in welchem ſelbſt raſtlos thätige , denen Gütern nun endlich zu ruhen und zu raften.

wenn ſie es erreichen , gern das Ziel der Ruhe be- Aber nur kurz war ſeine Raft; Napoleon befreite fich

grüßen ; da erhob ſich Preußend König mit ſeinem und wieder traf feines Königs Ruf den dreiundſiebzig

Volfe , da ſaß der alte Blücher wieder hoch zu Roß jährigen Helden , der thatendurſtig aufbrady, abermals

und tummelte es jugendlich , und als die verhängniß : harte Kämpfe beſtand und durch ſeine thatkräftige

volle Schlacht bei Groß -Görſchen geſchlagen ward, war Raſchheit in der Schlacht bei Waterloo den Verbün

es Blücher’s Heldengeift und Heldenarm , der unter deten den ſchweren Sieg über Napoleon rettete . Noch

Gottes Schuß den preußiſchen Waffen zum Siege half. einmal ergab ſich die ſtolze Seineſtadt dem deutſchen

Es bedarf nur der Namen der Schlachten , von denen Sieger , der nun die Rückgabe aller aus Preußen ge

jede ein Sieges- und Ruhmesſtern für Blücher wurde, raubten Kunſtſchäße befahl und ſchwere Contributionen

um die hellleuchtende Glorie um das verehrte Haupt zu geredter Strafe über Frankreich verhing , worauf

des greifen Helden , Deutſchlands Befreier8, zu erblicken : er auf ſeine Güter in Schleſien ſich zurück begab . Dort

Baußen und Wahlſtadt an der Raßbach , Wartenburg beſchloß er ſein Heltenleben , 77 Jahre alt , noch er

und Leipzig, la Rothiere, Champaubert und Laon – lebend , daß ſeine Vaterſtadt Roſtock ihm ein ehernes

bis der Einzug der verbündeten Monarchen und ihrer Denkmal ſeşte. In würdevoller Einfacheit, wie des

Heere die Kette glorreicher Thaten würdig abſchloß. Helden Leben geweſen war, dichtete Goethe des Denk

Allſeits auf das freudigſte anerkannt , ſchmückten die mals gedankenſchwere Inſchrift :

Monarchen des Generalfeldmarſchalls Blücher Bruſt In Harren und Krieg ,

unit ihren höchſten Orden ; er ward reich mit Gütern In Sturz und Sieg

begabt und in den Fürſtenſtand erhoben . Fürſt von
Bewußt und groß !

Wahlſtadt hieß er nun ſo recht bedeutungsvoll, denn
So riß er uns

Vom Feinde los. "
faſt jede Wahlſtatt, auf welcher er fämpfte, war ihm
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Iohann Friedrich Blumenbach.

Geb. 8. 11. Mai 1752 , geſt. 8. 22. Jan. 1840 .

Blumenbach's Name lebt, alø der eines Naturforſcher& gleichſam der Vorläufer ſeiner umfaſſenden Thätigkeit

von Weltruf, eines Vaters der vergleichenden Anatomie im Gebiete der phyſiſchen Anthropologie. Das fort:

und des lange Jahre hindurd hochgefeierten Neſtors gefeßte Studium der Menſchenraçen , auf die Bildung

der Naturforſcher Deutſchlands, in unvergänglicher Er- der verſchiedenen Schädelformen begründet, gab Blu

innerung. menbach Anlaß zur Anlage ſeiner berühmten Schädel

Blumenbach wurde in Gotha geboren , ſein Vater ſammlung , welde wohl kaum ihres Gleichen hatte. Nicht

war dort Profeſſor am Gymnaſium , ſelbſt Naturfreund minder bedeutend, wie auf dieſem anziehenden Gebiete

und Renner ; er half ben talentvollen Sohn mit Liebe der organiſch -animaliſchen Natur, war Blumenbach auch

vorbilden , ſo daß dieſer ſchon 1769 mit 17 Jahren in jenem der Geologie, Mineralogie und Verſteinerungs

die Univerſität Jena beziehen konnte. Blumenbach kunde. Dieſe lag vor ihm noch ganz im Argen, vielen

wandte ſich ein Triennium hindurch ganz dem Natur- waren die Verſteinerungen noch « Naturſpiele» und eine

ftudium , verbunden mit dem der Arzneikunde, zu , ging unbegriffene Welt. Blumenbach's Beiträge zur Natur

von Jena 1772 nach Göttingen , promovirte bort im geſchichte der Vorwelt trugen Licht in die frühere Un:

folgenden Jahre und begann nun felbft naturgeſchicht klarheit ; er verband die Verfteinerungskunde mit der

liche Vorträge zu halten . Er erhielt eine Profeſſur der Geologie, er beſeitigte den lange geglaubten homo an

Medicin und wandelte fortan ſeine wiſſenſchaftliche Lauf- tediluvianus Scheuchzer’s. Er ſdrieb ein « Handbuch

bahn , die ihn zu einem Ziele führte, daß nur wenige der Naturgeſchichte » , welches allgemeine Anerkennung

erreichen , zu dem Ziele , gleichſam eine Großmacht im und Verbreitung fand. Selbſt die Archäologie diente

Reiche der Wiſſenſchaft, eine albekannte, allgefeierte Blumenbach's tief eindringendem Geift zur Aufhellung

Autorität zu werden und zu ſein. Schon ſeine Differ- ſchwieriger naturgeſchichtlicher Räthſel. Zahlreiche Schrif

tation : de generis humani varietate nativa war | ten über den Bildungstrieb in der Natur , die



Zeugungs- und Erneuerungskraft in einzelnen Thier: Höhle zwiſchen Altenſtein und Liebenſtein. Als Sammler

geſchlechtern u . dgl . gaben den größten Philoſophen hatte Blumenbad Goethe's Olück und Taftif .

neue Stoffe zum Nachdenken . So gelangte der wadere Alte zu hohen Greifens

Blumenbach's Knochenlehre und ſeine vergleichende jahren. Er war Heine's Schwager geworden , war

Anatomie machten Gpoche. Die mediciniſche Wiſſen königl . großbritanniſcher Hofrath , Ritter der Chren:

ſchaft bereicherte Blumenbad außerdem burdy pſycho- Legion , Commandeur de Guelphenordens ( anderer

logiſche und phyſiologiſche Schriften über Heimweh , auswärtiger Drden nicht zu gedenken ), Obermedici:

Selbſtmord u. a . nalrath , Oberaufleber des fönigl. Muſeums u. 1. w .

Ginzig in ſeiner Art ſtand Blumenbach als aca: Am 19. September 1825 feierte er ſein Doctor

demiſcher Lehrer da, eben ſo fernhaft tüchtig, eine ächt jubiläum , am 26. Februar 1826 ſein Amts jubi

deutſche Natur, als originell, humoriſtiſch, wißig , allen, läum ; zahlreiche Bildniſſe von ihm erſchienen . Die zu

die ihn hörten, unvergeßlich. Seine Vorleſungen waren ſeinem Doctorjubiläum auf Anlaß deutſcher Natur:

die beſuchteſten, ſtets zog er durch ſeinen Vortrag, durch freunde geprägte Medaille zeigte auf dem Avers ſein

ſeine Perſönlichkeit an , ſtets war er heiter und dabei Profilbild, auf dem Revers die drei Schädel der Haupt

ſtets würdevoll; er war ganz der Mann des Ratheders, raçen, mit der Inſchrift: Naturae interpreti ossa loqui

ein Dlympier auf goldenem Stuhle, voll antifer Rube . jubenti physiosophili germanici. D. 19. Sept. 1825 .

Seine Sprache war deutſch , bisweilen derb , allver: Ein Stipendium wurde begründet und nach Blumenbach

ſtändlich , nicht geſdhraubt und wunderſam verdrechſelt, benannt, und dergefeierte Jubilar mit ſonſtigen Ehren:

gleich der ſo mancher neueren Modephiloſophen. Hundert bezeugungen überhäuft.

und aber hundert ſeiner Scherze leben noch im Munde Gineeiſerne Geſundheit, die nur wenige Störungen

dankbarer Zuhörer. Manches traf fein ſarkaſtiſcher erlitt , unterſtüßte Blumenbad's unermüdetes Wirken

Spott, ſo die Wetterprophezeihungen . « Meine Herren ! » als Forſcher , Lehrer und Schriftſteller ; es war Har :

ſprach er wohl öfters mit ſeiner tiefen und eigenthüm- monie in ſeiner ganzen Natur, in ſeinem innerſten

lichen Stimme , « ich will Ihnen ein untrügliches Wit- Weſen, wie bei Goethe, dieß erklärt das geiſtige friſch

terungszeichen ſagen, prägen Sie ſich's tief ein . Wenn bleiben bis zu hohem Lebensalter; nie bediente er ſich

frühmorgens der Hahn tritt auf den Mift – und einer Brille; ſeine Handſchrift war feft, doch wechſelte

kräht – ſo wird es anderes Wetter oder es bleibt, ſie und näherte ſich in ſpätern Jahren bedeutend der

wie es ift. » Unleſerlichkeit, wovon eine Lähmung des rechten Schreibe

Alle möglichen Ehrenbezeugungen von Seiten der fingers die Urſache war , denn nun ſchrieb er mit der

gelehrten Welt wurden dem gefeierten Naturforſcher zu linken Hand. Im 87. Jahre ſchrieb er wieder mit der

Theil ; er wurde Mitglied aller Academien ; Orden und rechten Hand, und ſchöner wie zuvor. Erſt im 88. Jahre

Titel ſchmückten ihn , Könige und Fürſten beſuchten ihn. nöthigte ihn Altersſchwäche, dem Lehrſtuhl zu entſagen.

König Georg von Großbritannien äußerte , er habe Dieſe war es auch, die nach ſchnellem ſinken der ſo

nie einen bedeutenderen Mann geſehen, als Blumenbad. lange der Welt zu gute gekommenen Lebenskraft ihm

Vielfady ward ſein Rath , ſeine Empfehlung erbeten, die Fadel löſchte.

und wen Blumenbach empfahl, der war gut em Die berühmte Schädelſammlung wurde um hohen

pfohlen. Hunderten ſeiner fleißigen Zuhörer half ein Preis von der königlichen Regierung angekauft und

Brief vom a alten Blumenbach » zu erwünſchten Stellen . mit dem Göttinger Muſeum vereinigt. Dauernd wird

Foſſilien , da und dort aufgefunden , wurden ihm ge- Blumenbad ;'& Andenken als eines der bedeutendſten

fandt, er beſtimmte fie richtig, ſo um nur ein Beiſpiel deutſchen Naturforſcher fortleben.

zu nennen , die Höhlenbärenknochen der Glücksbrunner
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Iohann Elert Bode.

Geb. d . 19. Jan. 1747 , geſt. 8. 23. Nov. 1826 .

Einer der trefflichſten Aftronomen, der ſich das große Ver- |des anerkannten Mathematifers Profeſſor Buſch, und

dienſt erworben hat, die erhabenſte der Wiſſenſchaften durch begann auf die Aufforderung des leßtern im darauf

klare Werke audy den Laien zugänglich gemacht und ihnen folgenden Jahre ſeine zuerſt in Monatsheften heraus

den Sternenhimmel mit ſeinen Wundern und Welten gegebene « Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Hims

erſóloſſen zu haben . melo » , cin Buch , welches in einer der Menge verſtänd

Bode iſt in Hamburg geboren ; ſein Vater war lichen und leicht faßlichen Sprache verfaßt und durch

Vorſteher einer praktiſchen Lehranſtalt für junge Kauf- weht von einem frommen Geiſt, außerordentlichen

leute und unterrichtete den Sohn ſelbſt in der Mathe: Beifall fand und Bode's Ruhm begründete. Es war

matif. Dieſer zeigte für jene Wiſſenſchaft ſo hervor- etwas von Klopſtod's Geiſt in dieſem Werke (Bode

ragende Fähigkeit , daß er nicht nur vom 17. Jahre war mit dem Sänger des Meſſias befreundet) , na

an den Vater in ſeinem Lehramt zu unterſtüßen ver- mentlich in den demſelben angehängten allgemeinen

mochte, ſondern ſich durch Selbſtunterricht und fleißiges Betrachtungen über das Weltgebäude, welcher unwider:

Studium auch mit den höheren Gebieten der Mathe- ſtehlich anzug und feſſelte . Bode ſprach auch zuerſt den

matik vertraut machte. Mathematiſche Geographie, Gedanken aus, daß der Sonnenball an ſich ein dunkler

Geometrie und Uranoſcopie, lektere ohne alle fremde Körper ſei, von einer Licht-Materie umfluthet. Dieſe

Hülfmittel begonnen , trieb der junge Bode auf das und andre Arbeiten , Planetendurchgänge durch den

fleißigſte und ſchrieb ſchon 1766 , im 19ten Lebens : Mond, Entdeckung des Rometen von 1769 und deſſen

jahre , eine Abhandlung über eine Sonnenfinſterniß. Bahnberechnung u . a . verſchafften dem jungen Aſtro

Bei dieſen Studien erfreute er ſich der Gunſt des be- nomen bald in weiten Kreiſen Anerkennung , Beifall

rühmten Arztes und Naturkundigen Dr. Reimarus, der und Ruf, und König Friedrid der Große berief ihn

ihn mit Büchern und Inſtrumenten unterſtüßte, und 1772 zum Aſtronomen der Akademie der Wiſſenſdhaften



nach Berlin , als deren wirkliches Mitglied er 1782 Kometen , und war der erſte deutſche Aſtronom , der den

aufgenommen wurde. Bode dankt die Sternkunde das von Herſchel in England am 13. März 1781 neu

neue Sternbild : Friedrich8 Ebre , das von allen entdeckten Planeten Uranus am Himmel erblickte. Er

Aſtronomen willig angenommen und in die Himmels erfreute ſich von vielen Seiten her der ehrenvollſten

farten eingezeichnet wurde. Sein neues Amt verwal- Auszeichnungen , und ſeine goldne Amtsjubelfeier und

tete Bode mit dem Eifer eines Mannes, der ganz von ſei das Feſt ſeiner 50jährigen ſchriftſtelleriſchen Laufbahn

nem Streben erfüllt iſt ; ſeine : « Erläuterung der Stern war mit Ehrengaben reid geldmückt. Nach derſelben

funde», die ftete Verbeſſerung der neuen Auflagen von der wurde Bode auf ſein Anſuchen von den amtlichen Ge:

« Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels », wie die ſchäften entbunden ; gleichwohl ließ er vom Arbeiten

1774 begonnenen « aſtronomiſden Ephemeriden , die er nicht ab , ſo lange er lebte. Eine Lungenentzündung

auf 54 Bände brachte,ſein großer Himmelsatlas in 20 warf ihn im 79. Lebensjahr auf das Krankenlager, auf

Tafeln mit 17,240 Sternen , darin er den Schap be : welchem ihn noch eine am 29. November bevorſtehende

fannter Sterne um 12,000 vermehrt hatte , und ſein Sonnenfinſterniß bis zu ſeinem leßten Tage beſchäf

« Entwurf der aſtronomiſchen Wiſſenſchaften » geben davon tigte. Seine legten Worte waren : « Sterben , Zuver

das rühmlichſte Zeugniß. Außerdem war er für die ficht, Leben ! », — Bode's Marmorbüſte von Schabow's

1773 zu Berlin begründete Geſellſchaft naturforſchender Meiſterhand ziert die Sternwarte Berlins .

Freunde thätig . Bode entdeckte und berechnete viele
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Iacob Böhme.

Geb. d . 11 Nov. 1575 , geit. 8. 7. Sept. 1624 .

Wunderſamer myſtiſcher Schwärmer, durchbrungen vom | im Baumesrauſchen geſprochen, und die Offenbarungen

Weſen des geheimniſvollen , tiefinnerlichen und über der Schrift, in die er ſid ſpäter vertiefte, als die

ſinnlichen , was die Menſchengeiſter, die es dämoniſch ſigende Lebensart ihm zu Grübeleien Anlaß gab ,

erfaßt, zu den Höhen der Gottheit empor zu heben, lockten ihn zur Erforſchung all der großen Glaubens

oder auch in die Nacht des Jrrſinns zu ſtürzen ver- Rätöſel, welche dem nidit durch die Klarheit der Wif

mag . Böhm oder Böhme wurde zu Altſeidenberg ſenſchaft erleuchteten Geiſt ebenſo undurchdringlich , als

in der Nähe von Görlig in dürftigen Verhältniſſen gefährlich ſind. Das eigenthümlich organiſirte Nerven :

geboren ; er mußte als armer Bauernſohn das Vieh ieben Böhme's ließ ihn ſchon auf ſeiner Wanderſchaft

büten und der Schulunterricht auf Dörfern beſchränkte entzückende Geſichte empfangen , Ausflüſſe einer früh

ſich zu ſeiner Zeit nur auf den Katechismus und etwas angereizten regen Phantaſie und geiſtiger Gefühle:

leſen ; an Schreiben war kaum zu denken . Dann erſchwelgerei, welche das ſtete Grübeln über Geheimniſſe

lernte Jacob das Schuhmacherhandwerk, wurde nach der Religion, über das Weſen der Gottheit und die

vollbrachter Wanderung Meiſter und verheirathete fidh erhabenſten Dinge hervorgerufen hatte .

mit einer Meßgerstochter, mit welcher er 30 Jahre in fionen ſepten ſich auch ſpäter fort, und der fromm

zufriedener Ehe lebte und Vater von vier Söhnen innige bleiche Mann mit den feingeformten milden

wurde, welche alle des Vaters Handwerk erlernten und Zügen erſchien ſich ſelbſt als ein gotterkorener Seher,

betrieben . Das wäre die Geſchichte eines Alltags: andern als ein Schwärmer , der mehr ſein wollte wie

lebens, aber dieſes Altagsleben verklärte der magiſche fie , den man daher nicht ſtreng genug verurtheilen zu

Sdein eines tiefen, ahnungsreichen , bis zur Viſion ver- fönnen meinte. Die Bibel , Böhme's Hauptſtudium ,

zückten religiöſen Gemüths . Die Natur hatte zum war dem ganz in ſich zurückgezogenen , auf ſeinen engen

Gemüth des Knaben ſchon auf der Waldeøtrift und Häuslichen Kreis fidh beſchränkenden frommen Mann



die Quelle ſeines Olüks wie ſeiner Frrthümer. deſtens von andern ſo genannt wurde. Böhme gab ſpäter

Der in jedem ſtrebenden Geiſt lebendige Drang nach ſein Handwerk auf und verfaßte nod zahlreiche theoſopbiſch

Mittheilung trieb auch Böhme an , ſein Fühlen und myftiſche Schriften, in denen hohe und ſchöne Gedanken voll

Schauen zu offenbaren , und ſo entſtand ſein erſtes Kraft und Fülle des Ausdructe enthalten ſind , aber

Buch: «Aurora, oder die Morgenröthe im Aufgang ", auch viele Bizarrerien einer ſich ſelbſt nicht flaren Denk

weldes 1612 im Drud erſchien und großes Aufſchen weiſe, einer in das nebelhafte itweifenden Phantaſie

erregte. In einer Sprache, die theils der bibliſchen und großer geiſtiger Neberſpannung. In Görlig ging

ſich anzunähern ſuchte , theils die geheimniſvolle Aus man ſo weit , daß man den Theoſophen einrs Tages

drucksweiſe des hochbegabten, nicht genug gewürdigten aus der Stadt wies , andern Tages aber ihn zurück

Paracelſus verrieth , der jedenfalls nicht ohne Ein- berief. Bald darauf, 1624, verließ Böhme ſeine Va:

fluß auf Böhme's theoſophifdye Geiſtesrichtung geblieben terſtadt und begab ſich nach Dresden, wo er über ſeine

war, ſuchte der Seher von Görlitz fich anderen mit: Glaubensanſichten und ſonſtigen Offenbarungen von

zutheilen . Ein Geiſtlicher daſelbſt, dem das Buch in gründlichen Theologen förmlich eraminirt wurde , denn

die Hände fiel, ſprach von der Kanzel herab ſein theo- man witterte einen Keßer in ihm , und die Zeit , in

logiſches Verdammungsurtheil über Buch und Autor welcher man ſolche verbrannte, war noch keineswegs vor

aus, und der Magiſtrat ſah ſich gemüſſiget, Böhme über; — man fonnte aber nichts auf ibn bringen. In :

das « Schuſter bleib bei deinem Leiſten » durch ein Ver- defſen ſagte ihm der Aufenthalt in Dresden nicht zu,

bot , ferner Bücher zu fchreiben , fühlbar zu machen . und er fehrte wieder nach Görlig zurück, wo er noch

Allein Jacob Böhme ſchrieb dennoch Bücher, gewann im Herbſt deſſelben Jahres im Frieden ſtarb. Ungleich

ſich Freunde, Anhänger, fand Aufmunterung und einen mehr Sdriften , als Jacob Böhme ſelbſt geſchrieben

vielfachen Wiederhall ſeiner Anſdauungs- und Gefühls- hat, wurden für und gegen ihn geſchrieben ; der ver :

weiſe in verwandten Seelen , unter ihnen ſelbſt ſchle- | zückte Philosophus teutonicus, wie manche ihn nann

fiſche Edle , und obſchon Böhme feine neue Religions- ten, machte noch nach ſeinem Tode denen viel zu ſchaffen ,

lebre aufſtellte, und nur ſeine innern Anſchauungen die nichts beſſeres zu thun wußten , als dem unſchäd:

über Gottheit, Natur, Schöpfung, Sünde, Offenbarung lidhen Schwärmer Anſichten und Meinungen unterzu:

u . ſ. w . fund gab , ſo gedieh es beinahe dahin, daß eine legen , an die er vielleicht nie gedacht hatte. -

Sekte entſtand,die ſich nach ihm Böhmiſten nannte, min :
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Konrad , Freiherr von Boineburg.

Geb. 1494, geft. 6. 29. Jan. 1567 .

Ruhmgekrönter deutſcher Held und Keerführer, Rämpfer / rung unterdrücken, fiel aber von ihm mit 18 Grafen

und Sieger in der Pavier Schlacht, Georg von Frunde- und Herren ab , als der Herzog jenen Hans von Futten

bergs Freund und Nachfolger, Groberer Roms. aus doppelter Eiferſucht ermordet hatte , und die Fa

Konrad von Boineburg, wohl auch Bemmelberg milie, namentlich Ulrich von Hutten , durch ganz Deutſch

nach alter Weiſe geſchrieben , wie ein Theil der Familie land um Rache ſchrie, trat dem ſchwäbiſchen Ritter

fich aud Boyneburg ſchreibt, entſtammte einem be bunde bei, und half den Herzog um ſein Land bringen.

rühmten heſſiſchen Adelsgeſchlechte ; der Vater , Rein: Das ganze Leben Ronrad's von Boineburg war

hard v. B. zu Biſchhauſen , war heſſiſcher Rath und eine Kette von Heereszügen ; er war ein geborener Führer

Hofmeiſter. Nach der Seitſitte, junge Edelfnaben an und von unerſchütterlichem Muthe beſeelt, ſo daß er

Fürſten- oder doch Grafenhöfen fid für ritterlichen durch Tapferkeit , Umſicht und fühne Verachtung der

Dienſt ausbilden zu laſſen, ward Ronrad an den Hof Gefahr an die würdigſten hinan reichte.

des Herzog Eberhard II. von Würtemberg gethan, als Im Jahre 1522 führte Ronrad ein Graf Fürſten

er noch im zwölften Jahre ſtand, und hieß dort « der berg’iches Regiment Landsknechte Franz von Sidingen

kleine Heß » , ein Beiname, der ihm durch ſein ganzes gegen den Kurfürften und Erzbiſchof Richard von Trier

ſpäteres Heldenleben blieb. Mit Herzog Ulridy von zu Hülfe, und knüpfte das Band der Freundſchaft mit

Würtemberg zog Ronrad an der Spige einer Macht dem tapfern Georg von Frundsberg, der ihn bewog,

von 20,000 Fußknechten 1504 zum Heere des Raiſers mit ſeinem Volf in kaiſerlichen Sold zu treten . Rühn

Marimilian I. und gegen Philipp von der Pfalz, im zog nun Ronrad 1523 als Führer der Vorhut dem

folgenden Jahre fämpfte er gegen die Venetianer. Heere Frundsberg's voran , überſchritt das Wormſer

Treuer Anhänger ſeines Herrn , deß Herzogs , half Joch, und ſchlug bei Mailand das Franzoſenheer in die

Konrad dieſem im Jahre 1514 die bäuriſche Empö- | Flucht. Nachrüdend nahm Ronrad Drtum Ort,



Pizzighetone, Lodi, Cremona und endlich Genua, wo ergattungen ohne Zögern die Sirtusbrücke mitten unterm

indeß eine ſtarke Wunde empfing. Mit dem kaiſer- Feuer der Kanonen von der Engelsburg, und diftirte

lichen Heere und 500 Deutſchen , welche Konrad be- dem Papſt Klemens VII. einen Vertrag, den er mit

fehligte, 1524 in Pavia eingeſchloſſen, half er 13 Stürme unterzeichnete. Dennoch erhielten die deutſchen Truppen

binnen vier Monaten abſchlagen , bis Frundsberg mit weder ihren Solb, noch durften fie plündern , und der

dem erſehnten Hülfsheere nahte. Da war Sonrad der Aufruhr bradh los und war ſchwer genug zu be

erſte, der mit ſeinem Volf über die Mauern des Thier : ich wichtigen .

gartens brad und am Tage der berühmten Schlacht Nod mehr als einmal wurde der tapfere Führer

von Pavia, am 25. Febr . 1525 unmittelbar mit König von den idywürigen Deutſchen , die in dem fremden

Franz und deſſen Reitern ſtritt und zur Gefangen : Lande ſidh nicht zurecht fanden und ſtets verkürzt und

nehnung des erſtern weſentltdı beitrug. Der Kaiſer betrogen wurden , hart bedroht, und bis zur Gift

ernannte ihn zum Kriegørath und gefeute ihn Frunds: miſderei trieben die falſchen Wälſchen ihren Haß; ſo

berg als Generallieutenant (Locoteniente ) zu .
konnte a der kleine Heg » die Truppen nicht mehr bändigen ,

Das folgende Jahr ſchlug Konrad vor Mantua den er legte das Oberkommando nieder, und Rom erlitt eine

Herzog von Urbino, brach dieMacht der italieniſchen Liga fürchterliche Plünderung . Dennoch mußte Konrad den

und rückte unter dem kaiſerl. Generaliſſimus Karl von Dberbefehl wieder übernehmen ; ſein Volf hielt den

Bourbon gegen Rom , wo der Papſt vor dem deutſchen Papſt in der Engelsburg gefangen, bis alles Geld für

Heere zitterte und die drohende Gefahr mit Geld abzu- den rückſtändigen Sold herbeigeſchafft war. Konrad

wenden ſuchte. Dieſes Geld reichte kaum hin, die An- febrte nach vielen Kämpfen und Beſchwerden erſt 1530

ſprüche der ſpaniſchen und italieniſchen Truppen zu be- nach Deutſbland zurück, erhielt für ſeine Anſprüche die

friedigen, die Deutſchen ſollten , wie immer, leer aus: kaiſerlichen Herrſchaften Schälflingen , Chingen und Berg

gehen und empórten ſich. Frundsberg ward in Folge auf Lebenszeit verpfändet, begleitete den Kaiſer auf den

dieſes Ereigniſjes von einem Schlaganfall betroffen und Reichstag nach Augsburg , wurde 1531 vom römiſchen

übergab ſein Commando bem tapfern Stellvertreter, König Ferdinand I. zum Kriegérath und Feldhaupt :

der nun den Oberbefehl über 35 Fähnlein deutſcher mann über 12,000 Landsknechte ernannt, zog gegen

Landsknechte erhielt und ſie Rom immer näher führte , die Türken und hatte das Unglüd, da er 1534 das

bis es erreicht war, worauf ohne langes Säumen mit kaiſerliche Heer gegen den Landgrafen Philipp zu Heſſen,

10 Fähnlein Sturm auf die Vorſtadt San Spirito ſeinen eigentlichen Landesherrn , uud gegen den ebe:

gelaufen und dieſe genommen wurde . Alsbald ließ maligen Freund Herzog Ulrich von Würtemberg führte,

Konrad die andern 25 Fähnlein nadırücken , gebot die bei Lauffen aufs Haupt geſchlagen zu werden und eine

ſtrengſte Mannszucht, verbot alles plündern bei Lodes- tüchtige Wunde davon zu tragen .

ſtrafe und erſtürmte die Vorſtadt Janiculum . An einer Mit Kaiſer Karl V. zog Konrad 1536 zum zweiten

andern Stelle ſtürmte Karl von Bourbon und empfing male in Rom ein , wohnte ſpäter dem Feldzug gegen

aus Benvenuto Cellini's Rohre die Todeskugel. Er | Frankreich bei , 1542 dem gegen die Türkei (an der

hatte dem Heere die Plünderung der heiligen Stadt Spiße von 84 Fähnlein Fußvolk) , rieth zur Einnahme

zugeſagt jeßt nach des Hauptführers Fal trat rath- Peſths, zog 1544 abermals mit 22 Fähnlein mit gegen

loje Beſtürzung ein . Die wälīden und ſpaniſchen Frankreid ), erſtürmte und nahm dort mehrere Städte ,

Kriegsoberſten , hart an der Innenmauer des ewigen folgte nadh dem Friedensſchluß dem Kaiſer nach Brüſſel,

Roms ſtehend, mochten die Stadt vor Plünderung dann auf die Reichstage nach Worms und Regensburg

ſchügen, des Papſtes geheiligte Perſon nicht preisgegeben (1545 u . 1546) , leiſtete bei den Unterhandlungen über

fehen . Aber da trat Konrad auf und machte im Kriegs- die Befreiung Philipp's zu Heſſen aus der Haft des

rath geltend , daß das Heer , wenn man es jept von Kaiſers erſterem wichtige Dienſte, ſo wie dem beſſiſchen

Rom zurücziehen wolle, von Rom aus im Rücken Adel , und ſo war eigentlich der « kleine Heß » , wohin

und vom Herzog von Urbino, der zum Entſak heran man nur blickte, immer thätig , ſtets am rechten Plaß ,

rücke, von vorn werde angegriffen werden, daß auch die ſtets ein tapferer Held , ein kluger Staatsinann. In

Landsknechte fich nicht ohne weiteres würden zurück der Sdıladıt bei Mühlberg Half er ſchlagen und ſiegen;

führen laſſen , ſondern , hinſichtlich der Zahlung ihres 1552 vertheidigte Konrad illm ſtandhaft gegen Morig

rückſtändigen Soldes auf die Groberung Roms ver von Sachſen und Albrecht von Brandenburg und er:

tröſtet, in hellen Aufruhr ausbrechen würden , wie das oberte die Veſte Helfenſtein ; 1553 leiſtete er große

Leben der Anführer bedroht, und daß endlich deren Ge- Dienſte in den Niederlanden und zog ſich endlich nach

fangennahme und Uebergang des Heeres zum Feinde zu dem Friedensídluß zu Cambreſis 1559 auf ſeine öſters

befürchten ſein würde. Wollten die Feldherren die Ver- reichiſchen Beſibungen zurück , wo ihm nadi ſo vielen

ntwortung aller dieſer Möglichkeiten , wenn ſie zur Stürmen, Zügen und Siegen noch acht Jahre lang ein

Gewißheit geworden wären , auf ſich nehmen , ſo möchten friedlicher Lebensabend erblühte. Er ſtarb auf Schloß

fie dert ſichern Sieg aus der Hand geben. Schalklingen und ruht in der dortigen Pfarrkirche von

Dieſe Gründe wirkten , Konrad bekam den Ober: ſeinem vielbewegten Kriegerleben aus. Seine Rüſtung

befehl, erſtürmte mit 30 Fähnlein von allen Truppen- und ſein Bildniß ſchmücken die Ambraſer Sammlung.

* 1960
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Philippus Aureolus Theophrastus Paracelsus

Bombaſt von Hohenheim.

Geb. 1493, geſt. 6. 23. Sept. 1541.

Theophraft war einer der merkwürdigſten Gelehrten, ihrer Zeit den ſogenannten geheimen Wiſſenſdhaften

welcher nicht nur ſeinen Zeitgenoſſen ein Räthſel blieb, und ſuchten das Weſen der Natur und alles erſchaf

ſondern auch vielen der Nachkommen ein ſolches noch fenen durch erſtere zu erforſchen. Als der Sohn vom

bis dieſe Stunde iſt. Uebel beurtheilt, häufig ſogar Vater nichts mehr lernen konnte, ſoll erſterer den Un

geradezu verurtheilt, als mediciniſcher Marktſchreier miß- terricht des berühmten freilich halbmythiſchen Baſilius

achtet, iſt er faſt ſtets der Menge vorgeführt worden, Valentinus empfangen und von dieſem die Kunſt

und nur wenige tiefer in ſeinen Geiſt, ſein Weſen und erlernt haben , den Stein der Weiſen zu bereiten.

ſein Wiſſen eindringende haben ihn beſſer gewürdigt, Sicherer iſt, daß Trithemius und Sigiømund Fugger

obſchon auf die Gefahr hin, ſelbſt, gleich ihm, verfannt Paracelſus unterwieſen , worauf er ein Wanderleben

zu werden. Theophraſtus Paracelſus wurde zu Gin begann , und ſeine Kunſt übend und dabei fort :

ſiedeln in der Schweiz geboren , einem berühmten lernend ganz Europa , wie Theile Aſiens und

Mirakel- und Wallfahrtort, wo ſein Vater Licentiat Afrikas durchzog. Daß dieſe Reiſen für den hellen

der Medicin war. Der Vater gab dem Sohne eine Kopf des Kunſtjüngers nicht ohne Frucht und nicht

ſorgfältige Vorbildung und zugleich Anleitung , auf der ohne die Schäße reicher Erfahrung blieben, daß er für

eigenen wiſſenſchaftlichen Bahn fortzuſchreiten , wozu ſein Wiſſen ungleich mehr gewann, als wenn er geeilt

eine gute Sammlung der in jener Zeit bedeutendſten hätte, ſich nach dem Studium weniger Jahre behaglich

ärztlichen Schriften trefflich diente. Mit der Arznei- in irgend einem Drt den häuslichen Heerd zu gründen,

funde war damals das Studium der Phyſik und iſt außer 3weifel, und der Spruch: Renntniß ift

Alchymie auf das innigſte verknüpft ; eine reine Medicin Macht», bewährte ſich bei Paracelſus in glänzender

und eine reine Chemie gab es noch nicht; die gelehr: Weiſe. Die berühmteſten Aerzte der damals bekannten

teſten Aerzte des Mittelalters huldigten als Söhne Welt hatte der junge Prieſter des Heilgottes auf



geſucht und von ihnen gelernt; wunderſame Heilmittel | er ſeinem Famulus Johann Dporin feine Werke im

des Drients hatte er geſammelt, manches Geheimniß Rauſche dictirt habe. Freilich vielleicht im Rauſche,

erlauſcht oder erkauft, und ſo ausgerüſtet fehrte er mit aber nicht im gemeinen, ſondern in der Göttertrunken:

28 Jahren nad der Heimath zurück und ſchlug nun heit myſtiſcher, überſinnlicher Anſchauungen , innerer

in Baſel ſeinen Wohnſit auf , wurde Magiſter und offenbarungen, welche der große Kaufe nicht verſtand,

Profeſſor der Medicin und lehrte an der dortigen nod weniger zu würdigen verſtand. Ein Trunkenbold

Hodyſchule, nebenbei erwarb er ſich bald Ruf und An- ſchreibt nicht, wie Paracelſus gethan, ſo viele Schriften

ſehen durch die glücklichſten Kuren ſelbſt verzweifelter und gelehrte Abhandlungen aus dem mannichfachen

Krankheiten. Das weckte naturgemäß den Neid ſeiner Gebiete der Philoſophie , Arzneimiſſenſchaft, Staats

ärztlichen Collegen. Paracelſus mußteverſchrieen werden wiſſenſchaft , Mathematik und ſpagyriſchen Weisheit

und ward es lege artis . Er lebte gut und glänzend, — als ein Jahr Tage zählt – ein gemeiner Trunken :

folglich mußte er Gold machen können, den Stein der bold ſteht nicht, wie Paracelſus ſah, gleich ahnungsvoll

Weiſen beſigen ; er vollbrachte Wundercuren , folglich und weiſe im großen Kosmos des Aus die wirkende,

mußte er ein Teufeløbündner ſein. Er wußte in ſeinen lebende Seele der Gottheit im ewigen Schaffen thätig .

Vorträgen tauſend neue vorher unbekannte Heilmittel Weſſen vom Genius tieferer Forſchung wach geküßtes

zu nennen , mancher Krankheit neue Namen zu geben, Auge es vermag , in Paracelſus dunkeln , vom Nebel

Worte zu gebrauchen , die man vorher noch nicht verwuft alchymiſtiſch - fabbaliftiſch - theoſophiſch-aſtrologiſdier

nommen ; folglidy mußte ſein Latein barbariſch ſein und Wunderſprache umhüllten Schriften zwiſchen den Zeilen

inſofern , daß der Wortſchat der alten Klaſſiker ihm zu leſen , der wird den Geiſt klar erkennen , den drei

nicht ausreichte , iſt es freilich barbariſd . Den ſchlimmſten Jahrhunderte verfannt haben . Paracelſus beſchloß ſein

Verſtoß gegen den Schlendrian des Herkömmlichen merkwürdiges Leben in Salzburg; dort, wie in Wien,

beging aber Paracelſus dadurch, daß er begann , ſeine gehen noch Sagen von ihm im Volke, dort ſchmückt ſein

Vorträge in deutſcher Sprache zu halten , das war Bildniß noch das Haus, wo er wohnte, dort wird noch ſein

faum erhört und erſchien ganz unverzeihlich. Endlich Schädel gezeigt. Er, der ſo lange rubelos umher ge

fand ſich ein Anlaß , den Verhaften aus Baſel fort: pilgert , fand die Ruheſtätte auf dem Kirchhofe des

zubringen . Ein Kanonikus, Cornelius von Lichtenberg, St. Sebaſtian Hospitals. Der Erzbiſchof ſelbſt ließ ihm

lag , von allen Aerzten aufgegeben , am Tode und ver- ein ehrendes Denkmal errichten , das ſeine Wifſenſchaft

hieß dem Retter und Helfer 100 Goldgulden. Para: als Arzt rühmte, wie ſeine Wohlthätigkeit gegen die

celſus gab ihm nur drei vergoldete Pillen , und jener Armen. Außer ſeinen in 3 Folianten geſammelten

genaß. Karg und undankbar weigerte der Geneſene Werfen hat man von Paracelſus auch Medaillen mit

die verheißene Belohnung, und auch die Richter ſprachen Zauberquadraten und Planetenbildern, die allzumal auf

ſie dem großen Heilfünftler ab. Da ſchüttelte Para- höheres , als auf einen Quadtfalber hindeuten . Ob er

celſus den Staub von Baſel von ſeinen Schuben , ſelbſt fidh den langen ſeltſamen Namen beilegte , und

wandte fich in das Elſaß, burchzug auf mancher Wan: warum er Bombaft von Hohenheim genannt ward, iſt

derung Süddeutſchland, verkehrte viel mit dem Volke, dunkel , bekannt aber, daß ſchwülſtige Spredh: und

half ihm und lernte von ihm, und weil er dieſes Volk Schreibweiſe nach ihin mit dem Ausdruck Bombaſt

nicht in den Prunfjälen der Großen fand, ſo erwuchs bezeichnet wurde. Sein Leben und ſeine Lehren geben

ihm der Vorwurf, daß er in Schänken fich umhertreibe viele Räthſel auf ; vielleicht findet ſich einſt der Run

und viel zeche, ja es ward ihm Schuld gegeben , daß | dige , der ſie befriedigend löſt.
-
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Sebastian Brant.

Geb. 1458 , geſt. 1520 .

Neben Gailer von Raiſersberg und Thomas Murner | vertauſchte wieder Straßburg mit Baſel, ſepte auch

einer der berühmteſten und fernhafteſten Sittenlehrer dort ſeine Vorleſungen fort und gründete ſich als Phi

in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts , loſoph , als Dichter und als Juriſt einen geachteten

der ſeine Lehren nicht ftets in den ſanften Mantel mo- | Namen , ſodaß auch Kaiſer Marimilian I. und andere

raliſirender Symbolik hüllte, ſondern ſie auch mit der Reichsfürften ihn ſchäpten. Brant gab eine ziemliche

Geiſel der Satyre austheilte, wie es für ſeine Zeit: Anzahl Schriften in Poeſie und Proſa und in latei

genoſſen paſſend und heilſam war. niſcher Sprache heraus , von denen viele in ihrer as

Brant , wie er ſich ſelbft und nicht Brand oder fetiſchen Richtung weit eher einen Theologen , als einen

Brandt ſchrieb , wurde zu Straßburg geboren ; Juriſten vermuthen laſſen, z. B. Lieder zum Preiſe der

er machte ſeine Studien der Jurisprudenz und Philos Heiligen ; ein ſapphiſcher Roſenkranz Mariä ; ein Lob

ſophie in Baſel , wurde dort Magiſter, dann Doctor des Carthäuſer - Ordens; eine Abhandlung über die

beider Rechte, und fehrte in die Heimath zurück, wo Möglichfeit der jungfräulichen Empfängniß ; das Leben

er öffentlich als Lehrer auftrat. Sein Leben war fein mehrerer Heiligen und ähnliches. Außerdem verfaßte

duro außergewöhnliche Schickſale bewegtes , ja es er Brant einen Layenſpiegel, einen richterlichen Klag

Theint auffallend, daß Brant gegen die Sitte ſeiner ſpiegel, eine Abhandlung gegen die Rabuliſten unter

Zeit ſich mit dem Beſuch nur einer Hochſchule be- den Advokaten , drieb über Civil- und Canoniſches

gnügte; wahrſcheinlich gewährten ſeine Verhältniſſe ihm Recht , bearbeitete den Freibank , gab eine Chronik

nicht die Mittel zum Beſuch mehrerer Univerſitäten. Deutſdlands , vornehmlich des Elſaſſes und der Stadt

D6 er ſich ſelbſt, ob andere ihm den deutſchen Namen Straßburg Heraus, auch eine Friedrid's III., die er

in den lateiniſchen Titio verfehrten , läßt ſich nicht er: Marimilian I, widmete ; ein Buch Epigramme u . ſ. w.

örtern ; als Rechtslehrer wurde Brant bald beliebt , Alle dieſe Zeugniſſe der literariſchen Thätigkeit des



begabten Mannes traten jedoch in den Hintergrundheit, die Narrheit des Unglaubens und der Schrift

gegen ſein berühmtes und allverbreitetes Narren- verachtung, vom ſorgen und borgen , kurz alle nur dent :

idiff , das ſeinen Namen mit vollem Klang der baren Fehler , Gebrechen und Schwächen im menſch

Nachwelt überbrachte und immerlebend durch die Flu: lichen Charakter fanden ihre Geiſelung und zunächſt

thungen der Literatur aller Zeiten fährt. Der Kreis ihre Verſpottung; aber ſelbſt die Verſpottung wird in

der befreundeten Gelehrten und Künſtler, der in Baſel dem Gedicht verſpottet, wie denn die gute Satyre gern

thätig war, mochte wohl anregend wirken , ſodaß als auch bisweilen ihren Stachel gegen ſich ſelbſt kehrt

Früchte einer und derſelben ſtreng ſtrafenden und ſpöt- und wie auch in Holbein's Todtentanz der Maler am

tiſch höhnenden Richtung Brant's Narrenſchiff, Mur- Shluß der Reihe ſich und ſeine Frau gleichſam als

ner's Narrenbeſchwörung und Schelmenzunft, Erasmns Schildhalter zur Seite des Wappens des Todes hin

Lob der Narrheit und ſicher auc Holbein's Todten- ftellte . Mannigfaltige Beleſenheit offenbart der Dichter

tanz (eine Lebenshilderreihe mit ebenſo tiefem Ernſt in ſeinem Werfe, und grob genug iſt er nach biderber

als ſatyriſchem Humor aufgefaßt ) zu betrachten ſind. deutſcher Weiſe ebenfalls ; am gröbſten da , wo er die

Brant ſelbſt nennt an einer gewiſſen Stelle ſein Gedicht groben Narren geiſelt. Es mußte in der That viel

einen « Narrentanz». Gleichen und gleichzeitigen Ur- Unſitte und Rohheit , Mangel an Zucht und Ehrbar

ſprung dürfte das Flugblatt « Grobianus Tiſdzucht» feit in der Zeit zur Herrſchaft gelangt ſein , daß ſie

haben , dem fich deß etwas ſpäteren Dedekind's Gro- ſolche ſtrafende Rüge hervorrief; nur zu leicht reißen

bianus et Grobiana anſhloß. Beiſpiel und übler Vorangang der höher ſtehenden

Der Erfolg von Brant’s Narrenſchiff war ein un: das tiefer ſtehende Volf zur Nachahmung hin ; wenn

gebeurer; zweimal wurde es in die lateiniſche, breimal der Vornehme ſeinen Hut aufbehält, da, wo es ſich

in die franzöſiſche, bald auch in die ſaſfiſde, nieder- ziemt , denſelben abzunehmen , wird das Volf ganz ſicher

ländiſche und engliſche Sprache übertragen , vielfach ſeine Müße auch idleunigſt aufbehalten. Das Auzu:

wurde es neu herausgegeben , erläutert und auch ver- viel , das Maaßloſe, das in Sitte und Unſitte, im thun

balhornt ; Gailer von Kaiſersberg wählte die einzelnen und treiben , im dichten und trachten zur Erſcheinung

Kapitel des Brant'ſchen Narrenſchiffs zu eben ſo viel fam , das iſt's , was Brant als Narrheit hinſtellt;

Thematen gloſſirender Predigten , die zum öftern , mit aber auch die Sünde und das Lafter ſind ihm nur

den Holzſchnitten des erſtern Buches geziert , heraus- Narrheiten , der Abfall der menſchlichen fündigen Natur

gegeben worden , bis Nicolaus Höniger von Königs- vom göttlichen , und durch ſeinen Spott und Zorn ſuđýt

hofen an der Tauber den glücklichen Gedanken hatte, der Dichter nicht ſowohl zu ſtrafen , als die Wege der

das Gedicht und Gailer's erläuternde Predigten ſammt | Verirrung zu beleuchten und die Verirrten zu beſſern.

den Bildern zuſammenzuſtellen und beide vereint er: An weltlichen Ehren brachte Sebaſtian Brant es

ſcheinen zu laſſen. Vieles in dem Gedicht iſt noch zur Würde eines kaiſerlichen Pfalzgrafen und zum

gültig , ja muſtergültig bis auf den heutigen Tag ; die Range eines Kanzlers, Rathes und Syndicus in ſeiner

Narrheit der Doctortitel, die Büchermanie und die Vaterſtadt, in die er ſich ſchon 1494 von Baſel wieder

Bücherverachtung. Des Geizes Narrheit, die der Mode, zurüdgezogen hatte und in der er auch im 62. Jahre

der Zuträgerei, des Eigenſinnes, der Unzucht und Grob ſtarb.
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Iohann Gottlob Immanuel Breitkopf.

Geb. d . 23. Nov. 1719 , geſt. d . 28. Jan. 1794 .

Ein geiſtvoller, erfindungreicher Induſtrieller det vo- | Anleitung zu deren Erlernung abging. Gottſched weihte

rigen Jahrhunderte , beffen Name mit Ehren genannt Breitkopf ein in die Reige der deutſchen Mutterſprache

noch heute fortklingt und dem ſeine Kunſt, die Typo- und führte ihn der ſcholaſtiſchen Philoſophie, mindeſtens

graphie , unendlich viel verdankt, vor allem die Wand- dem philoſophiren zu , ſo daß er ſich in Gottſched's

lung zum dönen , die ſich als Rückſdritt und Fort Deutſcher Geſellſchaft » durch dialektiſche Gewandheit

ſdhritt zugleich in ſeinen Bemühungen offenbarte , als auszeichnen konnte und Sahin gedieb , dieſer legteren

Rückſchritt nämlich inſofern , als er zurückfehrte zu der ſeine Ausbildung im deutſchen Styl zuzuſdireiben, bis

von den deutſchen Schriftgießern ſeit lange vergeſſenen Breitkopf endlich doch einſab und bekannte , die Philo

und verlaſſenen klaſſiſchen Schönheit der Incunabeldrucke Tophie ſei nichts als ein Gewebe von Hirngeſpinnſten,

aus der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. und es könne wohl ein Mann mit Recht gelehrt und

Breitkopf war ein geborener Leipziger und wirfte gebildet heißen , wenn er auch nicht an der Ammen

in dieſer Metropole des deutſchen Bücherdruc8 in des bruſt der ſogenannten Claſſicität geſogen – ein Be

Vatere Drucofficin als Gehülfe und Theilnehmer, ob- fenntniß , für deſſen Sündhaftigkeit freilich noch heute

ſchon ihm anfangs und audi ſpäterhin der blos fauf- feine Abſolution zu finden iſt.

männiſche Geſchäftegang ſo wenig zuſagte, wie der Mit ungleich größerer Treue , ale er der Philo

mechaniſche Geſchäftszwang, der am Einerlei des all: fophie bewieſen , hielt Breitkopf an der Mathematik,

täglichen ſich abmühen lehrt; daher unterließ er nicht, und in ihr fand er den reellen Boden , auf dem er

fios wiſſenſchaftliche Renntniſſe zu erwerben, hörte Col: begann, nach Albrecht Dürer's anregendem Beiſpiel

legia , ſtudirte die römiſchen Claſſifer , da er tüdtig und Muſter, die Typen zu verbeſſern , ihre Formver

latein verſtand, und blieb nur leider der herrlichen hältniſſe mathematiſch zu berechnen und aufzubauen,

Sprache von Hellas unkundig , weil ihm die rechte und dieß wandte wieder mehr ſeine Liebe und Neigung



dem väterlichen Geſchäfte zu. Wie nad Salomon's härter und dauerbarer waren , als die bisherigen ; er

Ausſpruch nichts neues unter der Sonne geſchieht, To verbeſſerte Gießformen wie Preſſen. Seine Schrift:

machte auch ſchon zu Breitfopf's Zeit ſich die Anſicht gießerei ſchmolz in zwölf Defen das Letternzeug für

geltend , wie ſie fort und fort bis zum heutigen Tage den Guß. Breitkopf erfand den Notendruck mit beweg

gethan , ohne durchzudringen : die den mittelhochdeutſchen lichen Typen, ließ für die chineſiſche Schrift, bisher nur

Handſchriften nachgebildete ſogenannte Mönchetype, die durch Holztafeldrud bewerkſtelligt, ebenfalls metallene

deutſche Letternſchrift, müſſe verdrängt und abgeſchafft Charaktere gießen , begann ſelbſt Landkarten und Si

und anderen Stelle die lateiniſche Schrift gefeßt tuationspläne mit beweglichen Typen zu drucken , richtete

werden, bezüglich welcher Anſicht für und wider vielfach eine Muſifalien-, eine Tapeten- und eine Spielfarten:

hin und her geſtritten wurde, wie es nod; der Fall fabrik ein , beſchäftigte ein anſehnliches Perſonal und

ift. Breitkopf war für die Beibehaltung der deutſchen hob ſeine ganze Einrichtung auf eine Stufe der Blüthe

Type in deutſchen Büchern, ſuchte dieſe auf alle Weiſe und des erfreulichſten Gedeihens. Dabei war Breit:

zu verſchönern, und es gelang ſeinem ernſten Streben, fopf auch ſchriftſtelleriſch thätig ; er gab . 1779 eine

wie keinem andern ſeiner Zeit- und Kunſtgenoſſen. Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunft heraus,

Sein Vorgang rettete gleichſam den von den Erfindern die Frucht ſeiner Studien über die Letternformen ; dann

der Budidruderkunft der deutſchen Nation gewonnenen 1784 den « Verſuch, den Urſprung der Spielkarten, die

Schaß und Saß , die gothilde Type, die man als ge- Einführung des Leinenpapiers und den Anfang der

idmacklos zu verdrängen ſuchte, und erhob ſein Ge- Holzſchneidekunſt in Europa zu ermitteln ». Ferner

ſchäft in dem Beſtreben , immer neues zu erfinden und erſchien von ihm 1793 eine Schrift : Ueber Biblio

zugleich die Schriftalphabete aller bekannten Sprachen graphie und Bibliophilie, u . a. Breitkopf beabſichtigte,

zu beſißen , zu einer achtungswerthen Bedeutſamkeit. aus ſeinem reichhaltig angeſammelten Material eine

Die Breitkopf'ſche Officin beſaß über 400 verſchiedene ausführliche Geſchichte der Typographie zuſammenzu

Alphabete, und immer mehr ſuchte Breitkopf ſeine Runft ſtellen, die in drei Bänden erſcheinen ſollte und zu deren

zu erweitern. Er fah und ſprach es aus, wie die har- Vollendung er mit den berühmteſten Rennern der fi:

moniſdhe Schönheit der erſten deutſchen Druce noch teratur in lebhaften Briefwechſel getreten war. Als

von keinem Nachfolger erreicht ſei, und daß die uns 7 Bogen abgedruct waren, überraſchte den unermüdlich

übertreffbare typographiſche Pracht, wie ſie namentlichthätigen Mann der Tod und es fand fidh fein weiteres

in Fuſt und Schöffer's Pſalter von 1457 dargelegt Manuſcript vor.

ſei, kaum jemals wieder erreicht werden könne , daß Wenn auch Breitkopf's Geſchlecht mit ſeinem Sohne

aber dieſe Rückfehr zum wahrhaft ſchönen mindeſtens Chriſtoph Gottlob erloſch, ſo lebt doch ſein Name in

verudt werden müſſe. der Literatur und in der Geſchichte deutſcher Erfin

Breitkopf blieb aber , indem er dieſen Grundſat bungen nid )t minder fort, wie in dem blühenden Ge

unabläſſig verfolgte und auf den Grund mathematiſcher ſchäft der Firma « Breitkopf und Härtel » , die im Sinne

Berechnungen die Buchſtabenſchrift verbeſſerte und ver: Johann Gottlob Immanuels Pradhtdrucke zu liefern

ſchönte , nicht ſtehen , ſondern ſchritt auf dem Wege vermag und lieferte , welche der deutſchen Buchdrucker

nüßlicher Erfindungen weiter vor. Er erfand neue Funft in jedem Jahrhundert zur Ehre gereichen .

Metallmaſſen (letternzeug) für die Schriftgießerei, die
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Gregor von Brück .

Geb. 1483 , geſt. d . 15. Febr. 1557 .

Eine
Line ftillwirkende Kraft im Reformationswerk, bedeu: , Henning von Gorden und Scurf , promovirte und

tend burd Gelehrſamkeit, geehrt durch hohes Vertrauen, wurde wegen ſeiner vorzüglichen Renntniſſe 1520 Rangler

als Diener ein Muſter von Treue , als Staatômann Kurfürft Friedrich III . , des Weiſen , zu Sachſen , dem

voll Würde , von Luther innig geſchäft und ihm und er ein treuer Diener blieb , nächſtdem daß ſich neben

ſeinem Werke mit voller Liebe zugethan ; ganz wie die feiner juriſtiſchen Wiffenſchaft auch von der theologiſchen

Alten unter ſein Bild ſchrieben : « Nicht vom Beruf ſo viel aneignete, daß er klar fah in der Sache Luther's

aus Theolog , ſondern durch ſeine Verdienſte. » und ſeiner Freunde, und den kirchlichen wie ben recht

Gregor Heinſe oder Heinz, dieß war der Vater- lichen Standpunkt der Verhältniſſe mit dem Blic des

name, wurde im Städtchen Brüd bei Wittenberg ge- Staatsmannes überſchaute. A18 Gelehrter nahm Brück

boren. Sein Vater, der im Rathe des Städtleins faß, die Benennung ſeines Heimathlichen Städtchens an und

hatte der Söhne drei, und beſtimmte den älteſten ders gab den Vaternamen auf, aber auch das genügte noch

ſelben für das Studium der Gottesgelahrtheit , den nicht; er nannte ſich lateiniſch Pontanus . Im

zweiten für die Rechtswiſſenſchaft und den dritten für Jahre 1520 , alſo bald nad ſeiner Ernennung zum

die Arzneikunde, und dieſer Vorſaß bewog ihn , den Kanzler , begleitete Brüd ſeinen Fürſten und Herrn

Heimathort zu verlaffen und mit den Söhnen felbft nach Göln und war Zeuge einer Unterredung Friedrich

nach Wittenberg zu ziehen, zumal ihn verlangte, noch des Weiſen mit dem gelehrten Erasmus über die An

ein Zuhörer Luther's zu werden. Der Tod raubte gelegenheiten der neuen kirchlichen Bewegung. Im

dem braven Manne den älteſten und jüngſten der darauf folgenden Jahre war er unter den Abgeordneten

Söhne , und es blieb nur der mittelſte, Gregor, der mit in Worms. Brück war es , der ſeinen Einfluß

Juriſt, übrig. Dieſer begann ſeine Studien in Franks auf den Kurfürften zu dieſer Zeit zum Schuße

furt a. D. , kam dann 1509 nach Wittenberg, hörte Luther's geltend machte.



Das Ableben Kurfürſt Friedrich des Weiſen änderte Claſſifern wohlbeleſen ; viele Zeitgenoſſen waren ſeines

nichts in der Stellung Brücke zu ſeinem Fürſtenhofe; Lobes voll, auch Luther , der ihn als trefflichen Juriſten

der Erbe und Nachfolger in der Kur beſtätigte den pries , aber auch , daß Brück Gottes Wort hodh achte,

höchſt brauchbaren Mann willig in ſeinem Amte und fleißig darin leſe und forſche, « um der Lehre gewiß

erhob ihn zum Rath und erſten Beiſiger des Hof- zu ſein .»

gerichts zu Wittenberg . Ausgebreitet waren Brück's gelehrte und ſtaató

Eine welthiſtoriſche Stellung gleichſam gewann männiſche Verbindungen im Kreiſe der Reformatoren ,

Ranzler Brüd am Reichstag zu Augsburg 1530. Er der Fürſten und hochſtehender Zeitgenoſſen, und ob ihn

war es, der am 25. Juni d . J. die unter dem Namen auch das Alter beſchlich und die Schkraft merflich ab

der augsburgiſchen Confeſſion befannte Bekenntnißſchrift nahm, ſo diente er doch noch eine Zeitlang dem dritten

der proteſtantiſch geſinnten Reidysſtände, neben ſeinem Herrn , dem Kurfürſten Johann Friedrich dem Groß

Collegen Kanzler Baier, der hohen Reichsverſammlung müthigen , bis die Sdlacht bei Mühlberg dieſen in

vorlas, und das ſo laut und vernehmlich, daß auch die Bande ſlug und Brüdt's Sofdienſt endigte. Dennoch

unten im Hofe der Biſchofreſidenz und vor den Thüren wollte der rüſtige, obſchon Halbblinde Mann nicht müſſig

ſich drängende Volksmenge jedes Wort verſtand, und ſein ; er nahm bei dem vorzüglich auf ſeine Anregung

das in Händen haltende lateiniſche Eremplar dem neu begründeten academiſchen Gymnaſium zu Jena

Kaiſer zu überreichen gewürdigt ward ; er wurde mit in 1548 eine Profeſſur der Rechte an , behielt den Titel

den engern Ausſduß gewählt, der eine Einigung in eines emeritirten Kanzlere bei und ſtarb in demſelben

der ſtreitigen Glaubensſadje anbahnen ſollte, und ebenſo Jahre, in welchem das genannte Gymnaſium zur Hoch

war es Gregor Brück, der in dieſen bedeutungôvollen ſchule erhoben wurde.

Tagen einigemale in kräftiger Rede vor dem Raiſer Es wird nicht ungeeignet ſein , anzuführen, daß ein

und den verſammelten Reichsſtänden beider Glaubens in den von R. 3. Becer herausgegebenen « Bildniſſen

parteien ſprad und die proteſtantiſche Lehre mit Klarheit der Urheber und Beförderer der Kirchenreformation ,

und Wärme vertheidigte . Selbſt Eæ bewunderte Brüd's Gotha 1817 , Fol. » befindliches Bild in Holzſchnitt:

Beredſamkeit und man nannte ihn « den Mund der Gregorius von Brüd unterſchrieben, mit Lucas

proteſtirenden Stände. Es unterſtüßte ihn eine wohl- Cranady's Zeichen und der Jahrzahl 1549 nicht

lautende männliche Stimme und glanzvolle Mächtigkeit Gregor, ſondern deſſen Sohn Chriftian darſtellt,

der Gedanken, wie des Ausdrucs. Brück übergab welcher Kanzler des Herzog Johann Friedrich II. war

auch die Apologie der Augsburgiſchen Confeſſion und und , in die Grumbad'iden Händel mit verwidelt , zu

proteſtirte gegen den die Anhänger der Lehre Luther's Gotha lebendig geviertheilt wurde. Für einen 66jährigen

bedrüdenden Reichstagebeſchluß. Mann erſcheint jenes Cranadbild viel zu jung , nächſt

Neben der gründlichſten Kenntniß des Rechts, wie dem, daß authentiſche Bildniſſe Gregor's vorhanden ſind.

auch der bibliſchen Sdriften war Brüd in den alten
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Leopold Freiherr von Buch.

Oeb . d . 26. April 1774, geſt. 0. 4. März 1853.

Dieſer berühmte und bedeutende deutſche Phyſiker, Geo- , arten , nach ihren Schichten, nadh den Gründen ihrer Gr

gnoſt und Geolog wurde zu Schloß Stolpe in der hebungen oder Senfungen, wie nach jenen mannigfaltigen

Ufermarf geboren , und entſchied fich früh für das Ueberreſten organiſcher Gebilde aus den verſchiedenen

Studium der Naturwiſſenſchaften. Er begann im Perioden der Urzeit des Erdballes. Auf dieſem an

Jahre 1790, als er noch kaum das ſechszehnte Lebens- ziehenden Gebiete widmete v . Buch zunächſt den Ammo

jahr erreicht hatte, ſeine höhern Studien auf der Berg- niten gründliche Unterſuchung und tiefeindringende

akademie Freiberg und war dort einer der fähigſten Forſchung, dann den Terebrateln , und andern noch vor

und fleißigften Zuhörer und Schüler Werners, knüpfte ihm nicht ſo klar enthüllten Verſteinerungen ur- und

auch dort bereits den Bund der Freundſchaft mit Ale- vorweltlicher Conchyliengattungen und Arten . Ueber

rander von Humboldt. Nach einem dreijährigen Aufent: die Gebilde im deutſchen Jurakalk , über die Bildung

halte in Freiberg begann 1. Buch ein ausgedehntes der Kreidegebirge und Kreideformationen Europa's und

wiſſenſchaftliches Wanderleben , dem er treu blieb bie Nordamerika's , wie über die Braunkohlenformationen

zu ſeinen Greiſenjahren, auf welchen er mit Bienen- mit der Fülle ihrer pflanzlichen Ueberreſte verdankt ihm die

fleiß die der Wiffenſchaft zu Gute gekommenen reichen (@r: Wiſſenſchaft ebenſo überraſchende, ale ſcharfſinnige

fahrungen dieſes Lebens fammelte, und dieſelben in Aufklärungen. Leopold von Buche Geiſt umfaßte mit

gebiegenen Soriften niederlegte. Das ganze deutſche überwiegender Renntniß die ganze deutſche Gebirgswelt,

Alpenland , die Apenninen , die ſchottiſchen Hochlande, auch die, zu welcher ihn ſeine Wanderſchaft nicht per

die niedrigen Bergzüge Englands, wie die Pyrenäen ſönlich trug. Er beſtimmte die Gefteinarten eines Land

beftieg und überwanderte der unermüdliche Fußreiſende, ftrichs durch Combination. So ſchrieb er , um davon

und ſpähte überall mit kundigem Blick nach den Ge- ein Beiſpiel anzuführen , an einen Bekannten , der das

ftaltungen der Formationen der Geſteine und Gebirgs- Rhöngebirge geognoſtiſch zu bereiſen und zu unterſuchen



beabſichtigte : ,, Weſtlich der Sinn iſt ſchwerlich etwas zu ſagen wohin, einmal von Berlin hinweg und reiſte

anderes als rother Sandſtein , es ſei denn , daß man nach den Canariſchen Inſeln. Er beſtieg den Pic von

von Oberſinn gegen Drb gehe. Dann wäre Ihnen Teneriffa, wie er den Gipfel des Aetna beſuchte. Da

vielleicht ein kleiner Abſtecher nach Arnſtein und Um er über ein ſchönes Vermögen gebot und einfach lebte,

gebung nicht unmöglich. 3ft vielleicht der Gram- blieben ihm dennoch reichliche Mittel zur Unterſtüßung

idaßer Wald ein ſandiger Wald wie Lichtenfels wiſſenſchaftlicher junger Talente.

und der Hauptmoorwald ? 3ſt der Sandſtein roth , der Ein öffentliches Amt nahm von Buch nie an, doch

an dieſen Punkten bearbeitet wird, wie der von Gam= war er königlich preußiſcher Rammerherr und durch

bach unter Carl & ftabt? Wic liegt der Gyps von mehrere Orden ausgezeichnet. Ob er jemale den Kam

Opferbaum ? Erobern Sie dieſe Provinz, fie ift merherrndienſt am Hofe wirklich ausgeübt, dürfte zu

Ihrer Unterſuchung würdig , denn dieſe iſt nicht leicht bezweifeln ſein. Er war nicht ohne Eigenthümlichkeiten ,

Wie gern liefe ich nicht an Ihrer Seite , allein wenn Grillen und Schroffheiten , wie ſie ſo leicht ſelbſtbewuß

id; bedente, daß ich faſt von hier (der Brief ift 1821 ter Männer und zumal alleinſtehender Hageſtolze ſich

in Eichſtädt geſchrieben ) nicht loskomme, und welches bemächtigen. So fuhr er, wenn er ſich zu fahren ver

Feld von Unterſuchungen noch vorliegt , ſo treibt es anlaßt fand, nie mit der gewöhnlichen Poſt, um fich

mich vorwärts, ſüdlich." nicht der Rückſichtsloſigkeit der Tabacraucher auszuſeßen ,

An einer andern Stelle äußerte Buch : Ich war die ſich wohlberechtigt glauben , den Mitreiſenden mit

nie vorher in Muggendorf; denken Sie , wie ich ihrem Stänkerqualm beſhwerlich fallen zu dürfen, ſelbſt

zuſammenfuhr, als ich ſahe, daß alle föhlen in die gegen das Poftgefeg, und that baran , da ſeine Mittel

ſem körnigen Geſtein liegen (wie das des Staffelberg- ihm jede Bequemlichkeit und Ertrapoſten erlaubten, ſehr

gipfels zwiſchen Lichtenfels und Bamberg), welches wohl. Ein gewiſſes barſches Weſen wurde als Zeichen

man dort Duace nennt , und welches ich ſeitdem auch des herangenahten Altersund vielleicht perſönlicher

immer ſo nenne. Jm Ralfſtein befindet ſich nicht eine übler Laune beſonders bei der Verſammlung der deut

dieſer Höhlen. Dieſe Duacke iſt aber wahrſcheinlich ſchen Naturforſcher und Aerzte in Gotha im Herbſt

Dolomit. Um darüber Belehrung zu erhalten , reiſe 1852 an ihm bemerkt. Er ſchien es da u. a. ſehr

ich nach München. Hier finde ich dieß Geſtein immer | ungern zu hören , wenn man ihn nach dem Befinden

wieder. Zwiſchen Baireuth nnd Nürnberg bildet 4. v . Humboldts fragte; wahrſcheinlich wiederholte fich

eß die höchſten Ruppen , ausgezeichnete Spigen und ihm dieſe Frage in läftiger Weiſe zu oft, und er ſchnurrte

Thürme ; auch hier ſind ſeine Formen noch ebenſo die unbedacht Fragenden nicht wenig an . Vielleicht

abenteuerlich fühn, wunderbar, aber feit der Nähe des auch drückte ihn ein Vorgefühl des nicht mehr fernen

Altmühlthals liegt oben darauf die Fiſch- und Krebs- Todes , bei welchem ein nervös gereizter Zuſtand vor:

formation , die man gar leicht vom unterm Salfftein herrſchte; dodh litt der Sterbende nicht lange. Sein

unterſcheidet. Man kann daher ohne Mühe voraus- Andenken ward in Berlin wie in Freiberg durch wür

beſtimmen, wo Fiſche und Krebſe vorkommen , oder dige Feierlichkeiten geehrt, ſeine irdiſche Hülle wurde

nicht sc. nach Stolpe in der Gruft ſeiner Ahnen beigeſegt.

Der große Geognoſt vollbrachte ſeine Wanderungen Wenig Begüterte weiben fich wie L. v . Bud mit

meiſt allein , ohne läſtiges Gepäck, in leichter, ihm be- ſo ausdauerndem Cifer dem fortgeſeßten Anbau der

quemer Tracht, und da er unverheirathet geblieben war Wiſſenſchaft, ſepen an ſie ihre ganze Zeit, ihre ganzes

und feiner Familie angehörte, mit der wünſchenswer: Leben ; ihnen lohnt dann aber auch gleich ihm , bie

theſten Unabhängigkeit. Sein Wohnort war Berlin , Ausdauer mit glänzenden Erfolgen und bleibendem

aber auch ſeine Umgebung und ſeine Freunde erfuhren Nachruhm.

häufig nicht ſein nächſtes Wanderziel. Er ging , ohne
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Iohann Bugenhagen.

Geb. d . 21. Juni 1485 , geſt. d . 20. April 1558 .

Ueben Melanchton und Juſtus Jonas Luther's treueſter |Thevlogenkreis, ein Mann voll guter Begabung , wiſſen :

Genoſſe und Mitgehülfe am großen Werke der Refor: ſchaftlicher Bildung , voll Wärme des Gemüthes, fah

mation. Bugenhagen wurde zu Wollin in Pommern Bugenhagen ſich liebevoll aufgenommen , und fühlte ſid)

geboren, von welchem Lande er ſich in reiferen Jahren bald in dieſem Kreiſe heimiſd . Er erhielt eine Pro

Pomeranus ſchrieb und von den Zeitgenoſſen häufig feſſur der Theologie, wurde Doctor dieſer Wiſſenſchaft,

aud Pommer genannt wurde. Von ſeinem Jugend- befämpfte eifrig mit Luther die Lehren des Witten :

leben iſt wenig bekannt geworden ; er ſtudirte zn Greifs- berger Archidiaconus Carlſtadt ( Andreas Bodenſtein )

wald und erhielt ſpäter zu Treptow ein Lehramt, wurde und wurde endlich an deſſen Stelle Paſtor, ja bald

dort Rector der Schule und zugleich Pfarrer. Gin darauf General- Superintendent. Als ſolcher erwarb

fürſtlicher Auftrag wurde Anlaß, daß er ſich eine Zeit fich Bugenhagen die größten Verdienſte um die Ver:

lang mit archivaliſchen Studien beſchäftigte und die beſſerung des Kirchenweſens im Kurſtaate Sachſen und

geſchichtliche Quellenkunde ſeines Vaterlandes erforſchte, einen ſo ehrenvollen Namen im Ausland , daß von

die ihm zur Abfaſſung einer Pommerſchen Chronit vielen Seiten her Rufe an ihn ergingen , auswärts das

diente . Luther's Lehre und Luther’s Geiſt drangen Läuterungsamt vorzunehmen. Der Kurfürſt geftattete

jeßt zu den Dſtſeeküſten , und Bugenhagen wurde von ihm , dieſen Rufen Folge zu leiſten , und der mit

ihnen erfüllt und ergriffen. Es war ihm aber für Bugenhagen eng befreundete Luther, mit dem er ſelbſt

ießt nicht beſchieden , der Reformator Treptows und äußere Aehnlichkeit der Phyſiognomie und des Körper

Stettins zu werden, vielmehr ſah er ſich von der bis baues theilte , verſah während der Jahre von Bugen

ſchöflichen Macht zu Samland alſo angefeindet, daß er hagen's Abweſenheit deſſen geiſtliches Amt in Witten

ſeine Stellen aufgab, und ſich nach Wittenberg wandte.berg. Cinem großen Theile des deutſchen Norden und

Im Jahre 1521 eingetreten in den Wittenberger ſcandinaviſchen Süden wurde Bugenhagen Reformator.



Seine Wirkſamkeit abwechſelnd in dieſen Ländergebieten , der erneuten Hochſchule an , und las über die theolo:

und in Sachſen umfaßte die Jahre 1528 bis 1542, 1 giſche Wiſſenſchaft nach den geläuterten Lehrbegriffen

und war von den nachhaltigſtwichtigen Erfolgen . Im der neuen Kirche.

Jahre 1528 reformirte Bugenhagen in Braunſdyweig Erſt im Jahre 1542 fehrte Bugenhagen nach erfolg

und Hamburg , 1529 und 1530 in Holſtein und und ſegensreichem Wirfen nach Wittenberg zurück, wurde

Schleswig , wie in Lübeck. Er war bei der zweiten aber bald genug nach Braunſdweig begehrt , um auch

Kirchenviſitation in Sachſen 1533 thätig , hatte auch diejenigen Landestheile, welche bisher der dem Luther:

Antheil gehabt am erſten Entwurf der Augsburgiſchen thum feindlich geſinnte Herzog Heinrich der jüngere, der

Confeſſion , und half die fächſiſch -lutheriſche Kirche mit Gegner der Reformation, regiert hatte und der jeßt in

mehreren Städten des Reichs vereinigen, die ſich vorher die Gewalt der ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen gefallen

mehr dem reformirten Bekenntniß zugeneigt hatten. war , zu reformiren . Am Werke der Bibelüberſeßung

Der Sanftmuth von Bugenhagen's Charakter war durch Luther hatte Bugenhagen manchen wichtigen An

es zuzuſchreiben , daß ihm ſo viel unbegrenztes Ver theil und war ſo erfüllt von der überwältigenden

trauen allſeits entgegenkam, daß er nach ſo vielen Orten geiſtigen Macht dieſer großen That , daß er in ſeinem

und Ländern hin berufen wurde , den evangeliſchen Hauſe alljährlich ein Bibelfeſt feierte, an dem er

Gottesdienſt einzuführen und einzurichten. Für Brenien, Gott für den Sieg und Segen dankte , der durch

Hamburg und Lübeck arbeitete Bugenhagen Kirchen die Bibelüberſeßung für alle Folgezeit errungen war .

ordnungen aus ; er öffnete die Klöſter und begründete Er ſelbſt übertrug die Bibel in die niederdeutſche

Schulen, und hatte die Genugthuung , daß ihm ver Sprache, blieb Luther ein unerſchütterlich treuer Freund

gönnt ward, endlich im eigenen Vaterlande, daraus ihn bis zu deſſen von ihm tief und ſchmerzlich beklagten

früher die pfäffiſde Unduldſamkeit vertrieben hatte, von Tode , hielt aud Luther in Wittenberg eine bewegte

1534 an reformiren zu dürfen. Aus Pommern wurde Leichenrede. Seine milde Sinnegart zog ihn auf die

er 1537 vom Rönig Chriſtian III. nach Dänemark be Seite Melanchton's bei Gelegenheit der Ausarbeitung

rufen , wo er den König in Kopenhagen feierlich des Leipziger Interim , und es traf ihn , wie jenen ,

frönte und die däniſche und norwegiſche Kirche refor: Verkennung der Eiferer, die in keiner Weiſe in den

Während einer fünfjährigen Anweſenheit im Religionsſtreitigkeiten nachgeben wollten . Die ihm an

däniſchen Reiche arbeitete Bugenhagen Kirchenordnungen getragene Biſchofwürde zu Schleświg, wie die zu Camin

für Dänemark, Norwegen und Schleswig -Holſtein aus, lehnte Bugenhagen ab , und endete ſein ruhmvol tha:

feßte fieben evangeliſche Biſchöfe ein und mehrere tau: tiges , gottergebenes Leben an endlicher Entfräftung im

ſend Prediger; auch wurde er Anlaß , daß auf des 73. Jahre ſeines Alters , wobei Melanchton die Bitte

Könige Befehl Luther's deutſche Bibel in die däniſche zu Gott nicht unterdrücken konnte , daß ihm die Er

Sprache überſeßt wurde. Durch Bugenhagen's Antrieb reichung ſo hohen kraftlos hinfälligen Alters nicht be

erfolgte die Erneuerung der Univerſität Kopenhagen ſchieden ſein möge. er hinterließ einen Sohn, der ſich

im Jahre 1539, und um dieſelbe um ſo mehr zu be- als academiſcher Lehrer und ſpäter als Geiſtlicher ehren:

feſtigen , nahm er auf ein halbes Jahr das Rektorat / vollen Namen verdiente .
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Friedrich Wilhelm Bülow Graf von Dennewitz.

Geb. d . 16. Febr. 1755, geſt. d. 25. Febr . 1816.

Einer der erſten jener mit hohem Ruhme genannten |Bülow beſaß dieſe Begabung und bildete ſie auð ; er

Feldherren des Befreiungsfrieges , der einem alten reichepflegte die Muſik und huldigte den ſchönen Künften.

freiherrlichen Geſchlechte entſtammt, dem Väterruhm 3m Jahre 1786 wurde er Oberlieutenant , mit 31

neuen Glanz verlieh und neuen Lorbeer hinzufügte. Jahren ein beliebter und wackerer Dffizier , von

Sohn eines geiſtbegabten , doch etwas wunderlichen den Kameraden geſchäft und geachtet. Indeß es war

Vaters , wurde Bülow auf dem Gute Falkenberg | Friede , und erft nach vier Jahren wurde Bülow Stabs

in der Altmark geboren , und erhielt mit ſeinen kapitän . Erſt der Krieg Preußens gegen Franfreid)

4 übrigen Brüdern eine ſtandesgemäße Erziehung. Er im Bunde mit Defterreich berief den kräftigen Helden

entſôied ſich früh für den Kriegsdienft und trat bereits auf das Feld der Ehre , der Thaten. Obſchon die all

im 13. Jahre als Fahnenjunker in ein Regiment zugemeine Stimmung im Heere nicht gegen Frankreich

Berlin , bei welchem bereits ſein Bruder Karl Ulric war , zumal im Beginn der Revolution dieſe noch

als Offizier ſtand. Die militäriſche Zucht war hart nicht völlig den Völkern des Auslandes ihr ſcheusliches

und ſtreng; nach vier Jahren eines peinlichen Dienſtes Hyänenantlig zeigte. Den erſten verunglücten Feldzug

rüdte Bülow zum Fähndrich auf und wieder vergingen der verbündeten Heere in die Champagne machte Bülow

6 Jahre, bevor er es zum Lieutenant bringen konnte. nicht mit; erſt im Jahre 1793 ging er in der ehren

Der Gamaſchendienſt ftand damals , und zumal in vollen Stellung eines militäriſchen und befreundeten

Berlin , in höchſter Blüthe, der Offizier war alle , der Leiters des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen als

Nicht- Dffizier nichts , der Solbat höheren Ranges alles , Hauptmann von der Armer mit zu Felde, wo ihm

der Bürger nichts ; franzöſiſche Sprache galt vor allem Gelegenheit wurde , ſich rühmlich auszuzeichnen . Er er:

als Grundlage jeglicher Bildung; es gehörte eine ge- warb bei der Belagerung und Erſtürmung der Schanzen

diegene innere Begabung dazu , um nicht im Gange der vor Mainz den Orden pour le merite.

Alltäglichkeit zu verflachen oder übermüthig zu werden. Im April 1794 wurde Bülow Major , und begab



fich mit dem Prinzen , der an einer Wunde eine ziem= | mit vollem Recht der größte Antheil zuerkannt wurde.

liche Zeit lang leidend geweſen war , wieder zum Heere, Noch ſchöneren Lorbeer flocht die Schlacht bei Denne

wo er, da der Prinz fortan eine mehr ſelbſtändige wiß (den 6. Sept. 1813) in den Kranz ſeines Helden

Stellung gewann , zur Infanterie trat, die Führung ruhms. Er wurde zum Großritter des eiſernen Kreuzes

einer Kompagnie der 2. oſtpreußiſden Füſilierbrigade und zum Infanterie- General ernannt, und ſchritt nun

anvertraut bekam , und einige Jahre in ſtillerer Thätig auf der Laufbahn, die er mit ſo vielem Glück und ſo

feit im Städtchen Soltau zubrachte. Nach dem Tode vieler Heldentugend verfolgte , vom Ruhm getragen ,

Rönig Friedrich Wilhelms II. trat Bülow an die Spiße immer weiter vorwärts . Sein Antheil an der Er

eines neuen , von ihm gebildeten und eingerichteten Fü: fürmung Leipzigs am 19. October 1813 war ein . be

ſilirbataillons und marſcirte mit demſelben 1805 erſt deutender ; dann folgte er mit dem Heere dem fliehenden

gegen Rußland , das ſich anmaßend gegen Preußen ge- Feinde , und trieb denſelben aus Weſtphalen ; von da

zeigt hatte , dann gegen Frankreich , dod hinderte der aus lenkte ſich der Siegeszug nach Holland und Belgien ;

bald darauf abgeſchloffene Friebe dieſesmal jeden Weiter in dieſen Ländern ließ Bülow die Hälfte ſeines Heeres

ſchritt. Bülow wurde unterm 23. Mai 1806 zuin und rückte mit der andern in Frankreid ; ein . Dort

Oberſten ernannt , behielt aber auf ſeinen eigenen, erkämpfte er neue Lorbeern bei Laon , Soiſſons und

wiederholt ausgeſprochenen Wunſch , ſein ihm treu zu: Lafare, und zog mit den verbündeten Heeren als Sieger

gethanes Füſilierbataillon, dem aber nicht vergönnt in Paris ein . Als der Friede geſchloſſen wurde , ems

war , unter ſeinem tapfern Führer an den leider für pfing er den Ehrennamen Graf Bülow von Dennewig,

Preußen unglücklichen Käinpfen im October des Jahres wurde zum commandirenden General in Ditpreußen

1806 Theil zu nehmen. Erſt nach dieſen ſchwer zu ernannt, trat 1815 , als der Krieg aufs neue gegen

tragenden Verluſten (aud Prinz Louis Ferdinand war Napoleon entbrannte , an die Spiße deß 4. preußiſchen

bei Saalfeld gefallen) erhielt Bülow's Bataillon Be: Armeecorps und half mit großer Tapferkeit zu dem

fehl , zu dem an der Weichſel unter General von idweren Siege bei Waterloo. Das 15. Linien - Regi:

Leftoca fich ſammelnden preußiſchen Heere zu ſtoßen. ment , deſſen Chef Graf Bülow war , führte fortan

Er beſepte und vertheidigte Thorn gegen die Franzoſen, ſeinen Namen . Daſſelbe hatte Napoleons Reiſewagen

half ſpäter Rönigsberg decken , empfing aber bei Wal- mit reichem Inhalt erbeutet .

tersdorf eine Wunde , die ihn für einige Zeit dienft: Graf Bülow von Dennewiß hatte nicht das Glück ,

unfähig machte. Im Mai 1809 erſchien er wieder auf wie andere , lange ſpätere Jahre hindurch auf ſeinen

dem Rampfplaß und ftritt mit wechſelndem Glüc. &r Lorbeern zu ruhen. Er hatte nach dem Frieden ko:

kam als Brigadier zu dem Heere Blücher's, und fah nigsberg zum Wohnſiß erwählt, in deſſen Nähe er

weitere Erfolge durch den Tilſiter Frieden abermals das Gut Neuhauſen befaß. Dort erkältete er ſich,

gehemmt. Im November 1808 erfolgte Bülow's Er- ohnehin nicht vollkommen geſund , auf einer Jagd, und

nennung zum Generalmajor , während er Blüder, deſſen dieſe Erkältung führte ſeinen Tod herbei , welcher all

Geſundheit bedrohlich ſchwankte, zur Seite geſeßt war ; gemein beklagt wurde. Er war ein fernhafter und

leider erkrankte Bülow im Jahre 1810 ſelbſt und mußte ehrenhafter deutſder Mann, hodverdient um das Vater

fid eine Zeitlang ruhige Pflege vergönnen . Im Januar land und um ſein Königshaus , auch den Muſen war

1811 empfing Bülow den rothen Adlerorden dritter Klaſſe er befreundet ; er componirte mehreres , war ein treff

und im November die Ernennung zum General der licher Familienvater, gaſtfrei, wohlwollend und menſchen :

weſtpreußiſchen Brigade. Als Brigadegeneral an die freundlich. Er fonnte leicht in Heftigkeit aufwallen,

Spiße einer bedeutenden Heeregabtheilung geſtellt, fand doch legten ſich immer bald wieder dieſe Stürme. Die

Bülow bei der mehr und mehr ſich nähernden Kata- / üble Gewohnheit des Tabafraudens haßte er gründlich,

ſtrophe volle Gelegenheit , ſein ' Feldherrntalent zu ent- und bewies damit aufs nene die alte Wahrheit , daß

falten. Seine hervorragendften Thaten in den nun be: dieſes Vergnügen nicht den Mann mache , wie ſo viele

ginnenden Feldzügen ſind das Treffen bei Möckern 1813, völlig unbedeutende Junker und Nidtjunker ſich einreden .

mit welchem ſich die Reihe der nachherigen Siege über Die Hulo ſeines Königs erridhtete dem Andenken

die Franzoſen eröffnete , die Einnahme von Halle am Bülow's in Berlin eine Marmorbildſäule, von Rauch

2. Mai, von Luckau im Juni. Später folgte eine gefertigt ; ſie wurde mit der von Scharnhorft im Jahre

ſeiner glänzendſten Waffenthaten , die Rettung Berlin 1822 gleichzeitig enthüllt, und zeigt den Mann , wie

durch den Sieg bei Großbeeren , an welchem Bülow I er in irdiſcher Hülle im irdiſchen Leben wandelte.
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1

Gottfried August Bürger.

Geb. 8. 1. Jan. 1748, geft. d . 8. Juni 1794.

hochbegabter Dichtergeiſt, voll Kraft und Flamme, Studentenleben umgewandelt, dabei erſt Theologie, dann

wohl auch voll Sturm und Drang, viel geliebt, gelobt von 1768 an in Göttingen Rechtskunde ftudirt und

und gefeiert, auch wieder hart getadelt und mehr durch keineswegs ein Uebermaaß von Kenntniß und Wiſſen

eigene als durch fremde Schuld untergeſunken in den erworben.

Bogen ſeines ſtürmiſchen Lebens; dennod bleibt Bürger Der lebensfräftige Jüngling Bürger wurde ein

unvergeſſen; er lebt fort im Andenken der deutſchen Flotter Bruder Studio und machte dem guten Groß

Nation als einer ihrer lorbeerbefränzten Unſterblichen . vater gar manchen Rummer, bis dieſer fich endlich ver :

Molmerswende im Fürſtenthum Halberſtadt war anlaßt fand, feine Hand völlig von dein Enkel abzu

Bürger's Geburtsort, wo der Vater Prediger war. ziehen. Indeß rettete die Hand der Freundſchaft und

Der heranwachſende Knabe erregte keine großen Hoff eigenes fich emporraffen von unſittlicher zu fittlicher Le

nungen , fremde Sprachen wollten ihm nicht eingeben , bensbahn aus dringendſten Verlegenheiten ; am nächſten

aber der Strahl der Poeſie durchblißte doch ſchon ftanden Bürger Bieſter, Sprengel und Boje , ſpäter

abnungsvoll die junge Seele. Im Jahre 1765 des traten die Grafen Stolberg , Voß , Miller , Cramer,

Vaters beraubt , wurde der junge Bürger durch den Hölty , Hahn, Leiſewiß u . a. zu dem Kreiſe oder halfen

Großvater unterſtüßt, der ihn auf die Stadt-Schule ihn bilden , und es begründete ſich 1772 der göttinger

zu Aſchersleben that. Dort , wie auf dem ſpäter be- Dichterbund, welcher ſo großen und weſentlichen Ein

ſuchten Pädagogium zu Halle, wurde ein luſtigmuth fluß auf die fernere Ausbildung der deutſchen Poeſie

williges Schülerleben geführt, in Halle mit Gödinge ausübte . Bürger war übrigens dieſem Bunde nicht

und dem Geheimrathe Klop innige Freundſchaft ge- eigentlich beigeſellt; er hing nur durch Boje, Hölty und

ſchloſſen , das Shülerleben in ein nicht minder friſches, Cramer mit ihm zuſammen , doch theilte er deſſen

freies und fröhliches, wenn auch nicht eben frommes Streben und rang lid im Umgang der Freunde empor,



hörte ihre Urtheile über ſeine poetiſchen Leiſtungen, verdammtes Verhältniß war die Folge , welchem die

feilte eifrig , las ältere und neuere Dichter und ſchrieb Lieder an Molly ſo ſchön und glühend entſproßten ,

voll Begeiſterung viele ſeiner ſdhönſten Dichtungen. wie die Nenuphar einem heißen Sumpfe Indiens.

Aus Percy's Ueberbleibſeln der altengliſchen Poeſie fog Nach zehn Jahren eines Lebens voll Dual und Mar

Bürger die Vorliebe für Ballade und Romanze, und ter der Liebe löfte der Tod von Bürger'8 Frau 1784

war ſo glücklich, die wenigen Verſuche, welche bereits das Cheband , nachdem Bürger , um ſein Einkommen

Gleim und einige andere in dieſen Formen der epiſden zu beſſern , eine Pachtung übernommen hatte ; pro

Dichtung gemacht hatten , weit zu überflügeln . Aud jaiſchereß und unklugeres konnte der Dichter, der von

die gleichzeitig ſtrebenden Hölty , die Stolberge u. a . Dekonomie nichts verſtand,-nicht thun ; ein Jahr vor

ließ er in der Ballade hinter ſich zurück, objdon ein dem Tode ſeiner Frau gab er die Pachtung wieder auf,

gewiſſer einfarbiger Ton, ſelbſt oft des Metrums nahe aber er hatte faſt das ganze Vermögen ſeiner Frau und

verwandte Einerleiheit der Balladendichtung jener Mit- Schwägerin in dieſes Unternehmen geſteckt und rettete

glieder des Göttinger Hainbundes eigen iſt und mandje wenig oder nichts. Zener falſche Freund , der Bürger

höchſtproſaiſde, ja häuſig triviale Wendung und Aus- um ſein Geld betrogen hatte, klagte ihn faſt gleidhzeitig

druckweiſe ſie weit unter die Baladen Goethe's ordnete. des Mangels an Ordnung und Treue in feinem Amte

Dieſer Mißgriff entſprang einzig dem Jrrthum ſo vieler, an , und Bürger , obſchon unſchuldig , legte ſeine Stelle

der Volksdichter dürfe oder müſſe ſogar gemein nieder und zog nach Göttingen. Jeßt ſtand er tun

ſdyreiben . Später that Bürger dieß nicht mehr ; er ganz frei – arm und doch unermeßlich reich , ein Gott

erkannte das richtige und ehrte den Geſchmac . im Ueberſchwang ſeiner Gefühle. Au ſein ſinnen ,

Das eifrige Studium Shafſpeare's wirkte nicht denken und fühlen goß er in das einzige herrliche

minder vortheilhaft und anregend auf Bürger ein ; er ,,Hohe Lied von der Einzigen “, deſſen überreiche über

fand zudem durdy Boje's freundſchaftliche Vermittlung diwengliche Rraft- und Prachtſprache, deſſen abſichtvoller

1772 eine kleine Stellung als Juſtiziar der Herren „ Pomp der Töne“ unerreichbar erſcheint. Es war das

von Uslar auf Altengleichen, welche zwar nicht glänzend Wonne- und Wolluſtjauchzen eines gefangenen Sproſſers,

war , aber doch einigen feſten Halt und Gehalt bot, der in einer Mainacht ſich dem Rerfer entrusigen , es

auch den noch immer zürnenden Großvater verföhnte weinen noch heute fühlende Herzen die ſeligen Thränen ,

und zur Zahlung der Schulden des Enkels bewog , die gewiß der Dichter bei Vollendung dieſes Liedes

ſowie er auch Bürgſchaft für leşteren leiſtete. Durch weinte . Auguſte – ſeine Molly , ſeine Einzige, wurde

einen unredlichen Freund wurde Bürger leider um den fein — wäre ſie es geblieben , ſo blieb Bürger' ein be

größten Theil dieſer Summe betrogen , und dieſer Umglückter Mann , fein wachſender Ruhm hätte ihn nicht

ſtand bradite ihn in nachhaltige Verlegenheiten . untergeben laſſen. Aber Auguſte ſtarb im erſten Wochen

Der ländliche Aufenthalt war Bürger's Muſe bette , und gebrochen war ihm , dem feurig liebenden ,

günſtig ; die Dichtung ſeiner « Lenore ) , die ihn ſo be- Kraft und Muth und Mannheit. In Göttingen las

rühmt machte , entſtand in dieſer Zeit ; langſam rei Bürger als Privatdocent über die Philoſophie Kants,

fend, eine ſchwere Geburt , rang fich dieß Gedicht von und friſtete damit ſeinen Unterhalt , während er zu

ſeinem Herzen; er führte gleichſain Protocoll über die fränkeln begann. 1789 wurde er zum Profeſſor ertra

Entſtehung jeder Strophe, ſchrieb davon faſt allen ordinarius ernannt, aber ohne Gehalt. Seine Kinder

ſeinen Freunden, feilte unendlich viel daran und heraus, erheiſditen eine Erzieherin , eine Mutter ftatt nun

und konnte neben ſo manchen hochpoetiſchen Stellen mit 42 Jahren ein vernünftiges Eheband zu ſchließen ,

dodh manche ganz proſaiſche Wendung nicht überwäl- ließ er ſich durch eine romantiſche Schwärmerei und

tigen . Bürger's Lenore entrollt als Gedicht den ganzen durch ein Mädchen aus Schwaben bethören , daß ihn

dämoniſchen Charakter finnlich glühender Leidenſchaft, anſang, fid ihm antrug – er heirathete 1790 dieſe

die den Dichter felbſt beſeelte und dem Verderben Eliſe Hahn und mit ihr die Hölle. Nach 2 Jahren

weihte , aber er ſchrieb dennoch mit ihr ſeinen Namen ließ er ſich wieder von ihr ſcheiden , und ſie durchzog

in das goldene Buch der außerkorenen . deflamirend und abenteuernd die Deutſchen Länder, nnd

Im Jahre 1774 verheirathete ſich Bürger mit trug , indem ſie frech ſeinen Namen fortführte, den

Dora Leonhart , zog nach dem Dorfe Wölmershauſen, Schimpf und die Verirrungen des armen Dichters burch

das in ſeinem Gerichtsſprengel lag , und nahm die die Welt , zulegt kaum von einer Vagabundin zu unter:

14 bis 15jährige Schweſter ſeiner Frau , Auguſte , mit ſcheiden. Bürger fiel in Verarmung und Siechthum ,

in ſeinen jungen Haushalt auf. Die Gattin wußte die Freunde verließen ihn ; zu ſpät , wie gewöhnlich,

ſeine Liebe wohl nicht zu feſſeln , die vor ſeinen Augen kam ihm eine Hülfe und neue Hoffnung Kummer

ſich entfaltende junge Roſe warf Flammen der Leiden- und Krankheit führten ihn zum ſchnellen ſanften da:

ſchaft in das leicht erregbare Dichterherz; langer barter hinſcheiden in 47. Lebensjahre. Ein Dichterleben !

Kampf und endliches erliegen und ein von der Sitte Ein Dichterloos !
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Martin Buzer .

Geb. 1491 , geſt. d . 27. Febr . 1551.

In der erſten Reihe der Reformatoren ſteht dieſer |rhetoriſche Feuer und die große gediegene Kenntniß des

Mann, gleich ausgezeichnet durch Gelehrſamkeit und Wittenberger Auguſtiners warfen zündende Flammen

redlichen Eifer , wie durch mannichfaltige , nicht alltäg- in viele ſeiner Zuhörer, unter denen Martin Buzer ,

liche Shijale. Johann Brenz , Ehrhard Schnepf, Theobald Pellican

Buzer (Ruhhorn) murde zu Schlettftadt im Elſaß u. a. ſich befanden ; die genannten wurden alsbald

geboren und trat noch ſehr jung, erſt 15 Jahre alt, mächtig von den Wahrheiten ergriffen , welche Luther

in ein dortiges Dominikanerkloſter, beſuchte aber als lehrte, deſſen perſönliche Bekanntſchaft ſie mit Freude

geiſtlicher Student die Hochſchule zu Heidelberg und machten, und Luther erblickte bald vornehmlich in Buzer

ftudirte Theologie in der unabweisbaren Verbindung eine Stüße des neuen Baues , den er zu begründen

mit den alten Sprachen. Die Werke des berühmten hoffte. Der leßtere begleitete ſpäter ſeinen Gebieter

Grasmus, deren Erſcheinen in Buzer's Studienzeit fiel , nach den Niederlanden , und entwickelte nun ſchon in

regten ihn mächtig an und lenften ihn auf den Pfad ſeinen Predigten die gewonnenen freieren , der alten

gründlicher Schrifterforſchung; dabei bildete er ſich, von Sagung entgegenſtehenden Anſichten, ſo daß er bald

guten Gaben unterſtüßt, zum Redner und Prediger genug Anſtoß erregte und heftiger Verfolgung rich aus

aus, und erhielt vom Kurfürften Ludwig von der Pfalz repte. Seitig gewarnt entging er dieſer durch heimliche

und deſſen Bruder Friedrich , wie man annimmt auf Flucht und fand ſein Aſyl bei Franz von Sidingen ,

beſondere Empfehlung Franzeng von Sidingen , eine der ihn ſogleich zu ſeinem Prediger auf Burg Nanſtall

Berufung als Hofprediger. In dieſem Amte lebte er oder Landſtuhl ernannte, von wo aus er 1521 nach

eine Reihe ruhiger Jahre, bis Luther im Jahre 1518 Worms reifte und den von ihm hoch bewunderten fühnen

nach Heidelberg fam , bei den Auguftinern daſelbft ſeine Luther wiederſah. Nach der Rüdfehr und der kurzen

Paradora vortrug und ſie mit Glüc vertheidigte . Das | Ruhe von nicht ganz zwei Jahren , während welcher er



durch eifrige8 Bibelſtudium fid in der neugewonnenen ihm dennoch mißtraute, weil er mit ihrer oder viel:

Ueberzeugung beſtärkte, trieb ihn die Sidingen'ſche mehr mit Luther's Auslegung der Bedeutung der

Fehde aus ſeinem fidhern Zufluchtsort; er ging nach dein Worte : « Das iſt mein Leibs , nicht auf das unbeding

Städtchen Weißenburg zu einem befreundeten Pre- teſte nach den ftricten Wortlaut übereinzuſtimmen ver

diger, den aber bald fammt ſeinem Gaft der biſchöfliche mochte. So war Buzer im Jahre 1536 an der Spiße

Vicar von Speier ob ihrer Neuerungen von bannen eines füddeutſchen Prediger- Abgeordneten - Vereins in

jagen ließ. Nun wandte fich Buzer nad Straßburg , Wittenberg , um nochmals ſein mit der evangeliſchen

wo er als Prediger und Lehrer auftrat und , mit Lehre übereinſtimmendes Bekenntniß abzugeben , und

wadern Freunden vereinigt , die neue Lehre in einer dadurch ftimmte er wieder einen großen Theil der

Druckſchrift vertheidigte. So ſtand Buzer in Straß- Schweizer Theologen gegen fich. Dem Religionsgeſpräch

burg an der Spiße der Einführung der Reformation , zu Worms 1540 , wie dem Regensburger Reichstag

und eß ging dieſe in jener Stadt ohne Kampf und wohnte Buzer ebenfalls bei und wirkte fortwährend,

Streit und ohne Zwang von Statten , da ſich ſelbſt ſo auch als er vom Kurfürſten von Cöln 1541 nach

das Domkapitel der Neuerung nicht abgeneigt zeigte. Bonn berufen worden war , mit treuem Eifer für die

Auch hielt Straßburg mit ſeinen Reformatoren lange evangeliſdhe Sadie, immer aber nicht allen Freunden

die gerechte Mitte zwiſchen den Meinungsverſchiedenheiten derſelben ganz zu Dank. Mit feſter Beharrlichkeit und

der fächſiſchen und ſchweizeriſchen Theologen, und Buzer großer Gelehrſamkeit ſtand Buzer gegen alle Gegner

ließ es fich äußerſt angelegen ſein. zu vermitteln, zumal ſeinen Mann , mochten ſie aus dem feindlichen oder

er ohnehin von mildem und ſanftem Charakter war. befreundeten Heerlager gegen ihn auftreten , und be

Gleichwohl wurde er zuleßt doch in die Streitigkeiten kämpfte ſtandhaft und unerſchütterlich das verderbliche

verwickelt und theilte das ſpätere Loos Melanchthon's, Interim, welches unter andern Städten des Reichs auch

mit deſſen Gemüths- und Denkart die ſeinige überein - Straßburg aufgedrungen wurde. Buzer fonnte ſich

ftimmte, für redlich gemeinte Verſuche zu einigen und daher in dieſer Stadt nicht halten und fand ein neues

zu verföhnen , Verfennung zu ärnten. lohnendes Ziel für ſeine reformatoriſche Thätigkeit in

Buzer wohnte den wichtigſten öffentlichen Verhand einer Berufung des Erzbiſchofs Gramner , des Haupt

lungen der ſtreitenden Religionsparteien im Namen der Beförderers der Reformation in England, wohin er ſich

Straßburgiſchen Kirche bei, und hatte ſich allmälig den mit dem ihm eng befreundeten Facius 1549 begab.

Soweizernzugeneigt, auf deren Seite er denn aud Buzerlehrtenebendem Freunde aufder Hodídule

beim Religionsgeſpräch zu Marburg 1529 ſtand, wozu zu Cambridge doch leider nicht lange. Von Käinpfen

ohne Zweifel die wenig ſchonende Heftigkeit Luther's müde, vielleicht auch vom Klima gedrückt und der un

und ſeiner nächſten Anhänger in der ſtreitigen Haupt- gewohnten Lebensweiſe erliegend, warb er durch eine

frage über den Leib Chrifti im Abendmahl ihn hin- Krankheit, der Facius zuerſt und noch vor ihm erlag,

gedrängt hatte. Im folgenden Jahre befand er ſich dahingerafft. Die Königin Maria that in ihrem fa

auf dem Reichstag zu Augsburg und reifte eigens von natiſchen Religionseifer, mit der ſie die Bekenner der

Augsburg nach Coburg , um mit dem auf der alten evangeliſchen Lehre verfolgte, Buzer's modernden Ge

Vefte dort verweilenden Luther perſönliche Rückſprache beinen 1556 die hohe Ehre an, fie ausgraben und zu

zu nehmen, der ihn auch liebevoll aufnahm und freundlich Aſche verbrennen zu laſſen. Die Königin Eliſabeth

entließ . Dennoch hatte Buzer Bedenken , die Augs- Hingegen ehrte ſein Andenken auf das höchſte und ver:

burgiſche Confeffion ſo, wie ſie abgefaßt war , mit zu nichtete das gegen ihn noch nach dem Tode gefällte

unterſchreiben ; er übergab vielmehr das Bekenntniß der Urtheil. Buzer verdiente dieß, denn er nahm als Re:

vier Städte (Confessio tetrapolitana) Straßburg, Con- formator feine Stelle ganz nahe bei Luther und Me

ſtanz, Memmingen und Minden, das er ſelbſt im Auf- lanchthon ein, war gelehrt wie dieſe und treueifrig wie

trag der Städte ausgearbeitet hatte und das eben dieſe. Seine theologiſchen Schriften und Werke füllen

wieder ein vermittelnder Ausweg ſein und die Parteien zehn Foliobände.

zur Vereinigung lenken ſollte. Im Jahre 1531 refor : Buzer hatte ſich mit einer Wittwe dreier Männer,

mirte Buzer in Gemeinſchaft mit ſeinem Freund Deko- von denen zwei berühmt waren , verheirathet , deren

lampadius in Ulm und im darauf folgenden wirfte er erſter Mann M. Ludwig Cellarius (Keller ), der zweite

in Schweinfurt eifrig babin , daß auch die genannten Dr. Wolfgang Capito, der dritte Martin Bucer, beibe

vier Städte nod nachträglich die Augsburgiſde Con- leßtere die Freunde ihres vierten Mannes , dem fie

feſſion unterſchrieben, zumal dieſelben bereits dem Shmals 1549 nach Cambridge folgte. Nach ihres vierten

faldiſchen Bunde beigetreten waren. Dieß und anderes Mannes Lode febrte ſie in die Heimath zurüd , und

mehr, was Buzer that, Einigkeit anzubahnen und zu ſtarb 1564 zu Baſel.

befeſtigen , hinderte nicht, daß die Wittenberger Partei
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Iohannes Calvin

Geb. 0. 10. Juli 1509 , geſt. d . 27. Mai 1364 .

Derer Geburt nach fein deutſcher Mann ; aber ſoll alsbald einem ausſchließlichen Fachſtudium ſich hingaben ,

ein Mann, der wie Calvin auf Deutſchland einen Ein: das man ſpäter in Deutſchland mit dem trivialen

fluß und eine Bedeutſamkeit gewann , wie kaum ein Namen Brotſtudium zu bezeichnen beliebte . In vielen

zweiter Sohn des Auslandes, nicht verdienen, unter den Wiſſenſchaften ſich die Macht guter Kenntniſſe anzu

Reihen deutſcher Männer zu ſtehen, und würde er nicht eignen , war das Bemühen aller geiſtvollen Studirenden

geradezu da vermißt werden, wo man ſich beſtrebt hat, im Mittelalter , und in vielen Zweigen der Wiſſen

die Bilder der Reformatoren und beſonders die derſchaften und Künſte bewandert zu ſein , galt damals

hervorragenden Häupter der Reformation zu zeichnen als die Signatur eines wahren Gelehrten , nicht die ein

und mindeſtens in überſichtlichen treuen Umriſſen zu feitige Verſtändniß nur einer Doctrin . Auch mit den

ſchildern ? Mehrere Millionen Deutſcher gehören noch alten Sprachen machte Calvin fich innig vertraut und

heute dem religiöſen Befenntniß an , wie Calvin und rüſtete fich ſomit vielſeitiger Kenntniß aus zu einer

Zwingli es lehrten und feftftellten ; der zweite Gründer großen und folgenreichen Laufbahn. Auch zu Bourges

der reformirten Kirche, der dritten der drei großen ftudirte er noch und begab ſich von dort nach Paris,

Kirchengemeinſchaften Deutſchlands, muß natur- und fach: wo er über Seneca's Abhandlung de clementia ſchrieb

gemäß neben Luther und Zwingli feine Stelle finden . und an der Königin Margaretha von Navarra eine

Johannes Calvin hieß eigentlich Jean Chauvin und fördernde Freundin gewann, welche nicht ungern die

entſtammte dem Orte Noyon in der Picardie. Er Bemühungen des 24jährigen Theologen ſah , helleres

beſtimmte fich nach dem Willen ſeines Vater zum Licht in Bezug auf Religionslehre und Glaubensbekennt

Geiſtlichen , beſuchte Pariſer Schulen und ſtudirte zu niß zu verbreiten, wie es ſich von Deutſchland auß

Drleans auch die Rechtswiſſenſchaft, wie in jener Zeit bereits durch Luther und ſeine Mitarbeiter am großen

es ſo häufig der Fall war, daß junge Lernende nicht Reformationswerke ſtrahlend ergoß . Aber Rönig Franz I.



von Frankreich verfolgte alle, die ſich der neuen Lehre Genfs bewogen, den bedeutenden Mann ziehen zu laſſen,

zuneigten, und Calvin ſah ſich genöthigt, 1533 Paris ihn höchſt ungern verlor. So wurde Calvin Deutſch

heimlich zu verlaſſen und einige Jahre whne Ruheport land wieder entzogen , aber fein Einfluß blieb , zumal

Frankreich, Italien und die Schweiz zu durchirren, bis er fortfuhr, mit derſelben Unerſchrodenheit und Strenge,

ihm endlich Baſel ein friedliches Aſyl zu gewähren ſchien. die er früher in Genf gezeigt , für die Wahrheit und

Doch auch dort litt es Calvin nicht lange , er ging den geläuterten Glauben , für Drdnung, Zucht und

wieder nach 3talien, fam nach Ferrara und fand große Sittenreinheit zu fämpfen , wo immer deren Feinde auf

Theilnahme bei der Herzogin Renate, ging von da nach treten und begegnen mochten. Abermals wurde die firch

Aoſta, dann wieder nach Frankreich zurück und ließ ſich liche Disciplin durchgeſeben und neu vom Genfer Rathe

endlich 1536 in Genf nieder. beſtätigt, und Calvin entwidelte als Prediger, als Vor .

Durch ſein ſdon in Baſel begonnenes Hauptwerk: ſigender des Conſiſtoriums, als kirchlicher Rathgeber

Unterweiſnng der dhriftlichen Religion in 4 Büchern, nach vielen Seiten, beſonders auch nach Frankreich hin ,

deſſen Vorrede an Franz I. gerichtet war, that Calvin und als Schriftſteller eine außerordentliche Thätigkeit.

fund , welch ein hoher Geift ihn beſeelte und wie ſehr Er überſeßte in dieſem Zeitraum ſeinen Katechismus

er befähigt ſei, am Werke der Kirchenverbeſſerung thätig der Genfer Kirche, der 1536 in franzöſiſcher Sprache

mit zu arbeiten ; er befreundete ſich auch mit alle den erſchienen war, in die lateiniſche (die Vebertragung er

bedeutenden Franzoſen und Soweizern, deren Ziel das ſchien 1545) , veranſtaltete für Genf eine Geſepjamm

ſeine war , mit Capito , Grynäus , Farel und andern . lung , ſquf eine neue Liturgie, bekämpfte ftandhaft und

Der Rath zu Genf nahm Calvin zum Prediger an fortwährend die Lehre der Wiedertäufer und die ſchon

und räumte ihm einen Lehrſtuhl der Theologie ein ; er erwähnten ſittenloſen Libertiner , wie nicht minder ein:

verfaßte dort einen Katechismus für den religiöſen Ju - zelne Gegner mit nicht geringer Heftigkeit, worin die

gendunterricht, eine Bekenntnißformel und entwarf eine Freunde Beza , Farel und Viret ihm treulich Beiſtand

Kirchenordnung, durd deren Annahme die Bürgerſchaft leifteten. Freilich ſteigerte fich bisweilen die Strenge

Genfs rich 1537 feierlich von der katholiſchen Kirche des eifrigen Reformators Calvin bis zur Härte, ja zur

losjagte. Da indeß eine zahlreiche fittlich verdorbene Grauſamkeit, wie die Geſchichte Michael Servet's lehrt,

Jugend , die Partei der ſogenannten Libertiner, welche der die Dreieinigkeit Gottes und anderes abläugnete

von kirdîlicher Zucht und Ordnung nichts wiſſen wollte, und den Calvin 1553 gnadenlos verbrennen ließ ; dodi

einestheile, anderntheils eine Gegenpartei, die von Bern entſprang dieſe furchtbare Strafe keinem perſönlichen

und Lauſanne aus mächtige Unterſtüßung fand , ihm Haß, fie galt nur dem gefährlichen Beiſpiel, denn wenn

und ſeinem Freund Farel heftig entgegenarbeiteten , ſo Servet's Lehre, wie es allerdings hie und da geſchah,

ſaben ſich beide veranlaßt , ja gezwungen , 1538 Genf Anhang und Zuſtimmung fand, ſo war es um die ganze

zu verlaſſen. Calvin wandte fich nun nach Straßburg, driftliche Kirche gethan, die zu verſpotten und zu unter :

wo ſich eine franzöſiſche Gemeinde gebildet hatte und graben zu allen Zeiten Köpfe und Federn bereit ſind.

wo er als Prediger wie als Profeſſor der Theologie Calvin wurde auch 1558 der Begründer der erſten

die Lehrkanzeln beſtieg. Dort weilten und wirften reformirten Hochſchule , der zu Genf, die unter dem

Buzer, Capito und Hedio, die ihn mit offenen Armen Namen einer Academie ins Leben gerufen und unter

aufnahmen und mit offener Liebe entgegenkamen ; dort Beza's Rectorat geſtellt wurde. Einen ehrenvollen Nuf

auch verheirathete fich Calvin und dort ſdrieb er ſeine nach Frankreich ſchlug Calvin aus , er wollte in Genf

wichtige Schrift De la Cène du Seigneur , in welcher bleiben , zumal körperliche Leiden ihm anhaltend das

er ſich gegen die Bedeutung der Abendmahls - Einſeßungs- Daſein verbitterten. Seine Lehre , bie fich weit aus :

worte , wie Luther und wie Zwingli ſie lehrten und breitete, bildet nod heute im Bunde init der Lehre

deuteten , entſchieden ausſpracy, welche bald in die la- Zwingli's, mit dem Calvin , früher ſein Gegner , fich

teiniſche und in die deutſche Sprache überſeßt wurde ſpäter geeinigt hatte, die Baſis der reformirten Kirche,

und ſich viele zuſtimmende Vertheidiger und Bewun in welcher die Dogmen vom Abendmahl und der Gna

derer gewann. Darauf wohnte Calvin auch den Re- denwahl als die hauptſächlichſten Abweichungen von

ligionsverhandlungen zu Hagenau, Worms und Regens- denen der lutheriſd - evangeliſchen Kirche entgegenſtehen

burg bei und lernte Melanchthon kennen und hoch und in welcher zahlreiche Spaltungen entſtanden .

ſchäßen. 3r Genf vermißte man ſchmerzlich Calvin, Calvin endete erſt nach langen Leiden ſein von

bereute das gegen ihn verübte und bewirkte 1541 ſeine Anerkennung und Ruhm gekröntes Leben und blieb in

glänzende Zurückberufung. Seine Wiederkehr glich einem gefeiertem Andenken.

Triumphzuge, während Straßburg, durch große Bitten
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Joachim Camerarius..

Geb. 0. 12. April 1500 , geſt. d . 17. April 1374 .

DerJer Mitgenoffe einer denkwürdigen Zeit ; gelehrt und , ſeltenen Krankheit, ergriffen , daran er ſpäter noch öfter

klug, mithandelnd in dem großen Schauſpiel der deut = litt, mußte er ſeinen Studiengang eine Zeitlang unter

iden Geſchichte, das die Reformationsepoche vor Augen brechen und nach Hauſe reiſen , doch kehrte er 1515

ſtellte, erwarb er verdiente Anerkennung und dauernden wieder dorthin zurück, warf ſich mit Vorliebe auf die

Nachruhm . griechiſche Sprache, hörte fleißig die Lehrer Johann

Sprößling eines edlen und angeſehenen Geſchlechts, Mepler , Peter Moſellanus und Richard Crocus , und

welches Würbenträger des biſchöflichen Erb -Kämmerer: half dieſem leßtern im 16. Jahre bereits in deſſen

Amtes war und das ſich vom Ahn auf den Enkel Vorleſungen über griechiſche Sprache aus , mußte aber

ftets mit dem Amtstitel : die Cammermeiſter nannte, nochmals wegen Kränklichkeit ſich in ſeine Heimath

wurde Joachim als mittlerer Sohn des Hans Cammer begeben . 3m Jahre 1518 fam Camerarius, wie er

meiſter in Bamberg geboren; wo es nicht an Gelegen ſich nun, der Sitte der Zeit gemäß, die ehrlichen deut

heit fehlte, gute wiſſenſchaftliche Vorſtudien zu machen. ichen Namen in wälſche und oft fauberwälſche zu ver

Da die Familie eigentlich aus Fordheim abſtammte, 10 Fehren , nannte, nadh Erfurt, wo jeßtauch ſein Landsmann ,

waren Joachim's Aeltern bekannt und befreundet mit Georg von Forchheim , mit Glück und Beifall lehrte.

Georg Held aus Fordheim , der in Leipzig Theologie Dort nahm er eine Profeſſur an und ſchloß den Freund

und Philoſophie mit vielem Beifall lehrte, und ſandten ſchaft und mit den hochbegabten Lehrern dieſer Hodh:

dieſem den Sohn, daß er deſſen acabemiſche Studien idule und andern Geiftesverwandten, mit Johann

Fleiß und früh entwickelte Geiſtesgaben be: Grotus, Eoban Heffe, Johann Lange, Johann Draco ,

fähigten den jungen Cammermeiſter, ſchon im 13. Jahre Juſtus Menius u. a., und ſeşte nach wenigen Jahren,

die Hochſchule zu beziehen und im 14ten zu disputiren. als er 1521 nach Wittenberg fam , denſelben mit Me

Vom falten Fieber , einer in Leipzig leider gar nicht lancton auf das innigſte fort, lernte auch Luther



fennen und lieben . Vielleicht daß er auch mit Erasmus | torik aus. In dieſer Zeit erfreute ihn Melanchton mit

idon von Erfurt aus Bekanntſchaft anknüpfte, oder ſeinem Beſuche und er ſelbſt machte 1538 über Nürn

es brachten ihn doch ſeine erſten erſcheinenden Sdriften : berg eine Reiſe nad Franken zu ſeinem Freund , dem

die lateiniſche Ueberſegung einer Rede des Demoſthenes Dompropſt Daniel Stibar zu Würzburg , worauf er

und Bemerkungen über die Tusculanen Cicero's , mit ſich nach noch andern Reiſen und Fahrten nady Sachſen

dieſem berühmten Gelehrten in Verbindung, der ihn, begab, und dort in Folge einer Berufung der Herzoge

als Camerarius ihn 1524 auf einer Reiſe mit Me Heinrich und Morig zu Sachſen, im Verein mit Caspar

lanchton in Baſel beſuchte, auf das zuvorkommendſte Börner , die neue Einrichtung der Univerſität Leipzig

empfing. Im Jahre vorher muthete er mit ſeinem beſorgte, an welcher er dann von 1544 an die Stelle

Bruder Hieronymus vom Biſchof Weigand zu Bam- eines Rectors und Decans ruhmwürdig bekleidete . Wie

berg die Lehen über ſeine Familiengüter und das der ſah ſich Camerarius nach der Hand zu verſchiedenen

Cammermeiſteramt. Reiſen veranlaßt, erſchien auch auf dem Reichstage 1555

Der Bauernkrieg brachte der Familie großen Schaden, zu Augsburg als Abgeordneter, wo er Melanchton aber

ihr Schloß zu Aurad wurde zerſtört und ausgeraubt , mals fand und ſo aud) auf den nächſtfolgenden Reichstagen

weil Hans Cammermeiſter mit biederer Treue an ſeinem zu Nürnberg und Regensburg, wo ſein verſtändiger Bei

Lehnsherrn hing und nicht mit der Rebellenbande ziehen rath Melanchton ftete hodh willkommen war , der ſein

wollte. In Geſellſchaft eines fränkiſchen Edeln aus ganzes Vertrauen ihm ſchenkte. Camerarius wurde

dem Geſchlechte der Fuchs von Thüngen begab ſich Melanchton's Biograph und gab audy deſſen Briefe

Camerarius in der ſtürmiſch bewegten , den Wiſſen heraus. Dhngeachtet daß ihn die Steinfrankheit in

ſchaften Feindſeligen Zeit nach Preußen und erhielt dann dieſer Periode ſeines Lebens heimſuchte, machte der

1526 einen Ruf des Nürnberger Rathes, dort in der wanderluſtige Gelehrte noch wanche Reiſe, auf der ihn

alten Reichsſtadt das neue Gymnaſium einrichten zu meiſt einer oder der andere ſeiner 5 Söhne begleiten

helfen und den Unterricht im griechiſchen zu leiten . mußte ; ſo wohnte er 1557 auch dem Religionsgeſpräch

Dort in angemeſſenem und willkommenem Wirkungs- in Worms perſönlich bei , ging ſpäter wieder nady

freiſe thätig , war Camerarius dennoch ein ruhiges Wittenberg und Leipzig , dann abermals nach Franken,

Leben nicht beſchieden , vielmehr wurde er noch vielfach 1564 wieder nach Nürnberg und von da nach Leipzig

umber geführt, meiſt in ehrenvollen Aufträgen und zurüf. Camerarius hatte ſich einen ſo ehrenvollen

durch Berufungen dahin und dorthin , wo man ſeines Ruf erworben, daß Raiſer Maximilian ihn 1568 ſelbſt

cinſichtvollen Rathes und ſeiner Gelehrſamkeit ſich be- nach Wien berief und ihn unter die Zahl ſeiner Räthe

dienen wollte. So beſuchte er als Abgeordneter des aufnehmen wollte , was aber anzunehmen Geſund

Nürnberger Rathes zweimal den Reichstag zu Speier, heitsrückſichten verhinderten . Mit Chriſtoph von Car:

war als ſolcher mit auf dem zu Augsburg 1530, und lowiß übergab Camerarius dem Kaiſer eine Gedenk:

nahm , da er den geliebten Freund Melanchton dort ſchrift in religiöſen Angelegenheiten. In den legten

fand, lebendigen Antheil an der Abfaſſung der Augs- Lebensjahren weilte er noch eine Zeitlang auf ſeinen

burgiſchen Confeſſion . Von 1535 an lebte Camerarius fränkiſchen Gütern , endete aber doch in Leipzig ſein

einige Jahre in Tübingen , dahin ihn Herzog Ulrich thätiges und bedeutendes Leben, mit dem er der Wiſſen

von Würtemberg zur Ginrichtung der Univerſität be ſchaft durch zahlreiche Schriften genüßt und ſich die

rufen hatte, und arbeitete dort ſeine Elemente der Rhe dankbare Anerkennung der Nachwelt begründet hatte.

* MADO



Ioachim Heinrich Campe.

Geb. 1746 , geſt. 8. 22., n . a . 23. Oct. 1818 .

Dieſer Freund deutſcher Jugend , deutſcher Sprache, | Weiterbildung, und gewann ſich Freunde und Gönner,

deutſchen Gemüthes allbekannt durch zahlreiche welche ihn förderten , und ſo nahm er 1776 freudig

Schriften , von denen viele Muſtergültigkeit behaupten, einen Ruf als Anhalt- Deſſauiſcher Educationsrath an,

als vorzüglicher Pädagog beliebt, ja gefeiert – wurde zumal in Deſſau das eigentliche Ziel der Sehnſucht

in dem Braunſchweig-Wolfenbüttelſchen Dorfe Deenſen Campe's, das berühmte Philanthropin unter Baſedow

geboren und zog aus dunkeln Verhältniſſen dem Lichte blühte . Johann Bernhard Baſedom , ein Hamburger

wiſſenſchaftlicher Bildung nach . Den Knabenunterricht und unter dem gnädigen Schuße des Fürſten Franz

gewährte zunächſt die Sdule zu Holzminden , worauf von Deſſau Begründer des philanthropiſchen Erziehungs

Helmſtädt und Halle den Jüngling weiter bildeten , der inſtituts — verließ ſeine Anſtalt, und Campe trat nun

ſich der Theologie widmete und dabei die ſo äußerſt als deren Lenker und Leiter an deſſen Stelle. GS

günſtig auf dieſer Hochſchule gebotene Gelegenheit nicht waren von ihm bereits einige philoſophiſde Abhand

unbenußt ließ , auch in der Erziehungswiſſenſchaft, zu lungen erſchienen , dann trat er mit ſeinem « Sitten

welcher ſein Gemüth ſich mit Vorliebe hinneigte, theo- büchlein » auf, welches große Verbreitung fand, ſo daß

retiſche und praktiſche Renntniſſe ſich anzueignen. Gleich eine Auflage der andern folgte und Campe's Ruf ſich

wohl ſien das Geſchick ihn ſeinen urſprünglichen Be- raſch in weiten Kreifen verbreitete. Indeß erging es

rufe entziehen zu wollen, denn er erhielt als Candidat ihm , wie nach ihm Salzmann an derſelben Stelle, er

1773 eine Feldpredigerſtelle beim Regimente des Prinzen fand ſich bewogen, fie nicht lange zu bekleiden . Neigung

Heinrich von Preußen zu Potsdam. und Sehnſucht ward in ihm rege , nach eigenen Ideen

Dieſe Stellung konnte den ftrebſamen jungen Mann und Wünſchen ſelbſtthätig wirken und Handeln zu können ,

nicht auf die Dauer befriedigen ; indeß benußte er die denn nod heute wird jeder Erzieher von geiſtiger Be

Mufſe, welche fie ihm vergönnte, treufleißig zu ſeiner gabung mehr oder minder ſich ſelbſt ſeine Erziehungs



pläne bilden und ſie von innen herausarbeiten , nicht Dem Robinſon folgte, während die Kinderbibliothek

das vorgefundene fremde unbedingt annehmen und der Almanach) fich fortſepte, « die Entdeckung von

deſſen Regeln ſclaviſch befolgen . Amerifa » , drei Theile , dann die « Kleine Seelenlehre

Campe verließ Deſīau nach Aufgebung ſeiner dor : für Kinder », hierauf die Bildungeſchrift für Jünglinge

tigen Stellung und wandte ſich nach Hamburg , wo er « Theophron » , ſpäter : « Väterlicher Viath für meine

eine Privaterziehung& anſtalt begründete und bis zum Tochter», welches Buch das Seitenſtück des Theophron

Zabre 1783 leitete, fie wohl auch gern länger geleitet für die herangereifte weibliche Jugend bildete , und

haben würde , wenn nicht wankende Geſundheit ihn noch mehreres andere.

genöthigt hätte, fie aufzugeben. In dieſe Zeit fiel der Nach all dieſen anerkannten rühmlichen und bil

Beginn der Herausgabe des « Hamburgiſchen Kinder- denden Werken, nach ſo vielen Schriften vol Gemüth

almanachs », welcher in 12 Bändchen bis 1784 forts lichkeit, Innigkeit, Gingehen in den Kreis kindlicher und

geführt wurde und der fich in abermals 12 Bändchen jugendlicher Verſtandeskräfte — wandte fich Campe

die beliebten Reiſebeſchreibungen für die Jugend bis dem wichtigen Gebiete der deutſchen Sprache zu und

1794 anreihten . Dieſer friedlich lehrreich und liebevoll- | trat gegen die heilloſe Sprachmengerei in mehreren

wirkſamen Thätigkeit eines Jugendſchriftſtellers fonnte Schriften auf, nachdem er 1787 in Anerkenntniß ſeiner

fich der wadre Tampe durch die ſelbſtgeſchaffene Be- gediegenen Wiſſenſchaft im Erziehungsfach einer ehren

freiung von jeglicher Amtsbürde um ſo mehr hingeben , vollen Berufung als Herzogl. Braunſchweigiſcher Sdul

als er aus dem geräuſchvollen Hamburg zurückgezogen rath und Canonicus am St. Cyriacusſtifte zu Braun

in der ländlichen Stille des Dorfes Trittau bei Hamburg ſchweig Folge geleiſtet hatte. Sein bemühen , die

lebte . Seine Weiſe, für die Jugend zu ſchreiben , die Sprache zu läutern , fand vielen Beifall und viele Theil

zugleich für junge angehende Schulmänner Leitfaden und nahme, wenn auch im kritiſchen bemühen Campe's und

Muſter wurde, gefiel allgemein ; er hatte vorzugsweiſe ſeiner Freunde vieles allzuſchulmeiſterlich genau ge

die kleine Kinderwelt im Auge und wußte meiſterlich nommen wurde und daher manche Mübe vergeblich

derſelben ſeine Stoffe anzupaſſen. war, denn der Genius der Sprache läßt ſich nicht ſpa

Die größte Freude erregte in der Jugend- und niſche Stiefeln und Daumſdrauben anlegen , er wirkt

ihrer Lehrerwelt ſein « Robinſon der jüngere, ein Leſe- feſſelfrei und lebendig im Leben des Volkes und jede

buch für Kinder. Dieſem Buche lag bekanntlich der Zeit macht ihre Sprachweiſe. Immer aber bleibt bas

Seefahrerroman des Engländers de Foe zum Grunde, Streben ehrenwerth , die ſtolze und reiche Sprache

von dem auch ſchon eine alte deutſche Ueberſeßung vor- unſers deutſchen Vaterlandes nicht muthwillig mit

Rouſſeau hatte in ſeinem Emile dieſes Fremdwörtern zu überbürden und zu verunſtalten, wie

Buch gelobt und empfohlen, und Campe bearbeitete es es namentlich wieder durd, die neuzeitliche Politik, wo

mit dem größten Glüc. Kaum wird irgend ein Buch kaum eine Zeitungszeile ohne Fremdwort blieb, ge

in der europäiſchen Kinderwelt foldhe Beliebtheit erlangt ſchehen iſt.

haben ; in alle europäiſchen Sprachen , ſelbſt in die Campe vollendete nach ſegentøreichen Wirken im

neugriechiſche, wurde es überſeßt, in die engliſche bis 72. Jahre ſeines Alters und nahm den Ruhm eines

1806 fünfmal, ebenſoviel mal in die franzöſiſche, wäh= biederen , ſtrebſam tüchtigen, raſtlos wirkſamen Mannes

rend die deutſchen Auflagen einander raſch folgten. mit ſich in das Grab.
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Carl V. , deutscher Kaiser.

Geb. d . 2. Febr. 1500. geft. d . 21. Sept. 1558.

Einer der hervorragendſten Herrſcher in der langen deutſchen Fürſten – ſonſt wären vielleicht noch heute

Reihe deutſcher Kaiſer, und der mächtigſte von allen , die deutſchen Länder engliſche oder franzöſiſche Pro

der über Dicere und über Länder jenſeit der Meere vinzen .

ſein Scepter ftredte , der erſte Monarch, in deſſen 3n Aachen ihmückte die erſehnte Krone Carls Haupt,

Reich die Sonne nicht unterging. Carl war der Sohn der ſich nun den König von England verſöhnte , und

Erzherzog Philipps von Defterreich und Johanna's ten von Frankreich bekämpfte. Rampf wogte durdy

von Spanien , Marimilian 1. Enkel. Sein Erzieher die Welt , da um Länder und Kronen , dort um Gei

war Wilhelm , Herzog von Oranien, ein Staatsmann ftesfreiheit und Licht, groß waren überall die Bewe

voll Würde und Einſicht. gungen , und nicht alles ließ ſich unterdrücken , was ſo

Des Glückes Gunſt warf dem Enkel Marimilian I. gern unterdrückt werden ſollte. Carl ſiegte in Italien

ein Land um das andere zu . Im Jahr 1516 , noch und gegen Franz I. wandte ſich alles Mißgeſchick, bis

bei des Großvaters Leben , trat er die Regierung der der Tag von Pavia, Carls Geburtstag , 1525, erſteren

Niederlande an , und der im nämlichen Jahre erfolgte ſelbſt in des mächtigen Gegners Hand gab , der ihn

Tod des Großvaters von mütterlicher Seite gab Spa in barter Haft ein ganzes Jahr lang zu Madrid ge

nien in ſeine Hand. Im Jahr 1519 endete Mari= fangen hielt.

milian , und Carl richtete den hoffenden Blick jeßt zu: Der in vielen deutſchen Ländern im Jahre 1525

näduft nach der Krone Raiſer Carl des Großen , und entbrannte Bauernkrieg fümmerte den Raiſer wenig ;

trat berechtigt mit den Nebenbuhlern König Franz I. er überließ es den Reichsfürſten, dieſe ,, bäuriſche Em

und König Heinrich VIII . in die Schranken . Kurfürſt pörung" niederzuſchlagen ; er und ſeine Heere hatten

Friedrich der Weiſe, Herzog zu Sachſen, lenkte die wichtigeres zu thun ; pie hatten den Rönig von Frank:

Stimmen der Wähler des Reiches Carl zu , dem reich gefangen , ſie zogen gen Rom und fingen auch



deſſen Bündner , den Papſt in ſeiner Engelsburg und ftelen in kaiſerliche Haft, in der ſie lange blieben. Aber

ber ſiegreiche deutſche Kaiſer diftirte Europa den Frie- nicht zu bauen iſt auf des Kriegeglückes Würfel, und

den , und hielt nach erfolgter Ausſöhnung den glänzend auf der Fortuna gleiſende Kugel. Surfürſt Moriß zu

ſten Triumphaufzug und Einzug in Bologna , wo der Sachſen , des entthronten Johann Friedrich Vetter und

Papſt, der unter prunkendem Thronhimmel dem Kaiſer Nachfolger in der Kurwürde , fiel plößlich vom Kaiſer

zur Seite ritt, ihn zum römiſchen Kaiſer krönte. Es ab , 30g gegen ihn, zwang ihn zu eiliger, faſt ſchimpf

war wiederum Carls Geburtstag, der 24. Febr . 1530. lidher Flucht, und erzwang den berühmten Religions

Nun erſt wandte Carl den kirchlichen Bewegungen in Frieden zu Augsburg 1555 .

Deutſchland, welche zu politiſdien geworden waren , Jegt wurde Carl müde, er verließ Deutſchland

regeren Antheil zu , nächſtdem , daß ein Heer unter für immer, übergab deſſen Reidyofrone ſeinem Bruder

Erzherzog Ferdinand, dem Sohne Carls, gegen die Ferdinand, die Krone von Spanien und der Nieder:

neuerwachte Wuth des Türkenſultans Soliman II . glück: lande ſeinem Sohne Philipp II . Er ſelbſt wählte das

haft fämpfte. - Der Reichstag zu Augsburg 1530 Kloſter St. Juft zum Aufenthalt, wo er aber feines :

fand ſtatt, die Proteſtanten übergaben ihr Glaubens- wegs als Mönch lebte , Uhren ſchnißelte und beklagte,

bekenntniß , Carl mißbilligte es innerlich nicht ganz, daß nie zwei ganz übereinſtimmend in Gang zu bringen

war aber zu ſehr von ſpaniſdhen Pfaffen umgeben und ſeien , wie man ſehr rührend gefabelt hat. Er þielt

umſtridt , um es laut zu billigen , wollte nicht aufs Hof in St. Juſt, jagte und gab ſich in ziemlich maßloſer

neue mit dem Papſt brechen , und blieb ein Gegner Weiſe den Tafelfreuden hin , und zwar dem guteſſen

der Reformation. noch mehr als dem ſchöntrinken , bis er ſelbſt zur Wür:

Eine erfolg- und ruhmreich zu nennende Epiſode merſpeiſe ward .

flocht fidy in Carls thatenreiches Regentenleben ein : Die Forſdung der Neuzeit hat ſich wieder mit Vor

ein Krieg zur See gegen den Beherrſcher von Tunis , liebe den legten Lebensjahren Carl V. zugewendet, und

Hareddin Barbaroſſa, der in großartigſter Weiſe See: die vielfach über des vom Schauplaß ſeiner Thaten

räuberei betrieb und ein Schrecken der Schiffe war, abgetretenen Kaiſers Kloſterleben verbreiteten Sagen

die für Carl die Straße nach den neu entdedten und beſeitigt oder berichtigt. Das allbekannte eigene Leiden :

für ihn eroberten Welttheilen fuhren , nach Meriko, begängniß, mit dem Umſtand, daß der Raiſer ſich ſelbſt

Peru und Chile . Das deutſche Reichsbanner wehte dabei habe im Sarge herumtragen laſſen , ermangelt

von dem Schloſſe des Maurenfürſten , welcher verjagt noch ſehr der gründlich-geſchichtlichen Beſtätigung. Des

ward und der frühere, von ihm verdrängte Herrſcher Kaiſers Kloſterwohnung war keine Zelle , ſondern ein

wieder eingeſeßt ; 20,000 chriftliche Sklaven ſaben ihre Palaft ; ſeine Hofbienerſchaft im Kloſter zählte 60 Per :

Ketten ſich löſen. Ein zweiter ähnlicher Zug gegen Algier, ſonen , darunter Arzt , Apotheker und Uhrmacher, leß

im Jahre 1541 , trug mehr das Gepräge des abenteuer- terer, ein lombardiſcher Mechaniker und nicht der Kaiſer

lichen , und endete unglücklid); ein Sturm zertrümmerte ſelbſt, fertigte einen trefflichen aſtronomiſchen Chrono

nach kaum erfolgter Landung die Flotte und mühevoll meter, kleine Uhren und Automaten. Die Freuden der

ward der Reſt des Heeres nach Europa zurückgeführt. Tafel, der Jagd und der Muſik verſchönten das Still

Endlich nach noch manchen andern Kämpfen, deren leben des großen Monarchen. Er nahm dauernd An

Mittelpunkt meiſt Franz I. war , wendete Carl Zorn theil an dem politiſchen Leben der Außenwelt, empfing

und Macht ernſtlid gegen die zum Shuß und Truß Gäfte, darunter Damen höchſten Ranges , wurde aber

miteinander verbündeten deutſchen Reichsfürſten, als im Kloſter viel unduldfamer gegen das Lutherthum als

deren Häupter Johann Friedrich der Großmüthige, der er früher geweſen ; er begünſtigte die Inquiſition und

Kurfürſt von Sachſen, und Philipp der Großmüthige, wurde fanatiſch. Darin faſt allein war er Mönch

Landgraf zu Heffen, feft zuſammenſtanden. Beide mit geworden. Im prachtvollen Pantheon des Escurial

ihrer Geſammtinacht unterlagen dem Gegner , beide ruben ſeine Gebeine.
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Carl August ,

Großherzog zu Sachſen -Weimar- Eiſenach.

Geb. d . 3. Sept. 1757 , geft. 8. 14. Juni 1828 .

Dieſer Regent ward groß durch Seelenadel und hohe |von v . Görz , v . Knebel und v . Stein begleitet , 1775

Fürftentugenden; in Zugendjahren genial, in reifern eine Reiſe, zunächſt nach Straßburg , dann durch die

beſonnen , in ſtürmiſchen Zeiten feſt und männlich , der Schweiz nach Paris . In Straßburg waren viele

vaterländiſchen Kunſt und Wiſſenſchaft ein erhabener deutſche Prinzen , auch der Erbprinz Georg zu Sachſen

Mäcen , führte er als Menſch wie als Fürſt ein auß- Meiningen und deſſen jüngerer Bruder Carl Auguft,

gezeichnetes und ruhmreiches Leben. als Studirende anweſend. Auf dieſer Reiſe wurde die

Carl Auguft ward als herzoglich Sächſiſcher Erb- ſpäter ſo folgenreiche Bekanntſchaft mit Goethe ange

prinz in der Landesreſidenz geboren, und verlor den knüpft, den der Herzog bald nach dem Antritt der

Vater, Herzog Ernſt Auguft Conſtantin , ehe er 9 Mo- eigenen Regierung nach Weimar berief und mit dem

nate alt war . Der deutſche Kaiſer ſprach die noch ſehr höchſten Vertrauen beehrte. Wie zwei Sterne gleicher

jugendliche Herzogin Mutter , Anna Amalie , geborene Größe wandelten beide Männer , der Fürſt und der

Prinzeſſin von Braunſchweig Lüneburg , mündig, und ſie Dichter, über ein halbes Jahrhundert neben einander,

führte nun über den erſtgeborenen und den erſt nad und der Einfluß, den Goethe , bald mit den höchſten

des Vaters Tode geborenen Prinzen Friedrich Ferdinand Aemtern des Staates betraut, auf den Herzog übte,

Conſtantin die Obervormundſchaft und Landesregierung verſdönte das Leben des Hofes im Bunde mit den

ſechzehn Jahre hindurch mit Weisheit und Würde. Die großen Geiſtern , welche den Dichterfreis und Muſenhof

fürftlichen Söhne erhielten tüchtige Lehrer und Erzieher, Weimars lange Zeit hindurch bildeten , und kam der

Graf Görz , durch König Friedrich II. empfohlen , wurde Kunſt , kam der Wiſſenſchaft , kam dem Lande vielfady

zum Oberhofmeiſter ernannt, unter den Lehrern waren zu Gute.

aud Wieland und von Knebel. Bevor Carl Auguft's Auf der erwähnten Reiſe wurde auch der land

mündigwerden erfolgte, machte er mit ſeinem Bruder, gräflich Heſſen - Darmſtädtiſche Hof beſucit, und Carl



Auguſt (dloß einen Herzensbund mit der ebenſo geiſt- Schritt entgegen that , grollte ihm heftig , und die Re

vollen als liebenswürdigen Prinzeſſin Luiſe, mit welder ſidenz wie das Land erlebten nach der unglücklichen

er ſich nod in demſelben Jahre vermählte. Schlacht bei Jena alle Sdredniſſe feindſeligen Ueber

Unterſtüßt von gediegenen Staatsmännern als zuge .als zugs . Nur die Geiſtesgröße und ſittliche Hoheit der

Räthen , von geiſtreiden Gelehrten als Freunden , die Herzogin , vor der ſich der mächtige Sieger völlig beugte

angebetete herrliche Mutter , die zartſinnige und fein und ihr die ungeheucheltfte Verehrung zollte , rettete

fühlende Gemahlin zur Seite, wurde es dem jungen das Land vor noch größerem Schaden und den Herzog

Regenten leicht, ſein Leben glücklich zu geſtalten , und vor der förmlichen Entthronung , die ſchon beſchloſſen war.

mit unvergänglichem Olanze zu ſchmücken. Vom Hofe Die Herzogin hatte ihrem Gemahl zwei edle Söhne

bannte er den ſteifen Etikettenzwang mit ſeinen barocken geſchenkt, den Erbprinzen Carl Friedrich , der ſpäter

Formen und Trachten, und auf des Landes Gedeihen als Regent ein Fürſt des Friedens voll Gerechtigkeit,

und Blühen richtete fidh mit Liebe und Sorgfalt ſein Milde und Menſchenfreundlichkeit wurde, und den

väterlicher Blick . Wie der Herzog in ſeiner Reſidenz Prinzen Bernhard, der ſchon unter Napoleon fämpfend,

glänzende Talente und Namen zu vereinigen wußte, von dieſem nach der Sdladt bei Wagram mit dem

ſo auch gab er der Landesuniverſität Jena durch Be- Orden der Ehrenlegion geſchmückt wurde und zu einem

rufung ausgezeiðhneter Männer , wie Fichte, Schelling, Manne voll hoher Einſicht, wahrhaftem Biederſinn

Paulus, Reinhold, Voß , Feuerbach, Schiller u . a. und glänzenden Kriegergaben ſich ausbildete. Tapfer

den Glanz hoher Wiſſenſchaft, und führte die Grün- fämpfte Herzog Bernhard bei Waterloo mit für die

dung ſeiner Ahnen dem erfreulichſten Aufblühen ent: deutſche Freiheit , während ſein erhabener Vater als

gegen . Rechtspflege, Waiſen- und Armenweſen, Forſt-, ruſijder General den Feldzug von 1814 mitgemacyt

Land- und Gartenwirthſchaft erlitten zeit- und zweck hatte. Vom Congreſſe zu Wien kehrte der Herzog

gemäße Neugeſtaltung. Berg- und Salinenbau wurden Carl Auguſt als Großherzog zurück.

nad Kräften gefördert, nüßliche Inſtitute eingerichtet, Mit erneutem ftreben wirkte Carl Auguſt , als

die Kirchenbuße abgeſchafft , Handel , Manufacturen und der Deutſdland fredytende wälſdye Dämon für immer

Gewerbe erhielten neue Anregungen und Unterſtügungen. hinweggebannt war , für das Wohl feines Landes und

Stets bemüht ſeine Kenntniſſe zu vermehren , erwarb Volkes , und trug auch dem immer allgemeiner wer

ſich der Herzog von manchen Zweigen der Wiſſenſchaft denden Ruf nach einer Verfaſſung bereitwillig, und

einen außergewöhnlichen Einblick in deren innerſtes einer der erſten unter Deutſchlands Fürſten , Rednung ,

Weſen, ſo in Mineralogie , Botanik, Kunſtgärtnerei. wodurch er ſich viele Herzen gewann , vorzüglid aber

Gin hober ſchmaler Rain länge des Ilmufers nachy die der patriotiſch begeiſterten, politiſch ſchwärmenden

Oberweimar zu wurde in den berühmten Park umge- deutſchen Jugend, durch deren Köpfe eine großartige

wandelt , im nahen Luftſchloß Belvedere entſtanden die Idee ging : Carl Auguft ſollte deutſcher Kaiſer werden .

herrlichſten Anlagen. Deftere Reiſen gewannen dem Gar manches erfreuliche Zugeſtändniß wurde der aca

Herzog ſtets neue Bewunderer und ließen ihn Kennt- demiſchen Jugend Jena's gemacht, ja die Burſchenſchaft

niſſe der Dinge außerhalb feines nicht großen Staates durfte Taufpathin des Enkels Carl Auguſt's, des jeßi

gewinnen. Am Hofe Friedrid's II . , feines Großoheims , gen Großherzogs zu Sadiſen - Weimar -Eiſenach , Carl

entflammte ſid, Carl Auguſt's Sinn mächtig für das Alerander, werden , in deſſen edlem Innern des Groß

Heerweſen, er gedachte wohl des Kriegåruhmes ſeiner vaters Sinn für alles Hobe und Würdige in Kunft

Ahnen , eines Bernhard des Großen , eines Herzog und Wiſſenſchaft, für Geſchichte und Poeſie, wie für

Wilhelm , beide Heldenführer im dreißigjährigen Kriege, des Landes Wohlfahrt verjüngte Blüthen trägt. Der

nächſtdem daß die politiſchen Verhältniſſe Deutſhlands Großherzog erlebte das feltene Glück , fein 50jähriges

mehr und mehr eine Geſtalt gewannen , die große Regierungsjubiläum zu feiern , fein ganzes Land feierte

Kämpfe vorausahnen ließ , und fo galt es , bei Zeiten es freudig mit , es geſchah im Jahre 1825. Nody

und thatkräftig Partei zu nehmen. Der Herzog ſtudirte zeigte er mehr ein Bild männlicher Vollkräftigkeit, als

nun mit Vorliebe Kriegswiſſenſchaft, machte den Feld- bas eines Greiſe bei dieſem Feſte, aber die nächſten

zug in Holland 1787 perſönlich mit , erhielt 1790 Jahre brachen ſeine Kraft - er machte noch eine ge

vom Könige Friedrich Wilhelm II. ein Küraſſierregiment, nußreiche Reiſe nach Berlin , und auf der Rückkehr traf

zog 1792 und 1793 als preußiſcher General gegen ihn im Sdloffe Gradiß bei Turgau , fern von den

Frankreich und brachte ſpäter durch ſein treues aus: Seinen , ein tödtlicher ŠĐlagfluß, der ihn ſchmerzlos

harren bei den preußiſchen Fahnen ſowohl ſich perſön- in die Geiſterheimath, an die er glaubte, hinüber :

lich, als ſein ganzes Land in eine ſehr mißliche Lage, führte. – Das Land Sachſen - Weimar - Eiſenach wird

denn Napoleon, dem er durchaus feinen freundlichen feinen Carl Auguſt nie vergeſſen .
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Carl Ludwig Iohann Joseph Laurentius ,

Erzherzog von Deſterreich.

Geb. 0. 5. Sept. 1771 , geſt. d . 30. April 1847 .

Erzherzog Carl fteht al8 ein erhabenes Heldenbild | Vertrauen gewann . Die franzöſiſche Revolution und

im Pantheon der deutſchen Geſchichte, ſo allverehrt und die zu deren Unterdrückung veranlaßten Schritte der

ſo allgefeiert, ſo mit Lorbeer umfränzt, daß es faſt ein europäiſchen Mächte riefen auch Belgien unter die

Wagniß ift, dieſem Lorbeer auch nur das kleinſte Blatt Waffen und ſtellten den Erzherzog an die Spiße der

ehrenden Nachruhmes hinzufügen zu wollen . Als dritter Avantgarde der öſterreichiſchen Armee, zur großen Freude

Prinz des Großherzogs von Toscana und nachherigen der Truppen, die dem Heldenjüngling vertrauten, denn

Kaiſers Leopold wurde Erzherzog Carl zu Florenz ſchon bei der Schlacht von Zemappes, wo Carl im Corps

geboren und verlebte dort die erſten Jahre ſeiner des Fürſten von Hohenlohe focht, hatten ſie legteren

Jugend , ein mehr ſchwächliches als ftarkes Kind, in lieb gewonnen . Im Jahre 1793 befehligte Carl die

welchem niemand einen fünftigen thatengroßen Helden Vorhut unter dem Prinzen Friedrich Joſias von Co :

zu ahnen vermochte. Doch bald entwicelte ſich in dem burg und gewann ſich durch ſeine Tapferkeit in der

fürſtlichen Kinde höhere Lebenskraft, ſeine Erziehung großen Schlacht bei Neerwinden das Großkreuz des

wurde unter der trefflichſten Leitung in Wien faſt volls Maria Thereſiaordens in Brillanten, denſelben , den einſt

endet , und mit dem 20. Jahre kam der junge Erz- der berühmte Laudon (Lief. 1 ) getragen. Die auf

Herzog nach Brüffel, wo die Erzherzogin Chriftina, gemiegelten Niederlande wurden militäriſch befeßt, Defter

Gemahlin des Herzog8 Albert von Sachſen -Teſchen als reich aufs neue unterworfen und Erzherzog Carl wurde

Statthalterin der Niederlande die Herrſchaft führte zum Generalgouverneur derſelben ernannt.
Sr ver

Dort wurde Erzherzog Carl in die Lenkung der Staats- waltete dieſe Stellung mit Schonung und Milde , bis

geſchäfte und die Militairwiſſenſchaft
eingeweiht und er nach mancher glorreichen Waffenthat, wie bei Fa

entwidelte neben der Erwerbung gediegener Kenntniſſe mars, wo der Erzherzog das feindliche Lager ſtürmte,

eine ſo liebenswürdige
Perſönlichkeit, daß er allgemeines und bei Fleurus, wo er das Centrum des Heeres



befehligte und Fleurus ebenfalls erſtürmte — am 26. Juni Vaterlandes riefen den Erzherzog im December 1800

1794 – wo aber Defterreichs Waffenglück ſich den wieder an die Spiße eines faſt aufgelöſten leidenden

noch wandte und ſeine Statthalterſchaft der Niederlande Heereß , mit dein fich feine Schlachten liefern ließen ;

ſich endete – als Feldzeugmeiſter zur Armee des Ober- nur einen abermaligen Waffenſtillſtand konnte Carl

rheins berufen wurde, von wo er ſich geſchwächter bewirken , dem 1801 der Friede von Luneville folgte.

Geſundheit halber nach Wien zurückzog und ſich im Zeßt wurde der Erzherzog öfterreichiſcher Feldmarſchall

Jahre 1795 ſtrategiſden Studien hingab . Im Jahre und Präſident des Hoffriegsraths; er rüftete ein neues

1796 trat Erzherzog Carl als commandirender General Heer , erkrankte abermals ſehr bedeutend, doch wurde

und bekleidet mit dem Range eines Reichsfeldmarſchalls rein theures Leben dem Vaterlande erhalten , und als

aufe neue an die Spiße der öſterreichiſchen Armee, im Jahre 1805 ein Bündniß europäiſcher Mächte gegen

kündigte am 21. Mai den beſtandenen Waffenſtilſtand Frankreich zu Stande fam , trat Defterreich dieſem bei

auf und bezeichnete in ſeinem Aufruf an die Truppen und ſein größter Feldherr wurde in dem Feldzuge in

mit einer zu allen Zeiten gültigen Signatur des Auf Italien commandirender General, 1806 aber Genera

ruhrs das ganze Weſen der rebelliſchen Franzoſen als liffimus des öſterreichiſchen Heeres und Kriegsminiſter.

das eines Volfes, adas alle Bande der Geſellſchaft mit Der Erzherzog that in dieſer Stellung wiederholt alles,

Füßen tritt , alle Begriffe und alles Beſişthun zerſtört was nur in ſeinen Kräften ftand , die Armee wieder

und ohne Treue, ohne Glauben, ohne Pflicht und ohne geiſtig und materiell zu heben. Während ihm dieß in

Gewiſſen die ganze Menſchheit in ihr Verderben reißen nicht geringem Grade gelang, riefen drei ſpaniſdhe Pro

will». Durch weiſe Taktik wie durch offene Schlachten vinzen den edlen Sproß des Habsburger Stammes

drängte Carl die in Deutſchland idon bis in deffen zum König von Spanien und Indien aus und ſandten

Inneres vorgedrungenen Franzoſenbeere über den Rhein eine Fregatte, ihn von Trieft aus nach Cadir in ſein

zurück, zog dann gegen den fiegreichen Bonaparte nach neues Reich zu führen. Aber voll hochherziger Treue

Italien , der ihm an Heeresfräften überlegen war und gegen ſein Vaterland, wie voll hoher Einfidit ſlug er

ihn einen Feldherrn ohne Heer » nannte , gegen den die dargebotene Krone aus . Wie das Heldengeſtirn

er nun kämpfen folle, nachdem er bisher gegen Heere der Dioskuren ſtanden nun die erzherzoglichen Brüder

ohne Feldherrn » gekämpft. Das Glück der Waffen Carl und Johann an der Spige der Leitung des öfter:

war gegen den Erzherzog, der ſich mit todtverachtendein reichiſchen Kriegsweſens, und bald war daſſelbe wieder

Heldenmuthe perſönlich den größten Gefahren ausſeşte, neu geordnet und gekräftigt, und es wurden große und

und mit Noth der Gefangennehmung entging. Erſt wichtige Schlachten init Begeiſterung unter der Führung

ein Waffenftillſtand und dann der Friede von Campo Erzherzog Carl's geſchlagen . Dennoch waren die Tage

Formio zwiſchen Deſterreich und Frankreich endigten im von Abensberg, Landshut , Eckmühl und Regensburg

October 1797 dieſen Feldzug . Jeßt wurde Erzherzog nicht glücklich für die Waffen Deſterreichs ; Napoleon

Carl von ſeinem Bruder , dem Kaiſer , zum General- drang gegen Wien vor und nahm die Kaiſerſtadt ſieg

Capitain und Gouverneur des Königreichs Böhmen reich ein , bald darauf zeichnete die Geſchichte Inſel Lobau

ernannt ; er wählte Prag zu ſeiner Reſidenz, doch ſchon und Aspern in ihre ewigen Annalen , Erzherzog Carl

1799 rief ihn zu einem neuen Feldzug, den er ſelbſt errang einen glänzenden , unvergeblichen Sieg , Carl

mit kundiger Feder geſchildert hat. Die ſiegreichen wurde Deſterreiché Retter. Der glorreiche Sieg wurde

Schlachten von Dſterad und Stockad mehrten Carl's verfolgt, in der Schlacht von Wagram aber wurde Carl

Heldenruhm ; der Feldherr rückte jeßt in die Soweiz durch einen Streifichuß verwundet, ohne der Wunde

ein, ſchlug Maſſena, entſepte Zürich. Um ganz Deutſch fonderlich zu achten. Muthvoll wurde der heftig ent=

land gegen die Franzoſen zu rüſten , faßte Erzherzog brannte Rampf fortgeſeßt und ging leider für Deſter:

Carl zuerſt den großen Gedanken einer allgemeinen reich verloren ; die Armee mußte fich zurückziehen. Der

Volfabewaffnung; leider wurde derſelbe nur vereinzelt Waffenftillſtand von Znaim endete das blutige Morden ,

durchgeführt und das deutſche Vaterlaud noch eine lange und am 31. Juli 1809 gab Erzherzog Carl zu Littau

Reihe von Jahren der Knechtung durch das über den Oberbefehl in die Hände ſeines Bruders , des

müthige Franzoſenvolf Preis gegeben. Im Jahre 1800 Kaiſers, zurück. Er trat den Schaupläzen des Krieges

begab ſich Carl, abermals durch Rüdſichten auf Wieder- fern , vermählte ſich 1815 mit Prinzeſſin Henriette

herſtellung ſeiner Geſundheit genöthigt, den Oberbefehl vou Naſſau -Weilburg, lebte den Wiſſenſchaften in glück

über die öſterreichiſche Armee abzugeben , wieder nach licher Häuslichkeit, ſchrieb treffliche militäriſche Werke,

Böhmen , ſchmerzlich vermißt von dem Heere, und be- ſchüßte und förderte die ſchönen Künſte. Er feierte

reitete dort nöthig erſcheinende Vertheidigungsmaßregeln noch würdige Jubelfeſte, ſab ſich allgeehrt und all

vor, bildete auch ohne Verzug eine 25,000 Mann ſtarke geliebt, und ſtarb an den Folgen einer Erkältung, ſanft

Landwehr. und gefaßt, im 76. Lebensjahre , aufrichtig betrauert

Der erneute Krieg und das wachſende Unglück des und unvergänglichen Ruhmes ſicher.

.



Benedict Carpzov d. j.

Geb. d . 27. Mai 1393, geft. 0. 30. Aug. 1666 .

Benedict Carpzov war der beſte Juriſt ſeiner Zeit, |trat eine große Reiſe durch Deutſchland, Italien, Frank

war berühmt und wohl auch gefürchtet als ein ſtrenger, reich, England und die Niederlande an , auf welcher er

unerbittlicher und unbeſtechlicher Handhaber des pein- reide Erfahrungen über die Rechtsverhältniſſe in dieſen

lichen Rechts, ein allgewaltiger Machthaber über Leben Ländern ſammelte und im Jahr 1620 in die Heimath

und Tod , deſſen Thron in der Gerichtsſtube des zurücffehrte. Er fand bald eine Stelle als Affeſſor

Shoppenſtuhls errichtet ſtand. Er wurde zu Witten - ertraordinarius bei dem Schöppenſtuhle zu Leipzig, an

berg geboren ; der Vater gleichen Vornamens lebte welchem er nach dreijährigem Dienſt bann Affeffor or

dort als Profeffor der Rechte, erfreute ſich bedeutenden dinarius wurde. Dieſelbe Stelle nahm er 1636 im

Rufes und Anſehens als Rechtsgelehrter und erzog Ober - Hofgericht zu Leipzig ein , errang ſic Namen

vier ſeiner Söhne für die Wiſſenſchaft, die er ſelbſt durch viele juriſtiſde, fänmtlich lateiniſch abgefaßte

mit aller Liebe pflegte ; nur einer von den Brüdern Schriften und wurde 1639 zum Appellationsgerichts

des jüngern Benedict wurde Theolog . Während der Affeſſor in Dresden mit Rang und Titel eines fur:

Vater einem Rufe nach Dresden als Kanzler und fürſtlichen Rathes ernannt , wobei er den Wohnſig in

Appellationsrath gefolgt war, vollendete Benedict ſeine Leipzig beibehielt. In Anerkennung ſeiner großen Ge

höheren Studien auf Wittenberg Hochſchule , die er ſchicklichkeit und Kenntniß ernannte Kurfürſt Johann

nebſt ſeinem Bruder Conrad 5 Jahre lang beſuchte. Georg I. 1644 Carpzov zum Hofrath und veranlaßte

Dann begaben ſich beide Brüder 1615 auf 1 Jahr deſſen Ueberſiedelung mit der indeß gewonnenen Familie

nach Leipzig und von da nadh Jena , kehrten 1618 nach Dresden. Von dort rief der Tod des Profeſſors

wieder nach Wittenberg zurück und erwarben 1619 der Rechte und Ordinarius der juriſtiſchen Facultät ,

den Doctorgrad . Darauf trennten ſich die Brüder ; Siegmund Finfelthaus, Carpzov abermals nach Leipzig

Conrad wurde nach Pommern berufen und Benedict | zurück, um des Verſtorbenen Dienſt- und Amtöverrid



tungen zu verſehen. Als es ſpäter möglich geworden, ſelben um einen Richterſpruch wandten , es keine 'Ap

dieſe Dienſte durd, andere erſegen zu laſſen , begab ſidy pellation gab , beſonders nicht für die armen Heren.

Carpzov nach Dresden zurück, wurde 1653 kurfürft: Eine grauenvolle Einfachheit zeichnete die Sentenzen

licher Geheimer Rath und diente als ſolcher auch noch aus, die ftets erſt auf Anwendung der peinlichen Frage

dem Kurfürſten Johann Georg II ., bis das herannahende (Tortur ) bei den Gefangenen lauteten, und dann, nad

Alter ihm Anlaß wurde , um Entlaſſung aus ſeiner darauf erfolgtem Gingeſtändniß auf den Tod durch

Dresdner Bedienftigung zu bitten , die ihm auch gewährt Schwert, Strang oder Feuer, im mildeſten Fall auf

wurde, worauf er 1661 zum legtenmale nach Leipzig Staupenſchlag, Brandmarfung und ewige Landesver:

zurückkehrte und die ihm liebgewordene Stelle im Leip: weiſung. Die Form der Schöppenſtuhl-Urtheile war

ziger Schöppenſtuhl wieder einnahm . Ueberhaupt liebte ein Brief an das Gericht, das den Ausſpruch begehrt,

Carpzov Leipzig ſo ſehr, daß er den Studenten , die und lautete z. B. bei Heren nach dem Eingang : Dem:

ihn um eine Einſchrift in ihr Stammbuch baten, öfters nach ſprechen wir darauf vor Recht: « Hat erwähnte

hineinſchrieb : extra Lipsiam vivere , est miserrime N. N. ausgeſagt und bekannt, daß fie – (folgt der

Urtheile ſprechen war ſein Beruf und der Inhalt des Bekenntniſſes ). Da fie nun auf ſolchem

glänzende Kreis ſeiner Thätigkeit, glänzend von den ihren Bekenntniß vor öffentlichem Gericht freiwillig ver :

Flammen der Scheiterhaufen , die des Schöppenſtuhles harren würde, ſo iſt ſie wegen erzählten ihren abſcheu

gnadenloſe Urtheile ſchürten für die unſeligen Dpfer lichen Verbrechungen vermöge beſchriebner Rechten und

einer im Wahne völliger Vernunftumnebelung be- des h. röm. Reichs peinlicher Halsgerichtsordnung mit

fangenen , von dem furchtbarſten Aberglauben geknecht dem Feuer vom Leben .zuim Tode zu bringen , von

teten Zeit ; denn alle bieſe hochgelehrten und hoch Rechtswegen .» Damit war das Todesurtheil aus

erleuchteten Richter glaubten feſt an den Teufel und angeſprochen. Es wird dem berühmten Benedict Carpzov,

die Möglichkeit , Pacte mit ihm zu ſchließen . Die dein Drakel der fächſiſchen Juriften ſeiner Zeit , nach:

Shöppenſtühle waren bleibende Geſchwornengerichte, geſagt , er habe 20,000 Mifſethäter zum Tode verur

aber durch Richter, deren Kenntniß des Rechtes mit- theilt. Furchtbar , ſelbſt wenn eine Null zu viel ge

telſt tiefeindringender Studien errungen war , nicht ſchrieben worden wäre ! Und er war ein frommer

beſtechlich durch Redegabe der Ankläger oder der An- Mann , der jeden Monat einmal zum heiligen Abend

walte, oder durch unklare Gefühle in ihrem Urtheil geleitet. mahl ging und die Bibel 53mal durchgeleſen hatte.

Die juriſtiſche Facultät bildete an jeder Hochſchule den Er ſtarb als ein Gerechter vor dem Herrn und ahnete

Schöppenſtuhl, gegen deſſen Urtelsſprudy, wenn ſich nicht, daß im Gedächtniß der Nachwelt ein leiſer Schauer

auswärtige Gerichte , wie häufigſt der Fall war, und ſeinen Namen umwehen werde.

namentlich in den Zeiten der Herenprozeſſe — an dens

8 MASO



+

Conrad Celtes.

Geb. 8. 1. Febr . 1459 , geft. d . 4. Febr . 1508.

Celtes war der erſte deutſche Dichter, den die Hand gen Köln,der heiligen Stadt. Dort wurde er 1477

eines deutſchen Kaiſers feierlich mit dem berdienten for in die Matrikel der Hochſchule eingetragen, dort änderte

beer frönte, der erſte Begründer deutſcher Gelehrten- er, dem Gelehrtenbrauch gemäß , ſeinen Vaternamen

Vereine für die Erforſchung der vaterländiſchen Ge- Pickel in Celtis oder Celtes um. Unter Pickel wird

ſchichte, der erſte Lehrer und Profeſſor der Poeſie über in Franken eine ſchmale ſpiße Haue verſtanden , und

haupt in Deutſchland, Liebling Kaiſer Marimilian's und damit Pickel's Name verſtändlicher werde, wandte er

von ihm für den größten Gelehrten unter den deutſchen auch noch eine barbariſche lateiniſche Form an , da ein

Zeitgenoffen gehalten , Entdecker der Werke Roswitha's Celt einen Streitmeiſel der alten Völker bedeutet , und

- ſo fäete Celtes ſeine Ruhmesſaat in Fülle zum drieb ſich Pratucius, daraus viele irrig gefolgert haben,

unverwelklichen Aufgang. er habe Meiſel geheißen.

Nicht die Stadt Sdweinfurt, wie faſt überall zu Celtes widmete fich in Köln mit Gifer den Wiſſen

leſen iſt, ſondern der Drt Wipfeld am Main , zwei ſchaften im allgemeinen , der Theologie im beſondern

ſtarke Stunden unterhalb der erſteren Stadt , war die und trat dann nad damaligem Brauch, wie aus der

Wiege dieſes berühmten Franken. Der Vater war be- Lebensgeſchichte vieler ſeiner gelehrten Zeitgenoſſen er

güterter Weinbergbeſißer und hieß Bidel ; der Sohn hellt , eine Hochſchulenfahrt an , die er weiter erftredte,

entwickelte frühzeitig Talent und zeigte gute Geiſtes- ale andere, bei denen der Beſuch von 6 bis 8 verſchie

gaben , dennoch beſtimmte ihn der Vater für das Ge- denen Univerſitäten ſchon etwas zählte. Leipzig, Erfurt,

ſchäft eines Weinbauers , aber den Sohn zog es nach Schlettſtedt, Roſtock, Heidelberg waren zunächft die

der Ferne, nach der Welt des Wiſſens. Er entwich, Sculen, die der fahrende Scholaft im beſten Sinne,

18 Jahre alt , auf ein Mainfluß und fuhr getroſten beſuchte, in leßter Stadt lernte er einen ſpäteren Freund

Mutheg in die Welt hinein , mainab und rheinab, bis | und Gönner kennen , ben Biſchof von Worms , Johann



von Dalberg , ber von wichtigem Einfluß auf Celtes Celtes war von einer großen Reiſeluſt beſeelt ; es

Lebensgang war , und den berühmten Lehrer Rudolf hielt ihn nicht lange an einem Ort , aber überall ſtrebte

Agricola , dem er ein dankbares Andenken bewahrte . er literariſchen und geſchichtlichen Quellen nach, und ſo

Später wandte ſich Celtes dem Süden zu , weilte in wurde ihm das lück zu Theil , im Stift St. Emme:

Padua, Ferrara, Bologna, Florenz und machte die ran zu Regensburg die Werfe der Nonne Roswitha

bittere Erfahrung, daß man in dem ſtolzen und eiteln aufzufinden, die er ſeinem hohen Fürſprecher, Kurfürſt

Wälſdland deutſchen Geiſt und deutſdhe Wiſſenſdhaftlich Friedrich dem Weiſen zu Sadſen, überreichte, der 1501

keit gar gering achtete, daher verließ er Italien und deren Herausgabe zu Nürnberg beſorgen ließ . Ebenſo

ging über Venedig durch Pannonien nach Krakau , dem fand Celtes ſpäter auf einer Reiſe in ſeine fränkiſche

alten hodígefeierten Sig aller Wiſſenſchaften und freien Heimath im Kloſter Ebrach ein lateiniſches Epos auf

Künſte. Dort hörte er Mathematik und Aſtronomie, Friedrich Barbaroſſa von 10 Geſängen, welches 1507

und las zugleich über Rhetorik und Poetik mit großem auf Beranſtaltnng mehrerer Freunde im Druck erſhien ,

Beifall , machte ebenſo angenehme Bekanntſchaften als und im Kloſter Degernſee die, ſpäter unter dem Namen

fernere angenehme Reiſen , fo nach dem Salzwerf Wie der Peutingerſchen Tafeln bekannt gewordenen 3tinera

liczka, daß er anziehend ſchilderte, und kehrte nach zwei rien . – Ferner beſuchte Celtes Mainz , Lübeck und

Jabren wieder nach Deutſchland zurück, wo ein Freund Prag , fand aber in lepterer Stadt neben anerkennen

und Landsmann , Martin Pollich aus Melrichſtadt in den Freunden auch Gegner, zumal er gegen die huſſi

Franken , Leibarzt des Kurfürſten Friedrich des Weiſen tiſchen Lebrformen und Glaubensanſichten ſprach und

zu Sadiſen , ihn ſeinem Gebieter empfahl. Dieſer ließ ſchrieb , und ſah fich genöthigt , Prag eilend zu ver

ſid von Celtes auf den Reichstag nach Nürnberg 1487 laſſen. In Ingolſtadt erhielt Celtes eine Profeſſur,

begleiten und empfahl ihn angelegentlichſt dem Kaiſer las über Ciceros Redekunſt, über Mnemonik und Poe

Friedrich III., und da wiederholte der Kaiſer den Brauch tif, und erklärte die Dden des Horaz, deſſen glücklicher

einer Dichterfrönung, er wand dem Poeten einen Lorbeer- Nachahmer er wurde. Dort beehrte ihn fogar der

franz ums Haupt, wodurch dem alſo Gekrönten das Biſchof von Dalberg mit ſeinem Beſuche. Uus Ingol

Recht wurde, ſelbſt Poeten frönen und ernennen zu ſtadt durch die Peſt vertrieben, wandte fich Celtes wie

dürfen . der nach Heidelberg und fand endlich für ſein unruhe

In dem reichen und ſchönen Nürnberg gefiel es volles Lebensſchiff in Wien unter Kaiſer Marimilian,

dem Dichter ſo wohl , daß er der Stadt eine Beſchrei- im Jahr 1497, einen Ankergrund. Gr las dort Phi

bung widmete; er befreundete ſich auch mit Johann und loſophie und Metaphyfik, erklärte Tacitus deutſche Ge

Wilibald Pirkheimer und andern Geiſtesgrößen dieſer [dichte und wirkte auch nady anderen Richtungen hin

Stadt, von welcher aus Celtes ſeinen Wanderftab wieder mächtig belebend und fördernd auf den neuerwachenden

nach dem Rheine lenkte und die rheiniſche Gelehrten wiſſenſchaftlichen Geiſt. Gleich der rheiniſchen Geſell

Geſellſchaft gründete , welche ſogar bisweilen nach ſchaft grüudete Celtes in Wien eine Danubiſche, welche

ibm sodalitas Celtica genannt wurde. Männer von bald ſehr bedeutende Mitglieder zählte. Er ſchuf die

geachtetſtem Namensklang wurden Mitglieder derſelben , Wiener Bibliothek, unternahm noch eine große wiſſen

der gelehrte Abt Trithein von Spanheim , der wacere ſchaftliche Reiſe, die bis nach Irland ſich erſtreckt haben

Ritter Eitelwolf vom Stein , Ulrich Hutten's Gönner ſoll, und errichtete eine eigene Anſtalt für Dichtkunſt,

und Beſchüßer, der berühmte Juriſt Ulrich Zaſi, Wili- vom Kaiſer lebhaft unterſtüßt, die an ſeinem Geburts

bald Pirkheimer , Conrad Peutinger , Sebaſtian Brand tage 1502 feierlich eröffnet wurde, verbunden mit einem

und andere. Pflege der klaſſiſchen Literatur und Er- mathematiſchen Bildungsinſtitut. — Dennoch war bei

forſchung vaterländiſcher Geſchichte war dieſes Vereines fo vielſeitiger und reger Thätigkeit des gediegenen Man

Zweck und würdige Aufgabe, und Celtes Streben zu nes Leben nur kurz, ſchon im Alter von 49 Jahren

deſſen Erreichung ein unermüdliches ; dennoch trat er entriß der Tod der Wiener Hodſchule ihren damals

nicht ſelbſt an die Spiße, ſondern ſtellte an dieſe den berühmteſten Lehrer. Neben St. Stephans Münſter

vielgeltenden Biſchof von Worms , den oben genannten. I fand er ſein Grab .
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Daniel Nicolaus Chodowiecki..

Geb. d . 16. Det. 1726 , geft. 8. 7. Febr . 1801.

Ein hodbegabter vielſeitiger Künſtler, Zeichner und nicht aus, ſondern vollendete ſeine Lehrjahre in Berlin

Maler, Radierer und Rupferſtecher, welcher Genie und bei einem Dheim , zu dem er im Jahr 1743 geſendet

Fleiß auf das glückliciſte paarte, und der bewunderte Lieb: ward . Dieſer beutete des Lehrlinge Talent für Mi:

ling ſeiner für Kunſt empfänglichen Zeitgenoſſen wurde. niatur- und Emaillemalerei aus und ließ ihn fleißig

Die zahlreichen Werfe ſeines Grabſtichels wurden und Doſendedel malen, und ſo prangt in mancher Samm

blieben bis auf den heutigen Tag der Stolz und die lung wohl dieſes und jenes Rococo- Emailledöschen mit

Freude der Sammler. Erſtling - Bildern des begabten Chodowiecki, ohne daß

Chodowieci wurde in Danzig geboren und war die Eigner wiſſen , welches anziehende Kunſtalterthum

eines jener Talente, denen vom Schickſal geboten wird, ſie beſigen, wenn auch in fünſtleriſcher Beziehung noch

fich mühſam durch eigene Kraft emporzuringen. Sein mancher Mangel dieſen Gebilden anhaftete. Der junge

Vater war Kräuterhändler und beſtimmte auch den Künſtler bemühte fidh mehr und mehr, richtig zeichnen

Sohn für ſein Geſchäft. Da erſterer zu ſeinem Ver- zu lernen und aus dem Tempelvorhof der Kunſt in

gnügen in Miniatur malte , ſo unterwies er in dieſer das innere Heiligthum zu gelangen. Chodowiecki erwarb

Kunft ſeine Söhne Daniel und Gottfried ebenfalls, ſich Kenntniß vom Radieren, wie von der Delmalerei,

und der leştgenannte jüngere Bruder blieb bei der- und bewies an ſeinem « Abſchied des Calas von ſeiner

ſelben , malte auch in Email und war zum öftern ſpäter Familie » , daß er in einem wie dem andern dieſer

für ſeinen Bruder helfend thätig . Runftzweige es ſchon zu einer anerkennenswerthen Voll

Daniel ſollte nach des Vaters Willen Kaufmann endung gebracht. In allem was Chodowieci nun in

werden , und trat, nach des Vaters frühem Tode , bei raſcher Folge und mit erſtaunlichem Fleiße leiſtete, trat

einem Gewürzfrämer in die Lehre, hielt aber die Lehr- Driginalität, gründliches Natur- und Charakterſtudium

zeit wegen gänzlichen Sinkens des Geſchäfts in Danzig und eine äußerſt gefällige techniſche Behandlung in



erfreulichſter Harmonie zu Tage, und bald wurde der aus Schiller's Räubern , aus Voß'd Luiſe, ſchuf Por:

Künſtler ſo beliebt und geſucht, daß er ſich mit Ar- traits, phyſiognomiſche Studien, einen Todtentanz u . ſ. w.

beiten überhäuft ſah. Alles gelang ihm , man ſah in und half durch ſeine verklärende Meiſterhand gar

ihm den phyſiognomiſchen Scharfblic eines Lavater, den manchem an ſich dürftigen Buche zu vermehrtem Abſas

ſatyriſchen Geiſt eines Hogarth und die idylliſche fa- und neuen Auflagen . Dabei ſchmückte den Künſtler

milienfriedliche Richtung eines Geßner auf das glück: ein ſittenreiner , fleckenloſer Charakter, Edelmuth und

lichſte vereinigt . Seine Blätter wurden geſucht, bewun- Wohlthätigkeitsſinn , wahre Beſcheidenheit und eine

dert und gut bezahlt, und erreichten eine höchſt bedeutende glückliche Heiterkeit. Einige Reiſen bereicherten ihn mit

Zahl , über 3000. Die großen Blätter , noch immer lieben Freundſchaften und Erweiterungen ſeiner Kennt

Zierben manches Zimmers, wie z . B. Calas Abſchieb, niffe. Er war glüdlich verheirathet und hatte die

Ziethen vor ſeinem Könige, Friedrich II. Heerſchau , ge- Freude, in ſeinem Sohne Wilhelm einen ihm würdig

fangene Ruſſen , Tod Herzog Leopold’s von Braun- | nachſtrebenden Kunſtgenoſſen ſich heranzubilden, der ihm

idweig u . a. beurkundeten des Künſtlers Fleiß und die Laft fer Arbeitaufträge, mit denen er überbürdet

Begabung ; dennod erſcheint er nodi größer in den wurde , erleichterte, wodurch freilich manches Blatt mit

kleineren Blättern, wo er ſich als vollendeten Charaf: Chodowieci's Namen in die Sammlungen kam , auf

teriſtifer, als treueſten Seelenmaler kundgab , und gleich deſſen Darſtellung der Sohn vom Vater zeugt ;

ſam eine neue Kunſtgattung ſchuf, welche man die Wilhelm überlebte aber den Vater nur drei Jahre.

pſychologiſche 3lluſtration nennen könnte. Humor und Chodowieci war viele Jahre hindurch Vicedirektor

Laune, Ernſt und Strenge , Wahrheit und Sittlichkeit der Akademie der bildenden Künſte zu Berlin , und trat

ſind in Chobowiecki's oft äußerſt feinen und niedlichen nach Rode's Tode 1798 als wirklicher Direktor an

Küpferdien ausgeprägt; ſie waren treue Spiegel ſeiner deren Spiße. Daher auch des Künſtlers patriotiſche

Zeit, durch und durch neuzeitlich . Alte Vorbilder hatte Richtung; er ſchuf mit Vorliebe Blätter zum Ruhme

der Künſtler nie gehabt, wohl kaum geſehen , es war des preußiſdhen Königshauſes, Bildniſſe der königlichen

für ſie aud, juft zu ſeiner Zeit faſt aller Sinn erſtorben, Familie; ſein Griffel berewigte geſchichtliche Ereigniſſe

daher erinnert durchaus nichts in Chodowieci's Bild des Vaterlandes, und ſo blieb er thätig und nimmer

blättern an die alten herrlichen Kleinmeiſter, als vielleicht müde , unterſtüßt durch Geſundheit, Kraft und heitern

die fertige Tednik , die feine Führung der Nadel ; er Sinn, bis die Natur endlich auch von ihm den Tribut

war ganz Driginal. heiſdite, dem alles Leben verfallen iſt. Er ſtarb ini

Fort und fort thätig illuſtrirte der Künſtler meiſt 75. Lebensjahre. Viele ſtrebten ihm nad , feiner

mit zuſammenhängenden Folgen zahlreiche Taſchenbücher, erreichte ihn , zum mindeſten gelang keinem mit ſo viel

illuſtrirte die Werfe oder Dichtungen Baſedow's , La Ausdauer , Glüd uud Unerſchöpflichkeit fünſtleriſch fort

vater's , Meißner's , Voltaire's , Gotter's , Bürger'8, zu wirken , wie es ihm vergönnt geweſen war.

Gellert's , Müller's , Veit Weber's , Langbein's , gab ſtändige Sammlungen aller Blätter Chodowieci's find

Folgen aus Don Quichote, Minna von Barnhelm , ſehr ſelten , und werden als wahrhafte Runfticäße

Sebaldus Nothanfer, zum Landprediger von Wakefield, I betrachtet und gewürdigt.
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Matthias Claudius.

Geb. 0. 17. Aug. 1740 , geſt. d . 21. Jan. 1815 .

Einer der beliebteſten deutſchen Volfsſchriftſteller, au8- | Darmſtadt, er nahm ſie an , hatte aber das freie Leben

gezeichnet burdh Naivität und Humor , glückliche Laune eines ungebundenen Shriftſtellers und Dichters viel zu

und biderbe Deutſchheit, welcher einem großen Theile lieb gewonnen , als daß die geregelten Geſchäfte eines

der beſſern ſeiner Zeit genug that , in welcher freilich, Bureaumannes ihm hätten zuſagen fönnen . Schon

namentlich in der beliebten volfsthümlichen Schreibweiſe das folgende Jahr fand Claudius wieder in Wande

die Lorbeerzweige tiefer hingen als jeft , und leichter bedf ; ſpäter ſdien ihm doch wol ein Aemtchen wünſchens

zu erreichen waren. werth , und Graf Bernſtorff verſchaffte ihm das leichte

Claudius wurde zu Reinfeld im Lande Holſtein eines Reviſors bei der ſúhleswig - holfteiniſchen Landes

geboren , nicht weit von Lübeck, und ſtudierte in Jena bank in Altona, wobei ihm freigeſtellt blieb , in Wands

Philoſophie und Jurisprudenz, von welchen Doctrinen er bed wohnen zu bleiben .

in ſpätern Jahren feinen ſonderlichen Gebrauch machte. Der Humor des Dichters in Verbindung mit einem

Nach Wandebed zurückgefehrt, begründete er die wohlwollenden menſchenfreundlichen Sinn gewannen ihm

von ihm herausgegebene Zeitſchrift: der Wandsbeder viele Herzen ; er durfte , als der ungleich minder be

Bote , und nannte ſich als deſſen Herausgeber Asmus, gabte , Klopftock dennoch Freund nennen ; auch die Stol

ſammelte auch bereits von 1775 an ſeine im Boten berge und Voß wandten ihm ihre Theilnahme zu , und

und in andern Zeitungen befindlichen Auffäße und Ges wie hätte der Vater Gleim fehlen ſollen , in deſſen

dichte in eine ſelbſtändige Ausgabe unter dem Titel : Herzen die ganze deutſche Dichterwelt gleichſam wohnte

Asmus omnia sua secum portans , oder Sämmtliche und ihre Heimath hatte !

Werke des Wandsbecker Boten , die von 1775 bis Das Leben des Dichterð floß in heiterem Frieden

1812 in 8 Bändchen erſchienen . Im Jahre 1776 bot dahin , ſeine Lebenoverhältniſſe waren befriedigend,

fic Claudius eine Stelle ale Oberland - Commiſſar in große Schickſale berührten ihn nicht, mit Ausnahme



der Kriegsbedrängniſſe, welche Hamburg und den Sawie- und ſie hatten gar keine Ahnung davon , daß der

gerſohn, den berühmten Buchhändler Friedrich Perthes Dichter , dem es Ernſt iſt auf ſein Volk erfreuend,

in verhängnißvoller Zeit betrafen. Als ihm das Schei- erhebend und fittigend einzuwirken , nicht in deſſen

den vom Žrdiſchen nahte, und die legte Krankheit zu: Sphäre herabſteigen darf , ſondern es zu ſich empor:

nahm , ließ er ſich nach Hamburg in das Haus ſeines ziehen muß. Ein Dichter, der dieſer Anſicht nicht

Schwiegerſohnes bringen , um da feinem Arzte näher huldigt, kann wol eine Zeit lang die armſeligen Triumphe

zu ſein, und brachte noch 7 Wochen auf dem Kranfen- feiern, welche die Trivialität ihm bereitet, aber wenn

lager zu , bis ihn der Tod erlöfte. er ſonſt nichts höheres leiſtet, wenn nicht ein tüchtiger

Asmus war bei aller Schärfe der Satyre , die bis- innerer Kern , wie Asmus einen ſolchen in ſich hatte,

weilen in ſeinen Sdriften hervortritt, ein liebenswür: nachhält, ſo fliegt er die Bahn der Ephemeren dahin

diger Dichter ; die Signatur feines ganzen Weſens, in das Reich des Vergeſſenwerdens, wenn er auch noch

durch die er auf ſeine Leſerkreiſe wirfte und ſich zahl- ſo ſehr eine Zeitlang eine urtheilloſe Menge hinriß.

loſe Freunde gewann , war Empfindung. Herzlich In reiferen Jahren wandte fich Claudius's ſchon von

feit und Gutmüthigkeit treten faſt in allen ſeinen Dich Natur fromm angelegtes Gemüth dem Religiöſen zu ;

tungen felbft in der Satyre unverkennbar zu Tage, er überſeßte neben mehreren andern Schriften auch

daher das Wohlgefallen daß er fand , das Wohlwollen Fenelons Werke religiöſen Inhalte , zeigte merfliche

das er erregte . Sein Rheinweinlied , « Befränzt mit Neigung zur Myſtik , ſchrieb auch ungleich weniger frei

Laub ben lieben vollen Becher », machte ihn geradezu ſinnig als früher , für Aufklärung des Volkes, Preß

unſterblich , denn es konnte faſt durch ein halbes Jahr- freiheit u. dgl . , was ſich pſychologiſch von ſelbſt erklärt.

hundert kein frohbelebter deutſcher Kreis mehr ſein , in Jeder jugendliche Dichtergeiſt wird ſich für edle Freiheit

welchem man ſang, darin nicht auch dieſes Lied ge- entzünden und entflammen , wird ſein Vaterland und

ſungen wurde , oder doch des Liedes Melodie , andern rein Volk lieben , und wird in ſolcher nur naturge

Gedichten untergelegt, an den alten Asmus erinnerte . mäßen Liebe ein Feind der Volkeunterdrüfung, der

Auch einige andere Gedichte von Claudius ergreifen Tyrannei und der Sclaverei ſein . Wenn er aber in

burd ihren ſchönen Gedanken und durch edle Einfachgereifteren Jahren Revolutionen erlebt, wie Claudius

heit. In vielen Gedichten aber und faſt in allen Proſa- eine erlebte, wenn die Weltgeſchichte ihn in ihren Spie

auffäßen iſt die Einfachheit eine geſuchte und erfünſtelte, gel bliden läßt , und wenn er gewahrt , daß auch Re:

und dies bricht ihr den Stab. Die populären Sdrift: volutionen nicht die Freiheit, ſondern die Tyrannei im

ſteller zur Blüthezeit des Wandsbecker Boten , die Schooße tragen , daß ſie nie und nirgend bin einen

Proſaiſten Cramer , Spieß , Müller, und ſelbſt Dichter Segen , und überall hin nur den Fluo bringen , da

wie Bürger nicht ausgenommen , hatten ſich durch einen wird er fühler und ſtiller werden , wird an jenes

Lon , den Goethe im Gög angeſchlagen , ſammt und ewig Eine ſich halten, das hoch über den irdiſchen Jrr :

ſonders eingeredet, man müſſe zum Volfe ſo alltag - ſalen und Wirrſalen fteht, und gern auf den Ruhm

mäßig als möglich reden , formlos, kurz angebunden, verzichten Das zu ſein , was man ſo gewöhnlich « volta :

mit 'n und ' und 'nmal xc. auf jeder Seite einigemal thümlich» nennt.

volksthümlich kokettiren , balbe Worte verſlucken u . dgl.,



Hermann Conring.

Geb. 8. 9. Nov. 1606 , geft. d . 12. Dez. 1681

Dieſer berühmte Univerſalgelehrte wurde zu Norden | Helmſtädt zurück, das zwar vor dem Ausbruch des

in Oſtfriesland geboren , wo ſein Vater ein Predigt : 30jährigen Krieges fich weiten Rufes und hoher Blüthe

amt bekleidete . Spät und langſam , durch Siechthum erfreut hatte , aber im Jahre 1630 war auch dieſer

gebemmt, entwickelten ſich während des jüngern Con- Muſenſig entvölfert und verödet und ſchwer heim

ring's Knabenjahren die Gaben, die ſpäter als glänzende geſucht von den Kriegsgewittern, die inimer wilder

von der ganzen Gelehrtenwelt bewundert wurden ; den durch Deutſchland raſten . Mit dem Muthe eines

noch erwachte mit dem Sintritt in das Jünglingsalter Mannes jedoch, den fein äußeres Begegnen ſchreckt,

ein friſcherer Geiſt in ihm, und ein poetiſches Jugend- wagte Conring ſeinen Gang anzutreten , wurde 1632

product, eine Satyre auf die gekrönten Dichter, wurde Profeſſor der Phyſik, zwei Jahre ſpäter Licentiat der

Anlaß , ihn ſchon im 14. Jahre auf die Hochſchule nad Medicin und erwarb im Jahre 1636 den ärztlichen

Helmſtädt zu ſenden . Dort widmete er ſich mehrfachen und philoſophiſchen Doctorhut; zugleich gewann er die

Studien , der Philoſophie, den alten Sprachen , der Gunft des Landesherrn, Herzog Auguft's von Braun

Geſchichte und Geographie, nicht minder aber auch der ſchweig -Wolfenbüttel im hohen Grade, und ſein Wirken

Rechtswiſſenſchaft, der Theologie und Medizin. Mit war ein ſo ausgezeichnetes und von Olüd gekröntes,

Recht hätte er auf ſich die Worte anwenden können, daß ſein Ruhm ſich ſchnell und weit verbreitete. Im

mit denen Goethe's Fauft beginnt , zumal nachdem er Jahre 1649 berief ihn eine Gräfin von Oſtfriesland

vom Jahre 1625 auch in Leyden fünf Jahre lang und im darauf folgenden Jahre felbft die Königin

ſtudirt hatte. Bald bot ſich dem hochgelehrten Poly- Chriſtine von Schweden ; von beiden fürſtlichen Frauen

hiftor eine Stelle als Arzt in Paris an , allein ſeine empfing er den Titel ihres Leibarztes. Es hing nur

Neigung beſtimmte ihn , ſich für das Amt eines aca: von Conring's Willen ab, ſich am föniglichen Hofe zu

demiſchen Lehrers zu entſcheiden, und ſo febrte er nach Stockholm eine glänzende Stellung zu ſichern, allein er



liebte Helmſtädt und ſeinen Landesherrn zu ſehr, um ihn hochſchäfte und dem Colbert eine politiſche Denk

ſeine Heimath verlaffen zu können . Der Herzog ver- ſchrift widmete, þeil für ſein Vaterland, daß er feines

galt ihm dieſe Treue und Anhänglichkeit wieder mit wege , wie übel Unterrichtete behauptet haben , gegen

ſeiner vollften Gunſt und ernannte Conring, indem er eine Penſion , die das Miniſterium Colbert ihm von

mit ſcharfem Blick wahrnahm , daß dem Manne noch Frankreich auswirkte – verrieth . Auch der König

ganz andere Begabung innewohnte, als die eines Phy- von Dänemark ernannte Conring zum Rath .

ſifers und Philoſophen, zum Profeſſor der Politik. Dem bedeutenden Manne fehlt es nie und nirgend

Jeßt erſt war Conring auf dem Felde einer Wirf- an Haſſern und Neidern, auch Conring hatte ſich deren

ſamkeit, für die er geboren war , er wurde durch und zu erfreuen . Sie untergruben feinen Ruhm , ſein

durd Staatsmann, theoretiſcher wie praktiſcher, er wurde Wiſſen und Wirfen konnten fie nicht untergraben ;

der erſte Begründer des deutſchen Staatsrechts auf aber ſeine Politik ward ihm verargt, und er überlebte

wiſſenſchaftlicher Grundlage, wie der Statiſtik und ca- feinen Einfluß um ſo mehr, als ſein Gönner , Herzog

meraliſtiſchen Geographie. Von edlem Freimuth der Auguft, früher ſtarb, was Conring manche Klage ab

Geſinnung beſeelt, hielt Conring doch am Beſtehenden nöthigte. Er verfaßte zahlreiche Schriften und machte

feſt. Von allen Seiten her ward er um Rath in fich niemals Auszüge aus andern ; was er ſchrieb,

wichtigen Staatsangelegenheiten gefragt und ſeine diplo- ſchöpfte er aus dem Born ſeines eigenen gründlichen

matiſchen Ausſprüche galten für Drafel. Er legte durch Wiſſens; feine Schriften , meiſt juridiſchen Inhaltes,

ſeine Vorträge zuerſt den Grund zur Diplomatik als füllen ſechs Foliobände. Er ſtarb hochbetagt al8 Senior

einer geſchäftlichen Kunſt; ſein Staatsrecht fußte zwar aller Facultäten der Univerſität Helmſtädt ini 75. Lebens:

auf Hugo Grotius, dem berühmten Vorgänger , allein jahre und in guten Verhältniſſen. Conring hinterließ

es enthielt des ſelbſtſtändigen und brauchbaren eine Fülle, auch zwei geiſtig begabte Töchter, Eliſa Sophia und

obſchon es nicht ohne Bekämpfung blieb . In ſeinem Maria Sophia. Die erſtere ſchrieb Gedichte, brachte

deutſchen Privatrecht verwirrte er das deutſche mit dem Salomo's Buch der Weisheit in deutſche Verſe, über

römiſchen Recht zu langnachhaltigem Schaden, da viele Teşte theilweiſe den holländiſchen Poeten Cats und

Nachfolger auf ihn als eine Autorität getroft weiter offenbarte viele Liebe für die Natur und deren Ge

bauten . Lange erhielt fidh Conring's Anſehen als ſchöpfe, die ſie ebenfalls poetiſch zu verherrlichen ſuchte.

Staatsmann, und ſein Einfluß am braunſchweiger Hofe ; Die zweite Tochter Conring's überſete Boccaccio, dich

politiſche Verhältniſſe, die zu ändern nicht in ſeiner tete eine dramatiſche Alerandrëis, und beſchenkte neben :

Macht ſtand, und ein Hinüberneigen des Hofes nach bei Deutſchland mit einem guten Kochbuche, wie mit

Frankreich ſcheinen auch Conring beſtimmt zu haben, einer Anleitung, Confitüren zu bereiten, Wiſſenſchaften

dem Zuge zu folgen, ſo ſehr er Deutſchland liebte und und Künſte der Töchter, die freilich denen des Vaters

dieſe Liebe durch ſein berühmteß und bedeutendes Werf : Tehr fern ſtanden , gleichwohl auch ihre Geltung be

« de finibus imperii» dargethan hatte. Conring ſah haupten.

in einem Bündniß ſeines Herrn mit Ludwig XIV . , der

21460



Nicolaus Copernicus.

Geb. 8. 19. Febr . 1473 , geſt. 8. 22. Mai 1543 .

Der größte Aftronom der Welt, und ein Deutſcher ! nicus nach, und gleich dem legtgenannten zog es auch

Mit gerechtem Stolz blickt ſein Vaterland auf ihn, ihn nach Italien. Zuerſt ging er nach Bologna und

deſſen großer Name fortklingen wird , ſo lange einem vervollkommnete ſich durch längeren Aufenthalt immer

Menſchenauge die ewigen Sterne ſtrahlen . Er vor mehr in der höhern Mathematik und Aſtronomie unter

allen war der hochbegabte, hellgeborene, deſſen « ent: Dominicus Maria , mit dem er ſich innig befreundete;

fiegeltes Auge in einem noch ziemlich finſtern Zeitalter von da wandte ſich Copernicus nach Rom nnd gewann

a die Kreiſe in den Kreiſen ſah , die eng und enger ziehn bald Ruf und Namen, nachdem es ihm gelungen war,

um die centraliſche Sonne. » einen Lehrſtuhl als Profeſſor der Mathematik zu

Nicolaus Ropernik, ſo lautete der ſpäter von ihm erlangen .

verlateinte Vatername — wurde zu Thorn in Weft Copernicus Auge war forſchend dem Himmel und

preußen geboren. Sein Jugendleben iſt verhüllt, früh- der an deſſen ewigem Gewölbe wandelnden Sternen

zeitig ſcheint er ſich ernſten Studien zugewendet zu haben. welt zugelenkt. Sinnend und ſchweigend verfolgte er

In Krakau ftudirte er Theologie, Philoſophie und Ma- Entdeckung auf Entdedung. Was vor mehr als an

thematik, trieb alte Sprachen und legte ſich nicht minder berthalb Jahrtauſenden vor ihm ſchon ein weiſer Grieche,

auf das Studium der Arzneikunde, das er praktiſch zu der Philoſoph Ariſtard , ahnungsvoll ausgeſprochen

üben entſchloffen war . Er erwarb auch den Doctorhut haben ſollte, daß die Erde ſich um ſich ſelbſt und mit

in dieſer Wiffenſchaft. Bald aber zog ihn nichts ſo den übrigen Planeten um die Sonne fich bewege,

ſehr an , als die Mathematik, in welcher fein Lehrer wurde dem berechnenden Geift des Copernicus zur un

Brudzewski und die berühmten Deutſchen Georg umſtößlichen Gewißheit. Aber Feft hing der Glaube

von Purbach und Johann Müller , genannt Regio- der Welt, wie am Worte der Offenbarung, am andert

mantanus, glänzten. Dieſen ſtrebte und eiferte Coper: Halbtauſendjährigen Weltſyſtem des Ptolemäus; dieſen



Glauben antaften , ihn bekämpfen zu wollen, zumal in Copernicus hatte neben ſeinen treulich fortgefesten

Rom , würde als todeßwürdiges Verbrechen erſchienen aſtronomiſchen Forſchungen auch durd, Berechnungen ein

ſein ; erfuhr dieß doch noch hundert Jahre ſpäter der Münzſyſtem erfunden , welches, wenn es angenommen

große Gallilei. Darum ſchwieg , die Faſſung & gabe worden wäre, durch ſeine Einfachheit und mathematiſche

ſeiner Zeitgenoſſen richtig würdigend, Copernicus und Unfehlbarkeit vielleicht fähig geweſen wäre, allen tauſend

weihte niemand in ſeine tiefſten Geheimniſſe ein . fachen Münzwirren ſpäterer Zeit in Deutſchland vor :

Nad ziemlich langem Aufenthalt in Rom, wo der zubeugen ; allein der verſammelte Landtag, dem

deutſche Aſtronom aus den angeſehenften Kreiſen Schüler baſſelbe vorlegte, nahm dieſes Syſtem nicht an, vielleicht,

um ſeinen Lehrſtuhl verſammelt ſah , beſchloß er bei wie ſo häufig der Fall iſt, aus Syſtem : Vorſchläge zu

fich , der ewigen Stadt Valet zu ſagen. Ob es Vor: nüßlichen neuen Einrichtungen abzulehnen. Darin

ausahnung einer ſich gegen ihn aufthürmenden Gefahr mochte Copernicus genugſame Beweggründe finden,

war oder ob Heimathſehnſucht ſein Herz bewegte , iſt mit ſeinem noch ungleich wichtigeren Syſteme von der

unbekannt geblieben , genug er grüßte wieder die hei- Bewegung der Himmelskörper nicht allzu frühzeitig

miſchen Gefilde des Preußenlandes und beſchloß in fried- hervor zu treten . Als er dieß endlich dennod that,

licher zurückgezogenheit feine Forſchungen fortzuſeßen konnte es gar nicht fehlen, daß daßjenige Widerſpruch

und ſeine Werfe zu ſchreiben. Ein Dheim , Lukas fand, was die Welt nicht begriff, nicht faßte, was ihren

Köpernik , verſchaffte dem geiftvollen Verwandten ein mangelhaften Anſichten unmöglich ſchien, da der Augen

Kanonikatam Domſtift zu Frauenburg , hartam ſchein anders lehrte , da die Erde ſcheinbar ſtille ſtand

friſchen Haff, wo der Sig des Biſchofs von Ermeland und Sonne und Mond fte täglich umfreiſten. Der

Von jeßt an machte ſich Copernicus zum drei- berühmte Gröninger Gemma Friſius beftritt das Co

fachen Grundſaß und zur Lebensbedingung : vor allen pernicaniſche Syſtem als ein Paraboron und andere

andern Dingen ſeines kirchlichen Amtes zu warten , ſeine folgten , dennoch brach ſich's Bahn über die ganze Erde

Kunſt als Arzt nie um Geld zu üben , aber den Armen und wurde die Grundlage aller ſpäteren Aftronomie,

fie gern angedeihen zu laſſen und jede ihm übrig blei= ſoweit ſie unſer Sonnenſyſtem umfaßt. In dem Werke

bende Stunde ſeiner Lieblingswiſſenſchaft zu widmen. von den Bewegungen der Himmelskörper und mehreren

Sein Wirken wurde dankbar anerkannt, die Armen anderen entwickelte Copernicus zu ſeinem ewigen Nach

verehrten ihn als einen Vater und Wohlthäter. Er ruhm ſein Syſtem , und dann ſchied er ftill von hinnen.

legte für Frauenburg eine nüßliche Wafferkunft an, ér ruht im Dome zu Frauenburg ; in Thorn wurde

welche aber die Nachkommen wieder in Verfall gerathen ihm ein Denkmal errichtet. Dauernd feierten ihn die

ließen , und erwarb ſich durch ſeinen Wandel, durch die Koryphäen der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft; auf ihn,

Biederkeit feines Weſens und die Redlichkeit ſeines Cha- als den Grundſtein, bauten Reppler und Newton weiter,

rafters To hohe Achtung, daß er 1521 zum Abgeord- ſein ſinnender , Denkender Geiſt ſchuf ſich das unver

neten des Bisthums Ermeland und des Domſtifts er- gänglichfte Gebädytnißmal.

wählt und zum Landtag nach Graudenz entſendet wurde.
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Lukas Cranach der ältere.

Geb. 1872 , geft. 8. 18. Det. 1553 .

Dieſer große und berühmte deutſche Maler war ein malte er Trauben auf einen Tiſch, nach denen die Vögel

Štolz ſeines Vaterlandes; gleich ausgezeichnet burd hohe flogen , ein achter deutſcher Zeuris. Um 1504 findet

Künſtlerbegabung, wie durch Biederfinn und Treue, brachte er ſich wieder in der fränkiſchen Heimath und in Coburg

er ſeinen Namen ruhmreich auf die Nachwelt und die beſchäftigt, wo er einen Jagdſaal der alten Vefte mit

von ihm nod erhaltenen zahlreichen Meiſterwerke ſind täuſchender Kunſt malte und Hirſdgeweihe ſo plaſtiſch

ebenſo viele ſprechende Zeugen ſeines Ruhmes und natürlich an die Wände zauberte, daß Menſchen und

ſeiner Kunſt Kunde fid täuſchten , indem ſie dieſelben für wirkliche

Die oftfränkiſche Stadt Rronach oder Rranadh, hielten. Dorthin auf ihre Burg kamen die fürftlichen

nach welcher Lukas fidh nannte , war des Meiſters Oe: Brüder Rurfürft Friedrich III. zu Sachſen und Herzog

burtsort. Sein Vater unterrichtete ihn in der Kunſt, fo Johann öfters der Jagden halber, ſchenkten dem Künſtler

weit er dieß vermochte ; dieſer Vater ſoll Müller ge= Jüngling ihre Gunft und nahmen ihn mit ſich nach

heißen haben , eine völlig irrige Annahme, weil man Sachſen , wo er nun auf den fürftlichen Schlöſſern zu

in alten Aften Moler ftatt Maler las , andere nennen Torgau, Lochau u. a . fortfuhr, zunächſt im Thiermalen

ihn Sunder, Sünder, und das legtere hat inſofern eine feine Kunſt zu üben und ſeine Gebieter felbft auf die

größere Wahrſcheinlichkeit für fich, als der Familien- häufigen Jagden begleitete, bis er in andere Kunſt

name Sünder-maler noch heute im Frankenlande bez ſphären überging. Auf der Reiſe nach Paläſtina 1494

gegnet. Auch als ein Schüler Matthäus Grünwald's begleitete Cranach ſeinen Gebieter nicht, obſchon dieß

von Aſchaffenburg wird Lukas genannt, vielleicht war vielfach behauptet wurde, und es iſt mit hoher Wahr

er dieſem Künſtler bloß befreundet. ſcheinlichkeit anzunehmen , daß er nicht vor 1504 oder

Des Meifters Jugendleben und die Geſchichte ſeiner 1505 an den Wittenberger Hof kam. Als Hofkünftler

fünſtleriſchen Ausbildung liegen fonach im Dunkel, er gleich mit 100 Gulden Beſoldung wiewohl nicht feft

ſcheint fich frühzeitig auf Reiſen mit der Ausübung angeſtellt, zeichnete ſich Cranach beſonders durch ſchnell

ſeiner Kunft beſchäftigt zu haben , denn in Deſterreid malen aus, nebenbei beſchäftigte er fich mit der Holz



ſchneidekunſt und trat gleich ſo fertig und vollendet in der nun ſchon bejahrte Mann, als ſein geliebter Fürft

derſelben vor die Welt, daß ſeine Holzſchnitte dem in der Schlacht bei Mühlberg geſchlagen, verwundet und

Senner die größte Achtung vor dem Künſtler ab- gefangen wurde. Mit Mannesmuth und edler Treue

nöthigen. Auch im Kupferſtiche verſuchte er ſich und trat Cranach vor Raiſer Karl V. , der ihn hatte rufen

lieferte einige zum Theil ſehr geſchäfte und ihrer laſſen und über Bildniſſe, namentlich über eine kleine

Seltenheit halber ſehr geſuchte Blätter, doch kennt man Tafel, auf welcher der Künſtler den Kaiſer als Knaben

deren nicht über 8 , während die Zahl ſeiner Holz- zu Mecheln treffend gemalt hatte, fich äußerſt gnädig

ſchnitte überaus groß iſt. Die Mehrzahl der Cranach mit ihm unterhielt - und bat kniefällig um Gnade

ſchen Bilder und Blätter iſt mit des Künſtlers Maler- und Schonung für ſeinen unglüdlichen Herrn.

zeichen, einer geflügelten ſchwarzen Sūlange , die einen Die Geſchichte zerſtört eine ſchöne Sage, daß nämlich

Ring im Maul hält, verſehen und nebenbei mit dem Cranach ſogleich ſeinem Kurfürſten in die Gefangen

Kur- und Herzogwappen Sachſene. Erſteres Sinnbild Idhaft gefolgt ſei, daß er beim übernachten im Anker

war ihm und ſeinen Nachfommen eigens in einem zu Saalfeld, als den hohen Gefangenen eine unſägliche

förmlichen Wappenbrief vom Kurfürſten verliehen, daher Angſt befallen habe, den Kaiſer gebeten, ſeinem Herrn

auch der Sohn, der jüngere Lufas Cranad, fich deſſen zu erlauben , friſche Luft zu ſchöpfen , und das gleich

bediente; es iſt aber wieder irrig behauptet worden , nach gegebener Erlaubniß und deren Benußung die

daß durch dieſen Brief und weil der Künſtler darin Decke des gewölbten Zimmers eingeſtürzt ſei.

völlig ſprachrichtig Lukas von Cranach genannt wird , Granad, blieb noch 2 Jahre nach der Gefangen

jener in den Adelftand erhoben worden ſei. nehmung des Kurfürſten in Wittenberg wohnen, und

Neben der Kunſt, welcher Meiſter Lukas mit treuem war wohl nicht in Saalfeld. In Gotha und in

Fleiße oblag , verſdjmähte er nicht deren praktiſch Weimar tragen zwei ſtattliche Häuſer des Künſtlers

bürgerliche Uebung , übernahm Zimmermalereien und Wappen. Beide Häuſer gehörten dem Kanzler Chriſtian

Vergoldungen, legte einen Buch- und Papierhandel an , Brück , Granady's Schwiegerſohn, der ſein und ſeiner

faufte eine Apotheke , erwarb Ländereien , und war ſo Hausfrau Wappen über den Thoren anbringen ließ .

gleichſam eine Art Induſtrieller ſeiner Zeit. Im Jahre Der Schwiegervater lieferte von ſeinem Sdwiegerſohn

1509 wurde Cranach mit einer Sendung in die Nieder- ein Bruſtbild als trefflichen Holzſchnitt, welches bie

lande betraut, auf welcher Reiſe er die niederländiſchen weilen für das Bild Gregor's von Brück ausgegeben

Meifter kennen lernte und vor allen Lukas von Leiden worden iſt.

fich zum Vorbild nahm . Mit Luther war Cranach Im Jahre 1550 begab ſich Granady von Witten

innig befreundet, dieſer nannte ihn Gevatter und ſchrieb berg zu ſeinem gefangenen Gebieter , der ihn zu fidh

auf der Reiſe von Worms an ihn , wo er von ſeiner berief und ihn bis zu ſeiner Befreiung im Jahre 1552

bevorftehenden Aufhebung dhon unterrichtet war, erbat zu ſeiner zerſtreuenden Unterhaltung bei ſich behielt.

auch ſpäter ſelbft Cranada's Pathenſchaft für eines Cranad theilte, an des geliebten Herrn Seite fißend,

ſeiner Kinder. Ebenſo war Cranach mit Melanchton Triumph und Freude der Rückkehr, empfing ein neues

befreundet, wie mit andern der hervorragenden Lehrer bindendes Anſtellungêdecret mit dankbar ausgeſprochener

Wittenberge, und ſeine Stellung wurde eine immer Anerkennung ſeiner Treue, und beſchloß nun , da der

bedeutendere, wie ſein hoher Künſtlername, der an jenen geweſene Rurfürft Reſidenz und Hofhalt in Weimar

Albrecht Dürer's faft heranreichte, weiter und weiter aufſchlug , im Hauſe feiner Tochter fein thätiges und

bekannt und genannt wurde. ruhmvolles Leben als 81jähriger Greis. Auf dem

Nach dem Ableben Kurfürft Friedrich III. diente Iacobøfriedhof fand er ſeine legte Ruheſtätte; fein

Cranach mit gleicher Treue deſſen Bruder und Nach Denkſtein ſteht nodh an der Außenwand der Kirche.

folger , wie des legteren Sohne, Kurfürft Johann Sein ſchönftes Denkmal in Weimar aber iſt ſein künſt

Friedrich dem Großmüthigen , der vorzugsweiſe Runft- leriſches Schwanenlied , ſein großes und berühmtes

freund war und Granadh auch bei Bauten fürſtlicher Altargemälde in der Stadtkirche, für deſſen ſorgfältige

Shlöſſer und deren künſtleriſchem Ausídmuck vielfach Erhaltung dem Sachſen-Weimar’ſchen Fürſtenhauſe an

beſchäftigte. Gine Menge fürſtlicher Familienbilder erkennender Dank zu ſagen iſt, und darauf Cranach ſein

mußte Granadh zu Geſchenken malen ,mindeſtens zeichnen . Höchft würdiges und ausdrucksvolles Bildniß felbft

Seinen talentvollen älteſten Sohn Johannes , der auf anbrachte.

einer Künſtlerreiſe zu Bologna ſtarb und über defien Was Lukas Cranach als Künſtler war, iſt vielfach

Berluft die bekümmerten Aeltern zu tröſten Luther gewürdigt und ausgeſprochen worden ; Dürer, Cranach

ſelbſt in Cranadi's Haus kam , verlor Cranach 1536. und Kolbein gelten als die hervorragendſten deutſchen

Der Wittenberger Stadtrath, deffen Mitglied Cranach Maler ihrer Zeit; faft alle Gemäldegallerien und

ſchon 1519 als Rathe-Cämmerer geworden, wählte ihn Kupferſtichkabinette rühmen fich Cranach'ſcher Del

1537 zum Bürgermeiſter , welches Amt ihm mit der gemälde, Aquarellen und Handzeichnungen ; die Privat

Würde auch eine Bürde mehr brachte. Neuen Schmerz Sammler ſind ſtolz , mindeſtens Rupferſtiche und die

für den biedern Künſtler brachte der Tod ſeiner Lebens- beſten ſeiner Holzſchnitte zu beſigen . Gr ſoll auch der

gefährtin Barbara, geb. Brengbier aus Gotha, welche Erfinder deß mehrfarbigen Plattendruckes ( Clairobſcur)

1541 ftarb , nicht minder des theuern Luther 1546 1506 geworden ſein , einer Sunft, die in Dürer's

erfolgter Tod . Noch härteren Schidſalsídlag erlebte Chriſtuskopf und Varnbühler ihren Gipfelpunkt fand.
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Carl Theod. Ant. Maria, Reichsfreiherr v. Walberg.

Geb. 8. 8. Febr. 1744 , geſt. 8. 10. Febr . 1817 .

Sprößling eines altberühmten Geſchlechts, das in ; Kirche, ſondern betrat die Laufbahn des höheren Staats

Worms ſchon in der Zeiten Frühe ſeßhaft war , und mannes und erfaßte das ganze Gebiet der Wiſſenſchaften

Namen voll Glanzes aufzeigte , denn : ,, Iſt kein Dal- mit regem Gifer, ebenſo die Wiſſenſchaft des ſchönen

berg ba ?" rief fragend der Herold bei den Krönungen mit Begeiſterung und Jünglingswärme. Er war ein

deutſcher Kaiſer, damit ein ſolcher hervortrete , und edler Geiſt, ein hervorragender Charakter. Auf jeder

vor dem Kaiſer den erſten Ritterſchlag empfange. der hohen Ehrenſtellen , zu denen ſein Schicjal ihn

C. Th . A. M. von Dalberg war der Sohn des berief, behauptete er ſich würdevoll, menſchenfreundlich,

kurfürſtlich -mainziſơhen Geheinen Rathes und Statt: das Elend mildernd , das Gute mächtig fördernd, die

halters von Worms, Freiherrn v . Dalberg , Burg: Künfte ftüßend und ſchüßend.

grafen von Friedberg, und wurde auf deſſen Beſigung In den Staatsdienſt bei dem Kurfürſten Friedrich

Hernsheim ohnweit Worms geboren. Die gediegene Carl Joſeph von Mainz eingetreten , ſah ſich der Frei

Erziehung , welche er unter des einſichtsvollen Vaters herr von Dalberg im Jahre 1772 als wirklichen Ge:

unmittelbarer Mitleitung erhielt, lenkte den hochbegabten heimen Rath zum Statthalter von Erfurt – damals

Sohn dem geiſtlichen Stande zu, in welchem ſich die Aus: noch die ,, treue Tochterſtadt von Mainz ", wie Erfurt

ſicht zu Glanz und hohen Stellen glückverheißend eröffnete. auf alten Siegeln, Münzen und Fahnen ſich nannte -

Der junge Dalberg wurde aufgeſchworen im Erz- erhoben , und gründete ſich dort durch ſein Walten nie

ſtift Mainz, und in den Hocyſtiftern Worms und erſterbende Segnungen. Nach allen Richtungen hin

Würzburg, deren Domicellar, hernady Capitular- oder wirkte ſein Geiſt fördernd und anregend, auch über

Domherr er dann wurde. Seine Studien begann er das Gebiet ſeiner Statthalterſchaft hinaus. Im nahen

in Heidelberg und vollendete ſie in Göttingen , widmete Weimar, wohin er zunächſt Wieland empfohlen hatte, be:

ſich jedoch weniger dem ausſchließlichen Dienſt der freundete ſich Dalberg mit den bort lebenden Heroen der



deutſchen Poeſie und Literatur ; den geiſtreichen Höfen von Bei den vielen und mannichfaltigen Geſchäften ſeiner

Weimar undGotha ſtand er freundlich nabe ; er beſuchte geiſtlichen hohen Würden und Aemter blieb v. Dalberg

wiederholt Schnepfenthal, ſchäfte den wacfern Gründer dennoch immer den Wiſſenſchaften getreu, und verfaßte

dieſes berühmten Philantropins , Salzmann , und er eine nicht fieine Anzahl anerkannter Schriften , deren

munterte den damals dort als Lehrer wirkenden, aufſtre- erſte: ,, Betrachtungen über das Univerſum “, ſechs Auf

benden Naturforſcher 3. M.Bechſtein durch ehrende Briefe. lagen erlebte . Die politiſchen Verhältniſſe im erſten

Wo er irgend es vermochte, zeigte Dalberg ſidy Luſtrum des jeßigen Jahrhunderts brachten Dalberg

fördernd, aufmunternd, anregend, in Wiſſenſchaften und um den Kurhut, dagegen wurde er mit freilich magern

Künſten nicht allein, audy in gewerblichen Thätigkeiten ; Entſchädigungen durch die Einkünfte der Bisthümer

nichts menſchlides war ihm fremd, er ſelbſt war ein Regensburg und Weßlar 1806 zum Fürſten Primas

großer und guter Menſch, ſein Herz war voù Duldung, des Rheinbundes ernannt, ſpäter, 1810 , wurde er

Liebe und Milde, daher neigte ſich ihn auch Raiſer auch Fürſt von Fulda und Graf von Hanau, und von

Joſephs Herz voll reinen Vertrauens zu , nur war die Napoleon mit dem Titel eines Großherzogs von Frank

Zeit und die in ihr waltende Politik noch nicht reif furt beehrt. Das alles wog den ungleich höheren

für die Segnungen , welche die edelſten Fürſtenherzen Rang eines Kurfürſten von Mainz nicht auf, es waren

ſo gern für die Menſchheit herbeigeführt hätten. franzöſiſche Flicklappen auf den zerriſſenen Purpurtalar

Höhere Pflichten riefen Dalberg von Erfurt ab , des alten deutſden Reideglanzes.

er wurde ſelbſt 1787 Coadjutor und dann Kurfürſt Im Jahre 1813 verzichtete der deutſchgeſinnte große

von Mainz, wie Coadjutor von Worms, ſpäter, 1788 , Mann freiwillig und gern auf ſeinen damaligen Fürſten :

aud Coadjutor von Conſtanz mit der Beſtimmung rang zu Gunſten des Prinzen Eugen Napoleon , ver:

zum Nachfolger des dortigen Erzbiſchofs — ja er wurde ziditete auf die Gunſt der Mächtigen und ging nach

ſogar Biſchof in partibus – man ernannte ihn in Regensburg , als deſſen Erzbiſchof er ſein ſchönes, der

Bamberg zum Erzbiſchof von Tarſus, einer türfijden Menſchheit und dem Wohlthun geweihtes Leben ſanft

Stadt von 30,000 Einwohnern, mit einem griechiſden beſbloß, aber oft ſogar der ihm zugeſicherten Mittel

Biſchof, ohne noch anderer geiſtlichen Ehren und Wür: ſtandesgemäßen Unterhaltes entbehren mußte . Dort, im

den zu gedenken, mit denen er, einer der hervorragend Dome zu Regensburg ſteht Dalberg's Denkmal von

ften Prälaten ſeiner Zeit , ausgezeichnet wurde. Als carariſchem Marmor, welches ſein Neffe Emmerich Jo

Fürſtbiſchof von Conſtanz trat Dalberg 1799 wirklich ſeph , Reichsfreiherr von Dalberg, Herzog und Pair

ein , doch behauptete er nur drei Jahre den Siß dieſes von Frankreich, ihm 1824 errichten ließ , aber unver

Biøthums , weil er ſich als Kurfürſt von Mainz und gänglicher als Marmor ehrt die Geſchichte das An

Reichs - Erzkanzler 1802 nad Mainz begeben mußte. denken des Unvergeßlichen.
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Leopold Joseph Marie, Reichsgraf von Daun.

Geb. 6. 25. Sept. 1703 , geſt. d . 5. Febr. 1766.

Einer der größten Feldherren Deſterreichs und deſſen | Türkei durch Eugen's glänzende Siege abgenöthigte

Hülfreicher Genius, gefrönt mit unverwelklichen Sieges- Frieden mit der Pforte; ſie wurde 1736 von Defter

lorbeern , welcher dem Klange des Namens eines alt- reich und Rußland zugleich mit Krieg überzogen ; Daun

berühmten Geſchlechts neuen Glanz verlieh. Schon ber machte dieſen Feldzug unter dem Obercommando des

Vater Wierig Philipp Lorenz Reichågraf von Daun Marſchall von Sedendorf mit , zeichnete ſich bei jeder

hatte ſich im ſpaniſchen Erbfolgefriege rühmlichſt her: Gelegenheit aus, ftieg zum General-Major und kehrte

vorgethan und ausgezeichnet. Der Sohn wurde in nach dem übereilten Separtfriedensídluß Deſterreichs

Wien geboren und urſprünglich für den Dienſt der zu Belgrad, 1739 als General-Feldmarſchall -Lieutenant

Kirche beſtimmt, für den er aber in ſeinen Knabens zurück. Im folgenden Jahre ſtarb Raiſer Sarl VI.;

und Jünglingejahren nicht die mindeſte Neigung zeigte . durch deſſen Tod fam ſeine Tochter Maria Thereſia in

Leopold wurde Maltheſerritter, dann aber Soldat ; ein harte Bedrängniß , denn von allen Seiten wurde ihr

fuldher war und blieb er mit Leib und Seele. Von Erbrecht auf die öſterreichiſchen Staaten angefochten ; der

ſeiner Jugend an ſah er Defterreichs Militairmacht ſtets öſterreichiſche Erbfolgefrieg entbrannte und währte acht

unter den Waffen ; Krieg in der Türkei , Kampf in lange Jahre. Dieſer Krieg bot Daun volle Gelegen :

Ungarn , Krieg in Spanien , der nordiſche Krieg und heit, fich aufdas ruhmvollfte auszuzeichnen ; er fämpfte

des eigenen Vaters Ruhm, der Ruhm Prinz Eugen's — erſt gegen Preußen , dann folgte er den Fahnen des

das alles wirkte mächtig nnd anziehend , und ſchnell Erzherzog Karl von Lothringen gegen die Franzoſen ,

durchlief Daun die unteren Grabe militäriſchen Ranges ; und that ſich in allen ſeinen friegeriſchen Unter

mit zwanzig Jahren war er ſchon Oberft. Als ein nehmungen ebenſo ſehr durch perſönliche Tapferkeit, als

Janitſcharenaufruhr im Jahr 1730 Mahmud 1. auf durch eine kluge Vorſicht hervor, die nicht nuplos

den türkiſchen Kaiſerthron erhoben hatte, endete der der Truppen opfert und gern der Alten weiſen Spruch



befolgt, dem fliehenden Feind goldene Brücken zu die Reihen der hohen Officiere waren ſtark gelichtet,

bauen . Die bewährte Taktik jenes Helden des Alter und dem wahren Helden gereicht edle Mäßigung zulegt

thums, Fabius Marimus, war in vielen auch die des mehr zum Ruhme , als planloſes morden und bin =

General- Feldmarſchall- Lieutenant von Daun ; der Lohn ſdladiten eines unterlegenen Feindes . Im Jahr 1759

ſeiner Thaten war die Ernennung zum Feldzeugmeiſter war es Daun, der am 21. Nov. den preußiſchen Ge

und Hoffriegsrath nebſt der Hand einer liebenswür- neral Fink mit einer Macht von 12,000 Mann um :

digen Dame, Gräfin Fuchs, welche Maria Thereſia ihrer zingelte und ihn ſammt allen ſeinen Truppen gefangen

beſonderen Freundſchaft würdigte. In den wenigen nahm . Und obſchon die verlorene Schlacht bei Torgau,

Friedensjahren zwiſchen dem öſterreichiſchen Erbfolge 3. Nov. 1760 ihm einen Theil ſeiner Lorbeern entriß,

krieg und dem Ausbruch des ſiebenjährigen Kriegs ſo erkannte doch die Kaiſerin und das Vaterland Daun's

ſtand Daun mit an der Spiße der trefflichen Ein: Heroenthum willig an. Nach der Schlađýt bei Rolin

richtungen, welche ſeine Kaiſerin ihrem Heerweſen zu ſtiftete erſtere zum unvergeßlichen Andenken dieſer

geben unabläſſig bemüht war. Sie lohnte ihm mit Schlacht den Marie - Thereſien - Drden , und das erſte

dem Orden des goldenen Vließes und ernannte ihn , Kreuz dieſes Drdens ſchmückte Daun's Bruſt. Schon

als der Krieg begonnen hatte, 1757 zum Feldmarſdall. vor dem Siege bei Hodifirch wurde eine Ehrenmedaille

Jeßt begann für Daun die glänzendſte Epoche des auf Daun geprägt , deren Durchmeſſer 4 Zoll beträgt

Ruhmes und der Heldenthaten. In der denkwürdigen und deren Avers das volle kräftige und doch milde

Schlacht bei Kolin am 18. Juni 1757 , die ſchon faſt Bruſtbild des Helden im Harniſch zeigt über drei ver

für Preußens Heldenkönig entſchieden war , wendeten ſchlungenen Kränzen von Eichens, Lorbeer- und Palm

ein ſtrategiſcher Mißgriff deſſelben und Daun's helden laub , während die Inſdrift ihn als Deſterreidys erſten

müthige Tapferkeit Defterreich den Sieg zu . Im fol- Heerführer nennt. Der Revers zeigt eine, die finſtern

genden Jahre war es der Ueberfall bei Hochkirch, am Wolken zertheilende Sonne über gebirgiſcher Landſchaft

14. Oct. , welcher nach dem unglücklichen Ausgang des mit befeſtigter Stadt im Hintergrunde, und die Unter:

Kampfes bei Zorndorf für Friedrich II. und ſein Heer ſchrift deutet an , wie Dlmüş , Mähren und Böhmen

ſo überaus unheilvoll ausfiel. Hätte Daun dieſen ohne Schlacht befreit worden .

großen Sieg benußt und den geſdlagenen Feind hart In hohen Ehren endete Graf Daun ſein Helden

nädig verfolgt, ſo wäre der Krieg ein ſiebenjähriger leben zu Wien, drei Jahre nach dem Shluß des Frie :

nicht geworden . Daß er es unterließ, hat ihm harten dens zu Hubertusburg, und hinterließ das Andenken

Ladel zugezogen , hauptſächlid weil der errungene Sieg , an ſeine Heldengröße in allen gut öſterreichiſch geſinnten

da der König fich wieder verſtärkte, ohne Folgen blieb . Herzen auf immerbar .

Der Sieg hatte aber viele blutige Opfer gefoſtet, ſelbſt
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Iohann Veit Döll .

Geb. d . 1. Febr . 1750 , geft. d . 15. Det . 1835.

Plaſtiſcher Künſtler von bedeutendem Nufe, dem es in dem kleinen Doll , er erhielt einigen Unterricht im

gelang, aus geringen Anfängen ſich zu hoher Aus- Klavierſpiel, lernte bei ſeinein Bruder, einem geſchickten

bildung emporzuſchwingen , und der dennoch die ächt Büchſenſchafter, etwas boſſtren und trat ebenfalls in

deutſche ſchlichte Einfachheit des Weſens und der Er- | das Gewerf der Büchſenſchäfter als Lehrling ein, in

fbeinung fich bewahrte, wie ſie den Meiſtern des Mittel- dem er , die Geſellenjahre hinzugerechnet, 6 Jahre bei

alters eigen war und wie ſie unſterblich in manchem harter Arbeit und geringem Verdienſt audharrte. Bald

treuen Künſtlergemüthe noch heute fortlebt, während aud lernte er zeichnen , etwas malen und vor allem

der Genius, unerſchöpflich ſchöpferiſch thätig, vollendetes graviren , eine bei der in Suhl ſo ſchwunghaft bez

zeugt und unſterbliches vollbringt. triebenen Gewehrfabrikation unentbehrliche Runft. Nei

Döll wurde zu Suhl im damals noch föniglich gung und Fleiß ließen ihn von 1768 an gute Fort

fächfiſchen Henneberg geboren , der Vater war dort ſchritte im funſtvollen Schneiden des Stableß machen,

ftädtiſcher Braumeiſter, der Großvater Viehhirte . Schon und 1772 ergriff er eine Veranlaſſung, ſein Glüd in

im fiebenten Jahre verlor Dill den Vater, doch nahmen der Fremde zu verſuchen. Er reiſte nach Wien, nahm

Mutter und Großmutter ſich ſeiner liebend an ; der Arbeit in einer Goldarbeiterwerfftätte, gravirte Uhren,

Knabe mußte mit ſeinen Geſchwiſtern fleißig Wolle Doſen u . dgl., arbeitete bort 15 Monate in äußerſt

ſpinnen , und nach vollbracter Arbeit durfte er in den gedrückter Lage und verließ endlich nothgedrungen , da

Wald zu des Großvaters Heerde laufen , wo er die man ihn nicht entlaſſen wollte, heimlich das ihm wider

Liebe zur Natur mit vollen Athemzügen in fich fog, wärtig gewordene Haus . Auf der Heinreiſe wollte Döll

doch fehlte in der Hirtentaſche des Alten auch nicht in Dresden einen Mutterbruder aufſuchen, den Hof-Stein

manch nüßliches oder erbauendes Buch. Die dem ſchneider Klett ; im Thore traf er einen militäriſchen Henne

Thüringer Wäldner angeborene Muſikliebe erwachte auch berger Landsmann , der ihn , unter dem Vorwand hin



zu Klett zu führen, nach dem Quartier ſeines Haupt- rifles , einen Negerſclaven , ein Bruftbild Goethe's in

mannes brachte, und ſo ſah Dill fidh plößlich zum Sol Pyrop (leşteres in unſerem Beliß). Vor allem werth

daten gepreßt . Als er eingekleidet war , ſah ihn ein voll ift Döll's kleines Pantheon in ſibiriſchen Ame

anderer Landsmann, ein Orenadier, der zu ſeiner Be thyſt, das in den Beſiß des Herrn Senator Dpiß in

freiung verhalf , die dem Dheim nicht ohne Mühe Suhl gelangte. Dabei war Döll ein denfender Rünftler

gelang . Legterer beſdenfte Döll mit vielen Kunſt und der Feder vollkommen mächtig. Im 13. Stüd

arbeiten und Reiſegeld, und ſo kam er wieder nach von Meuſel's Muſeum für Künſtler und Kunſtliebhaber

Suhl zurück. Dort unternahm er ein Graveurgeſchäft in ſprach er ſich ſehr gebiegen aus über das Verhältniß

colorirt vergoldeten Tombad , und ſeine Stücke fanden der antiken Steinſchneidefunft zur modernen. Berlin

vielen Beifall, gab aber bald , zum höheren vorſchrei: ſagte ſeiner Thüringerwaldnatur nicht auf die Dauer

tend , die bisherige Gravur auf und arbeitete vertieft, zu , und konnte derſelben nicht zuſagen ; er fehrte zur

er wurde Siegel- und Stempelſchneider ; endlich ging ſchönen Heimath zurück und athmete froher und freier

er auch zum ſchwierigſten ſeiner Kunſt, zum Stein- zwiſchen ihren grünen Bergen. Im Jahre 1811 wurde

ſchneiden über, deſſen Technik er in der kurzen Zeit von Döl Drganiſt an der Hauptfirche zu Suhl, und im

8 Tagen bei ſeinem Onkel in Dresden , der einer der October 1824 feierte er das Zubelfeft ſeiner Doppel

geachtetſten Meiſter in dieſer Runft war, erlernte, und künſtlerſchaft als Hofgraveur und Organiſt, bei welchem

dann ſich mehr und mehr durch eiſernen Fleiß ver- der König von Preußen ihm den rothen Adlerorden

vollfommnete. Doll bildete ſeinen Geſchmack ſowohl verlich. Die Berliner Academie der Künſte und mecha

nad antiken Muſtern , als nach den Arbeiten eines niſchen Wiſſenſchaften hatte ihn bereits 1808 zum Mit

Hedlinger und Goß , nahm vom erſteren das geniale, glied ernannt. Döll war jeßt bereits ein Greis von

von legterem die Correctheit der Zeichnung an ; ſie 74 Jahren und die Arbeit in Stein hatte er nun auf

waren ſeine ftummen Lehrer, andere hatte er nicht ; er gegeben , allein in Stahl arbeitete er noch immer fort

war in ſeinem leßterwählten Kunſtfach beinahe völlig mit raſtloſem Fleiß, denn Arbeit war ſeine Freude, ſein

Autodidact. Glüd, und als achtzigjähriger Greis arbeitete er immer

Neben der Kunſt, welche Döl eifrig iu feiner noch. Aus dieſer Zeit rührt eine höchft gelungene

Vaterſtadt betrieb, bekleidete er in dieſer auch noch ein Medaille auf Thafſilo, ben als Stammvater des Hauſes

anderes Amt , er war ſeit 1774 Organiſt an der Hohenzollern angenommenen erſten Grafen von Zollern,

Kreuzfirche in Suhl und völlig Meiſter ſeines ſchwie- von Döl her.

rigen Inſtrumenteß. Im Jahre 1777 verheirathete er In ruhiger Klarheit neigte ſich ihm der ſpäte

fich und im folgenden Jahre erhielt er das Prädicat Lebensabend. Von acht Kindern überlebte ihn nur ein

eines furſächſiſchen Hofgraveurs. Sein Leben war fort- Sohn, der großherzoglich badenſche Hofmebailleur und

während das eines fleißigen , finnenden ächt deutſchen Münzmeiſter Carl Wilhelm Döll in Carlöruhe, welcher,

Künſtlers; glücklich in Uebung ſeiner Kunſt, im Schooß dem Vater gleich, in ſchöner Begabung als Plaftiker

der Familie, im Umgang mit nur wenigen auserwählten und Muſiker wirkſam wurde. Zu Doll's talentreichſten

Freunden , mit denen er ſeine muſikaliſchen Genüſſe Schülern zählt ſein eigner Enkel , der Steinſchneider

theilte Freunde, die er aber nach und nach alle vor Rudolph Stadelmann in Suhl , den aber in Neapel,

ſich dahinſcheiden ſah — flofſen ihm die Jahre dahin . wo er für die Rothſchild'ſdhe Münzſtätte thätig war,

Durch das Leſen gediegener Werke bildete er ſeinen der Dolcftich eines Banditen, welcher, von der ge

Geiſt immer weiter aus und bereicherte ſeine fünft- ſchüßten Bruſt abgleitend, das eine Auge traf, für die

leriſchen Ideen. Vom Jahr 1796 an wurde er für Fernere Uebung ſeiner Kunſt unfähig machte, und Tubal

die Loos'ſche Medaillenanſtalt in Berlin beſchäftigt und Höfling, föniglich preußiſcher Hofgraveur und Senator

im darauf folgenden Jahre dorthin berufen , um am baſelbſt, welcher das Bild feines trefflichen Meiſters

Drte ſelbft mehr fördern zu können. Döll ſchnitt in zum Behuf einer Denkmünze in Stahl ſchnitt, während

einem Zeitraum von faſt 20 Jahren für Loos gegen der Sohn den Revers fertigte. Leider ift dieſe Medaille

neunzig Medaillenſtempel mit Figuren und Allegorien , nicht erſchienen . Herr Höfling modellirte auch, neben

und oft ſehr zuſammengeſepte und ſchwierige. Mancher andern ſchägengwerthen Arbeiten , Döu's Bruſtbild in

Sammler Loos'ſcher Medaillen befißt treffliche Arbeiten Wachs und hatte die beſondere Güte, bas obenſtehende

aus Dill's Meifterhand, auf denen ein anderer Name Bruſtbild eigens für dieſe Lebensſkizze ſeines dankbar

ald der feine ſteht; Siegel in Stahl oder in Stein hat verehrten Meiſters zu zeichnen.

Dil bis zum Jahre 1809, ohne die einfachen Buch Dauerbar, wie ein ſchöner Edelſtein , wird Doll's

ſtabenſiegel, 500 geſchnitten. Er erwarb ſich den Ruf Künſtlername unter den wenigen Namen derer fort

eines der erſten Steinſchneider der Neuzeit und lieferte glänzen , die ſich in der ſo äußerſt ſchwierigen Kunſt

mehrere unübertreffbare Meiſterwerke, ſo eine Hebe, die des Edelſteinſchnitts als wahrhafte Künſtler bervor :

Zeus Adler füttert, einen Antinous in Chalzedon, einen gethan haben und hervorthun.

Herkules, den nemeiſden Löwen erbrückend, einen Pe:
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Albrecht Dürer.

Geb. 8. 20. Mai 1471 , geſt. 8. 6. Mai 1328.

Deutſchlands gefeierteſter Maler, aber nicht nur als Vaterſtadt zurück, wo er Meiſter und mit Agnes Fren

Maler groß , ſondern groß als Künſtler im vollen verkuppelt wurde, einer ſchönen Jungfrau mit dem

Sinne des Wortes, ein Stolz des Vaterlandes . Dürer Gemüth einer Xantippe. Dürer entfaltete einen ſtau

war der dritte Sohn eines Nürnberger Goldſchmiede, nenswerthen Fleiß ; fein Weib ſoll auf dieſe faſt un

der aus Ungarn ſtammte , und mit dem Sohn den glaubliche Thätigkeit mehr Einfluß geübt haben , als

gleichen Vornamen trug . Der Vater leitete den Kna- | dem Lebensglück des hodibegabten Mannes förderlich

ben, der ſein Liebling war, zur eignen Kunſt an, ließ war, wenn auch bei weitem nicht alle Gemälde, nicht

ihn aber dabei tüchtig und unabläſſig zeichnen , und alle Kupferſtiche, Holzſgnitte und plaſtiſche Arbeiten,

Dürer würde, wenn er bei dem Gewerbe des Vaters, die man ihm zuſdyreibt, wirklich von ſeiner Hand ge

das damals in höchſter Blüthe ſtand, geblieben wäre, fertigt wurden. Das erwieſen ihm eigne bietet eine

Deutſchlands Cellini geworden ſein . Bis zu ſeinem ſolche Ueberfülle, daß ſeinem Künſtlerfleiße kaum ein

ſechzehnten Jahre blieb der junge Künſtler in der Gold- anderer an die Seite geſeßt werden kann. Aud nach

arbeiterwerkſtätte, aber ſeine Neigung für die zeich ſeiner Verheirathung machte Dürer noch einige Reiſen,

nende Kunſt brach ſu mächtig hindurch, daß der Vater war 1506 in Venedig, 1520 und 1521 ſchon allge

ihn dem tüchtigen Maler Michael Wohlgemuth über: feiert, in Begleitung von Frau und Magd in den

gab , wo er raſtlos lernte und den Druck der Ma- Niederlanden , außerdem aber war er faſt ſtets da

lergeſellenſchaft ertrug , bis er nach drei Jahren , beim , und in Folge ſeines edlen , vortrefflichen Cha

1490 in die Fremde hinauspilgerte. In Colmar be- rakters und der liebenswürdigſten Perſönlichkeit der her:

grüßte er die Brüder des kurz vorher verſtorbenen vorragendſte ſeiner Zeitgenoſſen und auch außerhalb Nürn

Martin Schongauer , beſuchte darauf die Niederlande berge Vielen werth und befreundet. In der Vaterſtadt

ſo wie 3talien und kehrte nach vier Jahren in die war es vor allen Willibald Pirkheimer, mit dem er



in herzlichem Einverſtändniß lebte , in Italien ſchäßten ganz zuverläſſig anzunehmen , daß er frühzeitig die

Rafael Sanzio von Urbino und Benvenuto Cellini den Goldſchmiedskunſt des Niellirens lernte und übte, wo

Deutſchen Meiſter hoch. Grſterer tauſchte Bildniſſe mit hin das berühmte kleine Cruciſir, der ſogenannte De

Dürer und ſprach es unverholen aus, daß Dürer ihn genknopf Marimilian's I. nnverkennbar deutet. Ueber

und alle italijden Künſtler übertreffen würde, wenn er hundert, zahlreich) copierte und oft täuſchend copierte

die hohen Muſter der antifen Runft vor ſich hätte . Stiche hat Dürer hinterlaſſen . Zu den größten und

Aber Dürer verſchmähte dieſelben . Was Dürer in den bedeutendſten geſtochnen Blättern Dürer's gehören Ritter,

verſchiednen Zweigen ſeiner in jeder Beziehung treff Lob und Teufel, St. Hieronymus in der Zelle , St.

lichen Kunſtübung leiſtete , iſt ſchier unüberſehbar, und Euſtachius , die Melancholie , aud die Portraits des

hat allſeits die anerkennendſte Würdigung ſowohl ſeis Cardinal Albrecht v . Mainz, Friedr. A. Weiſe, Kur:

ner eignen Zeitgenoſſen , als der kritiſchen Nachwelt fürſt zu Sachſen, Erasmus, Melanchthon, Birkheimer.

gefunden. Er iſt durchaus eigenthümlid), nicht ſo ideal Ebenſo vorleuchtend, wie als Kupferſtecher, war Dürer

wie Rafael, nicht ſo ſteif und ſtreng, wie die Meiſter als Meiſter des Holzſchnitts; nicht daß er jedes Blatt,

der Cölner Malerſchule; das erhabene gelang ihm wie welches ſein Seiden trägt , volftändig und fertig in

das phantaſtiſche, Ernſt und Anmuth wußte er zu Holz ausgegraben habe ; daß er aber die tediniſche Kunſt

miſchen ; felbſt in den Gewändern und im Faltenwurfe, des Holzſunittes verſtand und übte , wie kaum ein

wo noch am häufigſten Wohlgemuths Einfluß hervor zweiter vor und nach ihm, etwa Holbein ausgenommen ,

leuchtet, tritt oft eine von andern nie erreichte Groß- | iſt außer allen Zweifel. Die Holzſchnitte allein wären

artigkeit und Mannichfaltigkeit hervor . – Delgemälde hinreichend, Dürer den Ruhm eines in dieſer Runft

von Dürer bewahren fafi alle deutſchen , niederländi- faum unübertreffbaren Meiſters zu ſichern ; hielt doch

ſchen , wie mehrere franzöſiſche und italieniſche Galle der große Marc Anton eß für werth , einen Theil der :

rien auf, der Aechtheit der legtern iſt indeß nicht viel ſelben zu copiren , der Copien von Dürer's zahlreichen

Selbft Madrid hat eine herrliche Kreuz- Schülern nicht zu gedenken. Außer ungemein zahlreichen

abnahme und mehrere andere treffliche Stücke. Nürn : Einzelblättern der Helligen- und Profangeſchichte, der

berg (einſdyl. der ehemaligen Schleisheimer Gallerie ), Allegorie, Bruſtbilder , Wappen u . ſ. w . ſchuf er die

München und Wien mit der jeßt dort befindlichen großen aus vielen Blättern beſtehenden Werke der

Ambraſer Sammlung ſind in Deutſchland am reichſten Apocalypſe, Leben der Maria, große und kleine Paſ

an ächten Dürergemälden. Plaſtiſche Arbeiten , die den flon, Marimilian's I. Ehrenpforte (92 Holzſtöcke), der

Stempel ſeiner hohen Originalität und Meiſterſchaft Triumphwagen deſſelben , die ſeltnen Irrgänge; endlich

unverkennbar tragen, zeigt man in den Cabinetten von die mit Holzſchnitten verſehenen eignen Werke Dü

Braunſdyweig, Gotha , London , München , Stuttgart, rer's von der Proportion des menſchlichen Leibes und

Wien. Selbft Medaillen hat Dürer gefertigt, man von der Befeſtigung der Städte. Und nach alle dieſen

hat deren einige , die ſein Zeichen tragen , mit dem ſchmücken noch eine große Anzahl der trefflichen Hand

Bruſtbilde Doctor Luther's, 1525 und 1526 ; Michel zeichnungen des großen Meiſters die Sammlungen.

Wohlgemuth's 1508, mit ſeinem eignen, wenn es nicht Ein ſo reid begabtes ſchöpferiſches Leben – und nicht

den Vater darſtellen ſoll, 1514 ; einen herrlichen weib- glüdlich! Mit 57 Jahren der Stunſtwelt, dem ver:

lidhen Ropf , welcher für den ſeiner Agnes gehalten ehrenden Schüler und Freundeskreis entriſſen , ruht

wird , von 1508. Als Kupferſtecher wurde Dürer Dürer auf dem St. Johanniskirchhof ſeiner Vaterſtadt,

Meiſter und Vorbild für alle Nachkommen, indem er ihr größter, berühmteſter Sohn. Vor ſeinem Hauſe

alle bedeutenden Stecher vor ihm überflügelte; e ift fteht ſeine Bildjäule in Grz.
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Paul Eber.

Geb. d . 11. Nov. 1511 , geſt. 8. 10. Dez. 1569 .

Paul Eber erwarb ſich Anerkennung , Ruhm und Ehre und andere wirften . Eber wurde ſeinen gefeierten

als Shüler, als Freund, wie als Amtsgenoſſe der Re Lehrern bald lieb und fonnte mit den beſten Zeugniſſen

formatoren und um die Wittenberger Kirche, der er in im Jahre 1532 auf die Hochſchule Wittenberg entlaſſen

den legten Jahren ſeiner Wirkſamkeit vorſtand , große werden. Dort faß er nun , um Philoſophie und Theo

und namhafte Verdienſte. Er wurde in dem Main- logie zu ſtudiren , freudig zu Luther's und Melanch

ftädtchen Rißingen geboren ; der Vater war ein ehr- thon's Füßen , und lernte ſo lange , bis er ſelbſt zu

ſamer Schneider, der ſeinen Knaben zuerft die Heimath lehren begann , wie denn in jener Zeit lernen und

liche Schule beſuchen ließ und ihn dann im zwölften lehren oft lebenslänglich Hand in Hand gingen . In

Jahre auf die Schule nach Ansbach brachte. Dort dem herrlichen Kreiſe bewunderter geiſtiger Größen, den

erkrankte Eber, mußte nach Hauſe reiſen und hatte das die damalige Profeſſorenwelt Wittenbergs bildete und

Unglüc , von einem wilden Pferde, das er auf dieſer in welchem neben den ſchon genannten noch Bugen

Reiſe aus Ermüdung beſtieg, abgeworfen und faſt eine Hagen, Jonas, Cruciger, Forſter glänzten, wie im Kreiſe

halbe Stunde lang elendiglich geſchleift zu werden ; er von Alters- und Studiengenoſſen, die ſich nicht minder,

fam mit dem Leben davon , behielt aber als traurige wie ber ſelbſt, berühmte Namen ſchufen : Mattheſius,

Folge dieſes Unheils eine entſtellte und gebrediliche Georg Major , Stiegel und andere — wurde es dem

Geſtalt. Eber hielt ſich nun nothgedrungen wieder im begabten Eber nicht ſchwer, zumal Melanchthon ihn mit

älterlichen Hauſe auf, erlebte dort die Schreden des voller auszeichnender Gunft beehrte , ſich ſelbſt eine

Bauernkriegs mit und begleitete 1525 ſeinen Vater geeignete und erwünſchte Stellung zu erringen . Nach

nad Nürnberg, wo er das neu errichtete Gymnaſium, vierjährigen Studien erwarb Eber den philoſophiſchen

die Lorenzer Shule bezog , die Melanchthon eingeweiht Magiftergrad, trat als academiſcher Lehrer in Witten

hatte und an welcher Camerarius, Goban Heß , Roting berg auf, und wurde Melanchthon's vertrautefter Freund .



Insgemein wird Eber als Melanchthon's Famulus ge- / geliebten Melanchthon , der ihm bis zum Grabegrande

nannt ; das war er vielleicht auch als Studirender eine ein treuer Freund geblieben war . Eber lebte und lehrte

Zeitlang , aber dieſes Verhältniß academiſcher Dienſt- mit Eifer und Thatfraft; ſeinem wichtigen Amte mit

barkeit hob ihn bald auf eine ungleich edlere und höhere voller Hingabe treu, war er auch als geiftlicher Schrift

Stufe. Alle Geheimniſſe vertraute Melanchthon un- fteller thätig , ſchrieb eine « Geſchichte des jüdiſchen

bedenklich ſeinem Gber an, und durfte dieß mit getroſter Volkes » , einen ahiſtoriſchen Kalender» , gab in Ver:

Zuverſicht thun; oft mußte Eber für ihn ſchreiben , und bindung mit Peucer eine « kleine Naturgeſchichte her:

bald wurde er Melanchthon's rechte Hand , bald Phi- aus , und wurde als Liederdichter völlig volfethümlic ,

lippi repertorium genannt. In Leib und Rummer was daraus erhellt, daß was vielleicht nicht all

tröſtete Eber's Freundebtreue den oft ſchwer gefränkten gemein bekannt ſein dürfte die Bettler in den oſt

Melanchthon, und ſein Zuſpruch erhob ihn über die Fränkiſchen Gauen , gewohnt, mit längern oder kürzern

erfahrenen Unbilden. Als Melanchthon in bedrohlicher Gebeten vor ben Thüren oder in Häuſern das Mitleid

Zeit von Wittenberg nad Zerbſt geflüchtet war , blieb anzuflehen , nicht ſo häufig herbeten , als aus Ebert's

Eber zurück und verwaltete des Freundes Hausweſen. Lied « 3n Chriſti Wunden ſchlaf ich ein » die Stelle:

Aber aud Luther ſchößte aber überaus hoch und ſprach Chrifti Blut und Gerechtigkeit

einſt zu ihm : « Du wirſt Paulus gerufen , darum iſt mein Schmuck und Ehrenfleið.

vermahne ich Didy, daß Du nad Pauli Beiſpiel ſtrebet, Damit will ich vor Gott beſtehn ,

beſtändig die Lehre aufrecht zu erhalten und zu ſchüßen , Wenn ich zum Himmel werd' eingehn .

welche Paulus überliefert hat » . Melanchthon war es 3n den theologiſchen Streitigkeiten , an denen die

auch, der Eber eine Lebensgefährtin , Helena Ruffner Zeit, in welcher Eber amtlich wirkte, ſo überreich war,

aus Leipzig, zuführte, mit der der legtere in glücklicher zeigte er ſich zunächſt als abgeſagter Gegner des 3n

Ghe und mit Kindern reich geſegnet lebte. Im Jahre terims, litt im Stillen mit ſeinem Melanchthon über

1544 wurde Eber Profeſſor der Grammatik, und las die dieſem und auch ihm ſelbſt gemachten Beſchuldi

nächft dieſer über mehrere griechiſche und römiſche Claf- gungen , und neigte fich im Abendmahlsſtreit wohl

fifer, über Phyſik u. ſ. w. Im Jahre 1550 war er innerlich zu dem Zwingli'ſchen Befenntniß hin , vermied

Decan der philoſophiſchen Facultät und kündigte ein indeß, als Kämpfer im Fürund Wider aufzutreten, zeigte

Magiſter- Eramen in lateiniſchen Diſtichen an . Doch vielmehr die ſchöne und edle Mäßigung ſeines bis in

war Aber nicht blos befähigt, in lateiniſcher Sprache ten Tob geliebten Meiſter Melanchthon, und konnte

der Poeſie zu huldigen , auch als geiſtlicher Liederdichter keine Freude an dem zur Shlichtung der adiaphoriſti:

zeichnete er ſich aus und vermehrte in entſprechendſter idhen und ſynergiſtiſchen Streitigkeiten angeordneten

Weiſe den Liederſchaß der evangeliſchen Kirde; zwar Colloquium zu Altenburg ( 1563) haben. Die Mehr

nicht der Zahl, wohl aber dem Gehalte nach find ſeine zahl dieſer Colloquien trug das Stigma der ganzen

Lieder bedeutend, und es genüge, hier nur das bekannte deutſchen endloſen Shwaßſudit, Rechthaberei, hart:

Troſtlied : «Wenn wir in höchſten Nöthen ſeyn » an- nädiger Einſeitigkeit der verſchiedenartigſten Meinungen

zuführen. A18 im Jahre 1556 Dr. Johann Förfter, und des Hervortretens jugendlicher hödiſt anmaßender

der Reformator eines guten Theils des nordöſtlichen Perſönlichkeiten an der Stirne, die noch durch alle Jahr :

Frankenlandes und der Grafichaft Henneberg , geſtorben hunderte dahin geſtrebt und gewirft haben, Eintradit

war , welcher Prediger an der Hoffirche zu Witten- nie auffommen zu laſſen, wie die deutſche Geſchichte in

berg und Profeſſor der Theologie und Hebräiſchen alter, neuer und neueſter Zeit in ſchlagenden Beiſpielen

Sprache geweſen, ſchlug die Univerſität dem Kurfürſten gelehrt hat. Die leidige unverſöhnliche Rechthaberei

Auguſt – Eber zu Förſter's Nachfolger vor , und aller theologiſchen Parteien verfümmerte und trübte

der Surfürft beſtätigte gern den Vorgeſlagenen , der Eber's Daſein , kränkte ihn tief, indem eine Anzahl der

aber bald von der Stelle eines Schloßpredigers, welcher ſtreitenden Theologen ihn für unwürdig der Theilnahme

nur Sonntags und Mittwoche zu predigen hatte, zum an den beiden Sakramenten erklärt hatte. Dieß und

Amte eine Stadtpfarrers und General Superinten : ſchweres Hausfreuz, was ihm zu tragen auferlegt war,

denten ernannt wurde , und ſonach die höchſte geiſtliche |zehrten die Lebenskraft des ohnehin ſchwädlichen Mannes

Würde im Kurſtaate Sadſen erlangte. Mit tiefem balb auf, deſſen Andenken aber in hoben Ehren bei

Schmerz erfüllte Ober der 1560 erfolgte Tod ſeines der dankbaren Nachwelt fortblüht.

8 MAGO



Johann Georg von Eckhart.

Geb. d . 7. Sept. 1674 , geft. 8. 9. Febr . 1730 .

Ein Hiſtorifer, der fidh um Erforſchung der vater- Archive und die Benußung geſdhidhtlidher Quellen. Er

ländiſchen Geſchichte , wie um erklärende Vergleidung begleitete den Grafen von Flemming auf einer Reiſe

und Veröffentlichung alter Sprachdenkmäler die größten durch Europa , auf der er ſein altes Heimathland wieder

Verdienſte erwarb. & ccard , ſo ſchrieb er ſich, bevor grüßte; in Braunſchweig wurde er Leibniß empfohlen,

er geadelt wurde, war zu Duingen im Amte Lauen mit dem er, durch gleiches Streben dieſem geiſtig ver

ſtein im Braunſchweigiſchen , jeßt Hannoveriſchen , ges wandt, ſich eng befreundete.

boren ; ſein Vater war Oberförſter, und ſchon im Wohl mag Eckhart die Sehnſucht nach einem Frie

Knaben erwachte frühzeitig die Liebe für Etymologie . densport in der Heimath empfunden haben , und durch

Eccard beſuchte ale Jüngling Shul- Pforta, wo er große Leibnik's Vermittlung bot ſich ihm ein ſolcher wirklich

Neigung zur Dichtkunft zeigte , und ging dann nad dar . Legterer empfahl den fenntnißreichen Freund zum

Leipzig , wo er bis 1696 ſtudirte , fleißig die Alten | Profeſſor der Geſchichte in Helmſtädt, eine willkom:

las und ſich als Corrector einiges verdiente. Später mene Stelle , welche Eccard annahm und von 1706

gelang es ihm , eine Secretairſtelle bei dem Grafen bis 1717 ehrenvoll bekleidete. Im Jahre 1713 erhielt

von Flemming zu erhalten , jenem tapfern und be- er vom Kurfürſten von Hannover den Rathstitel und

rühmten f. f. Staatsminiſter und Feldmarſchall, der wurde zum Hiſtoriographen ernannt, doch blieb er noch

zuvor in ſächſiſchen Dienſten dem Kurfürſten zu Sachſen, eine Zeitlang in Helmftädt wirkſam . Eccard ließ manche

wie dieſer ſich um die Krone Polens bewarb, als Ge- Werke erſcheinen , machte verſchiedene Reiſen und ſam

ſandter in Warſchau weſentliche Dienſte leiſtete. In melte auf denſelben Urkunden und literariſche Selten

dieſer Stellung bei einem ſo bedeutenden Manne wurde heiten . Die Schriften Eccard's waren zunädſt außer

Gocarb eingeweiht in die Verhältniſſe der höheren Dir einigen deutſch erſchienenen Bänden « monatlicher Aus

plomatie und Staatskunſt, wie auch in das Weſen der züge aus allerhand Büchern », die lateiniſch geſchriebene



« Geſchichte des Studiums der Etymologie », « über den Rath ſelbſt von Fürſten nicht ſelten erbeten wurde, ja

alten Kirchengeſang des Te Deum » , die « Catechesis fogar Papſt Innocenz XII. vernahm von dem hoch

theolisca des Weißenburger Möndys» u. a .; auch in gelehrten deutſchen Convertiten und ließ ihm Beweiſe

der Poeſie verſuchte ſich Eccard und gab , was er in ſeiner Achtung zugeben . Wunderbar erbebend war die

derſelben zu leiſten vermocht, ſpäter unter dem Titel : Wendung des Geſdhickes dieſes ſo gelehrten und tüch

« Poetiſde Nebenſtudien heraus . A18 1716 » . Leib- tigen Mannes , deſſen reiches Wiffen in den Gebieten

nig's Tod erfolgt war , wurde niemand ſo würdig der Geſchichte und Sprache auch die Naturgeſchichte mit

erachtet, deſſen Stelle als kurfürſtlicher Bibliothekar zu umfaßte und deſſen ungeheurer Fleiß anerkannt gründ

erſeßen , wie Eccard. Er trat 1717 dieſes neue Amtliche Werke ſchuf. Er wurde an mehrere geiſtliche

an , wurde zum Hofrath ernannt , ſhrieb das große Höfe, ſelbſt nach Wien und Mailand , wie nach Rom

Hauptwerk « Corpus historicum medii aevi » , das 1723 verlangt , gab aber dem Rufe des geiſtvollen Fürſt

zu Leipzig in 2 Folianten erſchien , und wurde vom biſchofs von Würzburg, Johann Philipp von Schön

Kaiſer Karl Vi. in den Adelſtand erhoben , und zwar born, den Vorzug, der v. Eckhart zu ſeinem wirklichen

in Folge ſeines Werkes : « Origines Austriacaer . Ehren Hofrath, wie zum Univerſitätsbibliothekar ernannte, und

und Ehrenſtellen genug für den bedeutenden Mann, der ſo begann für v . Edhart ein neues Leben und eine

aber nicht, wie ſein großer Vorgänger, vermögend war erwünſchte Wirkſamkeit in der fränkiſchen Metropolis .

und zuſepen konnte , ſondern mit dem färglichen Ein- Er ſtieg bis zum Geheimrath, wirkte ſegensreich für die

fommen nicht ausreichte. Mitten in Glanze des Adels, Univerſität zu Würzburg , ordnete das reiche Dom=

der Titel und Würden und bei aller Anerkennung ließ archiv und wurde der beſte, gründlichſte Geſchichtſdhreiber

man ihn ruhig verarmen und gab ihn den drängenden des öſtlichen Frankenlandes durch ſeine Commentarii de

Mahnungen ſeiner Gläubiger Preis . Dieſen fich zu rebus Franciae orientalis et ejusque ducatus epis

entziehen, wanderte v . Edhart zu Fuße und heimlich copatus Wirzeburgensis , die zu Würzburg 1729 und

aus den Mauern Hannovers und hinterließ einen rüh- 1731 in 2 Foliobänden erſchienen. v . Eckhart ar

renden Brief an das Miniſterium , in dem er offen beitete auch eine Geſchichte der Stadt Würzburg aus

feine Lage ausſprach, ſchilderte, wie er ſelbſt bei dem und begann ein Werk über die Denkmäler des alten

färglidhen Gehalt ſeiner Frau Vermögen habe zuſeßen Deutſchlands , welches aber nie in Druck erſchien , da

müſſen, und barlegte , daß der Lohn all ſeiner ſauern der Tod deſſen gründlichen Urheber noch vor der

Arbeit Schande und Mangel ſei. Der arme Flücht: Vollendung überraſchte, ſodaß er nicht einmal das Er

ling, der Frau und Kinder und eine 80jährige Mutter ſcheinen des 2. Theils ſeines oftfränkiſchen Geſchichts

im tiefſten Elend zurückließ , fand eine Zeitlang ein werkes erlebte. Die Handſchriften ſind indeß noch vor

Aſyl im Kloſter Corvey . Die beſchauliche Stille dieſes Handen und im Beſitz der Univerſitätsbibliothek zu

berühmten Kloſters , deſſen reiche literariſche Schäße, Würzburg . Außer den angeführten wichtigften Söhriften

deren Benußung freigeſtellt war, vielleicht auch Zureden v . Edhart's ſchrieb derſelbe auch noch eine ziemliche

modhten wohl einen Entſchluß in v . Eckhart wecken, Anzahl kleinere. Er lebte , vom Fürſtbiſchof hochge

deſſen Ausführung zugleich auch ohne Zweifel eine Ver- ſchäft , mit ſeiner Frau und zwei Söhnen in ſtillem

beſſerung ſeiner zerrütteten Vermögensverhältniſſe her: Schaffen glücklich, entdeckte Marmorbrüche bei Würz

beizuführen verhieß. So erfolgte denn dieſe Aus- burg und im Speſſartwalde Achate, und deckte die

führung entweder noch in Corvey oder in Köln , wohin wunderliche Selbſttäuſdung des Profeſſor Behringer zu

1. Eckhart von Corvey aus empfohlen ward. Er trat Würzburg auf, der fünftlich geſchnitte und heimlich

1723 zur römiſchen Kirche über und fand in ihr die vergrabene Thier- und andere Gebilde aus einem weichen

Rettung vor gänzlichem Verfall ; er lebte, mit guten Stein für Verſteinerungen hielt, die er in einem eigenen

Mitteln unterſtüßt, geiſtig gehoben und hoch angeſehen Werk in Folio beſchrieb und in Kupfer geſtochen zu

ohne ein beſonderes Amt in Köln , galt als einer der Tage brachte. v . Echart brachte ſein Leben nur auf

gelehrteſten Männer ſeiner Zeit , deſſen einſidtvoller 55 Jahre und endete an der Waſſerſucht.



Conrad Eckhof.

Geb. 8. 12. Aug. 1720 , geſt. 8. 16. Juni 1778 .

Bum Vater, Begründer und Bildner der neuern ließ ſeinen Dienſt und ſchritt weiter vor in der Schule

deutſchen Schauſpielkunſt – ſelbſt, wie dieſe, aus ärnt: des Lebens ; er wurde noch einmal Schreiber – bei

lichen und beſchränkten Verhältniſſen hervorgegangen, einem Advokaten in Schwerin . Dieſer Prinzipal war

war Eckhof berufen . Er wurde zu Hamburg geboren , fein trockener juriſtiſcher Aftenwurm , der Juſtinian ſtand

ſein Vater bekleidete den Poſten eines Stadtſoldaten, ihm nicht über allen Muſen und Gracien ; er beſaß

und verſah das Geſchäft des Lampenpußers und Thea: eine treffliche ſchönwiſſenſchaftliche, zum Theil theatras

terdieners bei der Schönemann'ſchen Bühne. Da lernte liſche Bücherſammlung, deren Benußung der Shreiber

nun freilich frühzeitig genug der Knabe Ekhof die ſich mit erfreuen durfte. Da weckten Funken Flammen,

Welt hinter den Couliffen praktiſch kennen, doch feſſelte die Zugenderinnerung lockte mächtig , und Schönemann

ſie ihn damals noch nicht. Erſt ſpäter rob ſich um - ſpielte mit ſeiner Geſellſchaft in Schwerin . Ihm

ihn das magnetiſche Band , das ſelten einen , und am ſchluß Eckhof ſich an , folgte ihm , trat 1740 zum

wenigſten die begabten , aus ſeinem Banne läßt . erſtenmale in Lüneburg auf , und blieb Schönemann

Der Rnabe lernte leſen und ſchreiben , und konnte ſiebzehn und ein halbes Jahr treu verbunden, in wel

ziemlich frühzeitig die Stelle eines Poſtſchreibers bei cher Zeit fein angeborenes Talent zum Genie ſich ver:

einem ſchwediſchen Poſtkommiſſar verſehen, den das klärte und ernſtes redliches Studium dem Genie die

Glüd ſpäter bis zum Geſandten in Hamburg empor- gediegene künſtleriſche Grundlage gab , durch die allein

ſteigen ließ . Einem Scribenten Lafaiendienſte anzu : es möglich iſt, auf die Dauer großes zu leiſten und

ſinnen , war in jener Zeit gar nichts unerhörtes , und dem flüchtigen Kranze des Mimen Unverwelklichkeit

To follte auch der junge Echof Sonntags , wenn die zu verleihen .

Frau Poſtkommiſſarin zur Kirche fuhr , hinten auf Durch ſein bewegtes Künſtlerleben , das , in das

ſtehen . Gr that es einmal und nie wieder; er ver- | einzelne zu ſchildern , den Umfang von Büchern er



fordert, begleiteten Eckhuf ſtets hohe Tugenden des Dramaturg über die Bühne. Seine Stüde ſind ver

Menſchen, hohe Eigenſdaften des Künſtlers. Mit den flungen , ſie ſind es nicht , die ſeinen Namen unſterblich

förperlichen Mitteln hatte Mutter Natur Eckhof nur machen , darin allein hat ſein Nadfolger Iffland ihn

ſtiefmütterlich bedacht, ausgenommen das gewaltige, überflügelt. Aber in Darſtellungen ſeiner Rollen ver

füllreiche und doch wieder milde, hinreiſſende Organ. lieh Eckhof ſelbſt der Tirade des Dichters Reiz , und

Eckhofs Leibesgeſtalt war klein , der Bau ſeiner Füße verſchönte die Alltagsrede, ohne aber zu predigen und

unſchön , die Schultern waren hody, ſeine Haltung zu deklamiren , nein , auch bei ihm war Ausdruck und

außer der Bühne nachläſiig, ſdlotterig , aber auf der Gefühl alles, „ Name war Sdall und Rauch , um

Bühne da war an ihm nichts von allen dieſen nebelnd Himmelsgluth " wie Goethe's Fauſt bei

Gebredlichkeiten und Nachläſſigkeiten erkennbar. Die Erwähnung des erhabenſten Gedankens ſagt. Von Leſa

Geſtalt abgerechnet, wurde Eckhof der Roscius der ſing wurde Eckhof auf das freudigſte anerkannt.

deutſchen Bühne. Die bedeutendſte Wirkſamkeit Eckhofs entfaltete ſich

Gdhof war ohne alle Anſprüche, liebevoll , gefällig, nächſt der Schönemann'ſchen Bühne auf der von Franz

wohlthätig , voll Dronungsliebe, voll Redlidikeit , voll Sdud), zu jener Zeit eine der beſten in Deutſdland,

ächter Humanität und Religioſität; er war es , der den der von Kody in Lübeck, dem Eckhof nad Schönemann's

Stand eines deutſchen Shauſpielers durd ſeinen makels Tode deſjen Geſellſchaft zuführte, worauf 1764 Odhof

loſen Wandel, durch die hohe Gediegenheit ſeines Cha- zu Ackermann nach Hamburg fam , dann 1769 bei

rakters auch in geſellſchaftlicher Beziehung auf eine Seyler in Hannover Engagement nahm .

Stufe der Ehre hob , die jener früher noch nicht ein = 1775 that ſich ihm ein Hafen , nicht für träge Ruhe,

nahm . Als Künſtler , als Mimifer , wie als Redner ſondern für energiſches geſichertes Wirken auf, er wurde

hatte noch keiner ſo geſpielt wie Eckhof; ſo naturtreu, Mitdirektor der Sachſen -Gothaiſchen Hofbühne, die er,

ſo hingebend an den Dichter, ſo zu den Gefühlen jede anderweite Lockung ausſchlagend, nur zu Gaſtſpiel

ſprechend, ſo erheiternd , ſo erſchütternd; denn er war in Weimar verließ. In Gotha vor allem lebt ſein An

gleich groß als Tragöde wie als Komifer, im Conver: denfen gefeiert fort , bort iſt ſein Grab . Der Geift

ſationsſtück wie in der Poſie. im Hamlet war ſeine leßte Rolle, der Zuruf : ,, Oe:

Es iſt überall bei allen , die über Eckhof geſdrie denke meiner !" – ſein leßtes Bühnenwort. Er blickte

ben haben , nur eine Stimme des lobes und der un ruhig dem Tod ins Antlik und ſtarb ſanft und ergeben ,

begrenzten Anerkennung . Er war , ſobald er heraus- wenige Monden nach ſeinem leßten Auftreten. Höchſt

trat auf die weltbedeutenden Bretter , nicht mehr der ehrenvoll war ſein L'eichenbegängniß. Er war Mitglied

Schauſpieler Eckhof — er war ganz der Mann des der Freimaurerloge Ernſt zum Compaß in Gotha ge

Charakters , ben er darſtellte , er ſpielte dieſen nicht, weſen , die Loge veranſtaltete ſeine Beerdigung mit

er lebte ihn , darin beſtand vor allen ſeine Größe. entſprechender Feierlichkeit. Ein Baum beſchattet ſein

Edhof war ſelbft Schauſpieldichter und ſdrieb als Grab , ein einfacher Denkſtein ſchmückt es .
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Iohann Gottfried Eichhorn.

Geb. 0. 16. Oct. 1732 , geſt. d . 25. Juni 1827 .

Dörenzimmern im Fürſtenthum Hohenlohe-Dehringen | Mann wurde als ordentlicher Profeſſor der orientali

war Eidyhorn's Geburtsort, der Vater war dort Pre- ſchen Sprachen nach Jena berufen , und ein ungleidh

diger , wurde jedoch bald nach des Sohnes Geburt weiterer Kreis des belebenden Wirfens öffnete ſich für

Superintendent zu Weifersheim an der Tauber , wo die Geiſtesſonne Eichhorn’s , als die friedſame kleine

lepterer die Schule beſuchte, von dieſer zu weiterer Aus : Thüringerwaldſtadt zu gewähren vermocht hätte. Herzog

bildung nad Heilbronn kam und ſchon 1770 die Reife Carl Auguſt zu Sadſen -Weimar verfehlte nicht, den

für die Univerſität erlangte. von allen Seiten her mit Anerkennungen überſtrömten

Der junge Student bezog die Hochſchule Göttingen neuen Stern der Hochſchule der thüringiſchen Herzog

und widmete ſich dort zunädyſt der philologiſchen Wiſſen - Häuſer ebenfalls 1783 mit einem Titel auszuzeichnen .

ſchaft ; mit Freudigkeit trat er ein in den berühmten Gidhborn wirfte mit Liebe, Luft und Eifer in ſeinem

Lehrerfreis der blühenden Georgia Augusta ; er erwarb Lehramte und entfaltete durch ſeine Vorleſungen : orien :

fid die Gunſt des berühmten Heyne, und dieſer empfahl taliſche Sprachen , bibliſche Gregere, politiſche und

ihn nach vollendeten Studien an die unter hohen: Literär-Geſchichte, wie durch ſeine Schriften: « Geſchichte

lohiſcher Herrſchaft ftehende thüringiſche Stadt Obr- des oſtindiſchen Handels vor Muhamed Geſchichte

druff zum Rektor der Schule. Man kann dieß nicht der Künſte und Wiſſenſchaften feit deren Wiederher:

leſen , ohne an Spalatin zu denken , der in dem Ohr- ftellung Geſchichte der franzöſiſchen Revolution –

druff ganz nahen Dorfe Hohenfirchen mit einem Geſchichte der Literatur ) und andere gediegene Werfe

Paſtorat, und darauf in dem nicht minder nahen Dorfe eine vielumfaſſende Wirkſamkeit , wobei ihn bei den

Georgenthal mit einem Präceptorat beglückt wurde. Vorleſungen nächſt der gründlichen Gelehrſamkeit die

Zum Heile der Wiſſenſchaft dauerte auch Eichhorn's Weibe perſönlicher Anmuth, die Lebendigkeit des Vor:

Rectorat in Dhrdruff nur furze Zeit ; der gelehrte trags und die Würze attiſchen Salze8 unterſtüşte.



Eichhorn's Ruf und Ruhm entzog ihn leider der thü- | Eichhorn ſich nebenbei an gelehrten Zeitſchriften, ſo in

ringiſchen Muſenſtadt im ſchönen Saalethal. Er folgte Jena an der dortigen Literaturzeitung , in Göttingen

1788 einer Berufung nach Göttingen , wo er den an den gelehrten Anzeigen, deren Leitung er 1812 nadi

Quell ſeines reichen Wiſſens geſchöpft; Göttingen war Heyne's Ableben ſelbſtſtändig übernahm . Bis in das

ihm lieb , und Gehalt und Titel , Orden und Ehren höhere Lebensalter blieb Gidhorn ſeiner Thätigkeit

verſchönten dort ſein Leben , wie raſtloſe Thätigkeit es treu ; er gönnte ſich wenig Raft und wenig Erholung ,

der Welt und der Menſchheit nugbar machten. Das die Arbeit ſelbſt war ihm Erholung und Glück, gab

Schiboleth Gidborn's , das er mit vielen großen Män ihm Lebensfreudigkeit, erhielt ihm die immer friſche

nern gemein batte , es ſei nur an Luther und Goethe Jugendlichkeit des Geiſtes . In ſeinem Hauſe war Gid

erinnert, das auch ihm zu hohem Ruhm verhalf, war horn zugänglich, herzlich , gemüthvoll, zur Hülfe mit

Fleiß . Außer den ſchon erwähnten Werken gab er Rath und That bereit, ein ganzer Menſch und ein

während ſeiner Wirkſamkeit in Göttingen noch « rö- tüchtiger, anſprudilos, zufrieden und geräuſchlos glücklich.

miſche und griechiſche Geſchichts-Duellenforſchungen » in So gelangte er im Genuſſe kräftiger Geſundheit zu

lateiniſcher Sprache heraus, und hatte die Abſicht, dieſe hohem Greiſenalter , erlebte Jubeltage und deren feft

auch für ſpätere und mittelalterlidie Geſchichte fortliche Feiern , beren jede trop allem Jubel endlich leider

zuſeßen ; ferner erſchienen von ihm 6 Bande « Geſchichte nur ein mehr laut als ſtill mahnendes memento

der drei leßten Jahrhunderte . » Sein 1805 begonnenes mori ! ift und fühlte erſt als Jubilar 1825 ſeine Ge

Werk über die allgemeine Literaturgeſchichte führte er ſundheit doch allgemadh wanken. Dennoch entzog er

bis 1812 fort und vermochte nicht , eß zu vollenden. ſich nicht ſeinem gewohnten thun und ſchaffen , bis

Auf dem Gebiete der bibliſchen Literatur geben ein in ſeinem Sterbejahr ein Fieber ihn niederwarf. Selbſt

Repertorium » für dieſelbe, eine « allgemeine Bibliothek » Bichhorn's Sterben war noch eine Lehre, eß lehrte der

derſelben in 10 Bänden , « Einleitungen in das alte Umgebung , wie ein Weiſer ſtirbt; er beobachtete ruhigen

und neue Teſtament» und die « apokryphiſchen Schriften », und geſammelten Gemütheß das ſinken und allmälige

ein Werf über die a hebräiſchen Propheten » in 3 Bänden Erlöſchen der Lebensflamme, und

und viele andere Werke daß rühmlichſte Zeugniß von ſcheuend, im Arme ſanfter Euthanaſie entſchlummernd,

des Mannes raſtloſer Thätigkeit. Vielfach bethätigte ihaute er nicht den Tod.
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Helius Eoban, Hessus.

Geb. d . 9. Jan. 1488 , geſt. d . 4. Oct. 1540 .

Vielbegabter Gelehrter, Dichter, Improviſator, Hiſto- | und das feſte, fernhafte , tropig blickende Antlig glid

rifer, nicht ganz tadelfreien Rufes, und doch vielleicht ganz dem eines Kriegsmannes. So forderte der fah

beffer wie dieſer Ruf. Bodendorf in Heſſen war rende Pvet durch ein ſtürmiſches Jugendleben lange

dieſes Mannes Geburtsort, Glias ſein Zaufname, den er ſein Schickjal in die Schranken , trieb wohl auch dabei,

ſelbſt zum Zeugniß ſeines dankbaren Gemüths umwandelte. wie man ihm nadhſagt, zu ſeiner und anderer Unter

Ein Amtmann in Preußen Namens Helius habe ihm, ſo haltung da und dort ein wenig Magie, und lenkte erſt

wird erzählt , in ſeiner Jugend Wohlthaten erzeigt ; dieſem nach mander 3rrfahrt ſein unruhigee Lebensſdiff in

zu Eh ren nannte er ſich fortan Helius. Nach dem grieķiſch den Hafen ein. Or fehrte nach Erfurt zurück, wo er

umgewandelten Namen ſeines Heimathortes ſchrieb er ſich ſeine Studien begonnen hatte , und wurde dort Pro

wohl auch Tragocomenſis , auch Beronicius , und liebte lange feſſor der Poeſie und Redekunſt; ehrenvoll reihte er

ein herumſtreifendes Leben in Unſtätigkeit und Ruhe- dort ſeinen Namen in den Freundeskreis berühmter

loſigkeit, wie es nicht ſelten begabten Künſtlergemüthern Zeitgenoſſen ein , der ſich um Luther und Crotus ſchloß,

eigen iſt. Außerordentlich war Eoban's Sprachfertig in dem Melanchthon, Camerarius, Jonas, Hutten vor

keit ; mit der größten Leichtigkeit unterbielt er ſich fran : allen glänzten. Er wurde ſogar Rector der Hochſchule,

zöſiſch , engliſch und italieniſch ; lateiniſch und griechiſch woraus ſeine Bedeutſamkeit als Gelehrter erhellt; auch

war ihm ſo geläufig wie die Mutterſprache. Die waren ſeine Auditorien ſtets überfüllt. Aber die Ungunſt

Gabe der Stegreifdichtung war ihm iin hohen Grade der Zeit brach Erfurts Blüthe, ſeine Hochſchule verödete,

eigen ; jeden gegebenen Stoff behandelte er auf der Stelle Wittenberg entzog ihin die edelſten und ruhmreichſten

in metriſcher Form , und ſprach ſeine Verſe bewegt Lehrkräfte, und Goban, der den Freunden dorthin nicht

und ausdrudsvoll, und dabei mit einer Raſdheit, daß folgen konnte , litt. Melanchton empfahl ihn nach

ſie nicht nachgeſchrieben werden fonnten . Sein Aeußeres Nürnberg, wo Goban um 1526 ein Schulrectorat an



nahm, das er bis zum Jahre 1554 verwaltete. Dann der jungen Hochſchule entriß , forgte auch väterlich für

aber zog es ihn doch wieder nach ſeinem lieben Erfurt Wittwe und Kinder deß Hinterlaſſenen , der , wie zu :

zurück, obſdon er in Nürnberg fich ungleich beſſer ge meiſt die Poeten , den Seinen nichts hinterließ und

ſtanden hatte. Die von Freunden erregten, von ihm ſelbſt nichts hinterlaſſen konnte. Camerarius , der einſt auf

freudig gehegten neuen Hoffnungen auf Erfurt erfüllten einer Reiſe mit dem lebensheitern Coban die ganze

ſich indeß dem Dichter nicht, und er war mit den Sei- reichliche Zeche bezahlen mußte, weil er Geld hatte und

nen oft bitterem Mangel ausgeſeßt . Da berief der Goban feins , hat ſeines Freundes Leben beſchrieben.

hodyherzige Landgraf Philipp zu Heſſen Goban als Pro Goban zeichnete fidh als Schriftſteller, beſonders als

feſſor der Poeſie, Rhetorik und Geſchichte 1536 nad lateiniſcher Dichter, ſo daß man ihn den deutſchen

feiner mit Vorliebe gepflegten Hodyſdule Marburg, fand Ovid nannte , vielfach aus. Seine lateiniſchen Ueber

perſönliches Wohlgefallen an dem vielerfahrenen offnen fegungen der Zlias und der Idyllen Theocrits, fowie

und freimüthigen Manne, mit dem er gern Sdach ſeine lateiniſchen Elegien , namentlich ſeine Schilderung

ſpielte, und bedauerte es aufrichtig , daß ſchon nach Nürnbergs, ſind mit Recht gerühmt. Auch hinterließ

4 Jahren , 1540 der Lob nach einer verzehrenden er troß ſeines martialiſden Ausſehens den Nachrubm

Krankheit, an der Eoban ein ganzes Jahr litt , dieſen eines ſanften und durch und durch humanen Charaktere.
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Ernst I. , Herzog zu Sachsen -Gotha.

Geb. d . 25. Dez. 1601, geſt. d . 26. März 1675 .

Ein Muſter hober Regententugenden , voll Gottes | erkannte und ſchwer errungene evangeliſche Wahrheit

furcht und Frommſinn , daher der Gottesfürdhtige, feſthielten , doch fehlte dabei nicht der ritterliche Antheil

der Fromme nicht aus Shmeichelei, ſondern durch am Erziehungsgeſchäft, der die Prinzen zu befähigen

geſchichtliche Wahrheit genannt, tapfer und menſlich ſuchte, auch im heiligen Rampfe für Vaterland und

als Kriegsmann und Feldherr, weiſe und umſichtig als Glauben das Schwert zu ziehen und tapfer zu führen ,

Herrſcher und ein würdiger Ahnherr und Stammvater ſo wenig wie die Anweiſung zur Leitung der Geſchäfte

zum Theil noch immer blühender fächſiſcher Fürſten- des Staates und der Regierung , denn damals waren

häuſer, verdient dieſer Fürſt, daß ſich die Nachwelt an die Regenten noch gewohnt , mit eigenen Augen hell

ſeinem Bilde erfreue und zu ihm hinblicke wie zu einem und ſcharf zu blicken und ihre Scepter in eigenen

wandelloſen Sterne . Händen feſt zu halten .

Herzog Ernſt I. wurde ſeinen Aeltern Johann Herzog Des jungen Herzogs milder und frommer Sinn,

zu Sachſen -Weimar und Anna Dorothea Maria, Prin- der feinen ganzen Lebensweg begleitete , that fich im

zelfin von Anhalt - Röthen , in der Landesreſidenz ge Jahre 1628 recht augenſcheinlich kund ; er machte zur

boren. Von 11 Söhnen, mit denen dieß Fürſtenpaar Aufhülfe der Geiſtlichen und Schuldiener eine Stiftung

ſich geſegnet ſah , war Ernſt der neunte. Sein älterer von 27,000 Gulden, in welche ſeine Brüder willigten.

Bruder Wilhelm wurde Stammvater des S. Weimar- Bald darauf zog er zu Felde , und als im Rampfe

ſchen Hauſes, und ein jüngerer war Bernhard, der um Donauwörth das Heer der proteſtantiſchen Union

hochgefeierte unſterbliche Held des dreißigjährigen Krieges. über den Lech ſeßte, war Herzog Ernſt der erſte, deſſen

Die Erziehung der ſächſiſchen Prinzen war ſtets eine Roß die Hufe in das feindliche Land ſchlug. In der

wiſſenſchaftliche und religiöſe, nach der Väter Beiſpiel, Schlacht von Lüßen fämpfte Ernſt gleich ſeinem Bruder

die mit Treue und Aufopferungsfähigkeit die einmal | Bernhard heldenmüthig; Ernſt war es, der nach König



Guſtav Adolph's Fall dem wilden Andrang Pappen : trefflicher Einrichtungen ; er wurde der Mann und im

heim’s und ſeiner Küraſſire mannlich die Spiße bot , beſten Sinne der Vater des Volkes. Was in Hin

ſie aufhielt und zurücktrieb, und wie dort am Lech an ſidit auf ſcharfen Blick, Energie des Handelns , Kraft

jenem Tage der gefeiertſte Held der liga – Tilly – des Willene und treuer Beharrlichkeit, wie in typiſcher

mit zerſdimettertem Schenkel das Sdlachtfeld räumen volksthümlicher Perſönlichkeit dem Lande Preußen ſein

mußte, ſo wurde hier am Tage von Lüßen der ſchreck alter Friß wurde, das war dem herzogl. Lande Sachſen

liche und gefürchtete Held Feldmarſdall Graf von Pap- ſein Bet- Ernſt; er war allgeliebt und allgeſegnet.

penheim in gleicher Weiſe auf den Tod verwundet, den Nächſt der tüchtigen Erziehung der eigenen Kinder war

er am andern Tage zu Leipzig erlit. Als dem Herzog ſein Augenmerk auf Scule und Kirche, deren Hebung

Bernhard von den conföderirten evangeliſchen Ständen und Verbeſſerung vor allem gerichtet; ſo ließ er eine

die eroberten Biethümer Bamberg und Würzburg gloſſirte Prachtbibel drucken und vertheilte ſie in die

übergeben wurden , beſtellte dieſer, da er an des ge- Aemter und Pfarreien ; dann auf Zucht und Sitte,

fallenen Königs Stelle das Obercommando über das Recht und Ordnung, Eintracht und Friede in Politik

ſchwediſche Heer zu führen hatte, ſeinen Bruder zum und Kirche. Er hob ſein kleines Land wieder zur

Regenten dieſer Hochſtifte, und Ernſt verwaltete dieſe Blüthe nad den verheerenden Kriegen , die über daſſelbe

obſdon kurze Zwiſchenregierung in Feindes Land mit dahin gebrauft waren , richtete gute Polizei ein , tilgte

Mäßigung und ohne Grauſamkeit, wenn auch nicht den Schlendrian der Behörden, verbeſſerte das Armen

alles nad Wund der fatholiſchen Geiſtlichkeiten und weſen , beförderte den Handel. Die größeren Flüple,

Bürgerſchaften in den eroberten Städten gehen konnte. die das Land der Sachſen - Herzoge berührten, macite

Grnſt war ein geborener Friedensfürſt; ſo ſebr er im er ſchiffbar, ja er verſuchte dieß , leider mit mißlichem

Kriege des Kriegers Pflichten erfüllte, ſo wenig machte Erfolg, ſelbſt mit der Werra auf der Strecke von

der Krieg ihm Freude. Sein kundiger Blick ſah und Themar an abwärts . Bis in das ferne Ausland, nach

ſein weiches Herz fühlte, welche Wunden der Krieg Rußland und nad Abeſſynien fogar, richtete ſich Herzog

dem durch denſelben zertretenen deutſchen Vaterlande Ernſt's frommer Blick zum Wohle und zur Ausbrei

ſchlug. Daher ward der prager Friedensſchluß vom tung der dyriſtlichen Religion und Kirche. Sein Haus

20. Mai 1635 von ihm mit Freuden begrüßt , er war ein geſegnetes; von 18 Kindern blieben ihm

widmete ſid, nun der Sorge für ſein engeres Vater- 7 Söhne und 2 Töchter am Leben ; nach des Vaters

und Heimathland mit ganzer Seele. Tode theilten die 7 Söhne ihre Erblande und gründeten

Herzog Ernſt vermählte ſich am 24. Oct. 1636 ebenſo viele neue Dynaſtien , von denen jeßt nur noch

mit Eliſabeth Sophia, Prinzeſſin zu Sachſen - Altenburg, die Herzoghäuſer S. Meiningen , S. Altenburg (Hilt

und theilte 1640 mit ſeinen nod lebenden Brüdern burghauſen ) und S. Coburg-Gotha fortblühen, die in

Wilhelm und Albredyt wie mit Herzog Friedrich Wil: ihm ihren würdigen Ahnberrn verehren . Das erneſti

helm zu Altenburg die väterlichen und angefallenen niſche Zeitalter , das der im 74. Lebensjahre heim

Erblande, nahm die Portion Gotha nebſt Zubehör auf gegangene edle Fürſt über ſeine lande beraufführte,

ſeinen Antheil, ſchlug in dieſer heiter gelegenen Stadt hatte nur Glück und Segen im Gefolge, und noch

feine Reſidenz auf , begann auf dem Grund des in täglich erinnern an den unvergeblichen Herrſcher die

Folge der Grumbach'ſchen Händel zerſtörten gewaltigen erneſtiniſchen Bibeln , die erneſtiniſche Kirchenordnung,

Feſtungsbaues des Grimmenftein den prangenden die nach ihm genannten Landes- und Proceßordnungen ,

Friedenſtein aufzuführen und feßte ſon durch den welche noch immer Bedeutung, Wichtigkeit und Geltung

Namen dieſes herrlichen Sdloſſes ſeiner Geſinnung ein haben. So auch war er Begründer und Mehrer der

Denkmal.
reichen Bibliotheken , Natur- und Kunſtmuſeen auf

Von nun an war Herzog Ernſt's Regentenleben Schloß Friedenſtein. Das Gedächtniß des Ge :

eine ununterbrochene Reihe weiſer Gefeßgebungen und rechten bleibet im Segen.
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Ferdinand I. , deutscher kaiser.

Geb. d . 10. März 1303 , geſt. 8. 25. Juli 1564.

Dieſer Beherrſcher des deutſchen Reiches war als ſolcher | wodurch ihm Ausſicht auf die Kronen dieſer länder

tüchtig, flug, durdygreifend, audy als Menſch gerühmt, wurde . Carl V. , jetzt römiſch -deutſcher Kaiſer, ver :

aber nicht freiſinnig und duldſam genug , und ver- zichtete 1525 zu Ferdinand's Gunſten auf die öfter

dunkelte durch dieſe Mängel ſeinen Nadiruhm . reichiſchen Grblande, und 1527 wurde Ferdinand König

Ferdinand wurde als Enkel Raiſer Maximilian's I. von Böhmen , wodurd er auch die Herrſchaft über

geboren ; der Vater war König Philipp von Spanien, Mähren , Schleſien und die Lauſig gewann. Shwerer

die Mutter Juana , König Ferdinand des fatholiſchen ward es dem neuen Könige , berechtigte und verbriefte

Tochter ; über ſeinen Geburtsort ſchwanken die Nach Anſprüche auf Ungarns Krone nun geltend zu machen ;

richten , manche nennen Modena , andere Alcala de Heres fand ſich ein Gegner in der Perſon des Woywoden

Seine Jugend verlebte der Prinz , der den von Siebenbürgen , Johannes Zapolya , Grafen von

Vater ſchon im dritten Jahre verlor, in Spanien. Sein Zips , der gegen Ferdinand ſich aufwarf, zwar ge

älterer Bruder Carl ftieg empor zur Sonnenhöhe eines ſchlagen ward und die 1527 erfolgende Krönung Fer

Herrſhers über viele Reiche, und zog den jüngeren ſich dinand's zum König von Böhmen nicht verhindern

nach . Nach Carl's Krönung zum König von Spanien konnte , dafür aber Bündniß mit dem Sultan ſloß

kam Ferdinand nach den Niederlanden und nach Deutſch- und ein 300,000 Mann ſtarkes Türkenbeer bis in das

land , und theilte mit Carl die beiderſeitigen öſter- Herz Deſterreichs, bis vor Wien führte. Aber trot

reichiſchen Erblande im Jahre 1521. Auf Ferdinand's | 20 harten Stürmen blieb Wien unerobert , und das

Antheil kamen Deſterreich ob und unter der Ens, Türkenheer ſah ſich zur Heimkehr gezwungen. Dieſe

Steiermark, Krain und Kärnthen ; er nahm den Titel Kämpfe dauerten 5 Jahre, und endlich mußte dennoch

eines Erzherzogs an und ſchloß eine Verbindung mit mit dem Grafen von Zips ein dieſem günſtiger Friede

der Königstochter von Ungarn und Böhmen , Anna, / abgeſchloſſen werden . An dieſe Greignifſe reihte ſich



eine ganze Rette fernerer Kämpfe , die fich auch bis war durch die Reformation das Anſehen des Papſtes

zum Ende der Herrſchaft Ferdinand's hinzog. in ganz Deutſchland ſo erſchüttert, daß es ganz auf

Im Jahre 1531 wurde Ferdinand römiſcher König, ſich als auf einer gleichgültigen Sache beruhte, ob der

und ſah ſich veranlaßt , gegen ſeine Böhmen das Papſt den Raiſer falben und krönen wollte, oder nicht.

Schwert zu ziehen, denen er die päpſtliche Bewilligung Schwerer als die eigene Krönung zum Kaiſer hielt

des Relches beim Abendmahl erwirft, die ſich aber es Ferdinand I., ſeinen älteſten Sohn, den nachmaligen

weigerten , gegen den ſchmalkald'ſchen Bund zu Felde Kaiſer Marimilian II . zur römiſchen Königsfrone zu

zu ziehen. Ferdinand ſelbſt folgte ſpäter dem Bruder verhelfen, denn obſchon Ferdinand verſucht hatte, theils

in dem Zuge, der mit der Schlacht bei Mühlberg und durch das zu Worms 1557 veranſtaltete Religions

der Gefangennehmung beider Häupter des Bundes geſpräch, theils durch den Reichstag zu Augsburg ,

endete . Prag wurde empfindlich beſtraft und ſeiner 1559 die getrennten Glaubensparteien zu einigen, wo

alten Freiheiten beraubt , die es ſchwer und nur all- er auch den Religionsfrieden neu beſtätigte und eine

mählich wieder erlangte. neue Reichshofrathsurdnung erließ , auch das Münz

Ueber Ferdinand's Geſinnungen gegen die Pro - weſen verbeſſerte – lo ſtieß er doch die evangeliſche

teſtanten iſt keine volle Klarheit in der Geſchichte ; ſie Partei dadurch von ſich ab, daß er auf Annahme des

ſuwanften je nach Zeit und Umſtänden . Er war ihnen tridentiner Concils ihrerſeits brang , weldie durchaus

hülfreich und verfolgte ſie, wie es fam ; in jüngeren verweigert wurde . Gleichwohl gab der Kaiſer ſich

Jahren offenbarte er Strenge und neigte fid ſpäter Mühe , vom Papſt Pius IV. für die Bewohner ſeiner

zur Milde ; ihm dankte die proteſtantiſche Kirche 1552 | Lande die Genehmigung zu erhalten , das Abendmahl

durch den Paſſauer Vertrag und 1555 durch den in doppelter Geſtalt einpfangen zu dürfen , was ihm

Religionsfrieben endlich einen gefeßlichen und feſten auch gelang , aber die von Ferdinand I. ebenfalls er:

Halt im deutſchen Reiche; Böhmen aber beläſtigte er betene Aufhebung des Cölibats und Wiedereinführung

im Jahre 1552 mit Einführung der Jeſuiten , und in der Prieſterehe konnte er um feinen Preis erwirken .

den eigenen Erblanden wurden die zahlreichen pro Durch Ferdinand I. wurde der Stamm des Hauſes

teſtantiſchen Gemeinden , die ſich bereits in Böhmen, in Deſterreich fortgepflanzt; er hatte vier Söhne , deren

Ungarn, wie in Defterreich, Lyrol, Steiermark u . ſ. m. einen , und zwar den britten Namens Johann, er über :

gebildet, Verfolgungen und Unterdrückungen ausgeſeßt, lebte, und 11 Töchter. Der älteſte Sohn Marimi

die fein Ende gewannen . Derfentliche Uebung des lian II. folgte dem Vater nach und nach in allen

proteſtantiſchen Gottesdienſtes wurde ſtreng unterſagt. Würden ; mit Freuden ſah Ferdinand I. ihn noch zum

und die evangeliſch -lutheriſche Kirche blieb in den Staaten römiſchen König krönen, und ſtarb im keineswegs hohen

des Raiſers eine ecclesia pressa . Alter und mit feineswegs hohem Ruhme , ba er ſeine

Der 14. März 1558 gab Ferdinand die deutſche ſchönen und glänzenden Eigenſchaften durch unſchöne

Kaiſerfrone, nachdent fein Bruder Carl ſie freiwillig und nicht glänzende ftets zu berdunkeln bemüht ge

niedergelegt hatte ; die proteſtantiſchen Reichaftände waren weſen war.

nicht gegen ihn , wohl aber der Papſt Paul IV . , indeß
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Ferdinand , Herzog zu Braunschweig - Wolfenb .

Geb. 0. 11. Jan. 1721 , geſt. d . 3. Juli 1792 .

Einetiner der bedeutendſten und tapferſten Helden des fieben- , des Regiments Ferdinand von Braunſchweig vollendet war,

jährigen Krieges, ein hervorragender tüchtiger Charakter und zum Generalmajor der Infanterie. An der Spiße ſeines

ein edler, freigebiger und liebenswürdiger Menſch. Regimentes und unter dem Oberkommandu des alten Deſſauers

Herzog Ferdinand wurde als der vierte Prinz des Her: rúdte Herzog Ferdinand 1744 mit den erſten Colonnen des

2og8 Ferdinand Albrecht II. von Braunſchweig - Bevernund preußiſchen Heeres nach Böhmen. Später empfing Ferdi :

der Herzogin Antoinette Amalie von Braunſchweig -Wolfen : nand's jüngerer Bruder, Herzog Albrecht, deſſen Regiment,

büttel in Braunſchweig geboren , und erhielt eine ange- und Ferdinand wurde zum Chef der Garde zu Fuß befördert.

meſſene gediegene Erziehung. Den Vater verlor er bereits Im Frühling 1745 folgte er dem Könige zur Armee nach

1735 und war als appanagirter minderjähriger Prinz faft Schleſien und betheiligte fich heldenhaft bei allen Begeben:

darauf angewieſen , im Kriegsdienſte ſein Glück zu verſuchen; heiten des erneuten Krieges ,nahm mit perſönlicher Tapfer:

daher bildete er ſich für denſelben unter tüchtigen Lehrern feit an der Spiße ſeiner Brigade in der Schlacht bei Hohen:

aus , bereiſte die Niederlande, Frankreich , die Schweiz und Friedeberg ein Dorf , und kämpfte auch in Böhmen eben ſo

einen Theil Oberitaliens, und verweilte eine Zeitlang in tapfer als fühn, vor keiner Gefahr zurüdbebend. Bei Sorr

Wien, wo er jedoch vermied, in faiſerliche Dienſte zu treten, hing ein trübes Verhängniß über ihm und zweien feiner

vielmehr ſtellte er ſich unter die Preußiſchen Fahnen und Brüder. Mit ſeinem Bruder Albrecht ſtand er dem Bruder

wurde bald ſelbſt an die Spiße eines Regimentes geſtellt, Ludwig Ernſt gegenüber, der in den Reihen der Deſterreicher

gewann Friedrich’s II . perſönliche Neigung ſchon , als dieſer focht und in den Leib geſchoſſen wurde ; Albrecht fiel an

noch Kronprinz war , und begleitete den König im Jahre Herzog Ferdinand's Seite, er ſelbſt empfing eine Schenkel:

1741 auf dem Feldzuge nach Schleſien , wo er , da er das wunde, ohne aber den Nücken ſeines Roſſes zu verlaſſen, bis

eigene Regiment wegen deſſen noch mangelnder Ausrüſtung der ſchwere Kampf entſchieden war. Und ſo ſtritt der Herzog

nicht ſelbft führen fonnte, ſtets im Generalſtabe unmittelbar unermüdlich für ſeinen Kriegsherrn , bis er leßteren nach dem

in des Königs Nähe blieb und fich durch perſönliche Tapfer: Dresdner Friedensabſchluß nach Berlin begleitete . Er war

feit auszeichnete. Dieſe belohnte Friedrich II . 1742 mit dem ſeit 1733 Schwager König Friedrich's II.,der ſich mit des

ſchwarzen Adlerorden , behielt den Herzog gern in ſeiner Herzog8 älterer Schweſter Eliſabeth Chriſtine vermählt hatte

nächſten Nähe und ernannte ihn, als die völlige Ausrüſtung | und nicht minder Schwager des Prinzen Albrecht Wilhelm



von Preußen, der mit der Herzogø zweiter Schweſter , Luiſe gönnte ſich und den Truppen nicht Ruhe und Naft, bis er,

Amalie, vermählt war. Der König belohnte den Herzog durch die wachſende Uebermacht des Feindes gezwungen,

ehrenvoll für deffen Heldenthaten, erhob ihn 1750 zum Ges wieder über den Rhein zurückzugehen beſchloß. Die Ges

nerallieutenant und verlieh ihm verſchiedene höchſt einträg: Ichichte jener Feldzüge iftº allzu umfang- und ereignißreich,

liche militariſche Stellen, die ſeinem Nange angemeſſen waren. um auch nur in andeutenden Umriſſen auf engbegrenzten

Der Şerzog lebte mit Vorliebe am Hofe zu Berlin, befreun. Raum gezeichnet werden zu fönnen, genug, Şerzog Ferdinand

dete ſich gleich ſeinen erlauchten Schwägern ſehr, doch nicht war einer der ſtrahlendſten Kriegsfürften dieſer bewegten Zeit,

mehr als fürdeutſche Art und Kunſt erſprießlich war, mit und es war ihm vergönnt , ruhmgekrönt und vom Könige

franzöfiſcher Sprache und Sitte , und war auch Voltaire vor England höchft ehrenvoll ausgezeichnet, den engliſchen

freundlich zugethan . Kriegsbienft zu verlaſſen und in den preußiſchen zurüdju

Als der dritte ſchleſiſche Krieg ausbrach, trat Herzog fehren , den er jedoch nach drei Jahren verließ, da işm

Ferdinand freudig wieder an die Spiße einer" vondrei manches am Berliner Hofe nichtmehr zuſagteund ſein per:
preußiſchen Colonnen , unb befeßte zunächſt die furſächſiſchen ſönliches Verhältniß zum Rönig Trübungen erlitt.

Gebiete der Saale- und Unſtrutgegend, nahm Halle, Zeiß, Der Herzog wählte Braunſchweig , ſeine Geburtsſtadt,

Naumburg und Leipzig und drang vou da gegen die Elbe fortan zum dauernden Wohnfiß , und begann dort ein nur

und das Erzgebirge vor. Nach der völligen Beſeßung Kurs bisweilen durch kleinere oder größere Reiſen unterbrochenes

ſachſens durch den Herzog und die Heeresabtheilung, welche Privatleben, welches er vornehinlich burch die hohen und fitta

ſein Vetter, Herzog Auguſt Wilhelm von Braunſchweig lichen Freuden, die das Maurerthum dem benfenden Manne

Bevern befehligte, rückte er gegen Böhmen vor , hielt die bietet, ſchmückte und zu verſchönen wußte. Er ſchaßte und

Deſterreicher ab, der ſächſiſchen Armee Hülfe zu bringen, und unterſtüßte Künſte und Wifſenſchaften, und wenn die Neis

befehligte in der berühmten Siegesſchlacht von Lowofiß den gung der Zeit, welcher viele der begabteſten Köpfe fich hin:

rechten Flügel des preußiſchen Heeres, wo er jedoch mehr gaben , auch die « geheimen » Wiſſenſchaften begünſtigte,' To

mit dem Geſchüß als durch perſönliche Tapferfeit zu wirken waren es doch ficher nicht lauter Gaufler und Schwärmer,

vermochte. Mehr begünſtigte ihn die Göttin der Schlachten die den Herzog umlagert hielten und ſein Vertrauen miſs:

im blutigen Treffen bei Prag 1757, deſſen Sieg für Preußen brauchten , wie wohl hie und da behauptet worden ift. Der

er lediglich entſcheiden half; ſpäter leitete der Herzog die acht maureriſchen Geſinnung entſprang des Herzogs hoher,

Belagerung dieſer Stadt. Als das Kriegeglüd den preußiſchen edler, unbegrenzter Wohlthätigkeitsſinn , ſeine Unterſtüßung

Fahnen treulos wurde, vertrieb der Herzog die einrüdenden zahlreicher ſtudirender Jünglinge, ſeine Aufhülfe der Armen:

Franzoſen aus den Ebenen der heutigenProvinz Sachſen, anſtalten im ganzen Herzogthum feines Bruders, bie reichen

während der König ſelbſt das nördliche Thüringen ſäuberte; Almoſen, die er in Braunſchweig und Magdeburg allmonat:

aber aufs neue drang ein franzöſiſches Heer unter dem lich vertheilen ließ, und dieſe Geſinnung wird nicht verdun :

Prinzen Soubiſe in Vereinigung mit dem Reichsgeneralfeld- felt durch die Schatten, die weniger auf des Herzogs Cha:

marſchal Prinzen Joſeph Hollandinus zu Sachſen-Hildburg: rafter, als auf ſeine burch allzugroße þumanitat genährte

hauſen durch Thüringen nach Sachſen, deren vereinte Sieges: Leichtgläubigkeit fallen , indem durch unlautere Triebfedern

hoffnungen in der Schlacht bei Noßbach ihr betrübendes Ende dritter ihm die Klarheit des Geiftes und die Schärfe des

fanden . Kurz vor dieſer Schlacht war indeß Herzog Fer: eigenen Blics verdunfelt wurde. Der Herzog und ſein

dinand erforen worden, als Oberbefehlshaber das engliſch: Bruder, der regierende Herzog Karl, aus deffen Zügen ſchon

deutſche Heer zu führen , welches König Georg II. von Groß die wohlwollendſte Geſinnung fich unverkennbar abſpiegelte,

britannien mit zum Schuße Preußens in Deutſchland auf- ftanden im höchſten Anfehen in dem maureriſchen Bruder:

ſtellte. Hier fand der Herzog volle Gelegenheit, ſein großes bunde durch ganz Deutſchland, und es gereicht erſterem

Feldherrntalent geltend zu machen; es galt den Geiſt eines gewiß zur größten Ehre, daß er, der Mann zahlloſer Treffen

bunt aus vieler Herren Ländern zuſammengewürfelten Heeres und blutiger Feldſchlachten, fein Herz durch die vieljährigen

zu weđen , zu beleben und zu heben, welches dem einſicht: Heereszüge nicht hatte verhärten laffen, ſondern vol Gemith

vollen Führer trefflich gelang, und nach Befregung mancher und voll weiches Gefühl blieb , fich und ſeine Leidenſchaften

Schwierigkeiten , auf die er ſtieß , trieb er die Franzoſen aus männlich beherrſchte und mit hoher Körperſchönheit in jün :

ſeines Bruders, des Herzoge eigenem Lande heraus und geren Jahren bis zur Reife des höheren Alters Bartheit und

räumte von ihnen alle nachbarlich angrenzenden Gebiete; er Anmuth auch im geſelligen Umgang verband . Er endete an

beſeßte die Hochſtifte Münſter, Paderborn und Dsnabrück, den Folgen eines Čungenübels und wurde auf ſeinem Gute

ſowie Weſel , hielt, wie immer , ſehr ſtrenge Mannszucht, Vechelde beigeſeßt, einer der tapferſten und einer der edelſten

feßte auf holländiſchen Schiffen über den Rhein , lieferte den des alten Welfenſtammes.

weit überlegenen Franzoſen bei Trefeld eine Schlacht, und
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Sigmund Feierabend.

Geb. 1527 , ſtarb nach 1586 .

Uur zu leicht vergißt die Nachwelt häufig die Namen Stimmer , Chriſtoph und Tobias , Chriſtoph

ſolcher Männer , die weniger durch geiſtige, als durd Maurer (Murer ), Borberger u . a . Auch Träger

gewerbliche Thätigkeit der Menſchheit nüßten, wenn ſie ſeines eigenen Namens wurden von Sigmund Feyer

auch wie der Buchhändler S. Feyerabend auf das red- abend beſchäftigt, ein L. , ein V. F. , ein S. H. F.,

lichſte bemüht waren , gutes und ſchönes ins Leben zu legterer Bruder oder Vetter , auch der Vater jo :

rufen , edle Künfte zu fördern , Künſtler zu beleben und hann F. und Sigmund ſelbſt ſollen die Holzſdyneide

anzuregen und Werke der Wiffenſchaft zu verbreiten . funft geübt haben. Außerdem ſaßen in der Feyer:

Sigmund Feyerabend wurde 1527 zu Frank- abend'ſchen Holzſchneidewerkſtätte noch zahlreiche Geſellen ,

furt a . M. geboren und genoß jedenfalls eine wiffen- deren Monogramme zwar bekannt ſind, nicht aber ihre

ſchaftliche Erziehung und Bildung. Neigung und Talent Namen , die alle mehr oder minder beitrugen, die Holz

führte ihn auch zur zeichnenden Kunſt, body iſt nicht ſchneidekunſt in einer ſchönen Nachblüthe nach ihrem

mit Sicherheit zu erweiſen , daß er wirklich ausübender Sonnenhöheſtand unter Dürer , Cranac und Holbein

Maler geweſen ; mit dem Formſchnitt aber beſchäftigte zu zeigen , denn ſpäter ſank ſte mehr und mehr , und

er ſich höchft wahrſcheinlich eigenhändig und hatte für erft die neuere Zeit hob fte wieder auf den Gipfel

dieſen die größte Vorliebe, denn das ins Leben rufen ächter künſtleriſcher Weihe und vollendetſter Technik.

von durch Holzſchnitte illuftrirten Werfen machte mit Sigmund's Geſchäft blühte unter ſeiner eigenen

das Glüd ſeines Lebens aus . Die namhafteſten Künſtler Leitung bis gegen das Ende des 16. Jahrhunderts,

ſeiner Zeit arbeiteten für Feyerabend und zierten die und er hinterließ kunſtſinnige Söhne, Johann und Karl

Werke ſeines Verlageß mit ihren Bildern ; ſo der treff Sigmund, die es fortſegten , und ebenfalls im Sinn

liche Maler und Formſchneider Virgil Solis, der und Geiſt des Vaters noch mehrere holzſchnittverzierte

unübertrefflich fleißige 3oft Ammon , die beiden Werke erſcheinen ließen . Der Verlag Sigmund's ſelbſt



enthielt nur wenige nicht illuſtrirte Werfe, ſein Getreffliche Bilderbibel; die Bibel Joft Ammon's ; deſſen

ſchäft war groß und ausgebreitet, dennoch iſt ſo vieles mit Stimmer gearbeitetes Neueres Kunſtbud, 4. 1580 ;

in ſeinem Leben noch unklar oder völlig dunkel , und deſſen äußerſt ſeltenes Ständebuch mit Verſen von

die Geſchichte der Kunſt erwartet nody eine volle Würs Hans Sachs, 1568 ; deſſen Jagdbuch; Johann Aven

digung und geſichtete Darſtellung der Lebensumſtände tin's Bildniſſe der 12 erſten alten deutſchen Könige

Feyerabend's als Geſchäftsmann, wie als Künſtler. und Fürften , Schnitte von Ammon , 1580 , Fol.; das

Man ſdireibt ihm als ausübenden Holzſchneider vieles Augsburger Geſchlechterbuch , mit ſchönen blattgroßen

zu, davon noch nicht mit Gewißheit erwieſen iſt, ob es Schnitten von P. H. Mair, I. Ammon und S. Feyer

ihm angehört , denn das Monogramm S. F., das auf abend ; das Buch von Kaiſerlichen Kriegsrechten , Fol. ,

ſebr vielen Holzſchnitten begegnet, iſt kein ſicherer Führer, 1564 ; Scopper's lat. Reinide Fuchs, 1574 ; 3. Am

um jedes Blatt Feyerabend zuzueignen , das es trägt, mon's ſehr ſeltenes Frauentrachtenbuch , 1586 ; Nicol.

denn das F bedeutet häufig fecit. In einer Bibel von Reusner's Ovid , 1580 , mit Holzſchnitten von Virgil

1561 befinden ſich geiftvolle figurenreiche Holzichnitte, Solis ; das hodfeltene Buch der Liebe , Fol. , eine

unverkennbar im Geiſte des Virgil Solis oder Joſt | Sammlung beliebter älterer Ritter- und Volksromane,

Ammon gezeichnet, welche dem Meffer Sigmund Feyer- mit zahlreichen Holzſchnitten, welches bei Sigm . Carl F.

abend's zugeſchrieben werden ; eben ſo in Kellner's 1587 erſchien ; 3. Ammon's und Hans Bocksperger's

Chronik die Bildniſſe der Dogen von Venedig , deren Thierbud , 1592 , bei S. Feyerabend's Erben .
GS

Zeichnung jedenfalls Ammon angehört. In einer war eine ganze , reiche und ſchöne Kunſtliteratur
, die

neuen Au&gabe der metriſden Ueberſeßung von Vir Sigmund Feyerabend's Fleiß und Thätigkeit zur Erſdeis

gil's Aeneis, welche 1559 von Zöpfel gedruckt erſchien, nung brađite und durch welche er ſich ein Verdienſt um

trägt das verzierte Titelblatt das Zeichen S. F. und Bildung , Geſittung, Cultur, um Verbreitung der Freude

die Holzſchnitte des Buches, die man Sigmund F. eben am Schönen erwarb, und dieß iſt es, was ihm wohl

falls zuſchreibt, machen dem Künſtler alle Chre , get begründete Anſprüche auf ein dankbares Andenken er:

hören aber verſchiedenen Zeichnern an . Von den Ver- worben hat. Man kennt nicht einmal das Jahr ſeines

lagewerken des thätigen Mannes und ſeiner Erben Todes ; im Jahre 1586 erſcheint ſein Name noch als

feien nur genannt : die Verwandlungen
Dvid’s mit Verleger , ſpäter nicht mehr , und ſo iſt anzunehmen,

Holzſchnitten von Virgil Solis ; deſſen 1561 erſchienene daß er um dieſe Zeit in ziemlichem Alter geſtorben ſei.
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Iohann Gottlieb Fichte.

Geb. 6. 19. Mai 1762 , geſt. 8. 29. Jan. 1814.

Lichte erwarb fich den Namen eines großen deutſchen Er blieb Hauslehrer , und fam 1788 als ſolcher nach

Philoſophen , und gründete ſich ale folder einen be: Zürich, wo er ſeine nachherige Frau , eine Nichte Klops

deutenden Nachruhm . Er wurde zu Rammenau bei ſtocks, fennen und lieben lernte . Rant zog Fichte's

Biſchoføwerde in der Oberlauſig geboren. Da er glän- philoſophiſchen Sinn vorzugsweiſe an ; um ſich deſſen

zende Gaben des Geiſtes, aber nicht ausreichende Mittel Studium ganz zu widmen, ging Fichte wieder nach

zu ſeiner Ausbildung beſaß, ſo nahm ein Freiherr Leipzig und half ſich mit Unterrichtsſtunden durch einer

von Miltiß fich des Knaben an , und ſorgte für deſſen beſſern Zukunft entgegen hoffend. Aber dieſe Zukunft

Grziehung. Fichte kam zu einem Pfarrer in Niederau ſäumte, den Vater ſeiner Braut traf ein empfindlicher Ber:

bei Meißen in Privatunterweiſung und dann nach luſt, und er verſagte nun ein Ehebündniß, an das ſich keine

Schulpforte. Darauf beſuchte er die Hochſchulen Jena Hoffnung fünftigen genügenden Auskommens knüpfte.

und Leipzig vom Jahre 1780 an, und übernahm nady Fichte nahm 1791 eine Hauslehrerſtelle in War:

vollendeter academiſcher Laufbahn vom Jahre 1784 ſchau an , aber als er an Ort und Stelle fam , miß

mehrere Hauslehrerſtellen. Naturgemäß konnten dieſe fiel ihm die fünftige Frau Principalin ſo entſchieden ,

Stellen einem ſelbſtdenkenden Geift, wie dem ſeinen, wie er ihr, und er trat daher ſchleunig ſeine Rücreiſe

nicht zuſagen , doc ftudirte er eifrig fort, marf fich an . Auf dem Wege berührte er auch Königsberg , ver

mit Vorliebe auf das Studium der Philoſophie, und weilte dort und ſchrieb ſeine « Kritik aller Dffenbarun

gewann die Ueberzeugung, daß die Grundlage der gen » , welche Schrift vieles Aufſehen machte, für eine

philoſophiſchen Wiſſenſchaft, die Beſtimmungs- oder Arbeit Kants gehalten wurde , und ſeines Verfaſſers

Nothwendigkeitelehre ſei. Durch dieſe Richtung ſperrte Ruhm begründete. Rant ſelbſt machte Fichte dem

ſich Fichte eine Anſtellung im ſächſiſchen Lande , und Publikum befannt, zeichnete ihn aus , und Fichte wurde

die Noth trat an ihn heran mit ihren bittern Kämpfen. nun deſſen erſter Jünger und Nachfolger. Unterdeß



verfah Fichte immer noch eine Hauslehrerſtelle, bei an dieſem der Democratismus hänge , wie Kettengelenke,

dem Grafen Krokow auf einem Gute in der Nähe und es wurde beſchloſſen , ihm einen Verweis zu er:

von Danzig, bis er dieſelbe 1793 aufgab, nach Zürich theilen. Nun fühlte ſich aber der große Philoſoph

reiſte und ſich mit dem Gegenſtande ſeiner dauernd ge- nicht geneigt, ſich von kleinen Nichtphiloſophen Verweiſe

hegten Zärtlichkeit verehelichte, da die Umſtände ihm ertheilen zu laſſen , und reichte ſeine Entlaſſung ein,

dieſen Schritt ießt geſtatteten . Er ſchrieb im Hauſe welche auch angenommen wurde. Fichte wandte fidh

des Schwiegervaters glücklich lebend, die « Beiträge zur 1799 nach Berlin , und fand dort den Boden , wo

Berichtigung der Urtheile des Publikums über die kleinlich beſchränkende Beſchränktheit einer Staatsbehörde

franzöſiſche Revolution ) in 2 Bänden, und arbeitete fürder den Denker nicht bemmte, und lohnte dem neuen

ſein eigenes philoſophiſches Syſtem mindeſtens den Vaterlande mit der ganzen Fülle und Treue feiner

Grundzügen nach in Gedanken aus , mit welchen er Liebe , wie in gefahrvoller Zeit mit der vollſten Hin

ſpäter bervortrat, nachdem er an die Stelle des Philo- gebung an daſſelbe. Zunächſt erſchien 1800 von Fichte

ſophen Reinhold im Jahre 1794 nach Zena berufen deſſen Werk über die Beſtimmung des Menſchen, außer

worden war. Als Vorläufer ſandte er ſeine « Abhand- dem arbeitete er mehrere kleinere Schriften aus , und

lung über den Begriff der Wiſſenſchaftslehrev voraus , hielt Vorträge vor gebildeten und hohen Kreifen über

und ließ dann die Grundlageder geſammten Wiffen Theile der philoſophiſchen Wiſſenſchaft. Einen Ruf

ſchaftslehre» folgen. Dieſe erſchien ebenfalls 1794, nach Erlangen , um während des Sommers dort zu

dann brachte das Jahr 1796 und 1797 die « Rechts- lehren , nahm er an , doch blieb es bei einem einzigen

lehren , 1798 die « Sittenlehre » . In dieſer Zeit ver- Sommer. Die Wogen des Krieges und der Napo

band ſich Fichte mit Niethammer zur Herausgabe einer leoniſche Druck verſchlugen Fichte von Berlin nad Rö

philoſophiſchen Zeitſchrift , für welche Fichte äußerſt this nigsberg , von da nach Kopenhagen , endlich fehrte er,

tig war , und in der er ſeine aneue Darſtellung der ehe noch Berlin von der franzöſiſchen Beſaßung ge

Wiſſenſchaftslehre » zuerſt zur Veröffentlichung brachte. räumt war, dorthin zurück und hielt deutſchpatriotiſdhe

Als academiſcher Lehrer wirkte Fichte im allgemeinen Reden und Vorträge, keine Gefahr deuend . Für die

und auch durch beſondere Vorleſungen über die Be- Gründung der Univerſität zu Berlin war Fichte äußerſt

ſtimmung des Gelehrten, mit großem Ernſt darhin, mitwirffam ; er wurde zunädýft an derſelben Profeſſor,

nicht die academiſchen Sitten , ſondern die eingeriſſenen dann nach 2 Jahren Rector, und ſuchte als ſolcher,

academiſchen Unſitten zu verbeſſern , was ihn in nicht wie in Jena , das Studententhum zur Geſittung zu

ganz angenehme Begegnungen mit Jena's Studenten- führen. Fichte ließ nach und nach ſeine gehaltenen

ſchaft brachte, welcher ihr rohes Gebahren mehr und Vorträge, die aReden an die Deutſchen », adie That

höher galt , als die Lehren der Weltweißheit. Indeß fachen des Bewußtſeins » , adie Wiſſenſchaftslehre in

glichen dieſe Reibungen ſich wieder aus , da kam aber ihrem allgemeinen Umriſſe dargeſtellt » und : «über den

die Verfeßerungsſucht , die alte Kalenderwunde des Miß- Begriff deß, wahren Krieges, im Druck erſcheinen , und

trauens von oben her ; das Miniſterium oder mit einem mehr und mehr erhob fich ſein denkender Geiſt zur

andern Worte : die Regierung , fand für gut , fich zu Fülle klarer Anſchauungen in ſeiner Wiſſenſdaft, da

erinnern , daß in Fichte's früherer Nothwendigkeitserlag er mitten im freudigen Schaffen und Wirken einem

lehre wohl gar der heidniſche Sodomsapfel des Fa- Nervenfieber. Fidte's Philoſophie machte Epoche und

talismus ſtecke, am Fatalismus der Atheismus , und iduf ihm dauernden Nachruhm .

Wivo
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Iohannes Fischart.

Geb. vor 1530 , geſt. um 1590 .

Ein fatyriſcher Dichter von der hödſten und ſeltenſten | andern zu Mainz, weil er ſich bißweilen auch Menzer

Eigenthümlichkeit, deſſen Lebens- und Denkweiſe aber ( Mainzer ) oder verkehrt : Reznem ſchrieb. Niemand

nur aus ſeinen Werfen erkannt werden kann , denn weiß wo er ſtudirte, wo er Doctor der Rechte wurde,

über ſeine Lebensumſtände fennt man äußerſt wenig , es iſt nur bekannt, daß er um das Jahr 1586 Amt

trop dem , daß er in einer Zeit ſchrieb und dichtete, mann in Forbach bei Saarbrücken war , an welchem

von deren literariſchen Genoſſen meiſt genügende Nadh Ort doch wobl in Archivacten oder Kirchenbüchern viel

richten vorhanden ſind. Die älteren literaturgeſchicht leicht noch näheres über ihn geſucht und gefunden

lichen Biographen übergehen ihn faſt durchgängig , weil werden dürfte.

ſie, wenn ſie auch ſeine Schriften fannten , nichts über In Johann Fiſchart ſammelte fidy all das ſatyriſde

ihn zu ſagen wußten, oder ihn nicht nennen mochten. Element, welches das deutſche Leben von dem Auftreten

Bis heute kennt man nicht einmal genau ſein Sterbe- Heinrich’s von Alkmar, Sebaſtian Brant's und Thomas

jahr , geſchweige das ſeiner Geburt, und es wird viela Murner's an kräftig burdýpulſte , und das in den

leicht mehr einem glücklichen Zufall , als dem Fleiße Schöpfungen Holbein's als Maler, Erasmus von Rot

der Forſchung zu danken ſein , wenn die Folgezeit noch terdam , Dedekind's und anderer feinen Nachball ge

befriedigende Aufflärungen über das verſchollene Leben funden hatte , zu ſprubelndem Ausbruch. Sitte und

eines deutſchen Dichters giebt , den man mit Fug den Unſitte, Feinheit und Schmuz, Vers und Proſa wir

deutſchen Rabelais nennen kann , zumal er dieſen ſich beln durcheinander. Was ſein Vorbild Rabelais der

zum Mufter genommen und durch ihn wohl zunächt franzöſiſchen Sprache angethan , that Fiſchart der deut :

die Anregung zu ſeiner die Sprache mit fühnfter Freiſchen Sprache an ; für ihn gab es fein Herfonmen ,

beit behandelnden Screibweiſe erhalten zu haben ſcheint. Feine Regel , er benußte die Bieg - und Bildſamfeit der

Fiſchart foll zu Strasburg geboren ſein, nach Sprache zu den tolften oft widernatürlichen Ausren:



kungen , fnetete ſie wie einen Teig und bildete aus ihr | immerwährender Kalender und auch eine Nachahmung

phantaſtiſchtolle Figuren , dabei blickt durch alles , was von Rabelaiß Prognostication certaine.

Fiſchart in ſeiner ſeltſamen Screibweiſe hervorbrachte, « Das Glüchafft Schiff » das die anziehende That:

ein umfaſſendes Wiſſen , ein Zeugniß ernſter und gründ: radye jener Reiſe einer Anzahl Züricher Schüßen , die

licher Studien , ſo daß es ganz unbegreiflich bleibt , wie, von Zürich in einem Tage mit einem Topf heißen

während des Mannes Name vielgenannt und vielgeleſen Breies nach Straßburg ſchifften , und den Brei noch

durch ſein Vaterland drang , von des Mannes Perſon warm in jene Stadt zum Feſtſchießen brachten (es ge

ſo außerordentlich wenig zur Kunde ſeiner Mitwelt ge dhah dieß am 21. Juni 1576) , erzählt , iſt voll por:

langte. Ein Grund davon mag aber wohl darin liegen , tiſcher Schönheit und frei von den Auswüchſen der

daß Fiſdart's Shreibweiſe die ſtrengen Gelehrten ſeiner Fiſchart'ichen Dichtart. Weit minder kann dieß den

Zeit abſtieß , daß legtere ihn als einen widerwärtigen kleinen Poeſien: « Flohaß, Wetbertraß » , ebenfalls Nach

Luſtigmacher und literariſchen Eulenſpiegel betrachteten , ahmung eines älteren Gedichte in maffaroniſchen Verſen,

und ihn als Menſchen völlig ignorirten . Aber Fiſdart und dem « Podagrammiſa Troftbühlein » nachgerühmt

war und blieb deßungeachtet ein lachender Democrit, werden . Großen Beifall einerſeite , wie nicht minder

ein kenntnißreicher Clement Marrot, dem das ridendo andererſeits großen Zorn und Haß erregte der « Bienen :

dicere verum ftets vor Augen ſchwebte. Die Mehr- korb des Heyl . Römiſdhen Immenſdwarms, ſeiner Hum

zahl der erſten Ausgaben der Fiſdart'ſchen Werfe ſind melozellen, Hurnauðnöſter, Brämengeſchwürm und Wäs:

literariſche Seltenheiten und ſtets geſudit. Davon ſind pengetöß zc . durch Jeſuwalt Pichart. Chriftlingen 1579 .

die wichtigſten ſeine Uebertragung des erſten Budes wieder fein eigenes Werk , ſondern freie Uebertragung

von Rabelai's , die Mönde und ihr Leben auf das eines niederländiſchen Buches mit ungemein viel Fiſchart':

ſchärfſte geiſelnder Satyre : Gargantua, mit einem ab- ichem Zuſaß. In gleichem Sinn und Geiſt wurde auch

ſchredend langen Titel , deſſen Beginn iſt : Affenteuerlidy 3. Calvin's Buch über die Reliquien unter dem Titel

Naupengeheuerliche Geſchichtflitterung , Von Thaten und des Heiligen Brotforbs» nicht blos übertragen , ſondern

Rahten von kurzem langen weilen vollen beſchreiten von dem Dichter in succum et sanguinem feiner ori

Helden und Herren Grandguſier Gargantua und Pan - ginellen Muſe verwandelt. Ein « philoſophiſch Ches

tagruel u . T. w . u . ſ. w . durch Huldrich Elopos - Cleron zuchtbüchlein », « Papſtcontrafeyungen », Uebertragung von

hebräiſch gräciſirende Umwandlung des Namens Fiſch : I. Bodin's Schrift « de Magorum Daemonomania »,

hart. Zahlreiche, ſpäter zum Theil veränderte Aus- ein ſatyriſcher Bücherkatalog , die « Erklärung der Thier :

gaben lieferten Zeugniß von dem Beifall, den dieſe meſſe im Straßburger Münſter », mit großem Holz

Sdrift fich gewonnen hatte ; ſie war der erſte deutſche jonitt und in Verſen , der « barfüßer Sekt- und Rut:

komiſche Roman , poſjirlid wie Eulenſpiegel , und tenſtreit ), « lob des Landluſts », davon nur Vorrede

grottesk wie der ſpätere « abenteuerliche Simpliciſſimus» . und Anhang Fiſchart gehört u. ſ. w. , ſind lauter lite

Fiſchart war nicht eingefallen , Rabelais Gargantua zu rariſche Seltenheiten geworden .

überſeßen , er bearbeitete völlig frei , friſch und keck, das Man erblickt fonach in Fildart einen Geiſt, der

Werk des franzöſiſchen Dichters. Dabei erwarb er ſich weniger ſelbſterfinderiſch thätig war , als er an fremdes

das Verdienſt, dieſem Werfe die erſten Verſuche einzu : ſich anlehnte, und dann aber felbſtwirkend aus vorge

verleiben , die Form des Herameters und Pentameters fundenen Stoffen neues ſchuf und , erſteres umbildend,

in deutſcher Zunge nadizubilden , ein Beſtreben , in dem ihm eigenthümliche Geſtaltungen gab . So ſchließt fich

er bald genug Mitſtrebende fand. Die damaligen mit Fiſchart die ſatyriſdie Richtung der ſpätmittelalter:

Dichter reimten noch dieſe Versformen , und legtere lichen Zeit ab , bis wieder Nollenhagen, Moſdheroſd ,

nahmen ſich gereimt ſeltſam genug aus. Ein zweites und der Dichter des abenteuerlichen Simpliciſſimus jene

Werf Fiſchart's war : « Aller Practic Großmutter », mit in anderer Weiſe wieder aufnahmen und fortpflegten.

cinem wahrhaft fürchterlichen Titel : 1574. , cine Art

& 1460



Paul Flemming.

Geb. d . 3. Det. 1603, geft. d . 2. April 1640 .

Ein fruchtbarer und begeiſterter Sänger inmitten des | die friedlichen Fluren Leipzige und der Umgegend zu

ſiebzehnten Jahrhunderts , zwiſchen Dpiß und Canig Tummelfeldern blutiger Schlachten gemacht hätte .

der beſte deutſche Dichter, dem ein allzu früher Tod | Flemming riß fidh aus dem Kreiſe dichteriſcher Freund

die Schwingen mitten im friſchen , fröhlichen Aufflug i idhaft und Liebe , und reiſte 1633 nach Holſtein, wo

brach, der aber, ganz ein Sohn ſeiner Zeit, den Feffeln Herzog Friedrich von Shleswig -Holſtein eine Geſandt

ſich nicht zu entringen vermochte, an welchen die deutſche ſchaft an ſeinen Schwager, den Czar Michael Fedo

Poeſie noch immer ſchwer genug zu tragen hatte . rowitſch nad Moskau ausrüſtete. Ein junger Arzt

Flemming wurde in dem gräflich Schönburgiſchen zur Aushülfe war als Begleiter dem mitreiſenden

Städtgen Hartenſtein im Voigtlande geboren , wo herzogl. Leibarzt Grahmann nicht unwillkommen und

ſein Vater Prediger war, welcher bald daraufnach dem Paul Flemming durfte ſich der Ambaſſade anſchließen .

heiter gelegenen Wechſelburg überm Thale der Mulbe Auch auf dieſer Reiſe, wie in der ſpätern größeren ,

verſeßt wurde. Nachdem der nicht unbemittelte Vater ſchlummerte Flemming's Muſe nicht, die, wenn andere

den Unterricht des Sohnes gut geleitet hatte , that er Stoffe ihr fehlten , in Gelegenheitsgedichten ſich offen =

leşteren auf die Fürſtenſchule zu Meißen , wo Paul barte ; der Großgeſandte und deffen dem Dichter be

Flemming einen guten Grund in vielen Wiſſenſchaften freundete limgebung wurden an Geburts- und Namene

legte. Von Meißen ging er nach Leipzig , widmete fich tagen mit poetiſchen Angebinden erfreut, ſelbſt die

der Arzneimiſſenſchaft, wurde 1631 Magiſter, ſchrieb Dolmetſcher gingen nicht leer aus , Meeresfturm und

deutſche und lateiniſche Gedichte und wurde faiſerlich glückliche Landung in Lievland murden beſungen , als

gefrönter Poet. Flemming hätte wohl gern den Lehr : 1634 die Rüdfehr erfolgte.

ftuhl beſtiegen , wenn nicht der unheilvolle dreißig Da beſbloß der Herzog von Schleswig- Holſtein in

jährige Krieg damals die Hodiſchulen verödet und auch der Abſicht, ſeinem Lande Handelsvortheile durch Ver



zu Lande.

bindungen mit dem Orient zu verſchaffen, die Aus . I gefühle goß er in die Form der vierzehn Verszeilen,

rüftung einer Geſandtſchaft von mehr als 100 Per- die nur der ſtets gebrauchte Alerandriner einigermaßen

ſonen , welche durch Rußland über Moskau nach Perſien ſchwerfällig erſcheinen läßt. Aber das Gefühl iſt rein,

reiſen ſollte, und Flemming ſchloß ſich derſelben voll die Empfindung zart, die Gedanken ſind reich , oft .

friſcher Reiſeluſt ebenfalls an. Man lichtete am originell, auch Natur und Landſchaften traf er mit

27. October 1635 zu Travemünde die Anfer und ſichern Pinſelzügen.

überſtand mancherlei Gefahr und Noth zu Waſſer und Ju Beginn des Jahres 1639 erſt fehrte die Ge:

Adam Olearius , ebenfalls Dichter und ſandtſchaft vom Hofe des Perſerſchahs Sophi in 38

holfteiniſcher Rath und Geſandtſchaftsſecretair , hat die paban nach Moskau zurüd, nach manchem Genuß und

Reiſe ausführlich geſchildert, Flemming aber läßt ſie nach mancher ertragenen Beſchwerde; dann verweilte ſte

durch eine Fülle von Gedichten flingen , die er an eine Zeitlang in Reval , wo Flemming die Neigung

Dlear , an Grahmann , an den Hofjunfer v . Imhof der ſchönen Tochter eines Kaufmanns, Niebuſen , ge

u . a. in Aſtrachan und Jøpahan und andern Orten wann und ſich mit ihr verlobte . Mit der Geſandtſchaft

richtete. Viele dieſer Gedichte gingen auch verloren. zu Anfang des Auguſt wieder in Holſtein angekommen,

Flemming verehrte Opig ſehr hoch, beweinte in Ge- reiſte Flemming 1640 nach Leyden, wo er als Doktor

dichten deſſen Tod , den Flemming in der Nogaiſchen promovirte, und von da nach Hamburg, wo er ſich den

Tatarei vernahm, nannte ihn in einem Athem Pindar, häuslichen Heerd gründen wollte. Dort überfiel ihn

Homer und Maro ſeiner Zeit , und wandelte ihm als aber eine jähe Krankheit, ohne Zweifel Folge der vielfach

Dichter nach weniger als Schüler , denn als Eben: überſtandenen Strapagen und Mühen auf der großen

bürtiger. Ein frommer Sinn begeiſterte Flemming zu langwierigen Reiſe, und raffte ihn in der Blüthe ſeiner

religiöſen Liedern, deren mehrere in Geſangbücher auf: Jahre dahin . Mit ihm ſchied eines der reichſten poe

genommen wurden, und von denen : « In allen meinen tiſchen Talente ſeiner Zeit. Sein Schwanengefang,

Thaten » das beſte iſt; treue Vaterlandsliebe ließ ihn vier Tage vor ſeinem Tode gedichtet, als er dieſen nahen

Deutſchlands Unglück tief empfinden und poetiid be : Tod ſchon fühlte, war ein Sonett, in welchem er be

klagen ; ein warmes Gefühl für Freundſchaft trieb ihn ruhigt von dem Schauplaß ſeines Daſeins Abſchied

an , die zahlloſen Beglüdwünſchungs- und Trauer : nahm und in blühender Jugend wie ein bejahrter

carmina zu verfaſſen , die ſeine Geift- und weltliche Weiſer ftarb.

Poëmata zu ſo ſtarker Fülle anſchwellen machten . Sie Der gründliche und gediegene Biograph Paul

bezeugen eine höchſt ausgebreitete befreundete Bekannt : Flemming's, R. Varnhagen von Enſe, äußert gegen

ſchaft, die ſich bei vielen jungen Damen zu hoher und den Schluß der Lebensſchilderung des Dichters ( Biogr.

vertraulicher Zärtlichkeit geſteigert zu haben ſcheint. Denkmale 4. Theil) « von Flemming's Aeußerem iſt uns

Mit beſonderer Vorliebe pflegte Paul Flemming fein Bild erhalten» . Damit aber niemand das dieſer

das Sonett ; er war der vierte deutſche Dichter, der Sfizze vorangeſtellte für ein Phantaſiebild halte , ſei

ſidy der edelgefügten füdlichen Form des Klanggedichtes erwähnt , daß daſſelbe einem in des Dichters Todes

annahm ; nur Wirſung, Wecherlin und Opiß von Bo- jahr erſchienenen Kupferſtich von 6. Hortranft in

berfeld hatte er zu Vorgängern . Geiſtliche Gemüths- Zittau, 1640 , treu nachgebildet wurde.

erhebungen, Glückwünſche, Liebesgedanken und Trauer :
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August Hermann Francke.

Geb. 6. 23. März 1663 , geſt. 0. 8. Juni 1727 .

Auguſt Hermann France war einer der auserwählten ganzes innerliches Gemüthaleben ihn zu der frommen

Menſchen , die gleich guten Engeln über die Erde Richtung religiöſer Anſchauung hin , welche von den

ſchreiten , nachhaltige Segensſpuren ihres reinen und Gegnern Pietismus genannt , und da , wo dieſe

gottgeliebten Wandels hinterlaſſen , und deren Ge- Richtung zu einem ſtolzen Gefühl des eigenen Werthes

dächtniß nimmer erliſcht und untergeht. Lübec war durch Frömmigkeit und zur geiſtlichen Ueberhebung

France's Vaterſtadt, doch folgte er ſchon in zarter über die ſogenannten Weltkinder wird — mit Recht

Jug end dem Vater nach Gotha , wohin dieſer als verſchrieen wurde. Spener's junge Anhänger , von

Juſtizrath berufen wurde. Das Gothaiſche Gymna- denen France der bedeutendſte war, ſeşten dem kalten

fium , das einer bedeutenden Anzahl berühmter deutſcher und ſtarren proteſtantiſchen Dogma eine jobanneiſche

Männer die Grundlagen zu wiſſenſchaftlicher Ausbil: Milde und eine chriſtliche Sanftmuth entgegen, worüber

dung und zu ausgezeichneten Lebenswegen verlieh, bil- es zu Kämpfen fam , in denen ſelbſt der hellblickende

dete auch dieſen Zögling trefflich aus . Von Gotha Thomaſius parteinehmend zum Vertheidiger ſeiner

begab ſich der Jüngling nach der nahen Hochſchule Freunde, darunter auch France, wurde - leider ohne

Erfurt, wo er Theologie zu ftudiren begann , welches Erfolg; die proteſtantiſch dogmatiſche Unduldſamkeit trieb

Studium er in Kiel fortſeßte und in Leipzig beſchloß. auch France aus Leipzig, nachdem er ſchon vorher einmal

Dort begann France 1681 eregetiſche Vorleſungen, das Pleiße- Athen verlaſſen , eine Zeit lang in Lüne

welche ſich bald ungemeinen Beifalles erfreuten , zu: burg und dann einige Monate in Dresden bei Spener ,

gleich aber auch Gegner fanden . Er begründete mit der dort Hofprediger war, fich aufgehalten hatte. Im

Spener das Collegium philobiblicum und nahm 1685 Jahre 1690 wurde France zum Diaconus der Au

die theologiſche Magiſterwürde an. Als Freund und guſtiner-Geineinde nach Erfurt berufen , und es mag

Anhänger des ungleich älteren Spener führte France's ihn wohl mit hoher Freude erfüllt haben, da zu lehren



und zu wirken , wo Luther mit ſich ſelbſt fämpfte und pflege, für Unterricht und für Bibelverbreitung in einer

überwand . France's Predigten in der Auguſtinerkirche Großartigkeit der Ausdehnung , wie wenige ähnliche

zogen Shaaren von Zuhörern herbei ; die Milde feines Wohlthätigkeitsinſtitute in Deutſchland. Mochte France

Weſens, der liebevolle chriſtliche Geiſt ſeiner Vorträge in der frommen Richtung ſeines Gemüthes, die bei ihm

gewannen ihm alle Herzen , ſelbſt Katholiken hörten innere, warm empfundene Wahrheit und nicht, wie bei

mit Erbauung France'8 Predigten – aber das ſcha- ſo vielen , ein angelernter Heuchelſchein war , zu weit

Dete ihm, und hatte der proteſtantiſche Fanatismus ihn gehen , mochte er von manchen Seiten auch härter

auf Leipzig vertrieben , ſo vertrieb ibn 1691 der fa = beurtheilt und heftiger verkeßert werden , als er ver

tholiſche unter nichtigen Vorwänden mit grauſamer diente, ſeine Schwächen , geſeßt die tiefinnerlich religiöſe,

Haſt aus Erfurt. France wandte ſich nach Halle und gläubigfromme unerſchütterliche Ueberzeugung und die

wurde Prediger in der Vorſtadt Glaucha , wo er das Vertiefung in die heilige Shriftoffenbarung dürften

Wohl ſeiner armen und auch ſittlich vernachläſſigten Schwächen genannt werden ſchadeten niemand und

Gemeinde ſich Herzensſache werden ließ , und namentlich ſind mit ihm geſtorben , unſterblid; aber lebt ſein An

ſich armer verlaſſener Kinder , zumal wenn es Waiſen denken fort in ſeinen Stiftungen. Dieſe waren und

waren , auf das liebevollſte und väterlichſte annahm . ſind das Waiſenhaus , Erziehungsanſtalt für 100

Mittlerweile wurde durch den Kurfürſten von Branden: bis 200 Waiſen , 1695 ; die lateiniſche Schule, 1697

burg, nachherigen König Friedrich I. in Preußen die eingerichtet mit 10 Claſſen für 400 bis 500 Zög=

Univerſität zu Halle begründet , und France wurde linge ; das Pädagogium , Erziehungsanſtalt für Jüng=

an derſelben als Profeſſor der Theologie , ſpäter aud linge aue höheren Ständen, und die Real-, Bürger :

der orientaliſchen Sprachen angeſtellt. Als ſolcher grün- und Armenſdule. Dieſen Anſtalten dienen zur be

bete er das Collegium orientale mitdem Drud hebräiſcher lehrenden Benußung eine Bibliothek , wie ein Kunſt

Bibeln. Im Jahre 1715 erſt legte er ſein Paftorat und Naturalienkabinet, und zu ihren Einkünften tragen

zu Glaucha nieder und trat als Prediger an der Uld bei eine höchſt bedeutende Buchhandlung und Buch

richskirde in der Stadt alle ſelbſt an. In dieſem druckerei mit trefflichen Verlagswerken ; eine Bibel

Zeitraum verfaßte France eine ziemliche Anzahl meiſt anſtalt, aus der ſchon Millionen Bibeln und neue

asketiſcher Schriften , gab auch viele Predigten und Teſtamente in alle Welttheile gingen ; eine Apothefe

Tractate heraus und ſeşte die ſeinen Namen ungleich mit umfaſſenden Laboratorien , deren Ertrag durch

mehr , als ſeine Schriften , unſterblich machenden Be Geheimmittel fich früher jährlich allein auf 40,000

mühungen zum Wohle der armen Menſchheit fort, Thaler belief. (Wer hätte nicht einmal die Halleſchen

welche Gott mit einem wahrhaft wunderbaren und Tropfen nennen hören ?) Und dieß alles zum Wohle

überirdiſchen Segen fronte. Francke's Wort wußte der Armuth und der leidenden Menſchheit! Die

Begüterte zur Wohlthätigkeit zu begeiſtern und Armen leßte Vorleſung, welche Francke nach längerm kränkeln

ihr Scherflein zu entlocken , alles für das Waiſenhaus und einem erlittenen Schlaganfall hielt , ſchloß er mit

und die Waiſenſhule, dazu er bereits 1698 den Grund den Worten : « So gebet nun hin und ſeid geſegnet

gelegt hatte. Stattlichen Fürſtenbauten gleich erhoben dem Herrn immer und ewiglich !» Wenige Woden

ſich allmählich im Glauchaiſchen Stadttheil jene Ge darauf ging er ſelbſt dahin, ein Geſegneter des Herrn

bäude, für die verwaiſte Armuth, für Leib- und Seelen: I immer und ewiglich.
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Franz II. Joseph Karl , Deutscher Kaiser.

Geb. 0. 12. Febr . 1768 , geſt. d . 2. März 1858.

Deutſdlands lepter , Deſterreichs erſter Kaiſer, Zeuge [Jahres zum König von Ungarn frönen , am 7. Juli

großer Wandlungen in des Vaterlandes Geſchicken, Zeuge erfolgte ſeine Wahl zum römiſch -deutſchen Kaiſer , am

und Genoſſe einer bedeutenden Zeit, von der noch keine 14. Juli die Kaiſerfrönung, am 4. Auguſt die zum

Ahnung an ſeiner Wiege ſang. Franz war der Sohn König von Böhmen . Die Republik Frankreich erklärteihm

Kaiſer Leopold II . und Marie Louiſens, Infantin von den Krieg und begann denſelben in Belgien , wohin der

Spanien. Seine Erziehung war der hoben Geburt Kaiſer ſelbſt eilte und als oberſter Kriegsherr ſein Heer

angemeſſen , ſeine Neigung ritterlich. Mit 20 Jahren mit perſönlicher Tapferkeit befehligte . Hier erfocht er

vermählte er ſich mit Prinzeſſin Eliſe Wilhelmine Lu: bedeutende Siege , ſchlug im Jahre 1794 die Schlach

dovica von Würtemberg , wurde nach 2 Jahren ſchon ten bei Cateau , Landrecy und Tournay als Held,

Wittwer , und ſchloß 1790 ein zweites Bündniß ſah ſich aber dennoch zum Rückzug und zur Heimkehr

mit Prinzeſſin Maria Thereſia von Neapel , die ihm genöthigt , weil Bonaparte aus Italien vorrückte und

13 Kinder ſchenkte. Die erſten Kriegélorbeeren pflüdte die Hauptſtadt Wien bedrohte . Der Friede von Campo

der junge Erzherzog unter Laudon's fundiger Leitung Formio am 17. Oct. 1797 endete dieſen Krieg, Defter:

und als Oberbefehlshaber des 1788 gegen die Türfen reich verlor Belgien und Mailand und bekam dafür

ziehenden Heeres . Dieſe Vorſchule war ihm nüßlich, Venedig bis an die Etſch. Im nächſten Jahre ver

denn ſeinem Leben war nicht das Loos gefallen , in band rich Deſterreich mit Rußland und England zu

friedlicher Stille und Ruhe ſein Volf zu regieren, ſon neuem Feldzug gegen die franzöſiſche Republik , ſchritt

dern der Kriegsgott warf ihm die Würfel und führte ihn gegen den Rhein vor und drang in Italien ein, war aber

von Kampf zu Kampf. Als Raiſer Leopold geſtorben war, nicht ſiegreich und fah ſich zum Frieden von Luneville

trat Franz am 1. März 1792 die Regierung der kaiſer- genöthigt, der am 9. Februar 1801 abgeſchloſſen wurde.

lidhen Erblande an und ließ ſich am 6. Juni deſſelben Ebenſo wenig war das Glück der Waffen Franz II .



hold, als er, abermals mit Rußland und England ver : Die rubeloſe Eroberungsſucht des faiſerlichen Giz

bunden, gegen Frankreich zog . Die Shlacht bei Auſterlig bams wußte 1812 den Kaiſer von Deſterreich in

am 12. Dec. 1805 demüthigte Rußland, die Einnahme Dresden zu überreden , legterem ein Hülfsbeer von

und Beſeßung Wiens durch die Franzoſen Deſterreich, 30,000 Mann gegen Rußland zu ſtellen , allein die

und der Preßburger Friede machte am 6. Auguſt 1806 unheilvollen Ereigniſſe, die das Schickſal über Napoleon

dem mehr als tauſendjährigen heiligen römiſchen Kaiſer- und ſein Heer verhängte, wie die lauten Forderungen

reiche mit einem Federzuge ein Ende. Franz legte die der Völfer ließen aud Deſterreich dem großen Bunde

Krone Karl's des Großen auf immer ab und nahm beitreten , der die Macht des Eroberers brach. Kaiſer

den Titel eines Kaiſers von Deſterreich an , zu welchem Franz wohnte den Befreiungskriegen von 1813 und

er fidh ſchon erklärt hatte , als Frankreich ſich in Na: 1814 in Perſon bei, ohne als Feldherr zu befehligen,

poleon Bonaparte ſelbſt einen Kaiſer gab , welcher Ghr: kniete nach der Schlacht von Leipzig dankend mit auf

geiz und Muth genug beſaß, die Reiche, über welche einſt dem Monarchenhügel, willigte in die Verbannung ſeines

Karl des Großen und Karl V. Scepter geboten , für Sdwiegerſohnes nad Alba, zog 1815 wieder mit zu

ſich zu gewinnen. In den Feldzügen des Kaiſers der Felde und mit in Paris ein und gewann jeßt auf un

Franzoſen 1806 und 1807 gegen Preußen und Ruß: blutigem Wege, gleich ſeinem Ahnberrn Marimilian I. ,

land hielt Kaiſer Franz, — nun Franz I. von Deſter mehr für Defterreich als es jemals beſeffen. Zum

reid ſich ſtreng neutral, bis im Jahre 1809 poli- dritten male verwittwet, ging Kaiſer Franz eine vierte

tiſdhe Verhältniſſe ihn beſtimmten , Frankreich abermals Verbindung ein mit Charlotte, Prinzeſſin von Bayern ,

den Krieg zu erklären . Leider wurde auch dieſes mal König Marimilians Todter , geſchiedenen Königin von

ſein Vertrauen auf das Glück der Waffen getäuſcht, Würtemberg.

er ſah ſich bald genug zu einem abermaligen Frieden Franz I. regierte mild und gütig, gerecht und weiſe,

genöthigt und verzichtete nun auf fernere Erfolge liebte ſein Volk und wurde von ihm geliebt ; der ſteten

gegen die Waffen Napoleon's . Der Madyt der Ver- Neigung der Völferſchaften Italiens zum Aufruhr, der

hältniſſe ſich fügend gab er ſogar dem unwiderſtehlichen ſich in den zwanziger Jahren durch den Carbonarisinus

Gegner 1810 die Hand der eignen Tochter Marie Luiſe, offenbarte, ſeşte er einen feſten Damm entgegen , indem

und ſchloß, da er in demſelben Jahre ſeine zweite Ges er das Königreich Neapel militäriſch beſeßen ließ und

mahlin durch den Tod verlor , den Bund der dritten die Aufruhrgelüfte unterdrückte. So berührten auch die

Che mit Marie Luiſe Beatrir, Prinzeſſin von Modena weſtlichen Stürme des Jahres 1830 Deſterreich kaum .

und Breisgau , Tochter ſeines verſtorbenen Oheims Erz- Eine Bruſtentzündung endete ſchnell das Leben Franz I.

herzog Ferinand. und rief großen und allgemeinen Schmerz um ihn hervor.
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Friedrich II. , König von Preussen..

Oeb. d . 24. Jan. 1712 , geft. 8. 17. Aug. 1786

reußens Heldenkönig, Deutſchlands Ruhm und Stolz. i richs jugendliches Herz begehrte : Muſif, Lectüre , Glück

Aelteſter Sohn Friedrich Wilhelm I. , Königs von Preu : der Freundſchaft, mußte er heimlich zu befriedigen ſuchen ,

ßen , als Prinz von Oranien geboren , im zweiten und da nichts verborgen blieb und bleiben konnte , ſo

Lebensjahre Kronprinz geworden , genoß er unter der entfremdete ſich ihm des Vaters Herz mehr und mehr,

Aufſicht des ſtrengen Vaters eine militäriſch despotiſche und der König dadite ſchon daran , den Kronprinzen

Erziehung , deren ſtarren Feſſelzwang der aufſtrebende ſeines angeborenen Rechts zu entſeßen und den mehr

Geiſt des Kronprinzen auf jede Weiſe zu brechen ſuchte. geliebten , folgſameren zweiten Prinzen Auguſt Wilhelm

Daber langnad baltiger Zwieſpalt mit dem ruhmvollen, zum Nachfolger in der Herrſcherwürde zu beſtimmen .

praktiſchen Vater , der jede 3dee des Sohnes, die irgend Der Riß zwiſchen Vater und Sohn erreichte ſeinen

romantiſche Färbung haben mochte , mit Härte durch Gipfel , als der Kronprinz einen Fluchtverſuch wagte,

ſchnitt, daher in Friedrich II. frühzeitig die Entwickelung weldher verrathen wurde und die ſchrecklichſten Folgen

zu einem durch Widerſtand geſtählten Charakter. Die nach ſich zog. Der treue Freund und Gehülfe bei dem

Mutter, Sophie Dorothea , königl . Prinzeſſin von Groß- grauſam vereitelten Project , Lieutenant Katte , wurde

brittanien und Hannover, liebte Friedrich zärtlidy, ſie zu Rüſtrin hingerichtet, und aus dem Fenſter ſeines

ſuchte zu fühnen , ſuchte ihn , als er zum Jüngling dortigen Gefängniſſes mußte der Kronprinz den Freund

herangewachſen war , durch die Hand einer engliſchen zum Tode führen ſehen , ja fein eigenes Leben ſtand

Prinzeſſin zu beglücken , während der Vater aus poli : auf dem Spiele, bis endlich der aufgebrachte Vater

tiſchen Rückſichten mehr zu Deſterreich ſich hinneigte, ſich verföhnen ließ . Zu dieſer Verſöhnung trug ein

und dieſer Zwieſpalt der Anſichten des föniglichen Ael- Opfer des Gehorſams von Seiten des Sohnes weſent:

ternpaares wurde dem Sohne ebenfalls zur Quelle lich bei; der Kronprinz vermählte ſich auf des Vaters

mancher Leiden . Alle ſchönen Neigungen , deren Fried- Wunſch mit der Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine von



Braunſchweig - Bevern , ohne Liebe , ja ohne Neigung, bleiben , wie die Namen der Helden , die des Königs

erbielt Stadt und Shloß Rheinsberg und die Graf Schlachten ſchlugen und ſeine Siege erfechten halfen ,

idhaft Ruppin von ſeinem Vater zum Eigenthum und 1653 zu Hubertusburg idloß, hob Friedrich den Wohl

lebte nun auf Schloß Rheinsberg der Kunſt und den ſtand ſeines Landes , bebaute verheerte Aeder , lieb

Wiſſenſchaften im Umgang mit geiſtreichen Männern, Wüſteneien urbar machen , vermehrte das Heer , wie

blieb aud fortan mit ſeinem Vater in einem guten den Schag , als ein allbewunderter Held des Krieges ,

und herzlichen Einverſtändniß. Mit dem 31. Mai 1740 indem die Macit des halben Europa gegen ihn in

begann Friedrichs ruhmreiches Leben als Regent, als Waffen geſtanden hatte, und nur ſein unerſchütterlicher

König , zu groß, um auch nur andeutend in dem engen Heldenmuth und Heldenſinn ihn aus drohenden Todes :

Rahmen weniger Spalten würdig geſchildert werden gefahren gerettet – wie er als allbewunderter Held

zu fönnen. König Friedrich II. fand ein trefflich armir des Friedens Künſte und Wiſſenſchaften , Verkehr und

tes Heer und einen vollen Sdaß als väterliches Erb-| Gewerbe , Handel und Wandel zur Blüthe und zum

theil, er fonnte im Kriegsfall eine Armee von 70,000 erfreulichſten Gedeihen hob . — Erziehung und Jugend :

Mann aufbieten ; ſo zwang er , ohne dieſes ganzen neigung hatten Friedrichs Sinn der franzöſiſchen Sprache

Heeres zu bedürfen, den Biſchof von Lüttich zur Sühne zugelenkt; er fand ſich von der deutſchen Literatur ſeiner

eines gegen ihn verübten Unrechts. Nach dem Tode Zeit nicht angezogen , nicht befriedigt; er ſpradı gern

Kaiſer Karl IV. machte Friedrich II . die Anſprüche auf und ſchrieb faſt nur franzöſiſch, gab dein franzöſiſchen

mehrere ſchleſiſche Fürſtenthümer und Herrſchaften gel - Geldmack den Vorzug, und lebte ſich in deſſen ange:

tend , welche früher an das Haus Brandenburg auf nehme Formen ein . Die zahlreichen Werfe , welche

den Grund von Erbverträgen gefallen , vom Kaiſer Friedrich II . ausarbeitete und hinterließ, ſind glänzende

aber als erledigte Lehen eingezogen worden waren , Beweiſe ſeiner Bildung, ſeines Geiſtreichthums und

wobei ſich der König gegen Maria Thereſia , die Kö- allumfaſſender Renntniß. Gern umgab er ſich mit

nigin von Ungarn und nachherige Raiſerin , zum Buns berühmten und geiſtreichen Männern , und war im

deggenoſſen gegen ihre Feinde anbot. Sie aberwies alle perſönlichen Umgang voll Wig , voll Leben , und vou

Anträge zurück, und Friedrich II. begann 1741 den Liebenswürdigkeit. Voltaire, Den Friedrich II . an ſido

erſten ſchleſiſchen Krieg ; den zweiten begann er 1744, gezogen und mit Wohlthaten überhäufte, lohnte ihm

welcher mit dem Friedensíhluſſe vom 25. Dec. 1745 mit Undanf, aber im Herzen des deutſchen Volkes lebt

günſtig für den Preußenkönig endigte. Es folgten das Heldenbild des alten Friß noch dauernder , als

zehn Jahre einer friedlichen Regierung, die dem Wohle auch die herrlichſten Monumente es verewigen. So

des Landes, der mannichfaltigen Verbeſſerung durch lange es ein Preußen und eine deutſche Geſchichte giebt,

den überall hin mit hellem Auge ſelbſt blickenden Rö- wird Friedrichs Name unverdunfelt ſtrahlen , gleich dem

nig gewidmet waren . Das Miniſterregiment war Fried- reinen Sternenbilde „Friedrichs Ghre ", in welchem

rich II. Sache nicht, er war Selbſtherrſcher im nidit Sdmeichelei, ſondern verdiente Fuldigung des

vollem Sinne des Wortes, aber ein tüchtiger und edler. großen und unvergeblichen Königs Namen in das goldene

Vor und nadi dem dritten ſchleſiſchen ( žiebenjährigen ) Budy des Firmamentes ſchrieb, dahin in guten und

Kriege , den er 1756 begann und nach Kämpfen, ſchlimmen Zeiten der fromme Auſblick ſeiner Nachfolger

Schlachten , Niederlagen und Siegen , die unvergeßlich auf Preußens Königsthron fich vertrauend richten mag.
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Friedrich III. , Herzog und Kurfürst zu Sachsen.

Geb. d . 17. Jan. 1463 , geft. 8. 5. Mai 1525 .

Friedrich der Weiſe war ein Regent vol Wiſſens- pfing Friedrich vom Kaiſer Friedrich III. die Belehnung

drang , wie voll Neigung , Wiſſenſchaften und Künſte feiner Lande ſowohl als jene mit der Kurwürde von

zu fördern und zu ſchirmen , ein Mann voll deutſcher Sachſen , wobei die Regentſchaft beider Brüder ſo geregelt

Treue und Biederkeit, und machte ſchon als Schüßer wurde, daß der eigentliche Kurkreis Sachſen dem Kur

und Schirmherr der Reformation feinen Namen und fürſten allein gebörte, über die übrigen zu Sachfen gehör

fterblich . - Friedrich war der älteſte unter den 4 rigen Landestheile Thüringens und des Dſterlandes hin

Söhnen des in ſeiner Jugend durch Kunz von Kau: gegen die Regierung beiden Brüdern gemeinſchaftlich blieb.

fungen geraubten Sachſenherzogs Ernſt und wurde zu Frommgläubiger Sinn im Geiſle ſeiner Zeit be :

Torgau geboren. Seine Erziehung war eine fürftlich wog Friedrich III. im Jahr 1493 zu einer Wallfahrt

ritterliche, welcher bei Familien hohen Ranges nie jene nach dem heiligen Grabe, auf welcher ihn eine große

wiſſenſchaftliche Ausbildung hinzuzufügen verſäumt warb , Anzahl fürſtlicher Freunde zum Theil, theils gräflicher und

die die Zeit zu gewähren vermochte. Von Friedrich's ritterlicher Vaſallen begleiteten. Einer jener Lebenträger,

drei Brüdern wurde Albert ſpäter Erzbiſchof von Heinrich von Schaumburg, der ſchon auf einem früheren

Mainz, ſtarb aber ſchon im 21. Jahre ; Ernſt II. Erz: Pilgerzuge nach Paläftina Ritter des heiligen Grabes

biſchof von Magdeburg und Biſchof von Halberſtadt, geworden , mußte am erhabenen Ziele den Kurfürften

dem auch ein langes Leben nicht beſchieden war , und durch den Ritterſhlag gleicher Ehren theilhaftig machen .

der dritte Herzog Johann wurde ſein Mitregent und Nach der Rückkehr erhielt Friedrich, während Kaiſer

Regierungsnadsfolger , mit dem er ſtets in der herz : Marimilian's Romzug , das Reichsvicariat übertragen,

lidften ungetrübteſten Eintracht lebte. Beide Brüder und verwaltete dieß ſo löblich, daß ihm dieſe Ane:

traten die gemeinſchaftliche Regierung ihrer väterlichen zeichnung ſpäter wiederholt zu Theil ward .

Grblande 1487 an , und im April dieſes Jahres em Die Neigung für Künſte und Wiſſenſchaften , ein



Erbtheil aller Sachſenfürſten, bewog Friedrich III . 1502 | war daß es beſſer and größer ſei für das Heil

zur Gründung der Hochſchule Wittenberg , welche er des Vaterlandes, eine Kaiſerfrone auszuſchlagen, als

mit Lehrkräften und Lehrmitteln auf das erfreulichfte fie anzunehmen ; er lenkte zugleich von den nichtdeut

ausſtattete, ſo daß ſie bald an Ruhm viele ältere deutſche ſchen Fürſtenbäuptern die Wahl ab und dem Enkel

Univerſitäten überſtrahlte. Zum Lehrer an dieſer þoch des deutſden Marimilian zu , iduf aber auch, damit

ſchule berief der Kurfürſt im Jahre 1508 auch den des Vaterlandes uralte Freiheit gewahrt und geſichert

Auguftinerkloſtergeiſtlichen Martin Luther. Friedrich II . bleibe, die Wahlkapitulation zwiſchen dem Reich

war offenbar ein Werkzeug in der Hand der Vor- und dem Kaiſer. Für die Freiheit der Nation , für

ſehung ; in Erfurt, der zwar unterm Schuß der die Freiheit des Geiftes glühte Friedrich's Berz; der

Sadſenfürſten, aber unter kurmainziſcher erzbiſchöflicher Wahrheit , ſelbſt der berben , war es zugänglich und

Gewalt und Botmäßigkeit ſtehenden Stadt, hätte Luther offen ; Luther ſchrieb ihm oft hart genug, und dennoch

nicht wagen dürfen , ſo gegen den Ablaß aufzutreten, ſchüßte er Luther und ſchäßte ihn hod vor allen . Des

wie er in Wittenberg that. Volkes Wohlfahrt ſtrebte Friedrich III. im Bunde mit

Friedrich III. bewährte den Namen , den die Aner ſeinem trefflichen Bruder treulich an ; achtunddreißig

kennung der Geſchichte ihm beilegte, beim Reformations- Jahre lang regierten ſie in treubrüderlicher Liebe und

werke recht augenſcheinlicy; er griff nicht eigenmächtig Eintracht.

und ſelbſthandelnd ein in den Gang , den die Kirchen Den Lebensabend Kurfürft Friedrich III. zu Sachſen

verbeſſerung nahm , miſchte ſich nicht in den Streit, trübte noch der Ausbruch des Bauernkriege , der her :

welcher entbrannte; er ließ gewähren, bemmte nicht die ausfordernd die Fürſtenmacht unter die Waffen rief.

Entfaltung; Luther ſelbſt wünſchte nicht die Einmiſchung Tief fühlte der weiſe Herrſcher, daß vielfach dem Volfe

der Fürſtenmacht in die Glaubengangelegenheit . Nur zu wehe geſchab und geſchehen war , ja er hat dieß

al8 es galt, den bedrohten Reformator zu ſichern und ſelbſt ausgeſprochen und noch in ſeinem leßten Willen

zu ſchirmen , da gebot der edle und weiſe Fürft die befohlen, dem Beamtendruc zu ſteuern , ſo wie er im

ſtille Aufhebung und Hinwegführung Luther's an einen Verfahren gegen die Bauern zu möglichſter Güte rieth.

Drt der Sicherheit, auf die ſchirmende Wartburg. Leider vereitelte deren durch Vulköverführer, wie Tho

Daſſelbe Jahr, das den die europäiſche Welt er mas Münzer, bis zur blutigen Gewaltthat aufgeftachelte

ſdhütternden Anſchlag der Theſen Luther's an die Witten Wuth jeden Weg der Güte – doch ſah Friedrid's

berger Schloßkirche vernahm , bot Friedrich III. die Auge nicht mehr die trüben Wolfen und Wetter der

deutſche Raiferfrone ; aber nicht er , ſondern drei Zeit, denn ſanft ſchloß im Frühling des Aufruhriabres

andere: Karl V. von Spanien , Enkel Raiſer Mari- lich dieſes Auge, und der Fürſt des Friedens ging auf

milian's , Franz I. von Frankreich und Heinrich VIII . Schloß Lochau (Annaburg) zum ewigen Frieden ein .

von England bewarben ſich um dieſe Krone. Die Seine Ruheſtätte iſt in der Wittenberger Shloßfirche;

beiden leßteren zumal boten reiche Erkenntlichkeit , doc Melanchton's wahrheittreu nachrühmende Grabſdrift

wollten ſie ihm , als dem würdigſten, gern nachſtehen. ziert ſie , und der Kranz von Friedrich des Weiſen

Friedrich der weiſe fühlte - eben weil er der weiſe Nadhruhm blüht unverweltlich.
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Friedrich Heinrich Ludwig, Prinz von Preussen..

Geb. 8. 18. Jan. 1726 , geſt. d . 5. Aug. 1802.

Prinz Heinrich von Preußen ! Mitdieſem kurzen geliebt , im geiſtvollen Ungange ſidi benvegend, war

Namen prägt die Geſchichte einen der Veldenmüthigſten der Prinz glüdlich in der Pflege ſchöner Künſte, über

Sprößlinge des ruhmreichen Hohenzollernſtammes in denen er aber fortgeſepte ftrategiſche Studien nicht

das Gedächtniß der Nachwelt. Er war König Friedrich hintenanſepte. Dazu kam nach der Wahl des Herzens

Wilhelm I. von Preußen fünfter Prinz, und litt nicht eine glückliche Vermählung mit Prinzeſſin Wilhel :

minder wie ſeine Geſchwiſter unter der harten Zuchtmine , Tochter des Prinzen Marimilian von Heſſen

ſeines ſtrengen Vaters, deren Folgen nachhaltig an ihm Kaffel, am 25. Juni 1752, bei der des Prinzen Herz

bemerkbar blieben , wie ſehr auch ſpäter und nach des anfangs ſeine volle Befriedigung fand. Ein Palaft in

Vaters 1740 erfolgtem Tode ſein Geiſt noch zu glück: der Hauptſtadt und die romantiſche Burg Rheinsberg ,

licher Entfaltung gedieb, und durch Freude am Schönen, durch Friedrichs II . Aufenthalt in ſeinen Kronprinzen :

an Kunſt und Wiſſenſchaft reiche Entſchädigung für jahren für immer geweiht, waren Prinz Heinrich's

eine verfümmerte Jugend empfing . Im Jahre 1742 Eigenthum . Dudh rief wieder die Tuba bes Krieges

trat Prinz Heinrich in das Heer , machte als Oberſter zu den Waffen , der ſiebenjährige Krieg begann , und

den Feldzug nach Mähren mit , half die Siegesſchlacht Prinz Heinrich eilte zum Heere des Bruders , und lei

bei Czaslau ſchlagen , vertheidigte die Stadt Tabor ftete dieſem durd hohe Feldherrngaben , wie durch per :

heldenmüthig gegen Nadaſty, und half nicht minder ſönliche Tapferkeit in dieſem Kriege die weſentlichſten

im Juni 1745 zu dem Siege bei Hohenfriedberg bei: Dienſte. Davon zeugten die Shlachten bei Prag, bei

tragen. Nach dem Friedensabſchluß, der dieſen Krieg Rollin und bei Roßbach ; in der letteren Schlacht em

beendete, konnte der Prinz ſich wieder jenen hohen pfing Prinz Heinrich eine Wunde. Später hatte der

und ſchönen Neigungen widmen , die das Leben ver : Prinz den Oberbefehl über das in Sachſen aufgeſtellte

edeln und ſchmücken . Von ſeinem großen Bruder innig Heer , und kämpfte mit nur 25,000 Mann gegen die



an Truppenzahl ihm weit überlegene Reichsarmee, mit loſophie und Künſte, darunter vornehmlich Malerei

der umſichtvollften Tactik , unterſtüßte den Rückzug und Muſik entſchädigten theilweiſe für ein verlorenes

Friedrid's II. nach Shleſien , wobei er das Hinter- Glück, und der für ideale Freundichaft ſchwärmende

treffen befehligte und Sachſen ſicherte, welchen Beſis Sinn wußte für die entſchwundene Liebe Grſaß zu ge

Prinz Heinrich auch nach der Hand und nach Gröffnung winnen . Im Jahre 1770 beſuchte Prinz Heinrich ſeine

des Feldzugs von 1759 behauptete. A18 der König Schweſter, Louiſe Ulrife , die Königin von Schweden,

nach der Niederlage bei Ray am 28. Juni 1759 fidh Gemahlin Friedrich's von Holſtein - Gottorp ; empfing

genöthigt ſah , durch ein Heer die Mark Brandenburg in Stockholm ehrenvolle Einladung der Kaiſerin Ka

zu decken , war es wieder Prinz Heinrich, der ihm 25 tharina , und half auf diplomatiſchem Wege mit zur

Schwadronen Reiter und 16 Bataillone Fußtruppen Theilung Polens, die ganz zur Zufriedenheit feines

zuführte . Der König ſtellte ſich an die Spiße dieſer Bruders, des Königs , veranftaltet wurde . A18 1778

Truppen , und ſein Bruder übernahm den Oberbefehl der bayeriſche Erbfolgekrieg ausbrach, eilte Prinz Heinrich

über die Armee, welche bisher der König befehligt wieder zu den Waffen , vereinigte ſein Heer mit dem

hatte . Er führte nun , bald vertheidigend , bald zu des Königs von Sachſen , rückte in Böhmen ein , wo

rechter Zeit angreifend, einen Krieg , in dem er ſein er fich wegen Mangel an Lebensbedarf nicht auf die

ganzes glänzendes Feldherrntalent entfaltete, und blieb Dauer behaupten konnte, und half den frieben von

auch nach der unheilvollen Schlacht bei Kunersdorf Teſchen zu Stande bringen.

unentmuthigt , gewann durch ſtrategiſche flug überlegte 3n geheimer diplomatiſcher Sendung, deren Zwed

Operationen Zeit und mit dieſer für den ſchwer durch aber umſchleiert blieb, reiſte Prinz Heinrich von Preußen

ſein Geſchic niedergebeugten König alles , ſo daß alle 1784 an den Hof zu Verſailles. Preußen wollte ſich

Einſichtvollen dem Prinzen Heinrich willig das Ver- gern mit Frankreich insgeheim gegen Deſterreich ver

dienft zuerfannten , das Vaterland gerettet zu haben . binden , aber es war dazu ſchon zu ſpät; der ſchwache

Von dieſem höchſten Ruhme , den ein Sterblicher er König von Frankreich fonnte bereits nicht mehr frei

reichen kann , umglänzt, folgte Prinz Heinrich feinem handeln, und ſeinem Rabinet mangelte To Einſicht,

erhabenen Berufe im Feldzuge von 1760 gemeſſenen wie Thatkraft.

Schrittes , in dem er meiſt bertheidigungsweiſe fich Mit dem 1786 erfolgten Tobe König Friedrid II.

gegen die Ruffen in Schleſien , dann gegen das öfter fchloß ſich die ſtaatsmänniſdie Wirkſamkeit des Prinzen

reichiſche Heer in Sachſen verhielt , und erſt 1762 zu Heinrich; er hatte nicht geringe Luft, aus manden

Angriffen ſchritt, welche das Glück begünſtigte . Der Gründen Preußen und Deutſdland ganz zu verlaſſen,

große Kriegsherr, der König felbft, zollte ſeinem Bruder und ſein Leben in Frankreich zu beſchließen , für deſſen

die aufrichtigſte, bewundernde Anerkennung, das höchfte Land, Volt und Sprache er die große Vorliebe mit

Lob , er nannte ihn den einzigen Feldherrn ohne Tadel ſeinem Bruder theilte, und ging wirklich 1788 nach

in den bisherigen Kriegen , und ſo trug Prinz Heinrich Paris, von wo ihn aber bald der Ausbruch der Re

nach dem Hubertusburger Friedensídluß ſeinen vollen volution wieder vertrieb. Der Prinz wählte nun ſein

Ruhmeskranz in glückliche Friedensjahre hinüber. Sein ſchönes Rheinsberg zum dauernden Aufenthalt, geſtaltete

Rheinsberg wurde ſein Muſenſiß und ſein Tempel; wie dieſes Schloß zu einem Aſyle der Muſen, hielt ſich fern

aber nach dem Ausſpruch jenes griechiſchen Weiſen kein von politiſchem Einfluß, und ſah ungleid mehr miß

Menſch vor dem Tode glücklich geprieſen werden ſoll, billigend als billigend die friegeriſchen Bewegungen

ſo blieb es auch dem Prinzen nicht erſpart, Dornen Preußens gegen Frankreich, denen ſeine Einſicht gute

auf ſeinem Wege zu finden , denen fein großer und Erfolge nicht vorausſagen konnte. Prinz Heinrich er:

bedeutender Mann entgeht , ſelbſt wenn ſein Erbenloos lebte noch die verheißungreiche Thronbeſteigung König

ein ſeltenglückliches zu nennen iſt. Prinz Heinrich fah Friedrich Wilhelm III . von Preußen und beſchloß ſein

ſich durch Ränke und Rabalen unwürdiger Freunde in Leben als ein Weiſer , dem es vergönnt ward, auf

manche Verdrießlichkeit berwidelt , die in der Trennung ſeinen Lorbeeren ausruhend auf ein edles Leben vol

von ſeiner Gemahlin und der Zerſtörung feines Fami : Thatenglanz und auf die Itebung aller patriotiſchen Tu:

lienglüds ihr Endziel fanden. Nur Wiſſenſchaft, Phi- lgenden zurückzublicfen.
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Friedrich WilhelmWilhelm , kurfürst von Brandenburg.

Geb. 8. 6. Febr . 1620 , geſt. 8. 29. April 1688 .

Der große Kurfürft! Dieſe ehrende Benennung Heinrich an , floh aber vom glänzenden Hore des leg

ertheilte die Geſchichte einem Manne aus dein ruhm- tern Prinzen vor Gefahren, die ſein ſittliches Gefühl

reichen Hohenzollernſtamme, deſſen Lebensberuf durch mit Verlegung bedrohten , und beſtand auch noch ſpäter

höhere Lenkung es wurde, den feſten Grund zu Preußens manche bedrohliche Gefahr anderer Art , Meuchelmord

fünftiger Größe zu legen . durch Stahl oder Gift, geleitet von der höhern Hand,

Friedrich Wilhelm's Geburt fiel in die ſturmvolle die der Länder Looſe wägt , und ſchüßend über denen

Zeit des Beginnens des dreißigjährigen Krieg8 ; der ſchwebt, denen ſie dieſe Looſe anvertraut.

Vater war Kurfürſt Georg Wilhelm , die Mutter 3m Jahre 1640 verlor Friedrid Wilhelm ſeinen

Eliſabeth Charlotte, geborene Prinzeſſin von der Pfalz. unglücklichen ihn zärtlich liebenden Vater , und bekam

Die Zeltern ließen ihn ſorglich erziehen , und das Un- als Erbe ein von den Stürmen des Krieges furchtbar

glück des Vaterß, das Weh der Zeit , und manche zerriſſeneß und verwüſtetes Land, noch dazu an allen

ſchmerzliche Erfahrung halfen ihn bitter idhulen , und Grenzen von Feinden bedroht , welche Neigung zeigten,

lehrten ihm die Cardinaltugend des Regenten , Cha- fo viele Theile dieſes Landes als möglich fich anzueignen ,

rakterfeſtigkeit, deren Mangel manchen ſonſt braven dazu verwaltet durch einen allmächtigen Miniſter, den

Fürſten zum Spielball ſeiner Miniſter herabſinken ließ. Grafen Schwarzenberg, der in Deſterreichs Sinne han

Im Jahre 1635 beſuchte der Kurprinz die Hochſchule delte und das bekannte Miniſtergelüſt , an des Regenten

Leyden , von der ihn aber bald eine ausbrechende peſt- Statt den Regenten ſelbſt zu ſpielen , zur vollen Geltung

artige Seuche vertrieb , dann nahm er in Holland an brachte. Dieſein heilloſen treiben machte der junge

friegeriſchen Unternehmungen Theil und eignete ſich tüch : Kurfürſt ein raſdes Ende, Shwarzenberg ward geſtürzt

tige Kenntniſſe in den Rriegewiſſenſchaften, unter den und ſtarb ; treue und willige Diener, unter deren Na

tapfern Draniern Wilhelm, Johann Moriß und Friedrich men der von Burgedorf's am bellften glänzt , traten



an die Stelle der untreuen und widerwilligen . Der Viehzucht und Gewerbe , auch beſonders durd begün

Kurfürſt hing treu an der evangeliſchen Kirche, deren ſtigte Einwanderung , auf Verbeſſerung des Poſtweſens,

Befenntniß bisher ſo zahlreiche Blutopfer gebracht waren , auf Sculen und Unterricht erſtreckten , bis die Ver:

ſchloß Frieden mit Schweden und wurde – ein un hältniſſe den väterlich geſinnten Herrſcher zum Kriege

ſterbliches Verdienſt — Anbahner und Begründer des gegen Frankreich in das Feld riefen , während die

weſtphäliſchen Friedens ; ihm hauptſächlich iſt es zu Schweden als Frankreich: Bündner in die von Truppen

danken , daß für die drei religiöſen pauptparteien die entblößte Marf Brandenburg nnd die preußiſchen Erb

gleiche Religionsfreiheit beſchloſſen und gefeſtet wurde. ſtaaten unter Wrangel einfielen , und die im breißig

Ein Jahr vor dem Ende des dreißigjährigen Krieges jährigen Kriege verübten Gräuel wiederholten. Dieß

vermählte ſich der Kurfürſt mit der frommen Prinzeſſin geſchah im Winter 1674 ; fobald indeß die Jahreszeit

Luiſe Henriette, Prinzeſſin von Dranien , einer be es erlaubte , das Geer aus Franken nach den Marken

gabten geiſtlichen Liederdichterin, und lebte nun neben zu führen , geſchah dieß mit überraſchender Eile , und

der Ausübung ſeiner großen Regentenpflichten in ſchöner die Schlacht bei Fehrbellin Teşte dem Heldenſinne

Häuslichkeit, ſoviel ihm die politiſch bewegte Zeit den der großen Rurfürſten ein ewiges Denkmal.

Genuß derſelben vergönnte. Es galt zunächſt, ein durd Wetter fegte der Held den Feind aus dem Lande , er:

den langen Krieg verwildertes und entſittlichtes Land oberte das ihm genommene Land , nahm neues dazu

den Geſchäften und Segnungen des Friedens wieder und zwang allen ſeinen Gegnern Achtung und Frieden

zugänglich zu machen , verödete Orte und Fluren neu ab , und ſo war es ihm vom göttlichen Segen vergönnt,

zu beleben und zu bevölkern , Gewerbe zu heben , aber des Gedeihens der Saaten ſich zu freuen , die er gefäet,

auch zugleich, eine zuverläßliche Schußmacht für dieſes obſchon der Friedensvertrag von St. Germain am

Land aus dem Heere zu bilden , in welchem noch fein 29. Juni 1679 ihn um den größten Theil der Früchte

Geift der Ehre lebte , ſondern der Nachhalt der Lands : ſeiner unſterblichen Siege brachte.

Enechtnatur aus dem deutſchen und dreißigjährigen Kriege. Das thatenreiche Leben dieſes wahrhaft großen

Selbſt zum heldenmüthigen Krieger herangebildet , gab Mannes und Regenten iſt nicht in engbegrenzter Shil

der Kurfürft ein edles Beiſpiel, wie der Geiſt des derung zu umfaſſen. Er war hochbedeutend als Kriegs

Heeres zu beleben und zu veredeln ſei. Dieſer Geiſt held und Kriegsherr , und nicht minder hochbedeutend

machte ihn zum Sieger gegen Polen , Dänen und auf dem Throne, den er ſicherte und fefteté, den er

Shweden und gegen die eigenen rebelliſchen neuen Unter- mit den Palmen des Friedens ſchmücte. Er war fromm

thanen in Pommern. Scuß- und Trugbündniſſe mit und gerecht, rein und treu wie Gold . Nachdem ihm

auswärtigen Mächten wurden geſchloſſen , und dem die erſte Gemahlin 1667 verſtorben war , vermählte

Kaiſer konnte noch eine Streitmacht zur Hülfe gegen ſich Friedrich Wilhelm 1668 mit Dorothea , verwitts

die Türfen geſendet werden . Zweimal ſchlug der große weten Herzogin von Braunſchweig. Sein Regierungs

Kurfürſt die ihm angebotene Krone Polens aus , er nachfolger , Kurfürſt Friedrich II. , dann Friedrich I.

wollte ſeinen Glauben nicht wechſeln wie ein Kleid , und König in Preußen , entſtammte der erſten Ghe. Als

wenn er dadurch hätte römiſcher Kaiſer werden können. ſeine Zeit dahin war , ſtarb er gefaßt und gottergeben,

Gin zehnjähriger Friede vergönnte den Ländern des und ließ den Ruhm eines der muſterhafteſten Herrſcher

bewunderungewürdigen Kurfürſten Ruhe und glüdliche zurück.

Entfaltung beſſerer Einrichtungen , die ſich auf Aberbau,
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Georg von frundsberg..

Geb. 1465 , geft. 1528 .

Georgeorg von Frundsberg , und nicht wie die neueren feit aus , zog von dieſer Stadt mit 1000 Fußs

Shriftſteller ihn ſchreiben , Frondsberg oder Fronsberg, knechten Bologna zu Hülfe, entfeßte die Stadt , nahm

dieſer ritterliche Feldherr in einer friegeriſch bewegten das Lager und ſchlug das päpſtliche Heer in die Flucht.

Zeit , Mufterbild eines Heerführers ohne Furcht und Mehr als eine Fahne eroberte in dieſen Kriegen mit

Label , wie ſein ebenbürtiger Ruhmesgenoß Ritter den Wälſchen der deutſche Held , und ſandte ſie in die

Bajard, wurde auf dem Schloffe zu Mündelheim Kirche ſeiner Heimathſtadt. Durch zahlloſe Kämpfe

im Oberdonaufreis des Königreichs Bayern geboren . ging er faſt immer ſiegreich und blieb auch nach der

Sein Vater Ulrich von Frundsberg, der erſte Haupt- Rückkehr aus Italien beſtändig an der Spiße tapferer

mann des Schwäbiſchen Bundes , erzog ihn ritterlich, Heerhaufen , ſtets bereit , des Kaiſers Befehle zu voll

und ſchon im 17. Jahre unternahm Georg ſeinen erſten ftreden. So beſtürmte und eroberte Georg von Frunds

Feldzug , auf dem er Freude am Kriegshandwerk ge- berg unter andern das Schloß Hohenkrähen die Hegau ,

wann. In ſeinem 24. Lebensjahre 30g der junge Held darauf ſich ein Sohnapphahn feſtgefegt hatte. Bald

abermals unter ſeinem Bruder Adam , der an des aber ftand er mit Georg von Lichtenſtein und Hans

Vaters Stelle Hauptmann des idwäbiſchen Bundes Jacob von Landau als Oberſter über das deutſche Fuß

geworden , mit dem Heere Marimilian's gegen die volk wieder an der Spiße von 6000 Streitern und

Soweiz, und wohnte dann ſpäter im Bayriſchen Kriege rückte gegen Venedig; er erlitt mancherlei Bedrängniß mit

der Schlacht im Nordgau in der Nähe Regensburgs ſeinem Heer, bis eine entſcheidende Schlacht am 7. Det.

bei, in der er ein Fähnlein von den Böhmen eroberte 1515 fich für die Deutſchen ſiegreich wendete. Frunds

und vom Raiſer den Ritterſchlag empfing. Fortdauernd berg und ſeine tapfern Streitgenoſſen nahmen eine

kriegeriſch thätig , ſchwang ſi Frundsberg zum faiſer wälſche Stadt nach der andern ein , und er befekte

lichen Feldhauptmann auf ; er machte die italieniſchen abermals Verona mit 4000 Deutſchen und 500 Schweiz

Feldzüge ſammt und ſonders mit, hielt eine Belagerung zerkriegern , beren Oberfter Arnold Winkelried war.

von Verona, daß er befeßt hatte , mit großer Tapfer- Bei der darauf erfolgenden Belagerung Verona's unter



den tapferſten Gegnern erlitt Frundsberg und ſein mu: | Vater im Streben nach Feldherrnruhm auf das wackerſte

thiger Mitſtreiter Antonius de Columna mit der Benadreiferte.

fagung und den Einwohnern die ſchrecklichſten Entbeh Bekannt iſt , wie Georg von Frundsberg auf dem

rungen - nur Waſſer zum Getränk , nur gefallene Reichstag zu Worms im Jahre 1521 Luther nahe

Pferde und Eſel als Fleiſchſpeiſe — ; dennoch wurde trat, ihm zutraulich auf die Achſel klopfte und zu ihm

Verona behauptet , bis der Kaiſer die übel mitgenom ſprach : « Möndlein , Mönchlein ! Du gehſt jeßt einen

mene Stadt entſeşte. Bald darauf endete der venediſche Gang , den ich und mancher Dberſter auch in unſrer

Krieg und es begann der ſchwäbiſche, in welchem aber allerernſteſten Schlachtordnung nicht gethan haben . Biſt

mals Georg von Frundsberg jeßt als Bundesoberſter Du auf rechter Meinung und Deiner Sache gewiß , ſo

über das Fußvolk, 20,000 Mann , befehligte. Burgrei getroſt und fahre in Gottes Namen fort. Gott

um Burg und Stadt um Stadt im Würtemberger wird Dich nicht verlaſſen !» Eben ſo iſt bekannt, welche

Lande eroberte der ſieggewohnte Feldherr , zulegt auch Bedeutung Frundsberg in der Pavier Shlacht und bei

den eiſenfeſten Hohenasberg . der Gefangennehmung König Franz I. gewann , über

Marimilian war tod und Carl V. beſtieg den deut: die er ſelbſt glaubhaften Bericht erſtattete.*) Ihm

ſchen Kaiſerthron. Eine ſeiner erſten Regierungshand hauptſächlich gebührte die Palme dieſes widytigen Sieges,

lungen war die, daß er Georg von Frundsberg zu der lange in deutſchen Liedern gefeiert ward. Caspar

Wormß zum faiſerlichen Rath und oberſten Feldhaupt- von Frundsberg erwarb ſich durch ſeine Tapferkeit

mann in der Grafſchaft Tyrol beſtätigte und ihn mit in derſelben Schlacht die Stelle eines oberſten Haupt

Schloß und Burghut Ruggelſtein belehnte. So wie manns. Nach der glorreichen Schlacht im Thiergarten

der Krieg zwiſchen Karl V. und Franz I. von Frankreid) eilte Georg Frundsberg nach Deutſchland zurüc , einte

ausbracy, wurde Frundsberg befehligt, in Geneinſchaftlich mit Georg Truchſeß gegen die aufwiegleriſchen

mit Franz von Sidingen und Florian von 3ſſelſtein Bauern und beſchwichtigte den Aufſtand in Süddeutſch

die flandriſchen Grenzen zu ſchirmen, wobei er Gelegen- land faſt ohne Schwertſdlag.

heit fand , Umſicht und ſtrategiſcheu Saft auch durdy Im folgenden Jahre , ale Papſt Clemens VII . mit

einen Flug angelegten Rückzug ſeines damals idywachen Kaiſer Karl's V. Feinden ſich abermals in Bündniß

Heeres gegen eine Macht von ungefähr 40,000 Strei- eingelaſſen, zog auch der unermüdliche Georg v . Frunds

tern an den Tag zu legen , durch welche Umſicht er das berg wieder nach 3talien, wohin nächſt dem Kaiſer auch

Leben tauſender rettete. ſein Sohn , der als Oberſter über 10 Fähnlein Fuß

Wieder entbrannte verderblicher Krieg in Ober- volk in Mailand befehligte , den Vater dringend rief.

italien und wieder ward Frundsberg gerufen ; er voll: Georg warb ſchnell ein Heer, daß er aus ſeinen eigenen

führte einen eben ſo beſchwerlichen als fühnen Alpen: Mitteln befoldete und zu dieſem Zweck elbft ſeiner

marſch im tiefften Schnee durch das Vāl Kemoni, über Gemahlin Geſchmeide verkaufte. Unter den Hauptleuten,

das Wormſer Joch in die Lombardei, und rettete Mai: welche dieſen bedeutenden Kriegszug mitmachten , war

land durch ſeine Mannheit und feine hervorragende auch Ronrad von Bemelberg, der fleine Heß. Troß

Perſönlichkeit. Gr war von ſtarkem Körperbau , trat eines abermaligen gefährlichen Alpenzugs und troß aller

kecklich in das erſte Glied der Landsknechte an der Feinde drang das deutſche Heer bis Rom vor und

Spiße der Schlachtordnung, und war dabei nicht nur machte den Papſt in ſeiner Engelburg erzittern . Den :

eines friegeriſchen , ſondern auch eines gottfrommen noch geſchah es , daß Aufruhr und Meuterei wegen

Muthes. Mit Gebet auf den Knien begann er ſeine mangelnden Soldes , nicht geſtatteter Plünderung und

Angriffe ; auch dieſes mal geſchah es alſo, und er ſonſtiger Verkürzung im eigenen Heere des deutſchen

rief: a Wohlauf, in einer guten Stunde ! 3m Namen Feldherrn ausbrady, und die äußerſte Aufregung den

Gottes ! » Die Vorhut unter ihm kniete noch, als der tapfern Helden mitten im Ring der Kriegsleute und in

Feind ſchon anſtürmte; dieſes mal war Arnold Winkel ſeiner beſchwichtigenden Rede durch einen ſchlagähnlichen

ried Gegner Frundsberg's und bedreute dieſen im Anfall verſtummen machte. Schwer krank wurde Frunds

Morbgefecht mit dem Tode, eine Drohung , die berg nach Ferrara gebracht , von da in die Heimath .

Frundsberg auf dieſen felbft zurückſchleuderte und mit In ihrem Friedensſchoße endete der rubeloſe Sohn des

größerem Glüc wahr machte. Winfelried fiel und Kriege , der Feldzüge , der Belagerungen , Eroberungen

Frundsberg blieb , obſchon mehrfach verwundet, am und Schlachten, unbereichert, denn er hatte für ſeinen

Leben. Da galt es keinen Sieg für die Schweizer, Kaiſer und Herrn Hab und Gut zum Opfer darge

wie unter jenem hochherzigen gleichnamigen Ahn in bracht. Nur allein die Ausrüſtung des legten Feld

der Sembacher Schlacht 1386, und vergebens ließ der zuges hatte ihm achtzigtaufend Gulden gekoſtet. Dafür

Stier von Uri ſein Schallhorn tönen. Fünftauſend ließ er den Ruhm eines glänzenden Namens und den

Schweizer mit 22 Hauptleuten bedecten todt die blu- unverwelklichen Lorbeer eines deutſchen Heerführers

tige Wahlſtatt. zurück, wie es zu ſeiner Zeit außer ihm nur wenige,

So heftete fich Sieg auf Sieg an Frundsberg's vielleicht feinen zweiten gab .

Ferſen , und ſchon konnte er in dieſe Kämpfe in Ober

italien ſeinen Sohn Caspar einführen, der bereits in fchen Muſeum für Geſchichte, Literatur, Kunſt und Alter

:

*) Frundsberg's Bericht habe ich wortgetreu in m. Deut

ſeinem 23. Jahre in dem belagerten Pavia die Haupt- thumsforſchung , Erſter Band, Jena 1842 ,abdrucken laſſen.

mannſchaft über ein Fähnlein Knechte erlangte und dem
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Iacob von fugger, d . j.

Geb. d . 6. März 1459, geſt. d . 30. Dez. 1525.

Unter dem zahlreichen Geſchlechte der Fugger, das ſich |demſelben bedeutende Unternehmungen aus . Jacob

durch Thätigkeit, Betriebſamkeit, Gelehrſamkeit und un- Fugger d . j. verlor noch als Knabe ſeinen Vater, ging

gebeuern Reichthum aus geringen Anfängen bis zur als Weberburſche auf die Wanderſchaft, machte ſpäter

Grafen- und Reichsfürſtenwürde emporſchwang, ſodaß viele pandelgreiſen und wurde ein Mann von großer

eß vielfach mit den Mediceern verglichen warb, war Einſicht, von außerordentlicher Geſchäftskenntniß und

Jacob d. j . einer der bedeutendſten. Der Stammbater, von ausgezeichneter Redlichkeit und Biederfeit des Cha

von welchem das berühmte Geſchlecht ſeinen Urſprung rafters , ſodaß er fich allſeits ein unbegrenztes Ber

ableitete, hieß Hans und war ein Weber aus Graben, trauen erwarb. Während ſich auf dreißig Stühlen in

einem Dorfe im Lechfelde ; deſſen Sohn gleichen Vor: Augsburg die muntern Weberſchifflein regten , wehten

namens, ebenfalls Leinweber, zog nach Augsburg, trieb von zahlreichen Handelsſchiffen auf den Meeren die

Linnenhandel mit glüdlichem Erfolg und erwarb ein Flaggen des Hauſes Fugger, arbeiteten in den Schachten

für ſeine Zeit anſehnliches Vermögen. Er hinterließ der Gebirge Ungarns und Tyrols hunderte von Knappen

zwei Söhne, deren zweiter Jacob hieß und ſeinem Ge- für die Augsburger Leinweber. Raiſer Marimilian I.

fdäft einen außerordentlichen Aufſchwung zu geben ver- hielt Jacob Fugger in hohen Ehren , hatte aber auch

ſtand. Die Erben ſeines Namens und ſeines Reich alle Urſache dazu , denn das Haus Fugger half ſtets

thums , Georg, Ulrich und Jacob der jüngere, zählten in den immer wiederkehrenden Geldbedrängniſſen des

nun ſchon zu den reichften Raufleuten und bildeten Reichsoberhauptes. In Innsbruck und in Kremniß hatte

vereint eine Geldmacht, der faum ein anderes deutſches Jacob Fugger ſeine Münzftätten, auf denen er Reichs

Handelsbaus gleichfam ; ſie wetteiferten mit dem urgeld aus dem in ſeinen Bergwerfen gewonnenen Gold

alten berühmten Patriziergeſchlechte der Welſer zu und Silber prägen ließ .

Augsburg und führten wohl auch in Gemeinſchaft mit Das Haus Fugger ſchoß dem Kaiſer Marimilian I.



zum Kriege gegen Venedig 170,000 Dukaten vor, und deſſen Geſchäftshauß zu ſchäßen und zu würdigen. Als

erhielt dafür zum Unterpfand die Grafſchaften Kirch : man ihm auf ſeiner Reiſe von Spanien nach Deutſch

berg und Mauerftätten , die Freiherrſchaften Weißen- land den föniglichen Schaß in Paris zeigte, ſoll er die

horn, Pfaffenhofen und Walenſtätten , 1509 die Herr- Aeußerung hingeworfen haben : « Zu Augsburg in

ſchaft Schmächen und 1514 Biberbach. Da der Kaiſer Deutſchland wohnt ein Leinweber , der dieſen ganzen

alle dieſe Pfänder nicht einlöſen konnte, ſo erkaufte fie Schaß mit baarem Golde aufwiegen fann », — Nicht

Jacob Fugger als Eigenthum . In Antwerpen grün- ohne manche Prüfung des Schidjale ſchloß fich Jacob

dete er eine Comandite und über das Weltmeer ſlang Fugger's Leben ab ; der feurige, geiſtig reich begabte

ſein Haus die Fäden der wichtigſten kaufmänniſchen Neffe Ulrich fand in ſeinem 35. Jahre den Tod, deſſen

Verbindungen. Kaiſer Marimilian ernannte Jacob zu Bruder Hieronymus hatte nicht deſſen Kraft und Geift.

ſeinem Rath , verlieh ihm und ſeinen beiden Brüdern Im Lande Tyrol ſah das Volk mit mißtrauiſchen Augen

und allen Nachkommen ihres Geldlechtes den Reichs- den wachſenden Reichthum des Hauſes Fugger , den

erbadel und gab ihnen zwei Lilien zum Wappen ; der legteres zum großen Theil unmittelbar mit aus dem

Papſt Leo X. ernannte Jacob Fugger zum Eques au- Schoße dieſes Landes gewann, und das herrliche Schloß

ratus und zum Comes Scti . palatii Lateranensis. Jacob Fuggerau nahe bei Innsbruck blieb nicht unbedrobt ;

Fugger wurde der Begründer jener großartigen Wohl auch auf den Fugger'ſchen Herrſchaften in Schwaben

thätigkeitsanſtalt, welche den Namen der Fuggerei war die bäuriſche Empörung ausgebrochen und hauſte

führt und in einer Vorſtadt von 106 Häuſern inner- mit ſengen , brennen , morden und plündern , bis der

halb der Mauern Augsburgs der redlichen und un- tapfre Georg , Erbtrudhreß von Waldburg , die Bauern

verſchuldeten Armuth Aſyle bietet, jeder kleinen Familie haufen zu Paaren trieb . Dem alten Jacob Fugger

eine geſunde einfache Wohnung um ben jährlichen gefiel es nicht mehr auf der Welt ; er beſtellte ſein

Miethpreis von zwei Gulden rheiniſch. Haus und ſtarb , nachdem ſeine religiöſe Ueberzeugung

Jacob Fugger überlebte ſeine beiden älteren Brüder, ſich dem Evangelium noch zugewendet hatte. In der

nahm ſich redlich der Kinder derſelben an, während er von ihm mit einem Aufwande von 300,000 Gulden

ſelbſt kinderlos blieb , und ſtand noch lange Jahre an erbauten Rapelle an der Karmeliterfirche wurde er bei:

der Spiße ſeiner weitverzweigten Geſchäfte. An den geſeßt, und dieſe Kirche war die erſte in Augsburg,

politiſchen und kirchlich reformatoriſchen Bewegungen in in welder proteſtantiſcher Gottesdienſt gehalten wurde.

Deutſchland konnte Fugger feine Freude haben , denn Von Geſchlecht zu Geſchlecht blühten die Fugger

fie frommten ihm nicht, ſie heminten den Verkehr, mit wachſendem Reichthum , mit Ehren und immer

indem ſie Kämpfe weckten und mit Kriegen drohten . neuem Glanze. In ihrem Hauſe wohnte Raiſer Carl V.

Auch war er ſchon zu alt , um unbefangen und frei 1530 beim Reichstag , und erhob die Söhne George,

von Selbftſudyt, troß ſeines biederherzigen und wohl des Bruders Jacobs , Raimund und Anton in den

thätigen Charakters die Neuerungen begrüßen zu können , Reichsgrafenſtand. Später theilte ſich das edle Gea

welche die Zeit gebar. Um ſo mehr ſchmerzte es ihn, ſchlecht in mehrere Linien. Im Jahre 1803 wurden

zu erleben , daß ſein eigener Neffe Ulrich fich in einige die Fugger in den Fürſtenſtand erhoben, 1806 wurden

Verbindungen mit den Bauern in der windiſchen Marf jie mediatiſirt. Der Flächengehalt ihrer zerſtreuten Be

einließ und die Aufwiegler unterſtüzte. Gleichwohl ſigungen umfaßt mehr Land und Einwohner , als

war Fugger eng befreundet mit vielen Männern hellen manches andere deutſche Fürſtenthum.

Geiſtes, mit Pirkheimer und Peutinger, Celtes und Man findet Jacob Fugger'8 d . i . Bilbniß auf einer

Stabius ; das konnte den Kaufmann aber nicht ab- gleichzeitigen einſeitigen Medaille, nad linke gefehrt, in

halten , dem Papſt ſelbſt, wie auch deutſchen Kirchen einer Schaube und das Haupt von einer Pelzmüße

fürſten Geld darzuleihen und ſich Anweiſungen auf den bedeckt ; die Umſchrift ift: IACOB FVGGR DE ELTER .

Erlös durch den Ablaßhandel ausſtellen zu laſſen. Nacy Sie müßte aber eigentlich lauten der mittlere , denn

dem Tode feines Freunde und Gönners, Kaiſer das Bild ſtellt nicht den Vater , ſondern den Sohn bar,

Marimilian I. , den der alternde Fugger ſehr ſchmerzlich wie der Vergleich mit vorhandenen Bildern lehrt, und

empfand, blieben Fugger und ſein Geld ſogar nicht der Stempelſchneider regte nur deshalb der ältere, weil

ohne Einfluß auf die Wahl von dem Nachfolger des Johann Jacob Fugger, der Sohn Raimund Fugger's,

erſteren , Carl's V. Dieſer wußte den alten Fugger und damals ebenfalls ſchon lebte.
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Iohann Ioseph Gall.

Geb. 8. 9. März 1758, geſt. 8. 9. Aug. 1828 .

Ein )|Lin philoſophiſcher Arzt und Denker , welcher durch hervorſtehende Augen hatten, achtete darauf und ſchloß

die Erfindung der Schädellehre oder Kranioscopie vor- daraus , daß wohl mandhe Begabung durch äußere

züglich berühmt wurde ; dod theilte er das Loos vieler Kennzeichen am Ropfe der Menſden ſich fundgeben möge.

ſeiner hochbegabten deutſchen Landsleute , er mußte Gal ſtudirte in Wien Arzneikunde und dieſe bot

außerhalb Deutſchland Ruf und Anerfennung ſuchen , ihm nun in Fülle Gelegenheit, das , was er als wer :

denn wenn auch ſeine Nation ihm legtere zu zollen dender Jüngling geahnet, wiſſenſchaftlich zu ergründen,

fich herbeiließ, ſo war doch der Enthuſiasmus für ſeine und es wurde ihm zur Gewißheit , daß die verſchie

Lehre in Deutſchland nur von kurzer Dauer. denen Theile des Gehirns die verſchiedenen Organe der

Gall wurde in dem Marktflecken Tiefenbrunn menſchlichen Fähigkeiten feien.

im badiſchen Oberamte Pforzheim geboren und befand Nad vollendeten Studien ließ ſich Gall in Wien

fich als Knabe im Schooße glücklichen Familienlebens, 1785 als ausübender Arzt nieder und trat mit meh

wo ſchon in ihm ſelbſt eine lebhafte Neigung ſich ent- reren Schriften auf, welche in ihm einen ſcharfſinnigen

wickelte, andere zu beobachten , und namentlich ihre ver: Denker erkennen ließen und die Aufmerkſamkeit des

ſchiedenen Begabungen , Fähigkeiten und Fertigkeiten Publikums auf ihn lenkten. Zuerft erſchienen ſeine

wahrzunehmen , und daß dieſe fidh da , wo ſie einmalaphiloſophiſch-mediciniſchen Unterſuchungen über

wahrgenommen worden waren , in ihrer Beſonderheit und Kunſt im franken und geſunden Zuſtande des Mens

gleich blieben , ſo daß z. B. der mit dem Zahlentalent ichen », 2 Theile, und dieſen folgten die aanatomiſch-phyſio

begabte dieſes nicht verlor, der für die Sprachen be logiſchen Unterſuchungen über das Gehirn und die Nerven.»

geiſterte fein Rechner wurde u. dgl. Schon damals Mit beharrlichem Fleiße unterſuchte Gall fort und

gewahrte Gall, daß namentlich die mit dem Talent fort die Schädelbildungen bei Menſchen ſowohl wie bei

leicht auswendig zu lernen begabten Knaben große, Thieren , ſtieß auf überraſchende Reſultate , beſuchyte



Gefängniſſe, Zrrenhäuſer, Sculen und verglich die Schädel Das wiſſenſchaftliche Publikum knüpfte an die Lehre

mit den Wahrnehmungen zu Tage kommender Ideen, Gall's ſehr große und fühne Hoffnungen , deren Ár:

Neigungen , Leidenſchaften und Talente. füllung nicht minder wiſſenſchaftliche Gegner, an denen

Nachdem nun der unermüdliche Forſcher die Grund- ebenfalls kein Mangel war, ſtark in Zweifel zogen, und

kräfte des Geiſtes und einige 20 Drgane der Gehirn- es ſcheinen dieſe Gegner recht behalten zu haben , denn

ſchaale gefunden , durch welche nach ſeiner Anſicht dieſe wie geiſtvoll immer Gall's Lehre erſcheint, einen prat:

erſteren äußerlich wahrnehmbar ſein ſollten , begann er tiſden Nußen hat ſie nicht gebracht, ſo viel ſie auch

1796 Privatvorleſungen über ſeine Entdeckungen , die Bewunderer fand, und namentlich in Frankreich, in

ſich zahlreichen Beſuches erfreuten, denn es war etwas Paris, wo Gall von 1808 an als ausübender Arzt

neues , anziehendes , lehrreiches. Menſchen aus allen weilte, ebenſo in London , wohin Spurzheim (Jon

gebildeten Ständen beſuchten Gall's Vorleſungen und 1814 reifte, dann mit Gall 1823, während in Deutſch

ſeine Vorträge waren der Gegenſtand der Geſpräche land die Sache faft verſchollen und vergeſſen war. Gal

und Unterhaltungen . Sie dauerten durch 8 Jahre, gab mittlerweile ein großes Hauptwerk über ſeine Lehre

aber mit einemmale wurden fie auf höchſten Befehl in franzöſiſcher Sprache heraus , nachdem er vorher mit

unterſagt und geſchloſſen ; es ſdien ein ſchädlicher Stoff Spurzheim gemeinſchaftlich mehrere andere gründliche

in der Lehre von den Köpfen enthalten , es wurde Sūriften hatte erſcheinen laſſen. Dabei waren ſeine

dabei zu viel denken entwidelt, und es hat Zeiten und äußeren Verhältniſſe fehr angenehm ; er beſaß nahe bei

Staaten gegeben , in denen das viele denken durchaus Paris einen ſchönen Landſiß, die Villa Montrouge, und

für polizeiwidrig erachtet wurde. daſelbſt ſtarb er im 70. Lebensjahre. Man hat be:

Gall gab ſeine glänzende Praxis in Wien auf ; es hauptet , Gall's eigener Schädel rei völlig anders

drängte ihn, der Apoſtel ſeiner neuen Lehre in andern gebaut und gebildet geweſen , als die Anhänger ſeiner

Ländern zu werden , wohin ſie ihm bereits voraus Lehre nach Gall'e eigenen Fähigkeiten, Thätigkeiten und

gedrungen war. Ein gleichgeſinnter Freund, Dr. Spurz- Geiſtesrichtungen hätten vermuthen laſſen.

beim , ſdhloß ſich Gall an , und 1808 wurde Wien von Auch in Schottland fand die Lehre Gall's und

beiden verlaſſen . Sie durchreiften innerhalb dreier Jahre Spurzheim's Anklang, man gab ihr dort einen geeig

Deutſchland und hielten in öffentlichen Hörſälen wie in neten Namen, nannte ſie Geifteblehre: Pbrenologie.

Privatfreiſen Vorleſungen, welche überall ſehr beſucht Die Engländer glauben ungleich mehr an die Untrüg

waren und der Schädellehre viele Anhänger und Oläu- lichkeit dieſer Lebre , als die Deutſchen ; ſie benußen ſie

bige gewannen nur war gleich die Bezeichnung ſogar als Richtid nur bei der Erziehung der Kinder.

Schädellehre, welche Gall ſelbſt nicht gut hieß, von Seit einem Jahrzehent tauchte auch in Deutſchland die

vorn herein die unrichtigſte Benennung für die Sache, Phrenologie wieder auf ; ein Engländer , G. Combe,

denn es war die Lehre vom Gehirn bezüglich der in brachte ſie über den Canal wieder herüber ; in neueſter

demſelben und durch daſſelbe fich entwickelnden Denk- Zeit ift Dr. Guſtav Shebe ihr eifrigfter und ein ſehr

kraft und dem ganzen geiſtigen Sein des Menſchen, begabter Jünger. Dennoch wird die Phrenologie nie

welche nur durch äußere Organe an der beinernen ein Eigenthum der Menge werden ; ſie erbeiſcht philo

Decke des Gehirns, dem Schädel, fid äußern und durdy ſophiſde, phyſiologiſche und pſychologiſche Vorbildung

dieſe deren ſtärkeres oder ſchwächeres Entwickeltſein und Kenntniß ; und ſo wird ſie als Wiſſenſchaft den

wahrnehmbar machen und erkennen laſſen ſollte. Danf- Namen Gall'8 der Nachwelt überliefern und als deſſen

bare Zuhörer Berling ließen zu Ehren Wall's 1805 fortlebendes Denkmal zu betrachten ſein , aber praf:

eine filberne Medaille prägen, auf der ein Schädel mit tiſchen Nußen wird auch ſie nicht gewähren.

Bezeichnung der Gall'iden Organe dargeſtellt iſt.
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Christian Garve..

Geb. 6. 7. Jan. 1742 , geit. 8. 1. Dez. 1798 .

Moralphiloſoph und klarer Denfer , Gellert's Nads: geradezu, wie es bei Gellert der Fall war , den fünf

folger, der auch wie dieſer durch ein von Siechthum tigen Beruf als Prediger verbiete , und ſo wandte er

getrübtes Leben wandelte , mild wie dieſer war und ſich zu den Sprachen und zur Mathematik und erlangte

jid ehrenvollen Nadruhm errang .
1766 die philoſophiſche Magiſterwürde. Gellert's Ruf

Garve wurde zu Breslau geboren ; der Vater und Liebenswürdigkeit lockten Garve nach Leipzig; die

war Runft- und Schönfärber und ſtarb ihm früh, aber Mutter ſchrieb ſelbſt an Gellert und erwirkte, daß

eine treffliche Mutter leitete ſorglich die Erziehung ihres dieſer bei ſich ſelbſt den geliebten Sohn aufnehme, was

Knaben, obſchon ſie ſich in der Wahl der Mittel ver- auch geſchah, und es bildete ſich aus dieſem Verhältniſ

griff und ihn z. B. einer öffentlichen Schuie nicht an des Zuſammenlebens des jungen Hausgenoſſen und

vertrauen wollte, und doch reichte die Bildung der Sdülers mit dem ehrwürdigen Meiſter und Lehrer

gewählten Hauslehrer ( deren Schlag zu damaliger Zeit Garve's ganze Zukunft heraus . Liebevolle Pflege,

Rabener's Satyren genügend ſchildern) nicht aus ; herzliche Anſprache, freundliche Aufmunterung wurde

Garve mußte vieles verſäumte ſpäter autodidactiſd Garve im vollen Maaße zu Theil , Gellert's edler

erwerben und nachholen. Dabei beſtimmte ihn die Freundeskreis wirkte nicht minder belebend und för

fromme Mutter dem theologiſchen Studium , das er dernd auf ihn , und ſo lebte ſich der junge Gelehrte

im 21. Jahre ſeines Alters zu Frankfurt a. O. To innig in das Profeſſorenleben Leipzigs ein , daß

begann , wo er Baumgarten und Zöllner hörte. Der nichts näher liegen fonnte, als der Wunſch, ebenfalls

Tod des erſtern aber veranlaßte den jungen Garve, bei der Hochidule wirkſam zu werden. Aber noch

ſich nach Halle zu wenden , wo er Semler’s Schüler ſollte dieſer Wunſch nicht in Erfüllung gehen, denn die

wurde. Es ſtellte ſich indeß nur zu bald heraus, daß Sehnſucht der Mutter Garve's , welcher eine geliebte

der ihwächliche Körper des jungen Theologen ihm Pflegetochter ſtarb, verlangte nad dem Sohne, und es



wurde ihr das hohe Glück, dieſen geliebten Sohn.nljäße der Moral und Politif – und machte ſich durch

reinem Herzen und voll hoher Bildung wieder in ihre alle dieſe Arbeiten einen rühmlichen Namen.

Arme ſchließen zu fönnen. Von Leipzig in die Heimath zurückgekehrt, ſchloß

Garve lebte nun eine Zeitlang der Muſſe und den Garve ein inniges Freundſchaftsverhältniß mit dem

Wiſſenſchaften ruhig im älterlichen Hauſe , lehnte ſehr hochbegabten fatholiſchen Probſt Baſtiani und einem

dankbar das ihm wiederholt von Gellert angetragene Herrn von Paczensky von Tenczin, von denen der

Glüc , Hofmeiſterſtellen anzunehmen , ab , und wich legtere ihn liebevoll pflegte, bis er ſelbſt Garve's Lei

ſogar der Anſtellung an einem Gymnaſium zu Breslau densgenoſſe warb und noch vor ihm , und wiederum

aus , weil die fünftige Collegenſchaft ihm nicht zuſagte treu von Garve gepflegt, 1792 an Nervenſchwäche

und er Furcht hatte vor dem unvermeidlichen Schul- ſtarb. Durch dieſe Freunde wurde Garve Friedrich

zopf. Dagegen war er ſchriftſtelleriſch thätig und blieb bem Großen bekannt, der während des Teſchner Frie :

mit Leipzig und den dortigen Freunden in dauernder densſchluſſes längere Zeit in Breslau weilte und mit

Verbindung. Dieſe Freunde wünſchten ihn lebhaft dem noch jungen Philoſophen mebrere Unterredungen

wieder in ihre Nähe , und Gellert ſah allen Ernſtes hatte , welche auf Garve lebhaften und nachhaltigen

und mit prophetiſchem Geiſt in Garve ſeinen zufünf Eindruck machten . Der König forderte dieſen auf,

tigen Nachfolger. Cicero's Schrift von den Pflichten zu überſeßen und

Und wirklich erfolgte , was Gellert geahnet , nur mit eigenen philoſophiſchen Anmerkungen zu verſehen ,

nicht auf lange und nicht mit dem gehofften Erfolg . und Garve begann , nicht ganz ohne zagen , dieſe Ar

Garve wurde noch vor Gellert's Tode 1768 außerordent: beit, die ihm viele Anſtrengung gekoſtet zu haben ſớeint,

licher Profeſſor der Philoſophie zu Leipzig, wo er über denn erſt 1783 kam die Ueberſeßung zur Erſcheinung

reine Mathematik, Logif, die Schriften Cicero's u . ſ. w . und wurde dem großen Könige zugeeignet. Erſt etwas

einige Jahre hindurch Vorleſungen hielt , bis Kränk: mühſam , dann aber raſch brady Garve's Werf ſich

lichkeit ihn bewog , ſein Amt niederzulegen und 1772 Bahn, der Autor ſelbſt erlebte noch mehrere Auflagen

wieder nach Breslau und zur Mutter zurückzukehren. und der Beifall der Kenner war ein ungetheilter.

Garve litt an Hypochondrie, dieſer Vergifterin allen Leider ſank mit dem wachſenden Ruhme Garve's

Lebensfrohſinnes und allen Lebensglückes; gleichwohl deſſen Lebenskraft mehr und mehr ; ein frebsartiges

hielt dies Leiden ihn nicht ab , fort und fort geiſtig Uebel beraubte ihn eines Auges , entſtellte ſein Geſicht,

thätig zu ſein , auch ſtimmte es ihn nicht feindſelig bereitete ihm viele ſchmerzenreiche, trübe Stunden , doch

gegen Welt und Menſchen, ſondern er bewahrte mit ließen , je mehr das äußere Uebel wuchs, die innern

ächt philoſophiſchem Sinne die liebenêwürdige Seite Leiden , Nervenſdwäche und hypochondriſdie Anwand

ſeines Weſens für die Menſchheit und hielt ſein Herz lungen , von ihm ab , und die Leiden , die der Weiſe

den Gefühlen der Freundſchaft offen . ſtandhaft erduldete, hemmten erſt dann ſeinen Fleiß,

Was Garve ſchrieb , war klar und lichtvoll ; er als der Tod ihm nach der gemeinen Rede ſchon a auf

überſeşte mehr, als daß er eigenes gab , philoſophiſche der Zunge ſaß » denn noch 15 Stunden vor ſei

Shriften des Auslandes in die deutſche Sprache, aber nem ſanften entſchlummern diftirte er den Entwurf

durch die logiſche Klarheit und Ordnung ſeiner Ge- des 2. Theils ſeiner Abhandlung: « Ueber Geſellſdaft

danfenreihen und durch erläuternde Zuſäße aus dem und Einſamkeit » bis zu dem Abſchnitt: Einſamkeit des

Duell des eigenen reichen Geiſtes machte er die fremden Kranken . — Dieſe Einſamkeit hatte er oft recht ſchmerzlich

Shriften gleichſam deutſd und zum vaterländiſchen tief empfunden , da in ihm der Trieb nach Geſelligkeit

Nationalgut. Garve's eigene philoſophiſche Abhand- lebte und ſein Leiden doch viele von ihm zurückſchrecte.

lungen erſchienen 1779 geſammelt, außerdem überſeşte Manſo ſeşte dem dahingeſchiedenen in Proſa und Poeſie

er Ariſtoteles Politik und Ethif ; Burke : Ueber das ehrende Denkmale; darunter bag ſinnige Diſtichon :

döne und Grhabene ; Ferguſon's Moralphiloſophie;
Zweien Unſterblichen hat ſein Genius innig gehuldigt:

Gerard : Verſuch über das Genie ; Pagley : Grund Dir o Weisheit und Dir Göttin des Maaßes und Ziels .
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Geiler von Kaisersberg.

Geb. d . 16. März 1445 , geft. 0. 10. März 1310.

Die Poeſie des Mittelalters war abgeblüht , die Proſa Als Lehrer der Theologie wie als Volfslehrer

trat an ihre Stelle, und Didaktik und Rhetorik waren die und Prediger (dlug Geiler die läuternde Richtung

Künſte, in denen ſich der wiſſenſchaftlich ſtrebende Geiſt ein, und eiferte mit Strenge , wie mit der ſchwert

des funfzehnten Jahrhunderts am lebendigſten offen : idarfen Waffe der Satyre gegen die Gebrechen der

barte . Unter den Meiſtern dieſer Künſte nahm Gei: Zeit und die Laſter des Klerus . Mit vorabnen

ler von Kaiſersberg eine der erſten Stellen ein . dem Geiſte prophezeite er , gleid jenem Eiſenacher

Von Geburt ein Schweizer, aus Schaffhauſen , Sohn Mönd Johannes Hilten, daß Einer aufſtehen werde,

rines Notars , begründete er ſich einen bedeutenden die Religion zu läutern und zu reformiren. Daß

Ruf weit über ſeines Vaterlandes Grenzen. Die Grund dieſe Richtung ihm den Haß der Pfaffheit zuzog , war

lage ſeiner Erziehung wurde im Hauſe des Großvaters nur naturgemäß , dod ſchadete dieſer Haß ihm nichts ;

zu Raiſersberg gelegt, daher der ſpäter angenom der Haß der Schlechten dient dem Tüchtigen zur Ge

mene Beiname ; dann beſuchte Geiler das Gymnaſiuin ſundheit. Geiler empfing 1478 durch den Senator

zu Freiburg und 5 Jahre lang die Hochſchule zu Baſel, Peter Schott einen Ruf als Domprediger nach Straß

und erlangte auf lepterer den Grad eines Doftors der burg , und erbaute und belehrte im erhabenen Münſter

Theologie , ohne jedoch einſeitig und ausſchließlich theo- Erwins von Steinbach durch eine Reihe von zweiund

logiſden Studien ſich hinzugeben. Die Humaniora dreißig Jahren ſeine Gemeinde. Vergebens verſuchte

bildeten ſeinen Geiſt aus, und gaben ſeinem Genius man ihn nad Würzburg zurück zu locken . Zeitge

und ſeiner Beredſamfeit Flügel . Nad Freiburg zurück noſſe , Freund und Landemann hochbegabter und hoch

gefehrt , lehrte er dort ein Jahr lang Theologie, ging bedeutender Geißler der menſchlichen Thorheit, eines

dann nach Würzburg, wirkte als Volfsprediger und Sebaſtian Brant , eines Thomas Murner, eines Hans

empfing daſelbſt einen Jahregehalt von 200 Goldgülden. Holbein , welcher legtere zwar nicht mit Worten , aber



in unſterblichen Bildern dem geißelnden Humor mit ſeiner Lehre. Er ſtrafte gleich heftig die Ueppigkeit , wie

Vorliebe zur Stüße diente , ( Holzſdhnitte zu Gra@mus den Geiz des Klerus , unbekümmert darum , daß er

Lob der Narrheit und viele Blätter des Todtentanzes) deſſen Haß und Neid und Sdmähung auf ſich 309.

nußte Geiler die vorwaltende Richtung der Zeit , und in einer Predigt , welche Geiler bei der Einführung

verſchmähte es nicht, über ein Buch Sebaſtian Brant's, des Biſchof Wilhelm Grafen von Honſtein , über die

das durch und durch bitter zürnende Satyre war, das Pflichten des biſchöflichen Amtes hielt , gab er folgende

berühmte Narrenſchiff, eine lange Reihe ſcholaſtiſch Lehren : ,, Ein Bildhof Toll fromm ſein , ſein Amt felbft

auslegender, erbaulicher und würzevoller Predigten zu verwalten, die Kirche nie verſäumen , mit politiſchen

halten, welche von den Zeitgenoſſen mit freudiger Theil Dingen fich nicht abgeben , keine Buhlerinnen halten ,

nahme begrüßt wurden , denn man brugte dieſelben nicht die Pracyt nidyt lieben , ſondern flug und gelehrt, des

nur, man illuſtrirte ſie auch mit denſelben Holzſchnitten , alten wie des neuen Teſtamentes ein gründlicher Ren:

welche den Tert des Narrenſchiffes jdmückten, überſeşte ner ſein .“

ſie und gab ſie wiederholt heraus . Außerdem verfaßte Geiler's Andenken zu ehren , und ein ſichtbares

Geiler noch gar manche Schriften neben dem Narren= Zeichen des Dankes für ſein anerkanntes amtliches

ſpiegel, ſo ein „ Schiff des Heils , der Reue und der Wirken zu gründen , wurde im Jahr 1486 die Kan

Pönitenz " , Predigten über die Evangelien , Reden zel , auf welcher Geiler im Straßburger Münſter pre

an den Klerus u . a . Vieles von ihm erſchien ver: digte , eigens mit ganz beſonderer Pracht und künſt

einzelt als Flugſchrift. Von dieſen Flugſchriften ift leriſcher Zier neu errichtet und hergeſtellt, die noch bis

eine der anziehendſten auch in Geiler's ,,Granatapfel" auf den heutigen Tag bewundert wird. — A18 Geiler

enthalten : Die geiftlich ſpinnerin nach dem Exempel endlich ſeines Tagewerkes ſchon müde war , prophezeite

der haiſigen witti6 |Eliſabeth, die fy an einer gunckel lihm eine zu Augsburg wohnende jungfräuliche Seherin

ffacis und woll ge | ſpunnen hat Gepredigt durch den brieflich ſein nabes Onde; darüber freute er fich und

wirdigen Doctor Johannem | Geiler von Kaiſersberg 16., ſah mit gottgetroſtem Gemüthe der Erfüllung ſeiner

welche Hans Burgkmeier mit einem ganz vortrefflichen Hoffnung entgegen , bei Chriſto zu ſein.

Holzſchnitt ſchmücte. Selbſt dieſe Flugſdrift wurde nach: Geiler's rühmendes Epitaphium hob ſeine Bered :

gedrudt und der Holzſchnitt frei nachgebildet. ſamkeit über die dee Perifles , feine Standhaftigkeit

Die Zeitgenoſſen ertheilten Geiler das Lob frommen über die deß Sokrates, ſeine religiöſe Frömmigkeit

Eifers, lebendigen Beiſpiele , muſterhaften Wandels, treu über die des Numa Pompilius.
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Christian Fürchtegott
Fürchtegott Gellert.

Geb. 0. 4. Juli 1715 , geſt. 8. 13. Dez. 1769.

Der frömmſten, mildeſten und ſanſteſten Menſchen einer, als Erzieher der Kinder einer adeligen Familie bei

die Deutſchland unter ſeine Dichter zählt. Dresden ein , und begleitete ſpäter, 1741 , den Sohn

Gellert war eines Predigers Sohn, und wurde zu ſeiner Sdweſter, deſſen Studien er geleitet hatte, nady

Hainiden im ſächſiſchen Erzgebirge geboren. Sein dem von ihm liebgewonnenen Leipzig, wo er literariſche

Shulunterricht war mangelhaft, doch entwicelte ſich der Arbeiten begann, und die Verbindung mit Rabener und

Knabe erfreulich, zeigte Fähigkeiten , Fleiß und Eifer Gärtner, die er jeßt dort antraf, neu anknüpfte. Mit die:

und bezog 1729 die Fürſtenſhule zu Meißen , wo fen Freunden ſtellte ſich Gellert unter das damals ruhm

Gärtner und Rabener ſich ihm ebenſo freundſchaftlich reiche Banner Gottſched's, bis Gärtner ſich von dieſem

als geiſtig fördernd zuneigten. Gellert widmete ſich und ſeinem franzöſirenden und pedantiſchen Weſen, das

dem Studium der Theologie, und ging 1734 nach eine terroriſtiſche Geſchmacksherrſchaft anſtrebte, losrang

Leipzig , von wo er 1758 nad der Heimath zurück und die « Beluſtigungen des Verſtandes und Wipes »

febite. Sein Lebensziel war jeßt eine ſtille Pfarr- begründete, deren eifriger Mitarbeiter Gellert wurde,

ſtelle , wo er vielleicht wie ſo mancher begabte Geiſt und zwar mit großem Glück und bevorzugter Beliebt

verklungen und verſchollen wäre , ohne daß die Welt heit . Gellert gefiel ſich ſo wohl in Leipzig, daß er

von ihm etwas vernommen ; aber die Vorſehung be- den Entſdluß faßte, für immer dort zu bleiben ; er

diente ſich eines über ihn verhängten Mißgeſchickes, um erlangte die Magiſterwürde und die Erlaubniß zu

ihn auf eine höhere Lebensſtufe zu führen . Gellert Vorleſungen, welche ſich bald drängenden Beſuches und

batte ein ſchlechtes Gedächtniß, eine ſchwadie Bruſt und allgemeinen Beifalles erfreuten. Dazwiſden ſchrieb

wurde durch den Mangel an Redegabe ängſtlich und Gellert vieles und verſuchte ſich nach verſchiedenen Rich

befangen gemacht. Daber erſehnte er , indem er dieſe tungen hin ; vor allem hatte er im Auge , bas leſende

Mängel fühlte, eine andere Lebensſtellung, trat zunächſt Publikum für einen geläuterten Geſchmack empfänglich



zu machen , daher entſtanden auch ſeine Briefe über den Mangel ; Geſchenke und Aufmerkſamkeiten aller Art

guten Geſchmack, und alles an und von ihm athmete ſtrömten ihm aus vielen Gegenden zu. Gellert's Lehren

die perſönliche Liebenswürdigkeit des feingebauten, liebe der chriftlichen Moral, Lugend und Weisheit, ſeine

vollen und freundlichen jungen Gelehrten , dem ſich in religiöſen Gedichte, denen der eigentliche kirchliche Cha

einem ſeltenen Maße das Vertrauen ihm ganz unbe rakter zwar fehlt, die aber harmoniſch mit dem Gefühl

kannter Menſchen zuwandte. Seine Lehren der Moral der leidenden zuſammenklangen, fanden einen Wiederhall

beſtätigte Gellert durch den eigenen ſittenreinen Wandel in allen Herzen ; er wurde der Mann, der Dichter, der

und durch ein Herz vol Güte, Sqhonung und Menſchen Freund des Volkes , ſeine Schriften fanden ungemein

liebe. Or begründete mit den Freunden die Zeitſchrift: viel Verbreitung. Prinz Heinrich von Preußen ſchenkte

« Bremer Beiträge», gab ſeine Fabeln heraus, welche ihm ein Pferd, und ſelbſt König Friedrich II. unterhielt

durch die ſchlichte einfache Sprache, Empfindung und ſich mit ihm über die deutſche Literatur und fand ſo

Friſche allgemein anſprachen , verſuchte ſich auch — doch viel Wohlgefallen an ihm , daß er ihn gegen ſeine

mit minderem Glück - im Luftſpiel, Schäferſpiel und im Umgebung den vernünftigſten aller deutſchen Gelehrten

Roman , gab auf Rabener's Anregung Briefe über nannte, von denen er nicht viel hielt. Auch der fur:

Briefſtyl heraus und blieb dabei zwölf Jahre hindurch fürftliche Hof von Sachſen ehrte Gellert und ſorgte

Privatdocent. Endlich gelang es ihm , 1751 eine außer nach wiederhergeſtellten Frieden für eine anſtändige

ordentliche Profeſſur mit hundert Chalern Gehalt zu Gehaltserhöhung , die der rührend beſcheidene Mann

erlangen, das war damals ſchon etwas großes. Leider kaum annehmen wollte. Doch alles deſſen konnte er

raubte ihm der fiebenjährige Krieg bald genug dieſes ſich nicht lange erfreuen , die Natur eilte mit dem ſiechen

beſcheidene Glück, welches ohnehin durch die Gellert Leibe zu Ende, und nach einem Beſuche in der Heimath

mehr und mehr beherrſchende Hypochondrie getrübt 1769 ging er unter Gebet und Segnungen im Frieden

wurde. Er beſtand Körper- und Seelenqualen zugleich, Gottes als ein frommer und getreuer Knecht ein zu

die Natur ſeiner furchtbaren Krankheit raubte ihm den feines Herrn Freuden. Ganz Sachſen, ganz Deutſch

innern Frieden, füllte ſein Gemüth mit Traurigkeit und land trauerte um ihn , beklagte aufrichtig des Obeln

ſeinen Schlummer mit ängſtigenden Träumen. Gellert Scheiden und er wird unvergeſſen bleiben durch die

wurde unzugänglicher und kämpfte vergebens mit Bade Geſinnung, die er lebend und ſterbend bewährte, wenn

curen und anderen Heilmitteln gegen ſein Leiden . Er ihn auch nicht die Geiſtes - Schwingen eines Klopſtock,

gab dieſen ſogar eine dauernde Sichtbarkeit, indem er Schiller oder Goethe zum Tempel unſterblichen Nach

fie geiſtig mit dem Buche: « Von den Troſtgründen ruhms trugen.

wider ein fieches Leben überwand. Auch litt er keinen
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Georg , Herzog zu Sachsen .

Geb. 8. 27. Aug. 1471 , geft. 6. 17. April 1539 .

Dieſer Fürſt machte ſeinen Namen bekannt als den |erbenlos in die Gruft fanf, obſchon ein Sohn und

des heftigſten Feindes Luther's und eines Gegners der zwei Tödter fich vermählten .

Reformation , der dieſelbe 20 Jahre ſeines Lebens hins In die Reformationsgeſchichte trat Herzog Georg

durch befehdete und bekämpfte, in ſeinen Landen ihre Aus- zuerſt handelnd ein, als das Religionsgeſpräch, welches

breitung hemmte und ſie verfolgte; dabei aber war er ein Luther mit Ek zu Leipzig halten ſollte, auf die Bahn

Mann von feftem Charakter und großer Gelehrſamkeit kam , und hier zeigte er einen freiſinnig unbefangenen

und nimmt eine bedeutende Stelle in der Geſchichte ein . Sinn ; er wollte, daß die Wahrheit an das Licht

Herzog Georg , dritter Sohn Albrecht des beherzten , kounme, und da der Biſchof von Merſeburg, unter

den Kunz von Kaufungen einſt mit dem Bruder Ernſt deſſen Kirchſprengel Leipzig lag , jene Disputation zu

geraubt hatte , wurde zu Dresden geboren , fürſtlich hindern ſuchte, ſo ließ er deſſen gegen des Herzoge

erzogen und folgte 1500 ſeinem Vater in der Regie- ausdrücklich erklärten Willen in Leipzig angeſchlagene

rung , die er löblich führte. Bereits im Jahre 1496 Mandate abreißen und den , der ſie anſhlug, in Haft

hatte ſich Herzog Georg mit Barbara, der Tochter nehmen. Er wohnte auch einigemale der Disputation

König Caſimir 1v. von Polen, vermählt und das Bei- ſelbſt bei , aber der oft mit perſönlicher Heftigkeit ge

lager, wegen der in Dresden herrſchenden Peft, in führte Streit hatte bei dem Herzog zur Folge, zumal

Leipzig glänzend gebalten. Er hatte bei demſelben derſelbe Ed's Beſchuldigung, Luther halte zur bih

über 6000 deutſche und polniſche Hochzeitgäfte, welche miſchen Reperlehre, Glauben beimaß daß er Luther

1300 Eimer Wein , ohne den ſüßen , und 444 Faß abgeneigt wurde , und da von deſſen Seite nie ein

von allerlei Bier tranken . Dieſer Fürſt erlebte das Schritt zur Verftändigung geſchah, Luther vielmehr den

traurige Schicfal, daß zahlreiche Kinder , welche ihm Herzog mit rüdſichtloſer Härte behandelte, ſo wurde

geboren wurden , faſt alle vor ihm ſtarben und er die anfängliche Abneigung endlich zum dauerden Haß.



Herzog Georg ſchrieb warnend an ſeinen Vetter , So währten die Feindſeligkeiten auf religiöſem

den Kurfürſten, es folle ſich dieſer doch eines Mannes Gebiete ſelbſt zwiſchen den beiden einander ſo nahe

abthun , der ſich der böhmiſchen Keßerei offenkundig verwandten Landesherren fort. Da Herzog Georg mit

ſchuldig mache; ebenſo benußte er die unſinnigen Schwär- Härte gegen proteſtantiſche adelige Vaſallen von ihm

mereien Storcy's, Münzer's und anderer, der ſogenannten verfuhr und ſie vertrieb , To begann der Kurfürſt ein

« himmliſchen Propheten » , Luther zu verdächtigen und gleiches mit den fatholiſch gebliebenen Edeln ſeines

ihm jener Lehren und Thaten zuzuſchreiben. Darum Landes , bis dieſer Zwieſpalt , dem ein unfreundlicher

drang der Herzog bei ſeinen Vettern darauf, Luther's Briefwechſel ſtets neue Nahrung gab, durch den Land

Lehren zu unterbrücken und die faijerlichen und päpft- grafen Philipp zu Heſſen 1536 geſchlichtet ward.

lichen Verdammungsurtheile gegen ihn vollſtrecken zu Sehr empfindlich und ſchmerzlich war es für Herzog

laſſen. In ſein Land durfte feine Lutherbibel ; bei wem Georg , daß im Jahre 1537 ſogar ſein eigener Bruder,

ſie gefunden ward oder wer überwieſen wurde, in den Herzog Heinrich, der zu Freiberg reſidirte, öffentlich

furſächſiſchen Orten evangeliſche Predigten gehört zu dem proteſtantiſchen Glaubensbekenntniß und dem ſchmal:

haben , büßte hart , und es traf viele Anhänger der kaldiſchen Bunde beitrat , audi ſeine kleine , nur aus

neuen Glaubensrichtung Landesverweiſung oder Gefäng: zwei Aemtern beſtehende Herrſchaft reformirte; er ſuchte

niß , wo nicht gar Todesſtrafe. Das ſtimmte natur: den Bruder anders zu ſtimmen , aber erfolglos. Nicht

gemäß den eiſernen Luther nicht weich und mild gegen der Kirchenverbeſſerung, dieß ging aus allen Hand

den Herzog; er ſah in legterem nur einen Feind des lungen des Herzogs Georg hervor, war dieſer feind,

Evangeliume , einen antichriſtiſchen Widerſacher und ſondern deren von den Proteſtanten angenommenen

legte die Ausdrüde feines Zorns nicht auf die Gold- Formen für die neue Lehre . In Verbindung mit dem

wage diplomatiſder Höflichkeit. Den eigenen Hof- Kurfürſten von Mainz gelang es ihm , zu Gunſten

prediger , Alerius Croſſner , der im Geiſte der Refor- feines Schwiegerſohnes, des Landgrafen Philipp zu

mation zu predigen begann, verabſchiedete Herzog Georg , Heſſen , den Vertrag zu Kadon zu Stande zu bringen,

und den Edeln ſeines Landes , welche evangeliſche Pre- und ebenſo war er im Jahre 1534 geneigt, zu einer

diger auf ihren Gütern anſtellten , wurde mit Landes- Religionsvereinigung die vermittelnde Hand und Hülfe

verweiſung und Confiscation dieſer Güter gedroht, zu bieten , allein eine ſolche kam nicht zu Stande und

wenn ſie die mißliebigen Prediger nid )t abſchafften . konnte nicht zu Stande kommen , weil die römiſche

Als im Jahre 1533 einige Leipziger Bürger nach dem Kirche das Dogma von ihrer Heiligkeit und Unfehl

kurfürſtlichen Grenzdorfe Holzhauſen gegangen waren barkeit, wie jenes von der Meſſe nidt umſtoßen laſſen

und dort evangeliſche Predigten gehört hatten , deshalb durfte.

yerfolgt wurden und Luther es erfuhr, ſchrieb er einen So brachte Herzog Georg ſeine Zeit mit Unruhe

eigenen Troſtbrief an dieſe Bürger und nannte den hin ; ſeines leßten Sohnes Lodging ihm ſehr nahe,

Herzog einen Teufels-Apoſtel. Der Kurfürſt, ſein Herr, obſchon der Prinz geiſtesſdwady war; er wollte ſeinen

verwies das , nach erfolgter Beſchwerde deß Herzogs , Bruder Heinrich enterben und ſeine Laude dem Kaiſer

den fühnen Reformator, aber Luther fehrte ſich daran vermachen, wenn erſterer nicht beim alten Glauben bleibe ;

wenig , und ſo wie der Herzog in ſeiner Gebäſſigkeit das war aber nicht möglich, und zugleich unterbrach allen

beharrte und fortfuhr, ſo fuhr auch Luther fort, gegen Streit darüber der Tod in ſeinem Schloß zu Dreeden ,

den Herzog heftig zu ſchreiben , bis der Kurfürſt Jo- das er mit einem ſteinernen Todentanze fünftleriſch

bann der beſtändige den Streit ſchlichtete und die beider hatte ichmücken laſſen. Der Herzog ſtarb, ohne die fa :

ſeitigen theologiſchen Kämpfer, unter denen Cochläus auf tholiſchen Sterbeſacramente zu empfangen , im leben

des Herzogs Seite der bedeutendſte war, zur Ruhe und digen Vertrauen auf Chriſtus Jeſus.

mindeſtens zur Mäßigung verweiſen ließ. In der Geſchichte wird Herzog Georg theils der

Die Paciſchen Händelberührten den Herzog Georg reiche, theils der bärtige genannt, und ſo erſdeint

ebenfalls unmittelbar. Dieſer läugnete zwar die Mit- er vielfach mit langem und ſtarkem Bart abgebildet,

wiſſenſchaft an dem Breslauer Bündniß gegen die refor: während andere gleichzeitige Bildblätter ihn völlig bart:

mirenden Fürſten ab , ruhte aber nicht, bis auf ſeinen 1o8 , mit fahlem Vorderhaupt und auf dieſem ein

Betrieb der unglückliche v . Pad gefangen, gefoltert und Turnierfränzlein darſtellen . Gr war vom Kaiſer mit

enthauptet wurde und die Wahrheit ſeiner Ausſagen dem Vließorden ausgezeichnet .

mit dem Tode beſiegelte.
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Paul Gerhard.

Geb. 1606 , geft. 8. 27. Mai 1676 .

Paul Gerhard war einer der gemüthvolften und ſeelen- | zu Mittenwalde in der Marf Brandenburg , gelangte

innigften geiftlichen Liederdichter, die je gelebt, und ob zu Ruf und Anſehen auch außerhalb ſeines Kirch

ſchon ſeit ſeinem Tode faſt zwei Jahrhunderte verrannen , ſprengels, und empfing ſogar im Jahre 1657 eine

ſo lebt ſein Andenken , leben ſeine Lieber in deutſchen , Berufung nach Berlin , um an der Nicolaikirche als

chriftlichfrommen Gemüthern dennoch noch immer fort, Diafonus zu wirfen. Dieß that Gerhard mit Freudiga

weil ſie von einem poetiſchen Zauber verklärt ſind, und keit und Treue, bis eine Zeit fam , die ihn in ſeinem

die ächte Frönmigkeit athmen , die für ſo manche Herzen Wirken ſtörte und betrübte. Es war die Zeit der un

ein Bedürfniß iſt.
ſeligen kirchlichen Streitereien der Lutheraner und Re

Gerhard wurde zu Gräfenhainiden in Sachſen formirten über Glaubenslehren , und auch Paul Ger

geboren. Sein Jugendleben liegt ganz im Dunkel ; hard geſellte ſich zu den ſtrengen lutheriſchen Theologen,

man weiß nicht , wer ſeine Aeltern waren , weiß nicht, die unermüdlich und unabläſſig die Reformirten be

wo er ſeine academiſchen Studien begann und endete, fämpften, während der Landesherr, Markgraf Friedrich

und wie ſeine poetiſche Begabung zuerſt ihre jugend. Wilhelm , der große Kurfürſt, legtere ſchüßte und ſie

lichen Schwingen entfaltete , und dieß fommt daber, geſchont wiſſen wollte. Da geſchahe denn das unvermeid

daß im dreißigjährigen Kriege auch Gräfenhainichen liche und unausbleibliche, Paul Gerhard empfing unterm

das Loos traf, völlig verheert und eingeäſchert zu wer- 16. Febr. 1666 die durch ſeine theologiſche Hartnädig

den , ſo daß weder aus Kirchenbüchern noch aus Ar: feit erwirfte Entlaſſung. Dieſes Umſtandes hat ſich

chiven betreffende Nachrichten von der früheren Ver- die Sage bemächtigt, und eine rührende Erzählung

gangenheit des Dichters auf die Nachwelt gelangten. aus demſelben geſchöpft, deren Inhalt in Kürze dieſer

Im Jahre 1651 begegnet uns Paul Gerhard fertig und ift: Paul Gerhard ſei aus Berlin verwieſen worden,

vollendet als Theolog und als Dichter; er war Propft und habe zum Wanderſtabe in das Gril greifen müſſen.



-

Auf dem Wege ſei Paul Gerhard's Frau von der in Sachſen ein Eril um ſo weniger genannt werden

größten Niedergeſchlagenheit und Troftloſigkeit über ihr fann , da es niemand einfiel, den Dichter zu verfolgen,

Schickſal ergriffen worden , da ſei der Dichter in den und ſchon 1669 der Herzog zu Sachſen -Merſeburg

Garten des Gaſthauſes, barin beide übernachteten , ge- ihm das Archidiakonat zu Lübben in der Niederlauſi

gangen , und habe das unvergleichlich ſchöne Troſtlied : verlieh. Dort ftarb Gerhard als Oberpfarrer, nachdem

Befiehl du deine Wege , gedichtet. Da feien noch den: er ein ziemlich hohes Alter erreicht. Er hatte nur

felben Abend Boten des Herzogs Chriſtian zu Sachſen einen einzigen Sohn , der ſich auch zum Prediger

Merſeburg gekommen , und haben ihm die Nachricht heranbildete.

überbracht, daß ihr Herr ihm ein Jahrgehalt ausges Paul Gerhard hinterließ an Geiſteswerken nur

feßt habe, und ſobald als möglich ihn durch eine Pre- ſeine religiöſen Lieder , aber in ihnen einen reichen ,

digerſtelle verſorgen wolle. — Paul Gerhard wurde aber, viele Bände anderer theologiſchen Schriften aufwiegenden

obſchon ſeines Dienſtes entlaffen , feineswegs aus Ber- Shay. Manche in ſeiner Zeit liegende Rauhigkeit

lin vertrieben ; ſeine ihm liebevoll anhängende Gemeinde - ſelten Anſtößigkeit im Ausdruck, und hier und

erhielt ihn , die Stadt und die Stände der Mark fa- da eine proſaiſche Wendung abgerechnet, find dieſe Lie:

men fürbittend bei dem großen Kurfürſten ein , ihn der formgerecht, gedankenvoll, poetiſch ſchön und innig

wieder zu Gnaden anzunehmen , was auch durch eine fromm . Nächſtdem ſpricht aus vielen der Lieder eine

Verfügung vom 19. Jan. 1667 erfolgte . Die rück große Renntniß der Natur, wie Vorliebe und Beob

Fichtvolle Gnade des Regenten ging ſo weit, daß Paul achtungsgabe für dieſelbe. Davon zeugt am meiſten

Gerhard ſogar von der Verpflichtung entbunden wurde, das reizende Sommerlied : « Geh aus mein Herz und

das Gelöbniß, die Reformirten ferner nicht durch Wort ſuche Freud ). Viele andere, wie z . B. das angeführte:

und Schrift zu bekämpfen, zu unterſdreiben, da er ſich « Befiehl du deine Wege ;» «Ich weiß daß mein Erlöſer

weigerte dieſes zu thun, und es erging an ihn bloß die lebt ; » « Nun danfet al und bringet Chr ; » « Nun ruhen

mahnende Aufforderung, ſich in den firdlichen Streit: alle Wälder ; » aD Haupt voll Blut und Wunden ;»

händeln geziemender Mäßigung zu befleißigen. Da je « Sollt ich meinem Gott nicht fingen ? » « Wach auf

doch zu ſolcher Mäßigung Paul Gerhard der Wille mein Herz und finge; » « Warum ſollt ich mich denn

und der Gehorſam mangelte, ſo verließ er nun Berlin grämen ? » « Wie ſoll ich dich empfangen ?» «Zweierlei

freiwillig und zog in das Sachſenland. Ob er , wie bitt ich von dir » — wurden Lieblingslieder der deut :

hier und da angegeben iſt, in dieſer Zeit feines frei- ichen Nation , und eine noch ungleid größere Anzahl

willigen Erils die meiſten ſeiner Lieder gedichtet, oder ging in alle lutheriſchen Geſangbücher über , und die

nicht viel mehr in befriedigender Wirkſamkeit und in be- felbſtſtändige Ausgabe derſelben erlebte viele Auflagen ,

ſchaulicher Stille , iſt eine Frage , die ſich leicht von erſchien auch öfter in verbeſſerter Geſtalt. Von neueren

ſelbſt beantwortet , um ſo mehr, als der Aufenthalt Dichtern fam Gellert Paul Gerharb am meiſten nahe.



Ernst Friedrich Germar.

Geb. d . 3. Nov. 1786 , geft. d . 8. Juli 1853 .

Unter den Männern von anerkannter Tüchtigkeit, die er ſich 1807 nach Leipzig begab und biß 1810 einige

mit dem gediegenften Wiſſen edlen Charakter und tiefes Hauptdoctrinen der Naturwiſſenſchaft, Geologie, Mine

menſdliches Gefühl verbanden , nimmt Germar eine ſehr ralogie und Zoologie ſtudirte, auch über Bergrecht Vor

würdige Stelle ein. Sein Geburtsort war Glauchau Leſungen hörte. Freunde in Halle , das Germar von

im Schönburgiſchen ; er war der zweite Sohn von vier Leipzig aus öfters beſuchte, bewogen ihn, ſich für die aca

Söhnen eines dortigen Kaufmannes und Fabrikanten, demiſche Laufbahn zu entſcheiden . Er habilitirte ſich dort

der dieſen Sohn nach den Jahren der Kindheit im 1810 und wurde Doctor der Philoſophie. Im Jahre

Jahre 1797 auf das Lyceum zu Meiningen ſandte, 1811 trat er eine Reiſe nach Dalmatien an , die er

deſſen damaliger Rector , der Mathematifer und aſtro beſdrieb und wiſſenſchaftlich, beſonders vom mineralo :

nomiſche Schriftſteller Conr. Schaubad , ſein Verwandter giſchen und entomologiſchen Standpunkte aus , erläu

Stand aud in jener Zeit das Gelehrtenſchulterte, und im Jahre 1812 begann er ſeine academiſchen

weſen beſonders in kleinen Städten noch nicht auf der Vorträge als philoſophiſcher Privatdocent. Nach Stef=

Höhe der Zeßtzeit, ſo legten doch auch auf jenem Meia fen's Abgang nach Breslau wurde Germar mit der

ninger Lyceum Männer den Grund ihrer wiſſenſchaft- Aufſicht über das mineralogiſche Muſeum betraut, das

lichen Bildung, deren Namen das Vaterland mit hoher er erſt ordnen mußte, um eß nugbar zu machen . Die

Achtung nennt , ſo der Mineralog wie der Doctor ichwere Zeit der Kriegøjahre brachte der Univerſität

Heim , der in Hamburg verſtorbene Philolog Galm Halle 1813 ihre Auflöſung; nach deren Wiederher

berg, der Hiſtorifer Johannes Voigt, und unter andern ſtellung fehlte es an Studirenden, und Germar's Lage

auch Germar. Nach beendigtem Oymnaſialkurſus bezog war, obſchon er 1816 zum außerordentlichen Profeſſor

legterer 1804 die Bergacademie zu Freiberg und widmete ernannt wurde, eine mißliche, und er machte traurige

ſich dem Bergweſen unter dem berühmten Werner, bis Erfahrungen , die in ihm den Wunſch weten , Kalle



zu verlaſſen. Dazu bot ſich im Jahre 1817 eine will= | ſthäftigt und unermüdet thätig , auch durch Anlegung

kommene Ausſicht, es war auf der Forſtacademie reichhaltiger naturmiſſenſchaftlicher Sammlungen und

Dreißigacer die Stelle eines Lehrers in verſchiedenen weitverzweigten Briefwechſel vielfach in Anſpruch ge

Zweigen der Naturwiſſenſchaft zu befeßen , welde der nommen , fand Germar dennod auch noch Zeit, nach

Director jener Academie, 3. M. Bechſtein (Lief. 14), einer beſondern Richtung hinin reichem Maaße zu

Germar mit ehrendem Vertrauen antrug. Leşterer war wirken ; dieß war die Maurerei , die ihn als eines

auch bereit, die Stelle unter den gebotenen Bedingungen der ehrwürdigſten ihrer Angehörigen mit Recht zu be

anzunehmen , allein im Juli deſſelben Jahres wurden trachten hatte. Germar trat ſchon 1806 als Zögling

ihm von Berlin aus erneute Zuſicherungen gemacht der Freiberger Bergacademie in der dortigen Loge zu

und zugleich wurde ihm von ebendaher eine Berufung den 3 Bergen in den Maurerbund, durcheilte nell

auf die neu zu errichtende Hochſchule zu Bonn in Aus- deſſen verſchiedene Grade , betheiligte fich al8 Leipziger

ſicht geſtellt; er lehnte daher den Ruf nach Dreißig Student an den maureriſchen Arbeiten der drei bor

ader dankend ab und führte auch noch als Hauptgrund tigen Logen und ließ fich im Jahre 1823 in der Loge

der Ablehnung die Abneigung ſeiner Frau an , ihren zu den 3 Schwertern in Halle affiliiren . Nach we

Geburtsort Halle zu verlaſſen . Indeß gab ihm die nigen Jahren führte er in dieſer Lage als Meifter vom

1819 erfolgte Anſtellung Carl von Raumer'8 als or Stuhl den Hammer und blieb mit dieſer Stelle durch

dentlicher Profeſſor der Mineralogie volle Urſache zur 26 Jahre , bis zu ſeinem Tode, betraut. Mit hoher

Reue, geblieben zu ſein , bis 1822 v . Raumer nad perſönlicher Würde, wie mit perſönlicher Lieben wür:

Erlangen abging und Germar 1823 deſſen Stelle mit digkeit begabt, ſchöner eindringlicher Redegabe mächtig,

der des Directors des mineralogiſchen Muſeums em- und durch ſein Gemüth und ſeine Innerlichkeit berufen ,

pfing. Raſtlos thätig auf dem Gebiete ſeiner Wiſſen nur ſegensreich im Bunde zu wirken , machte er ſich

ſchaft, hochgeſchäßt als Lehrer derſelben , als Geognoft auch hier einen unvergänglichen Namen. Im Jahre

und Geolog , Mineralog, Paläontolog , aber auch als 1839 wurde er ſubſtituirter delegirter Dber-Meiſter in

Entomolog war es Germar vergönnt, durch eine lange der Halliſchen Schottenloge, deren Oberredner er ſchon

Reihe von Jahren ununterbrochen ſegengreich zu wirken , länger geweſen. Germar's Name klang ehrenvoll durch

durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Abhandlungen anzuregen die ganze deutſche Maurerwelt, von allen Seiten gingen

und zu fördern und ſich die verdientefte allſeitige An- ihm Ehrenmitgliedſchaften auswärtiger Logen zu ; vielen

erkennung zu erringen. Seugniſſe dieſer Anerkennung neuentſtandenen die Weihe zu geben, wurde er berufen ,

und gerechten Würdigung waren die Uebertragung des denn er ſtand wie ein Hoherprieſter, erfüllt von der

Prorectorats im Jahre 1834 , die Ernennung zum hohen fittlichen Grundlage des Maurerbundes und der

Stadtverordneten und für eine Zeit zum Vorſtand der- reinen Chriſtusreligion, im Leben , und war gleidſam ,

felben. Ebenſo war Germar Vorſtand der balliſden fundig wie keiner , ein feſter , einigender Mittelpunkt.

Pfännerſchaft, längere Zeit Hauptmann der Sdüßen- So wußte er noch in trefflicher Rede in einer Feſtloge,

Geſellſchaft, Mitglied des Kirchenkollegiums u. L. f. welche die Bauhütte Ernſt zum Compas in Gotha

und Bibliothefar der dieſer Kirche gehörenden an Selten- 1852 den Maurerbrüdern unter den dort tagenden

heiten reichen Marien - Bibliothek.Als Prorector weihte Naturforſchern zu Ehren veranſtaltet hatte, das geiſtige

Germar das neue Univerſitätsgebäude feierlich ein und Bündniß zwiſden Naturforſchung und Maurerthum in

erhielt von der mediciniſchen Facultät das Diplom eines ein klares Licht zu ſtellen , und ſo wirfte er , der äch:

Doctors der Medicin . Auch wurde 1844 Germar teſten Johannisjünger einer , bis an ſein Ende that:

zum Bergrath und bald darauf zum Oberbergrath fraft-, weisheit und liebevoll. Germar's 1815 ge

ernannt. In der Natur ſeiner Stellung und ſeines ſchloſſene Che war glüdlich, doch finderlos. Im Jahre

Wiſſensreichthums lag auch die Mitgliedſchaft zahlreicher 1853 neigte ſich ſein Stern , und durch lange Leiden,

gelehrter Geſellſchaften und Vereine. die er ergeben trug , ging er in ſeinem 67. Lebensjahre

So nach zahlreichen Richtungen hin vielfach be: l in den ewigen Dften ein .
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Salomon Gessner.

Geb. d . 1. April 1730, geſt. 8. 2. März 1788 .

Bartſinniger, zartfühlender Dichter , Maler und Meiſter Scule , wo man ihn nur niederdrückte und nicht zu

der Leßkunſt in einer Perſon , als Dichter gefeiert von behandeln verſtand , entnommen , zum Prediger Vögeli

ſeinen Zeitgenoſſen, als Künſtler auch noch den Ren- im Dorfe Berg gethan, und dort erwachte ſchnell in

nern der Nachwelt werth. dem Knaben ein anderer Geiſt, er lernte mit Luft,

Gefner's Vater war Buchhändler und Mitglied holte leidst das verſäumte nach , entwickelte ſich geiſtig

des großen Rathes in Zürich ; der Sohn zeigte wenig und günſtig, zumal auch mehr und mehr ſein Herz

Lernluft und wenig Fähigkeit, die träumeriſche junge empfänglid wurde für die ſüßen Reize der ihn nahe

Dichterſeele erging fich ſchon frühzeitig in den Blüthen- umgebenden Natur. Bei ſeinem geliebten Lehrer fand

gärten der Phantaſie und das dürre latein und grie- er Brocke's « irdiſches Vergnügen in Gott» , dieſe ge

chiſch des erſten Unterrichts ſtießen ihn ab und drängten dankenreichen Dichtungen, denen nur die Weihe des

zu anderer Beſchäftigung; der Knabe machte fleißig guten Geſchmackes fehlte; dieſem Dichter begann Geßner

unter der Tafel aus Wachs Männchen und Thierchen, nun nacizuahmen , bis er beſſere Vorbilder für ſeine

womit er die Mitſchüler und die Geſchwiſter daheim jugendliche Muſe gewann.

ergößte, wenn er auch häufig ſehr unergößliches dafür Aus dieſem Himmel der Jünglingsjahre riß den

in der Shule zu ertragen hatte ; nicht minder ergößte werdenden Dichter die Proſa des Lebens, der Beruf.

das heimliche Leſen des Robinſon und anderer See- Des angeſehenen Buchhändlers Sohn ſollte auch Buch

fahrer Fata , ſammt der Inſel Felſenburg , die Modes Händler werden ; Gegner wurde 1749 nach Berlin in

ſchriften in Geßner's Jugendzeit, und er ſchrieb und die Lehre gethan, und damals , und noch lange nachher

zeichnete fleißig nady dieſen erbaulichen Studien , während waren nach dem Sprüdwort die Lehrjahre wirklich

er in Gottes Namen darüber die Schulſtudien vernach: Leidjahre. Der Lehrling durfte nicht lernen , er mußte

läſſigte. Dieß durfte nicht ſo bleiben , er wurde der Rüpel ſein , Gänge thun , Ballen ſchnüren, den Pack:



knecht machen ; dieß ſagte Geßner nicht zu , er verließ dichten , dichtete Geßner ſeinen « Tod Abel's » und zeigte

den ftrengen Principal und warf ſich auf die Malerei, mit dieſer, an fich lieblidhen bibliſchen Paramythie, daß

befreundete ſich mit Künſtlern und Gelehrten , mit Bodmer Recht hatte, obſchon ader Tod Abel's » fich

Ramler , Hempel , Sulzer u . a . und lebte ein zwar in Deutſchland und noch mehr in Frankreid ), großen

ungebundenes, aber doch ſtreng ſittenreines Künſtler- Beifall gewann , die Herzen waren eben noch offen für

leben. Anfange zürnte der Vater über die eigenmächtige den ewig ſchönen Strahl der Poeſie , in welcher Farbe

Losſagung vom Buchhändlergeſchäft, doch ließ er den er ſie auch erreichte und traf und entzüdte. Wenn

Sohn nicht ohne Stüße. Ramler übte mächtigen und Geßner heute mit ſeinen 3dyllen käme , wenn er zu

guten Einfluß auf Geßner , und da dieſer ſidh durchaus jenen Dichtern gekommen wäre , die alle Kirchhoffreuze

nicht in die Formen des Versbaues finden konnte , ſo aus der Erde reißen wollten, um Schwerter daraus

rieth ihm Ramler zu jener Form poetiſcher Profa , in zu machen , wie übel würde er angeſehen worden ſein !

welcher es Geßner bann gelang, den beſten ſeiner Zeit Gleiche Freude - wie an ſeiner poetiſch ſchöpfer

genug zu thun. Jeßt war Hagedorn Gefner's 3deal iſchen Thätigkeit — fand der liebenswürdige Schweizer

und Lieblingsdichter, dieſen wollte er ſehen , und reiſte dichter, der durch und burd eine Künſtlernatur war,

eigens nach Hamburg, wo ſich ſdnell das Band der an den bildenden Künſten , und übte diefelben werf:

Freundſchaft um beider Herzen ſolang . thätig aus . Ein großer Sunftfreund , Heidegger , lebte

Von Hamburg begab ſidy Oeßner in ſeine Heimath zu Zürid), der herrliche Bilderſammlungen beſaß, und

zurück, in welcher fidh Bodmer mit dem ihn umgebenden in deren Anſchau fand Geßner reichen Stoff zu Kunft

Dichterfreiſe voll Kraft und Genialität dem Gottſcheda ftutien , und bildete mit eiſernem Fleiß ſich um ſo mehr

ſchen Einfluß und deſſen angemaßter Oberherrſchaft über zum praktiſchen Maler und Radirer , als er der von

den deutſchen Parnaß zu entziehen begonnen hatten. ihm geliebten Tochter des nicht ſehr bemittelten Hei

Freudig dichtete Geßner mit den Dichtern , aber er kritis degger ein ſorgenfreies Daſein an ſeiner Seite zu be:

ſirte nicht mit den Kritifern ; ſeine Dichtungen fanden reiten ſtrebte. Doch athmeten auch ſeine Malereien,

vielen Beifall und leicht und ohne Kampf errang er meiſt in Waſſerfarben , wie ſeine zahlreichen Radirungen,

fidh den Lorbeer. Im Gedichte « Phyllis » feierte er meiſt Vignetten und kleinere Blätter , mit denen er

ſeine Liebe ; die Klaſſiker Theokrit und Longus hatten zum Theil ſeine eigenen Werke ſchmückte, die idylliſche

in des Dichters Gemüth Vorliebe für den Hirtenroman Anmuth und den Frieden , oft mit antifem Anbauch,

gewedt , der Rococogeſchmack der Zeit, die tändelnden der das Glück dieſes edeln Dichters bildete, wenn auch

Franzoſen mit ihren Schäferſpielen und Watteau -Fächern die Blätter nicht fehlerlos waren.

begünſtigten dieſe Richtung, die Welt wiegte ſich in Geßner lebte vollbeglüdt burch ſeine Liebe , burch

idylliſche Träume. Geßner wurde der Vater der deut: ſeine Familie , durch ſeine Runft, oft beſucht , heiter,

ſchen Idylle, doch bildete und hielt er fie rein von unſchuldvoll und gaſtfrei. Eine Tochter Wieland's wurde

allem geſchmaclofen und frivolen, aller widernatürlichen ſeine Schwiegertochter. Früher, als ſeinem einfach pa

Empfindelei. Zartgefühl, Natur- und Sitteneinfachheit, triarchalen Leben nach zu erwarten war, ſteckte im 58.

edles Maaß und íduldloſe Heiterfeit charakteriſirten Lebensjahre ein Sølagfluß ihm das Pilgerziel, ſanft

ſämmtlich Geßner's Dichtungen . Als Bodmer , der des und ohne Schmerz. Seine Mitbürger , die ihn ehrten ,

Freundes Begabung zwar anerkannte, aber ihre be- zumal er auch eine Stelle im täglichen Rathe Züriche

ſchränkte Sphäre richtig bezeichnete, geäußert hatte, und ſonſtige Ehrenämter bekleidete, repten ihm ein

Gebuer werde nicht vermögend ſein , ein Epos zu Denkmal an einer ſchönen Stelle.
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Iohann Wilhelm Ludwig Gleim .

Geb. 8. 2. April 1719 , geſt. d . 18. Febr . 1803.

Vaterater Gleim ! Wem hätte nicht unter Deutſchlands | Jahre 1738 Gleim nach Halle ging. Er wählte dort

Gebildeten irgend einmal dieſer Name die leider ver : die Rechtswiſſenſchaft zum Studium , ſchloß die Bande

ſchwundene ächtdeutſche Gemüthsfülle in das Herz geſchöner academiſcher Jugendfreundſchaft mit Uz , Nico

tönt ? Sie iſt für immer dahin, dieſe Zeit der Poeſie, laus Göp , Rudnic u. A. und wurde dann , nachdem

dieſe Zeit inniger gegenſeitiger Hingebung, freudiger die Hoffnung auf eine Stelle im däniſchen Dienſt, ge

Anerkennung, es giebt ſolche Dichternaturen nicht mehr, wiß zu ſeinem Glück, fehlgeſchlagen war , Hauslehrer

wie die Gleim's war ; an die Stelle der Freundſchaft bei dem Oberſten des erſten Gardebataillons in Pots

und Liebe iſt mehr und mehr die gemüthloſe Kritik dam. In deſſen Hauſe lernte ihn Prinz Wilhelm,

getreten , die fich höher und mächtiger dünft , als die Sohn des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg -

ſchöpferiſche Kraft der Poeſie, und jede ſonſtige ſelbft- Shwedt kennen und ſchäßen , und bediente fich ſeiner

ſtändig hervorbringende Thätigkeit, welche ſich die Aufgabe als Secretair. Durch dieſe Stellungen demMilitair

ſtellt, durch gediegene Poeſiewerke die Welt zu erfreuen , nahe gebracht, knüpfte ſich Gleims Befanntſchaft mit

und in ihr den Sinn für das Schöne neu zu beleben. dem Lieutenant Ewald von Kleift an , die zur ſeelen

Gleim kam in dem Halberſtädtiſchen Städtchen vollſten Freundſchaft erglühte; ebenſo bot ſich dem für

Ermsleben an einem Palmſonntag zur Welt, verlor edle Freundſchaft warm empfänglichen Herzen Gleim's

als Knabe ſchon den Vater , und erhielt ſeine Schul- die Nähe Spalding's, Rammler’s und Graun's, wie ſich

bildung in einer Anſtalt im Dorfe Oberbörnefe , von zugleich eine große Vorliebe für den Kriegerſtand in ihm

da aus kam er in die Oberpfarrſchule zu Wernigerode, ausbildete. Dieſer dankte er eß , ſeinem Prinzen beim

die ihn vollends zum Beſuch der Hochſchule vorbereitete. | Ausbruch des zweiten ſchleſiſchen Krieges, 1744, mit in

In Wernigerode nahm ſich Graf Chriftian Ernſt zu das Feld folgen zu dürfen , wo er ſich gleichſam waf

Stolberg des ſehr mittelloſen Knaben gütig an, bis im | fenbrüderlich zu ſeinem kleift hielt, und mit ihm



gemeinſam dichtete. Leider erlebte er den Schmerz, ſeinen | allen Richtungen , faſt nach jedem Winkel hin , wo

geliebten Gebieter, den Prinzen Wilhelm , durch eine irgend ein Poet oder eine Poetin ſaß, verſchönte ſein

Kanonenkugel in ſeiner Nähe niedergeſdnettert zu ſehen, langes Leben neben dem Schmuce, den er dieſem durch

deſſen Verluſt er mit heißen Thränen beweinte . ſeine Lieder verlich . Gleim ahmte nach und überſepte

Eine Stellung in gleicher Eigenſchaft als Secretair, horazijde Oden , anakreontiſche Dichtungen , deutſche

die ihm beim alten Deſſauer , auf eigene Empfehlung Minneſängerlieder, zu denen Bodmer's Sammlung ihm

König Friedrid's II., zu Theil ward, hielt Gleim nicht die Bahn brac und die Liebe weckte , ſchrieb Lieder

lange aus , denn dieſe beiden Naturen paßten wirklich für das Volk » , « die Preußiſchen Kriegslieder ), voll

nicht zuſammen. Gleim ging nach Magdeburg und Kraft und Feuer , wo die ewige Vergleichungeſucht den

Berlin, wurde von Berlin aus durch den Domherrn deutſchen Anakreon nun wieder als deutſchen Tyrtäus

1. Berg 1747 dem Domkapitel zu Halberſtadt als pries , dichtete Elegien , Romanzen und Fabeln , legtere

Secretair vorgeſchlagen und angenommen . Von da meiſt nach Phädus und Lafontaine, ja er verſuchte ſich

an begann für den Dichter , welder bisher idon ſich auch in dramatiſchen und didactiſchen Gedichten, und

vielfach in naiver, anafreontiſch-lyriſch - tändelnder Weiſe gab auch freundſchaftliche Briefe beraus , welde als

verſucht hatte, eine ſchöne, glüdliche Zeit . Seine « Kriegs- Poeſien lange nicht den Werth haben , wie die wirklich

lieder » , zuerſt nach Art fliegender Blätter in und unter trefflichen Briefe, die er ohne Abſicht für den Druck

das Volf geſtreut, athmeten eine höhere und edlere an ſeine Freunde ſchrieb. Auch Satyren und Sinn

Begeiſterung, wagten fühneren Aufflug, wandten dem gedichte ( dhrieb der fleißige, nie raſtende Poet, erreichte

a preußiſchen Grenadier » , wie der Dichter rich nannte, aber in feiner ſeiner Schöpfungen mehr geiſtige Höhe,

alle patriotiſchen Herzen zu. Die , welche auch ſeine als in ſeinen Kriegsliedern nnd ſeinen Halladat oder

übrigen Lieder , die ſcherzhaften, heitern, ſinnlichen Ge- das rothe Bud », in welchem lepteren alforaniſche

nuß preiſenden , befriedigten , nannten Gleim den deut: Weisheit und der Geiſt von Leſſing'& Nathan weht.

ichen Anafreon , ein beſcheidenen Lob , body batte Gleim
Freundſchaft verklärte Oleim's Leben bis zum

mit den anakreontiſchen Liedern Kleiſt's Muſe geweckt, hohen Alter , in das er die Jugendfriſche einer reinen

und idon dadurch ſeine wichtige Sendung auf Erden , und edlen Seele rettete, auch die Muſen verließen ihn

anzuregen , aufzumuntern, geiſtig zu fördern, das Reich nicht und verleiteten ihn , noch mit erlöſchenden Rräften

der Schönheit anzubauen, die Zaubergärten der Poeſie zu dichten. Da nun dieſe Altersſchwäche ſcharfen Tadel

durch treue Gärtner pflegen zu laſſen , mit Glück be- der Kritik fand, ſo warf legtere ihren Wermuth in

gonnen. Auch der Karſin nahm Oleim fidh väterlich den ſonnengobdnen Abendtrunk des lieben würdigen

an, dem Dichter Michaelis , der ſich wie ſo viele andere, Dichter- Greiſes , und trübte dieſen ganz ohne Noth .

der Poeſie ohne nadhhaltige Begabung und ohne etwas Indeß auch dieſe Schmerzen wurden überwunden ; und

Rechtes lernen und treiben zu wollen , in die Arme Vater Gleim blieb den Poeten Vater Gleim , wie er

geworfen, drückte Oleim die Augen zu , Klamer Shmidt in dem ihm eng verbundenen gräflich Stolberg'iden

durch ihn auf das erfreulichſte gefördert , auch Hauſe nur der Onkel genannt ward. Dem franzöſi

Voß , Liedge , Jean Paul, zog Vater Gleim an ſein ſchen Freiheitſchwindel, der Tyrannenriecherei und den

Herz, und bald fab fich der Dichtervater im Mittel Weltbeglücungsträumen der Philoſophen der Revolu

punkt faſt des ganzen damals bedeutenden deutſchen tionszeit ſchloß Gleim fich völlig ab , durdiſbauend,

Poetenfreiſes ſtehen , gleich einer hellen Sonne voll was ba keimen und kommen wollte , obſchon ſein irdi:

ächter Wärmeſtrahlung. Klopſtod neigte fich ihm vor iches Auge fich dem Lichte verſchloß, ein blinder Seher,

allen mit herzlicher Liebe zu und fand bei ihm Troft ein Oſſian des preußiſchen Königshauſes , wie die un:

im Shmerz ; andere folgten , Gleim's Haus in Halber- vergeßliche hochherrliche Königin Louiſe von Preußen

ſtadt, und ſpäter in Walbed, wo er ein Canonicat ſelbſt ihn nannte ; er konnte den wälſden Freiheit

erhalten hatte , war ein Poetenaſyl. Gr blieb in Folge gezeter kein günſtig Ohr leihen , er ſah mit prophe

einer tiefſchmerzlichen Herzenstäuſchung unvermählt , und tiſcher Ahnung Deutſchlands Unglück voraus . — So

ſuchte in der Freundſchaft das Glück des Herzens, das reifte der edle Vater Gleim der Verklärung zu , und

ihn die Liebe verſagte, daher wurde ihm ftete Gaft- ordnete noch ſcheidend an , daß Urnen mit den Namen

lichkeit nicht ſchwer , da er ſelbſt in einfacher Weiſe hin ſeiner vorangegangenen Freunde ſeinen Grabhügel um

lebte , auch die Einfachheit jener Zeit die Anſprüche ſtehen ſollten , der in ſeinem Garten vor Halberſtadt

der ſpäteren nicht fannte. Perſönlicher Freundesumgang ſich ihm unter Segnungen und Thränen wölbte.

und ein überaus umfaſſend geführter Briefwechſel nach
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Christoph Ritter von Gluck..

Geb. d . 15. Febr . 1714 , geit. d . 13. Nov. 1787.

Unter den Sternen am Himmel der deutſchen Ton- vor daß Publifum trat und es entzückte , war Ar

kunſt einer der ſtrahlendſten , unter den deutſchen Mei tarerres , ichon ein Werf voll Mannesreife, den Lert

ſtern der Tondichtung einer der unerreichten - vielleicht begreifend und richtig würdigend, nicht ihn unter :

kaum erreichbaren. Der unbedeutende Drt Weiden- ordnend und nicht , wie ſo viele Tondichter thun , ihn

gengen in der Oberpfalz ließ Gluck das Licht der als den todten Leidinam betrachtend, dem ſie erſt Le

Welt erblicken , der böhmiſchen Grenze nah , und der i ben und Seele einbauchen , indem ſie ihn mit der

muſikaliſche Genius, der über Böhmens Bergen ſchwebt, möglichſten Willführ mißhandeln und verſtümmeln

füßte dem Knaben den Kuß der Weihe. Frühzeitig oder durch endloſe ſelbſtgefällige Wiederholungen ihn

Der Muſik mit vollem Seelenantheil ſich zuwendend, ausſpinnen und dehnen . Alles, was bisher für an

fam Gluc nad Prag , bildete dort ſich aus und reiſte ſprechend und ſchön gegolten hatte, die wälſchen Schnör

im Jahr 1738 nach dem klangreichen Italien , fand fel und unnüßes Beiwerk, verwarf Gluck und grün:

in Mailand bei dem Prinzen Melzi zuerſt eine feſte dete ſich dauernden Ruhm auch durch ſeine folgenden

Stellung und entfaltete nun mehr und mehr die mäch Opern : Demetrius, der Sturz der Giganten ,

tigen Schwingen ſeines Genius . Os genügte Gluck zuerſt 1745 in London zur Aufführung gebracht, dann

nicht, auf die höchſte Stufe der Opernſchöpfung zu Orpheus, Alzeſte , Armida. Kopenhagen , Wien

treten, wie leştere damals war, er wollte neue Bahnen und Paris ſahen nun nacheinander den großen Ton

brechen in ſeiner Kunſt, das veraltete beſeitigen , den künſtler in ihren Mauern , und in leßter Stadt fam

Shlendrian und idynöden Klingklang bannen ; der Oluce unſterbliche Sphigenie in Aulis, Tert

vollſte muſikaliſche Ausdruck der Gedanken und Gefühle von dem franzöſiſchen Dichter Bailli de Rouet zur

und die reinſte Wahrheit waren die Endziele ſeines Aufführung , alle Herzen entzückend, obidon der Auf

kräftigen Strebens. Die erſte Oper, mit welcher Gluck führung Anfangs große Schwierigkeiten entgegenge:



thürmt wurden , wie das kaum anders ſein konnte, die Mozarts , deſſen Stern damals im Zenith des Ruhmes

Pariſer einem Ausländer , einem Deutſchen gegenüber. Deutſchland beſtrahlte, und früher als die Freunde

Aber da erſdien Gluck, der nun ſchon ein Mann von ahneten, ging Glucks Lebensſtern unter , nodi in dem

60 Jahren war , kam, ward gehört und ſiegte. Bald ſelben Jahre. Was Gluc ſo groß, ſeinen Ruhm und

verdrängten auf eine Zeit lang ſeine aus dem italie ſeine Werke ſo dauernd machte , war die Würdigung

niſchen in das franzöſiſche übertragenen Opern alle des deflamatorijden Ausdrucké ; er opferte den Tert

übrigen, eine großartige Umwandlung des Geſchmaces nicht den Launen der Sänger, denen ganz einerlei

in der theatraliſchen Muſik erfolgte , wie ſie audy in iſt, ob ſie Unſinn ſingen , wenn ſie nur ſchön ſingen .

der Gegenwart uns bevorſteht, wenn auch viele dieß Daher fand er auch Gegner ; ſolche, die nur Melodie

noch beſtreiten und an die neue Epoche der dramatiſchen und nichts als Melodie von der Oper forderten , und

Muſit nicht glauben wollen. Die entzückten Franzoſen die ihn nicht begriffen , nicht die Höhe ſeiner Origina:

feßten Gluck eine Penſion von 6000 Livres auf Le lität, nicht die Tiefe des fünſtleriſchen Geiſtes ſeiner

benszeit aus , ernannten ihn zum Penſionair der Aca : Tonſhöpfungen . Klaſſiſch einfach und großartig , mäd:

demie der Muſif, und ſtellten ſeine Büſte neben denen tig ergreifend und überwältigend wirkt Glucks Muſik

ihrer größten und gefeiertſten Tonkünſtler auf. Binnen heute nod. Keiner bat Olud übertroffen , wenige

2 Jahren ging Iphigenie 170 mal über die Bühne reichen an ihn hinan. Zu dieſen wenigen zählt in der

der großen Dper, ein damals außerordentlicher Erfolg . Neuzeit Ricard Wagner , der Dichter und Tonſeker

Gluck duf noch die Opern 3phigenie in Tauris und des Lohengrin , des Tannhäuſer. In ihm lebt

Echo und Narciß, weldie ebenfals den größten Bei- Olucks Genius , er wird die deutſche Oper läutern,

fall fanden. Mit einem anſehnlichen Vermögen , denn oder in ſeinem hohen Streben untergehen ; in beiden

ſeine Werke wurden ſehr gut honorirt , ging Olud im Fällen wird es ihm ergeben wie es Gluck erging , er

Jahre 1787 nad Wien zurück ; er war ein Freund wird mehr bewundert , als geliebt ſterben .
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August Neidhart Graf von Gneisenau.

Geb. d . 28. Oct. 1760, geft. 8. 24. Aug. 1831.

Graf von Gneiſenau iſt mit Sharnhorſt und Blücher in den Feldzügen in Polen 1793 und 1794 mit ver

der dritte im Heroenbunde jener großen Zeit , die wendet. Die Zeit, welche der Garniſonsdienſt, der in

Deutſdlands Feſſeln brach und wie eine glückverheißende mehreren ſchleſiſchen Städten wechſelte, ihm vergönnte,

Morgenröthe über dem Vaterlande ftrahlte. Tapferwendete Gneiſenau mit gründlichem Fleiß auf ſeine mi

und thätig , muhvoll und beſonnen , als Krieger ein litäriſche Fortbildung und ließ in der Stille den großen

Held, als Menſch ein Ehrenmann , hat er unvergäng- Feldherrngeift reifen, welcher berufen war, Deutſchland

lichen Nadrubin fidh erworben . unvergebliche Dienſte zu leiſten .

Auf einer Durchreiſe durch das Städtchen Schild a Als der Feldzug von 1806 eröffnet war , erhob

gab ſeine Mutter Oneiſenau das Leben . Er hatte das ſich Gneiſenau's Geſtirn, das ein langer Friede noch

Unglück, beide Aeltern früh zu verlieren und wurde in im Dunkel gehalten , zu glänzendem emporſteigen . Er

Würzburg erzogen , wo die Großältern lebten . Von focht mit in der unglücklichen Schlacht bei Saalfeld,

der Schule zu Würzburg kam Gneiſenau nach Erfurt, Prinz Luiß von Saalfeld und die meiſten höhern Df:

ftudirte dort und trat 1782 in Markgräflich Bayreu : ficiere waren gefallen , Gneiſenau mußte den Reſt des

thiſche Dienſte. Als er es in denſelben bis zum Lieu : geſchlagenen Heeres zurückführen und that dieß mit

tenant gebracht, ſchien ſein Loos ihn in den Kampf aller Tapferkeit und Umſicht. Der ſiegreiche Feind

gegen die amerikaniſche Freiheit führen zu wollen, nahm die Feſtungen des Landes, nur Kolberg hielt ſich

wohin er mit einem Ergänzungscorps von 400 Mann noch durch die muthvolle Ausdauer ſeines größten, für

abſegelte, dort aber bereits den Waffenſtillſtand ge- des Vaterlandes Ehre begeiſtertſten Bürgers Nettelbed

ſchloſſen fand und gern zurückkehrte. Gneiſenau trat (Lieferung 1. ). - Gneiſenau fam , bisher inimer nody

nun in fönigl. preußiſche Dienſte, wurde 1789 Haupt- Hauptmann, jeßt zum Major ernannt , und hielt Stadt

mann der niederſchleſiſchen Füſelierbrigade und wurde und Feſtung mit bewunderungswürdiger Ausdauer, von



Nettelbed ſtets auf das aufopferndſte unterſtüßt. Noch dern zu ſtärken , und ließ ſich dann zu friedlicher Tha

führt das Regiment von Oneiſenau zum unverlöſch- tigkeit in Berlin nieder ; doch nicht lange blieb dem

lichen Andenken jener heldenmüthigen Vertheidigung Feldherrn Rube vergönnt, denn Napoleon erſchien nodi

Kolbergs ſeinen Namen. einmal und ſein Name ſchreckte noch einmal die Welt

Die trüben Jahre der Schmad und Erniedrigung , aus ihrem jungen Frieden .

in denen Preußene Waffenruhi berhüllt und ſeine Da trat mit den tapferſten und gefeiertſten Helden

Kraft gebrochen war , wurden mit Plänen und Hoff- brüdern auch Gneiſenau wieder an des Heeres Spiße,

nungen auf eine beſſere Zeit ausgefüllt, und wie Scharn- fämpfte tobtegmuthig in den Schlachten von Ligny und

horſt und andere Edle und Tüchtige im Stillen daran Waterloo, mehr als einmal hart bedroht, und verfolgte

arbeiteten , Großes vorzubereiten , To audh Gneiſenau, dann den fliehender Feind unabläſſig , bis er zum

bis näher und näher die verhängnißvolle Zeit fam , zweiten male als Sieger durch die Thore der Haupt:

die zur Entſcheidung drängte. ſtadt Frankreichs ritt und dann am Miniſtertiſche den

Eine ſich nöthig machende diplomatiſche Sendung harten Frieden mit diftirte. Auch er begleitete , gleich

nad England wurde 1812 Gneiſenau übertragen und Blücher, ſeinen Heldenkönig von Paris aus nach Eng

von ihm voll Einſicht und Glüc vollbracht. England land, wurde aller Ehren und Auszeichnungen theilhaft,

mehrte den Kriegsbedarf. Preußen iduf ſeine tüchtige, und dann vom Könige zum commandirenden General

thatenbewährte und ruhmgekrönte Landwehr , und Gnei- in den Rheinprovinzen ernannt , gleichſam als ein

fenau wurde Generalgouverneur der ſchleſiſchen Armee. Wächter neben dem ftets unruhigen und immer noch

Scharnhorſt’s Verwundung in der Schlacht bei Lüßen nicht genug gedemüthigten Frankreid . Indeſſen geboten

und deſſen in Prag erfolgter Lob ſtellten Gneiſenau Geſundheitsrückſichten dem Grafen , fein Generalat 1816

als Generalquartiermeiſter an die Spiße des ſchleſiſchen niederzulegen und mehrere böhmiſche Bäder zu beſuchen ,

Heeres , und nun bewährte ſich durch mannigfaltige worauf er ſich auf ſein Familiengut Großerdmannsdorf

Prüfungen unterin Donner der Schlachtengewitter in Schleſien zurückzog und glückliche Jahre einer heitern

Gneiſenau's Heldengeiſt, mit dem er als Chef des Rube verlebte. Im Jahre 1821 wurde Graf Gneiſenau

Generalftabes vorleuchtete; davon zeugten nacheinander zum Gouverneur von Berlin ernannt und 1825 wurde

die Schlachten an der Raybach, bei Wartenburg und er Generalfeldmarſchall der preußiſchen Geſammt- Armee,

bei Mödern während der großen Völferſchlacht auf wie er auch im Staatsrath der auówärtigen und Mi

Leipzigs Gefilden . Auch auf dem weitern Siegesgange litairangelegenheiten den Vorſiß erhielt, und ruhm- und

hinter dem hart verfolgten , doch oft noch fidh tapfer ehrenvoll für Preußens Wohl wirfte. Von einer Reiſe

ſeßenden Feind war das Kriegsglück mit Gneiſenau's auf ſein Gut kehrte er nicht wieder nach Berlin zurüd ;

Fahnen , und Brienne, Laon und Paris ſaben ihn als er fand dort im Heimathſchooſe die irdiſche Ruhe. Hodh

Sieger einziehen . In Folge ſeiner Großthaten wurde ehrte ihn Preußen auch nach ſeinem Tode , Berlin

Gneiſenau in den Grafenſtand erhoben . erfreut ſich ſeines Denkmals, die Geſchichte grub feinen

As der Friede von Paris geſchloſſen war , ſuchte Namen mit goldenen Lettern in ihre Annalen .

Gneiſenau ſeine Geſundheit durch den Beſuch von Bä:

.
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Johann Wolfgang von Goethe.

Geb. d . 28. Aug. 1749 , geft. 8. 22. März 1832.

Goethe , des deutſchen Vaterlandes Stolz und deſſen ſchildern. Der Vater drängte den Sohn zum Studium

größter begabtefter Dichter, wurde zu Frankfurt a . M. der Rechtsgelehrſamkeit hin ; mit innerem Widerſtreben

geboren ; der Großvater war Schultheiß der freien gehorchte jener und beſuchte 1765 die Univerſität

Reichsſtadt; der Vater nahm den Titel eines kaiſerlichen Leipzig. Dieſe Stadt, von der Goethe nicht ohne Be

Rathes, aber kein öffentliches Amt an, und leitete nicht deutung ſpäter jagte: « Mein Leipzig lob ' ich mir, es

ohne eine gewiſſe pedantiſche Strenge die Erziehung bildet ſeine Leute» – half ihn äußerlich und innerlich

deß Knaben , während liebevolle Sorgfalt und Pflege bilden er lernte zunächſt leben , und dann einſehen ,

einer genialen Mutter deſſen Gemüth für Poeſie em- daß die poetiſche Schule der Zeitgenoſſen , die Dicha

pfänglich machte und ihn eine glückliche Jugend durchtungen Gottſched's, Gellert's u . A. zu überflügeln ſein

wandeln ließ. Indem er vieles lernte, vieles erſpähte, dürften. Mehr als das Studium der Reditswiſſenſchaft

durchlebte der junge Goethe, begabt mit offenem Sinn 30g die Kunſt den ſtrebenden Geift des Jünglings an ;

für alles heitere, ſchöne und anmuthvolle, für Märchen an Malerei hatte er ſchon im Aelternhauſe Freude ge

und Sagen , für Puppenſpiele und Volksbücher , für wonnen , als der ſiebenjährige Krieg franzöſiſche Ein :

Sprachen , die er mit Leichtigkeit ſich aneignete , und quartierung in daſſelbe gebracht hatte, und mit ihr den

unter ſinnreichen Spielen ſeine Knabenjahre bis zum Kunſtfreund Grafen von Thorane. Goethe nahm in

Jünglingsalter , an deſſen Schwelle ihm fich früh die Leipzig Zeichnenunterricht bei dem verdienſtvollen be

Liebe erſchloß, die ihm alle Wonnen und alle Schmerzen rühmten Deſer und lag eifrig den Studien der bil

in die Seele ſtrömte. Er mußte einer unſchuldvollen denden Kunſt ob , denen er praktiſd), durch Zeichnen

Jugendneigung , Gretchen , entſagen , und auch ſpäter und Selbſtäßen , Leben zu geben verſuchte. Aber das

unter tiefen Leiden 'des eigenen Herzens lernen , die Sinathmen der Säurendämpfe und manche unregel:

Leiden anderer Herzen mit erſchütternder Wahrheit zu I mäßigfeit des Lebensgenufſeß machten ihn frank ; ſeine



Stimmung wurde trübe ; in ſolcher getrübten Stim ihm ſpäter als redlicher Freund bewährte. Was als

mung fehrte er zur Heimath zurück, gefiel fich im Schatten an Goethe's Weſen , was al8 Mangel an

ſtillen Hinbrüten , ſtudirte myſtiſche, kabbaliſtiſche und manden minder hoch zu ſtellenden Schriften von ihm

alchymiſtiſche Schriften , ja er laborirte ſelbſt, und begann bezeichnet werden fann , hat die ſchonungsloſeſten Richter

vielleicht die erſten Entwürfe und Anfänge zu Fauſt, gefunden, und hat er ſich irgendwo und wie eine lite:

in denen das geheimnißvolle folcher Studien , wie die rariſche Sünde zu Schulden kommen laffen , ſo hat er

angedeuteten , hindurchklingt, während er viele andere fie um ſo härter büßen müſſen, je größer er war, ale

ſeiner Manuſcripte verbrannte. Doch er ſollte nach ardere . Aber ſelbſt über das Maaß der Gerechtigkeit

des Vaters ſtrengem Willen das Rechtsſtudium in hinaus gingen Feinde und Gegner , ja ſogar der blöde

Straßburg fortſeßen, und that es , lernte dort tüchtige Unverſtand erhob die Waffe gegen den unübertreffbaren

und berühmte Männer , Jung Stilling, Lenz , Lavater Meiſter. Seine tiefernſten Natur-Studien wurden ver:

und Herder kennen , in deren Umgang fich das etwas kannt, der Dichter ſollte nicht aud Naturforder

altväteriſch und pedantiſch zugeſtufte Leben erfriſchte. ſein wollen, und doch war er ein ſolcher im Geiſt und

Dort knüpfte und löſte Goethe den Herzensbund in in der Wahrheit. Seine Farbenlehre, feine Meta

Seſenheim , den er ſo lieblich geſchildert, wurde Doctor morphoſe der Pflanzen wurden nicht verſtanden ; man

der Rechte und rang ſich mehr und mehr empor zu tadelte ſie, ohne ſie zu ſtudiren. Das alles rauſchte

einem kraftvollen und genialen Streben. Alles an ihm vorüber , und unantaſtbar ſteht der Ruhm deß hoch

war jeßt eigen, ſelbftftändig, ja ercentriſch und andere begabteſten , ausdauernd fleißigſten und redlich ſtre

mächtig anziehend ; er fand neue Ausdrücke und über : bendſten Dichters, Kunſt- und Naturforſchers, Staats

raſchte mit ihnen. Sein Göß erſchien und ward mit mannes und Weiſen auf dem Grundbau feiner Werke.

Begeiſterung begrüßt; ein Aufenthalt in Weßlar gab Göß, Taſſo, Iphigenie, Fauft, Hermann und Dorothea

Eindrücke, die den Werther fufen ; beide Bücher werden ewig dauern, und wie der Name Fomer's burch

weckten zahlloſe Nachahmungen , Gög allarmirte die das Gedächtniß aller Zeiten flingt, wird Goethe's

Köpfe , Werther die Herzen der Jugend . Von Stufe Name gefeiert fortklingen in allen Regionen des Grd

zu Stufe ſchritt Goethe nun gemeſſen höher zum balls , ſo lange dieſer auf ſeiner Wandelbahn um die

Lempel feines Ruhmes; über Weimar ſtand der Stern Sonne amit Bruderſphären Wettgefang » tönt , und

ſeines Lebens , dorthin zog ihn der Freundegruf des das Leben der Menſchheit auf ihm Dauer hat.

jungen Herzogs Carl Auguft. In Arbeit und Ver- Glückliches Leben und hödiſtes Lebensziel verlieben die

gnügen theilte fid fortan ſein Leben ; der Hof , die Himmliſchen ihrem Liebling ; er ſtand ruhig und groß

Geſellſchaft, der Thüringerwald, der Harz , Kunſt- und über dem Lärm und den Wirren der Zeit, ihre Wetter

Naturſtudien , Botanik und Mineralogie, Karlsbad , und Wolken zu feinen Füßen , fein Haupt im Licht.

Italien , alles beſchäftigte auf das anregendſte und in « Mehr Licht !» war ſein legter Ruf, als ſich in ſeinem

reicher Fülle , dazwiſchen entſtanden die unſterblichen dreiundachtzigſten Jahre das irdiſche Licht verdunkelte.

Meiſterwerke. Ein in fich ganz klarer, ganz vollen: Was Deutſchland an Goethe beſaß, und was es freudig

deter Geiſt war Goethe geworden , daher trat in ihm von ihm fortbefißt, das reiche Erbtheil ſeines welt

eine gewiſſe Abgeſchloffenheit gegen das hervor , was umfaſſenden Geiftes, wird immer mehr erkanntwerden

von außen ſich einzudrängen oder was ſich aufzubrängen von den kommenden Geſchlechtern, und wie im Schluß:

ſuchte. So blieb er der Politik im allgemeinen und wort des größten aller deutſchen Oedichte Goethe vol

mit Recht fern und fremd, ſo ſtieß die Kant'ſche Phi- tiefer Innigkeit ausſpricht: adas Ewig -Weibliche zieht

loſophie den Dichter ab, ſo vermochte er nicht, Schiller, uns hinan» ſo werden auch die nach uns kommenden

den eifrigen Jünger dieſer Philoſophie, von Anfang beim tieferen Verſtändniß von Goethe'& Werken von ihm

ihrer Bekanntſchaft an gleich zu lieben, wie ſebr er fidh bekennen : das Ewig - Göttliche zieht uns hinan .

8 MA60



Friedrich Wilhelm Gotter.

Geb. 8. 3. Sept. 1746 , geft. d . 18. März 1797.

Dieſer Dichter, weldher ſeinen Zeitgenoſſen, die ihn freudig gekehrt , wurde Gotter zweiter Geheimer Arđivar und

anerkannten, als ein Muſter des guten Geſchmackes galt, durfte im folgenden Jahre den Freiherrn von Gem

wurde zu Gotha geboren ; ſein Vater war ein an : mingen als Geſandtſchaftsſecretair nach Weplar begleiten.

geſehener Staatsbeamter und ſorgte für eine treffliche In Weglar, wo er die Beſchäftigungen mit den ſchönen

Erziehung des Sohnes, welcher in ſeiner Jugend ſehr Künſten keineệwegs aufgab, wurde Gotter der Antrag,

zart organiſirt und ſchwächlich war . Neigung zu Sprachen, zwei jungen Edelleuten als Führer auf der Univerſität

wie zur Poeſie und namentlich zur dramatiſchen , traten zu dienen ; er nahm denſelben an und wählte mit Vor

in dem jungen Gotter ziemlich frühzeitig hervor. In liebe wieder Göttingen zum Ort ſeines Aufenthaltes

ſeinem fiebzehnten Jahre bezog Gotter , bisher durch und eifrig fortgeſeßter Studien . Dort begründete er

Privatlehrer unterrichtet, die Hochſchule Göttingen , um mit Boie den 1770 erſchienenen Götting'ichen Muſen

dort die Rechte zu fludiren , nebenbei aber huldigte er almanach nach dem Muſter eines Pariſer , und Räſtner

unbefangen der poetiſchen Muſe und knüpfte mit Eckhof, unterſtüßte dabei lebhaft die Freunde; Gotter aber

Mitglied der damals in Göttingen wirkenden Acer wurde durch ſein nicht ganz aufgegebenes bienftliches

mannſchen Geſellſchaft, das Band einer Freundſchaft Verhältniß nach Gotha, ehe noch der Almanach erſchien,

an, die für ſein ganzes ſpäteres Leben nachhaltig fort zurückgerufen, bald aber fügte es ſich, daß er abermals

wirfte. Die Neigung für die darſtellende Kunſt der in gleicher Eigenſchaft, wie früher , nach Weßlar ent

Bühne war ſo genährt , daß Gotter ſelbſt, nach 26- ſendet warb , und dort fand er jeßt zu ſeiner großen

gang der erwähnten Geſellſchaft von Göttingen, ein Freude nicht nur die Ackermannſche Geſellſchaft wieder ,

Liebhabertheater errichtete und leitete , an dem er ſeine ſondern machte auch die Bekanntſchaft Goethe's und

Begabung praktiſch und theoretiſch zugleich üben lernte . Jeruſalem's, was auf Gotter den anregendften und be:

Nach vollendeten Studien 1766 nach Gotha zurüd- lebendſten Einfluß übte , zumal er auch noch manche



ſonſtige angenehme Bekanntſchaft anknüpfte und fleißigen er nach Franzöſiſchen Vorbildern und in gereimten

Briefwedſel mit begabten Geiſtern unterhielt. Er ſchrieb Alerandrinern ; zum Melodram « Medea» ſduf der in

in dieſer Zeit ſeine berühmt gewordene « Epiſtel über Gotha lebende bedeutende Tondichter Benda die Muſik.

die Starfgeiſterei », reiſte, um ſeine ſchwädliche Geſund: Durch ſeine Singſpiele machte ſich Gotter äußerſt be

heit zu fräftigen, nadh Frankreich, lernte die franzöſiſche liebt, hier war er wohl mehr als Chr. Felir Weiße's

Bühne gründlich kennen , beſuchte die Schweiz, wo er Nebenbuhler , er übertraf ihn vielleicht. « Der Jahr

Geßner und Lavater kennen lernte, und kehrte , geiſtig markt » , « Romeo und Julien und « das tartariſche

erfriſcht, mit neuen Eindrücfen und Plänen erfüllt, Gefeß », alle drei Singſpiele, und eine Menge überſeter

abermals nach Gotha zurück. In dieſer ſeiner Vater Opern- und Operettentertbücher laſſen Gotter als in

ſtadt begründete Gotter wieder ein Geſellſchaftstheater, dieſer für den wahren Dichter allerdings nicht ſchwer

an dem er nach jeder Richtung hin felbſtthätig war, wiegenden Gattung als Meiſter erſcheinen, zahlreich ſind

bis Gotha ein ſtrahlender Stern der Kunſt aufging | aber auch ſeine vom fremdländiſchen Boden auf deutſchen

und eine Muſterbühne dieſer Stadt durch die Gunft verpflanzten übrigen dramatiſchen Stücke.

eines kunſtſinnigen Fürſten zu Theil wurde , wie in Im Jahre 1780 verheirathete ſich Gotter und

Deutſchland feine zweite beſtand und beſtehen konnte, erhielt 1782 den Poſten eines geheimen Secretairs .

denn Gotha vereinigte faſt alle Bühnenberühmtheiten Leider alterte er bei ſeiner zart organiſirten , idwäch

jener Zeit, und es war ja ohnehin noch nicht lange lichen Natur ſehr ſchnell und erreichte nur das 53. Le

her , daß von einer ſolchen Berühmtheit überhaupt die bensjahr. Sein literariſcher Nachlaß brachte noch manches

Rede ſein fonnte. Die gefeierten Namen Echof, Böd, döne Werf ſeiner Muſe zur Erſcheinung, darunter

Brandes, Iffland, Beil, Beck, Großmann und die Damen das Trauerſpiel « Mariane » nach la Karpe , das man

Brandes , Seyler, Starke, Koch, Merceur u. a. waren als feine bedeutendſte Arbeit anerkannte und das den

dort vereint und ihre Träger in ebrenvollſter Weiſe Weg über alle deutſchen Bühnen wandelte ; dann adie

künſtleriſd thätig, wobei Gotter'8 geiſtige Antheilnahme eiſterinſel», eine Nachbildung von Shafſpeare's Sturm,

in mannidhfacher Weiſe fördernd zu Statten fam . Auch welche von nicht weniger als vier Componiſten in Muſik

als Improviſator war Gotter ſehr glücklich, noch glück geſeßt wurde, von Zumſteeg, von Haaf , von Fleiſch

lider aber dadurch , daß er nicht nöthig hatte, dieſe mannn in Meiningen und von Reichardt. In Proſa

ſchöne Begabung um Geld zu Marfte zu tragen . Es verfaßte Gotter eine Charakterſdilderung der Frau von

ſtand in ſeiner Gewalt, kleine dramatiſche Sachen rund Budwald , der Freundin und frühern Hofbame ber

und leicht und geiſtvoll aus dem Stegreif zu bilden geiſtvollen Herzogin Luiſe Dorothea , geborne Prinzeſſin

und vorzutragen, womit er ſich und andern ſchöne ge- zu Sachſen Meiningen , beide Freundinnen Voltaire's,

nußreiche Stunden in lebenvollen poeſiedurchglühten von welchem lepteren Gotter's Buche einige Briefe bei

Kreiſen fouf. In den meiſten Formen deutſcher Dicht gefügt ſind.

kunſt verſuchte ſich Gotter ; in den dramatiſchen wurden Cinem großen Theil der Beſten ſeiner Zeit that

Poffe, Singſpiel, Luſtſpiel und Trauerſpiel von ihm Gotter genug, er war vollkommen Meiſter der Sprache,

angebaut ; er war Lyrifer , Elegifer und Romanzen eignete ſich die fremden Formen mit Leichtigkeit an und

dichter, und auch die feltener gepflegte poetiſche Epiftel wußte fie mit Gewandtheit einzubürgern ; ſeine Lieder

fand an ihm einen Freund . Nur das höhere epiſche und Elegien ſind leicht und gefällig, in der Form der

Gedicht lag außer ſeiner Sphäre, dazu fehlte ihm wohl poetiſchen Epiftel ftand er allen ſeinen Zeitgenoſſen

die Nuhe und die innere Anregung . Seine erſten voran .

Trauerſpiele: a Eleftra » , « Merope» und « Alzire », ſchrieb

M1A60

-



Franz de Paula Gruithuisen.

Geb. 1774 , geſt. d . 26. Juni 1832.

Wielie fremdländiſch und undeutſch auch dieſes Mannes | als Knaben von 13 Jahren unter die Schaar der Feld

Name lautet , ſo war er doch ein deutſcher Mann, ein chirurgen, und es begann für ihn ein bewegtes Leben ,

Mann deutſcher Wiſſenſchaft und Forſchung, war Denfer bis ſein Geſchid nad glücklider Heimkehr in das Va :

und Erfinder ; heimiſch im Reiche der Heilkunde , ein terland ihn wegen ſeiner ſtattlichen Größe der kurfürſt

treuer Prieſter Aesculap's , und nicht minder heimiſch lidyen Leibgarde einreihte , wobei er als eifriger Auto :

im Gefilde der ewigen Sterne , ein würdiger Prieſter didact fich Kenntniſſe in der Phyſik zu erringen ſuchte,

Urania's.
und durch eigenes ſtreben es dahin brachte, im 27 .

Oruithuiſen begrüßte den irdiſchen Tag auf dem Lebensjahre die Univerſität Landshut beziehen zu können .

Solofie Haltenberg am Ledy, wo ſein Vater als Dort ſtudirte er eifrig Philoſophie und Arzneiwiſſen:

kurfürſtlich bayriſcher Falfonier lebte , und dieſer be: ſchaft und lebte ein ſtilles , ſittliches und ernſtes Leben ,

ſtimmte den Sohn zum erlernen der Wundarzneikunde, indem er ſich neben der Brotwiſſenſchaft dem Studium

deren Laufbahn er bei einem Barbier begann, und in der Sternkunde mit Vorliebe hingab .

der er alle die praktiſchen Thätigkeiten übte , die für Erſt im Jahre 1808 gelang es Gruithuiſen durch

die Menſchheit zwar unentbehrlich, aber keinesweges die Doctorpromotion eine geſicherte Stellung zu finden ;

geeignet ſind , den Seelenfräften höheren Schwung zu er wurde Profeſſor der Naturwiſſenſchaften , der Anthro

verleihen . Dieſen allzuirdiſchen Banden entzog ſich pologie und Pathologie an der landärztlichen Schule

Gruithauſen , indem er ſich nach Wien begab , und dort zu Münden, und begann ſeine ſūriftſtelleriſche Thätig

eine Zeit lang , aber nicht lange Zeit eine chirurgiſche feit über Gegenſtände der Phyſiologie und Aſtronomie,

Shule beſuchte. Der Drang , ſich zu verſuchen, führte die ihm Namen und Anerkennung verſchafften, ja ſelbſt

ihn beim Ausbruch des Krieges, an den fidh Deſterreich Rufe nach den Hochſchulen zu Freiberg und Breslau.

mit Rußland gegen die Pforte verband , 1787, ihon | Aber Gruithuiſen war zu ſehr Bayer, um Neigung



zu empfinden , das geliebte Vaterland zu verlaſſen. Da Schriften über Naturgeſchichte, Anthropologie, Phyſio

indeß ſeine vorwaltende Neigung , wie nicht minder gnoſie und Selbſterfenntniß, Organozoonomie , einlei:

ſeine hohe Begabung und ausgezeichnete Wiſſenſchaft tende und vorbereitende Studien über Chirurgie u . f. w .

ihn mehr und mehr zum Dienſt im Tempel Urania's ſchon treffliches geleiſtet; ja ſogar ein wichtiges und

geweiht , wurde er endlich 1826 Profeſſor der Aſtro- praktiſch nüßliches chirurgiſches Werkzeug erfand Gruit:

nomie an der Univerſität München . Oruithuiſen's huiſen , und die Pariſer Akademie erkannte dieſe Erfin

Hauptbeſtreben in der neuen , erwünſchten und günſtigen dung duro eine Belohnung von 1000 France an .

Stellung war hauptſächlich dahin gerichtet, die Beſchaf- 218 Aſtronom und Phyſiker verfaßte er eine Natur

fenheit der Oberfläche der unſerm Planeten am nächſten geſchichte des geſtirnten Himmels , Analekten zur Erd

ſtehenden Planeten , wie des Mondes und der Sonne und Himmelskunde, ein aſtronomiſches Jahrbuchy, und

näher zu erforſchen , und da das lohnendſte Ziel folcher wirfte dauernd anregend und weiterfördernd auf ſeine

Forſchung im Trabanten unſerer Erde zu winken ſchien, Sdüler , wobei die trefflichſten Inſtrumente aus den

ſo wurde dieſer Hauptaugenmerk des Münchner Aſtro- berühmten optiſchen Werfftätten von Frauenhofer, Uz

nomen, der im nahen Neuberghauſen auf hohem Pla- ſchneider und Reichenbach in München ihm weſentliche

teau mit umfaſſendſtem Horizont in günſtigſter Lage für Dienſte leiſteten.

aſtronomiſche Wahrnehmungen – wohnte. Was auserwählte und berufene Geiſter vor ihm

Der Eifer , mit welchem Gruithuiſen ſeine feleno- idon geahnet , bie Beſeelung der Körper im Mafro

graphiſchen Studien verfolgte und in Sdriften veröffent- fogmos an fidh, und deren Bevölferung gleich dem ir:

lichte , war ſtarf und lebendig , aber hier nun war es , diſden kleinen Planeten mit geiſtbegabten Naturen, lebte

wo ber verdienſtvolle Aftrenom in den Fehler zahlloſer als Gewißheit auch in dieſes Forſchers Seele und Ueber

Forſcher verfiel, das zu ſehen , was ſie ſehen wollen . zeugung , daher die Geneigtheit , dem Mond zunächſt

Gr hielt die feinen , viele Meilen weit über die Mond Bewohner zuzuſchreiben mit irdiſch techniſchen Fertig

fläche geradlinig ſich hin erſtreckenden ſchmalen Rillen keiten , freilidh nur eine geniale Hypotheſe, denn jeder

für Kunſtſtraßen der Mondbewohner , wollte im Mond Weltkörper iſt vom andern ſo weſentlich verſchieden ,

Feſtungen entdeckt haben u . dgl . , und ſtellte ſo ſelbſt daß kein menſchlicher Gebanke das richtige ſeiner förper:

ſeinen geachteten Namen im Auge der Kundigen neben lichen Beſchaffenheit und vielleicht geiſtigen Bevölkerung

den eines bekannten phantaſievollen Freiherrn , wie er zu ahnen vermag .

die Satyre und Ironie Herausforderte, die aud nicht Gruithuiſen genoß ein ſchönes Leben und erreichte,

auf ſich warten ließ , ſondern in der Flugſchrift cines mit dem Glück voller Lebenskraft bis zum hohen Alter

Pſeudo -John Herrſdel die Kundigen beluſtigte, und begabt , ein ziemlich ſpätes Ziel im 79. Jahre ſeines

die Albernen und Blindgläubigen , deren Zahl in Sachen Alters . Mit Ruhe blickte er zu den Sternen empor,

der Wiſſenſchaft ſtets Legion iſt, lange genug am Nar- bevor ſeine Seele zum Aether aufſchwebte, mit Rube

renſeil humoriſtiſcher Täuſchung führte . ſtarb er . Einer der begabteſten Schüler Sowanthaler's ,

Troß mancher aus dieſem Žrrthum entſpringenden Bildhauer Riedmüller , modellirte Gruithuiſen's Büfte

Verhöhnung blieb Gruithuiſen dennoch ſeinen Forſchungen voll Ernſt und gediegener Auffaſſung, die das förper

beharrlich treu bis zum Lebensende , und leiſtete weſent: lich - ſtattliche und geiſtig geadelte der irdiſchen Hülle

liche Dienſte in dem von ihm mit ſo viel Liebe erfaßten des Verklärten in ſich vereinigt .

Berufe. A18 Arzt und Philoſoph hatte er durch ſeine
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Wilhelm von Grumbach.

Geb. 1303 , geft. d . 17. April 1567.

Ein ,von feſtem Mannesmuth beſeelter Charafter, beffen , dienſte unter den Markgrafen von Brandenburg, be

Leben beſſern Ausganges würdig geweſen wäre. Grumbach gleitete Albrecht Alcibiades nach Gent an den Kaiſerhof

entſtammte einem uralten fränkiſchen Adelsgeſchlechte, Carl V. , wurde dann unter Biſchof Ronrad von Bibra ,

beſſen þaus dem Herzog- und Biſchofthrone Frankens der ſein Verwandter war und deſſen Biſchofwahl

ſchon zweimal Regenten gegeben hatte , das beſißungen : Grumbach hauptſächlich mit bewirkt hatte , Rath und

reich und angeſehen war, und wurde entweder zu Amtmann, hatte wichtigen Antheil an dem Geſchäft des

Burg -Grumbach, wo das alte Stammhaus ſtand, Austauſches der würzburgiſchen Stadt Meiningen gegen

nur eine halbe Stunde rechts abſeit der Heerſtraße von das Hennebergiſche Saloß und Amt Mainberg , wo

Shweinfurt oder Wernek nach Würzburg , bei Pleich durch Meiningen mit einigen Schlöſſern und Aemtern

felden geboren , oder , was wahrſcheinlicher iſt, in an die Fürſt-Grafen von Henneberg, ſpäter an Sachſen

dem ftolzen Schloſſe, daß ſich über dem Städtchen kam , im Jahr 1541 und behauptete ſich als fürſt

Rimpar erhebt. Faſt das ganze Gebiet jenes Land- biſchöflicher Geheimerrath und Marſhall in glücklicher

ftrichs beftand aus Grumbachiſchen Gütern . Grum - Stellung . Noch ſteht in Würzburg der Freihof Grum

pach ( ſo ſchrieb er ſich ſelbſt) erhielt eine ftandes- bach in der Franziskanergaſſe, des Ritters dortige Be

gemäße ritterliche Erziehung als Edelfnabe am Hofe hauſung. Im Jahre 1544 ſtarb Biſchof Konrad, und

des Markgrafen Caſimir v. Brandenburg zu Kulmbach, der Grumbach feindlich geſinnte bisherige Domdechant

ſtudirte dann mit andern befreundeten jungen Edeln Melchior Zobel vom Guttenberg wurde Nachfolger.

in Paris die Rechte, bildete ſich einerſeits zum Kriegs- Des neuen Biſchofs Seele war von Haß , Neid und

mann, anderſeits zum Staatsmann aus uno führte ein Kargheit erfüllt; er begann bald genug die Feind

durch Mühen und Sorgen , durch Haß und Streit ſeligkeit gegen Grumbad mit Verweigerung der Zah

bewegtes Leben. In Jugendtagen nahm er Kriege- | lung eines von ſeinem Vorgänger auf dem Biſchof



ſtuhle der Frau von Grumbach, einer geborenen von Vermittler der zweiten Heirath des Sachſenherzogs mit

Hutten , vermachten Legats unter beſdhimpfenden Vor- Prinzeſſin Eliſabeth von der Pfalz. Während deſſen

wänden , wie er auch einem Diener Grumbach's, hatte Chriſtoph Kreßer, jeßt markgräflicher Dienſtmann

Chriſtoph Kreßer , der ſpäter in markgräfliche Dienſte und Amtmann auf Sdloß Hohenlandsberg, von wilder

trat , ebenfalls ein legat vorenthielt . Das war die Racheluſt ob des vorenthaltenen Legats geſpornt, mit

unſelige Urſache alles ſpätern Unheils, welches Grum- einer kleinen Reiterſchaar dem Biſchof Melchior in ſeiner

bach auf ſeinem fernern Lebenswege traf. Er trat Reſidenz aufgelauert und ihn meudlings mit einem

naturgemäß aus dem Dienſt des Hochſtifts , und der Fauftrohr nebſt mehreren Begleitern erſchoſſen, während,

Biſchof begann ſeine Verfolgungen. Dieſe fingen mit wenn überhaupt Grumbach bei dieſer That betheiligt

einer Grenzverlegung des Grumbady'ſchen Gebietes und war, was er nie zugeſtanden hat, der Biſchof nur auf:

der Abzwingung einer Summe von zehntauſend Gold- gehoben und weggeführt werden ſollte. Aber die ganze

gulden an , deren auf Landgraf Philipp von Heſſen Schwere der Anklage des Biſchofmordes fiel auf den

lautende Verſdreibung Biſdof Konrad Grumbach ge albekannten Feind des Gemordeten , Wilhelm von

ſchenkt und welches Geld dieſer bereits erhoben hatte, Grumbad) , er ſollte und mußte der Anſtifter geweſen

der nun Marſchall des Kriegeriſchen Markgrafen Albrecht ſein . Unermeßliches Unheil entſprang aus dem ſchänd:

Alcibiades wurde. So mehrfach in begründeten Rechten lichen Meuchelmord; vergebens betheuerte Grumbady

verlegt und ſelbſt an der Ghre geſchädigt, war es einem durch Druckſdyriften ſeine Unſchuld an demſelben, Kreßer,

ritterlichen Manne nicht zu verargen , daß er dem neuen der offen ſich als den Mörder genannt, wurde ergriffen

Biſchof auf das heftigſte grollte, doch ging er nur den und heimlich hingerichtet, damit auf Grumbach die blu

Weg des Rechtes gegen ſeinen mächtigen Feind . Dem tige That haften bleibe. Grumbach hoffte , Melchior's

kriegeriſchen Markgrafen Albrecht Alcibiades war der Nachfolger, Biſchof Friedrich von Wirsberg, werde ihn

kenntnißreiche und muthvolle Mann als Diener hoch wieder in die ihm abgedrungenen Lebengüter einſeßen,

willkommen, und Grumbach begleitete ſeinen neuen Ge aber ganz vergebens, und ſo griff Grumbach endlich

bieter 1546 zum Regensburger Reichstag, wo er den zur Selbſthülfe, ſammelte ein Heer, brach in Würzburg

Bildhof Melchior beim Kaiſer verklagte. ein und troßte dem Magiſtrat und dem Domkapitel

Unter dem Markgrafen machte nun Grumbach theils Verträge und Contributionen ab . Die Folge war

in den Bewegungen des deutſchen Krieges mehrere Züge kaiſerliche Reichsacht wegen Reichsfriedensbruch und An

mit, theils weilte er als Statthalter und Reſident auf nullirung alles deſſen, was Würzburg Grumbach und

dem herrlichen Sdlofſe Plaſſenburg über Kulmbach, ſeinen Genoſſen, den Rittern von Stein und von Man

mächtiger und angeſehener als je zuvor. Seine Lehen- delslohe, bei Treuen und Ehren zugeſichert hatte .

güter im Hochſtift wollte er auf feinen Sohn Runz Die Geachteten fanden Sdu bei dem Herzog

übertragen laſſen , aber der Biſchof ſpann auch mit Johann Friedrid, dem mittlern , dem der Sớmerz um

dieſem Hader an , zögerte die Beſtätigung hin , erhob die ſeinem Vater entriſſene Rurwürde im Buſen wühlte,

neuen Grenzſtreit und ſchädigte die Grumbach'ſchen und der die Hoffnung hegte, das verlorene wieder zu

Unterthanen ; dennod wandte Grumbad, nach Kräften erlangen. Sympathie im Gefühl gleichen Leides knüpften

Unheil vom Hodyſtift ab , als ſein Herr, der Markgraf, ihn an Grumbady , und dieſer verſtand, kühne Hoff

mit Bamberg, Würzburg und Nürnberg die blutige nungen zu erregen und wach zu halten . Da Johann

Fehde begonnen hatte und dem Biſchof Melchior laſtend- Friedrich Orumbach's Auslieferung verweigerte, ſtand

ſchwere Verträge abnöthigte . Aber der Kaiſer an: Haft verweigerte, ſo wurde auch über ihn die Reichsacht

nullirte auf des Biſchofs Betrieb alle Verträge, erklärte verhängt, Kurfürſt Auguſt zu Sachſen mit deren Voll

Albrecht für einen Reichsfeind , recaſſirte dann wieder ziehung beauftragt , das ungeheuer feſte Shloß Grime

die Caſſation und nun folgten Wirren auf Wirren , in menſtein nebſt der Stadt Gotha hartnäckig belagert

deren Folge Grumbach mit ſeinem Gebieter außer und endlich , unterſtüßt durch Verrath und Empörung

Landes zog . Der Bildhof aber fiel in das Grum: der Beſagung und Bürgerſchaft, gewonnen, Grumbach

bach'ſche Gebiet ein , erſtürmte Grumbach's Schlöſſer und ſeine Genoſſen, dann der Herzog mit den Seinen

und vertrieb deſſen Franke Frau und ſeine Töchter, gefangen genommen. Den erzog traf das Urtheil

die ſich feines Ueberfalls berſahen ; Rimpar wurde ver- lebenslänglicher Rerferhaft, Grumbach wurde aufdem

wüſtet, Burg - Grumbach mit Feuer angeſtoßen. Markt zu Gotha geviertheilt. Das war das Ende

Während Grumbach theile mit, theils ohne feinen eines begabten hochſtrebenden Mannes, den die Ge

Herrn deutſche Fürſtenhäuſer beſuchte, machte er die ſchichte Jahrhunderte lang verurtheilt hat , ohne Rück:

Bekanntſchaft Herzog Johann Friedrich des mittlern ficht darauf , daß ſeine eigenen mit unumſtößlichen

zu Sachſen und dieſer Fürſt fand Gefallen an Dokumenten belegten Schriften darthun , weld großes

dem erfahrenen und klugen Staatsmann , er beehrte Unredyt an ihm und gegen ihn verübt wurde.

ihn mit hohem Vertrauen , und Grumbad, wurde der
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Andreas Gryphius.

Geb. 8. 11. Oct. 1616 , geſt. d . 16. Juli 1664 .

Derer Vater des neuern deutſchen Dramas gegenüber macht hatte , und er förderte ihn in der That als ein

der uns von den Engländern überkommenen Volks- wahrer Freund und Gönner. Kraft ſeines Amtes als

bühne, ſchon als ſolcher des Namens würdig, den er Comes palatinu8 ernannte der Herr von Schönborn

als Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft führte: und Zinzendorf noch im lezten Jahre ſeines Lebens

Der Unſterbliche. — Gryphius wurde als Sohn eines den von ihn geſchäften Hausgenoſſen zum Magifter

Archidiaconus zu Groß Glogau geboren, beſuchte die der freien Künſte, krönte ihn zum Poeten, verlieh ihm

Shule zu Görlig , begann ſeine Studien zu Frauftadt den Adel und ſchuf ihm ein Wappen , doch hat der

und vollendete ſie zu Breslau. Er hatte ſich dem Dichter nie ſein auf dieſem Wege erlangtes Adels

Rechtsfach gewidmet, fand aber, 1636 in die Heimath diplom geltend gemacht. Der Tod des Gönners und

zurückgekehrt, nicht ſofort eine geeignete Stellung, daher das vollendete Erziehergeſchäft löften Andreas Gryphius

er die Stelle eines Informators bei dem Doctor Georg bisheriges Verhältniß , und er begab ſich , von immer

Schönborner, Berrn von Schönborn und Zinzendorf noch drohenden Krieg& gefahren umgeben , 1638 nach

annahm. Dieſer Prinzipal des jungen Rechtsgelehrten Danzig und von da nad Leiden , wo der berühmte

hatte eine gründliche Bildung genoſſen, war ein großer Salmaſius, Heinſius u . a . lehrten , wurde von dieſen

Verehrer der Wiſſenſchaften , ſelbft Sdriftſteller, Syn Männern freundlich und wohlwollend aufgenommen,

dicus in Glogau und wurde Canzler des Grafen von und hielt 6 Jahre lang verſchiedene wiſſenſchaftliche Vor

Shafgotſch, ja faiſerlicher Rath und Fiscal; auch Pfalz= leſungen. Später begleitete er als Geſellſchafter einige

graf in Niederſchleſien und der Lauſiß. Ein ſolcher adelige Jünglinge auf Reiſen , beſuchte England und

Mann konnte nur auf das anregendſte und ermund Frankreich, auch Ztalien , und nahm nach der Rückfehr

terndſte auf Gryphius einwirken, der ſich bereits durch eine Zeitlang Aufenthalt in Straßburg. Erſt 1647

Sonette und andere lyriſche Gedichte einen Namen ge- fehrte der vielgewanderte in ſeine Heimath zurück, wo



er ſich nach dem ihm lieben Frauſtadt begab und ſich ſchwebten ihm vor, von den Römern wohl am meiſten

bort mit Roſine Deutſchländer verheirathete, die ihm Seneca , von den Holländern Heinſius .

auch dort den Sohn Chriſtian ſchenkte, welcher ſpäter Gryphius iduf der deutſchen Bühne ben Pomp

als Dichter in des Vaters Fußtapfen wandelte, als der Rede, er ſchuf das theatraliſche Pathos. Der

Lyriker ihm nahe fam , aber ihn nicht erreichte. naturwüchſigen Kraft der bisherigen Bandenbühne

Andreas Gryphius liebte ſeine Heimath und Fraus ſepte er die Regelſtrenge empfindungvoller aber hand

ſtadt ſo ſehr, daß er verſchiedene Profeſſuren, die ihm | lungloſer Stücke entgegen, und ſo machte er als Kunſt

in Heidelberg , Frankfurt a . 8. D. , ja in Schweden an- dichter mit Recht Epoche, als Bühnendichter aber weder

getragen wurden, als ſein Ruhm ſich verbreitete, aus- bei den Schauſpielern ſeiner Zeit , nody bei dem

ſchlug. Er nahm vielmehr das Amt eines Landſchaft- |Publifum Glück; er ward geleſen und anerkannt, aber

ſyndicus bei den niederſchleſiſden Landſtänden an , und ſeine Stücke wurden nur ſelten aufgeführt. Die Sprade

in Glogau ſeinen Siß . Dieſes Amt mußte ihm an derſelben war kräftig , ja oft überkräftig, ſchwungvoll,

ziehend erſchienen ſein , da ſein Gönner Dr. Schönborner phantaſiereid . Die noch am meiſten volksthümlich ge

daſſelbe ebenfalls bekleidet hatte, und vielleicht verſprach haltenen Stücke von Gryphius find : « Peter Squenz »

er ſich denſelben glänzenden Lebensweg voll Chren und und « Horribilicribrifar ». Das erſte geiſelt die Bettel

Würden , den das günſtige Schickſal jenen Mann ge poeſie jener Zeit , in der faſt jedes Anſtellungsgeſuch

führt; nächſtdem vergönnte das Amt die Muſſe für die von Pfarr- und Schulamtscandidaten in griechiſchen

Muſe,welcher er ein treuer Jünger blieb. A. Gryphius oder lateiniſchen Verſen geſchrieben warb , das zweite

Dichterleben fiel in die traurige Zeit , in welcher der die ſoldatiſche Prahlhanſigkeit, welche zur Mutter der

dreißigjährige Krieg Deutſchland verheerte ; die Künfte ſtudentiſchen Renommifterei auf den Hochſchulen wurde.

hatten den allerſchwerſten Stand, das Schauſpiel zumal Obichon Gryphius auch einige Stücke des Auslandes

ſtand nod auf ziemlich tiefer Stufe; herumziehende übertrug , begründete er dennoch die Unabhängkeit des

Banden hatten es in ihrer Hand, oder es war deutſchen Drama's von dem Ausland und ſteht bei

Shüler- und Studentencomödie ; leştere Darſteller famen allen Mängeln ſeiner Stücke als Lichtträger an der

nicht aus der ſteifen, zum Theil frömmelnden Allegorie Tempelpforte der vaterländiſchen dramatiſchen Kunſt.

los , erſteren hing nody aller Jammer der Trivialität Mitten in ſeinem Amtsberufe ereilte den Dichter der

Gryphius, voll Kraft, Genialität und Kenntniß Tod. Er ſtarb an einem plöglichen Shlaganfall in

verſuchte eine umwandelnde Läuterung, und ſie gelang einer Verſammlung der Landſchaft auf einen Fürſten :

ihm, wenn nicht vollſtändig für die darſtellende Bühnen- Tage als Mitabgeordneter in den Armen ſeiner Collegen.

welt, doch für die dramatiſche Literatur. Gute Muſter
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Friedrich von Hagedorn .

Geb. d . 23. April 1708 , geſt. d . 28. Oct. 1754.

Ein Dichter von großer Fruchtbarkeit, Begabung und Renntniß des engliſchen an , wie er auch ſchon in fran

Liebenswürdigkeit des Charakters, dem es gelang, ſich zöſiſcher und italieniſcher Sprache ſelbſt kleine Dich

faſt albeliebt zu machen . Hagedorn entſtammte einer tungen verſucht hatte , und hoffte einem Poften in

alten Adelsfamilie Dänemarks ; ſein Vater, Hans Stats Dänemark entgegen , der fich ihm aber nicht aufthat.

v . Hagedorn , war föniglich däniſcher Staats- und Aus Geldverlegenheiten , in welche die beſchränkte Lage

Konferenz- Rath und hatte als däniſcher Reſident für ſeiner Mutter und die eigene ihn brachte, befreite ihn

den niederſächſiſchen Kreis feinen Wohnort zu Hamburg endlich eine Anſtellung in Hamburg, im engliſchen

aufgeſchlagen. Dort wurde ihm der Sohn Friedrich Hauſe, einer Handel@geſellſchaft, die ihre Arbeiter nicht

geboren, der eine ausgezeichnete Erzichung empfing und ſo färglich lohnte, als manche deutſche Staatsregierung

dieſe durch ſeine Fähigkeiten wie durch ſeinen Fleiß ver: die ihrigen .

diente . Leider kam der Vater in ſeinen Vermögens Hagedorn verheirathete ſich und lebte nun, ba ihm

umſtänden durch allerlei Unglücksfälle zurück und ſtarb, ſein Geſchäft gute Muße vergönnte, dein Genuß des

als Friedrich erſt 14 Jahre zählte. Die Mutter ließ Leſens, Dichtens und der Freundſchaft, durch welche

den Sohn nebſt deſſen jüngerem Bruder Chriſtian Genüſſe ſein Leben im Bunde mit einer zwar nicht

Ludwig das Gymnaſium zu Hamburg beſuchen , von ſchönen , aber ſeelenguten Frau völlig beglückt wurde.

wo aus Friedrich nach Jena ging , um fich dort dem Hagedorn war einer der wenigen glüdlichen Dichter,

Rechtsſtudium zu widmen . 3m Jahre 1729 hatte denen die Gabe geworden, glüdlich zu ſein und andere

Hagedorn ausſtudirt, ging nach der Heimath zurück glücklich zu machen, Heiterfeit und Frohſinn um ſich her

und fand bald eine günſtige Stellung als Privat- zu verbreiten, das ſauerſeben der geborenen Grämlinge

ſecretair beim däniſden Geſandten in London, Freiherrn nicht zu achten ; es war eine Helleniſch = anakreontiſche

von Söhlenthal . Er eignete ſich mit Leichtigkeit die Natur, und neben dem , daß er lebensluſtig, munter ,



aufgeräumt, nediſch, wißig und jovial war , war er ſuch charakteriſirt den Dichter vollfommen , er fühlte

auch weid und mild, im hohen Orade human, genüg: fic noch nicht feſt und ſicher, und dennoch hatte Deutſch

ſam und voll der rührendſten Beſcheidenheit. Şage- land von keinem ſeiner neuern Dichter beſſere Fabeln

dorn ſtand als Dichter in einer Zeit , die es etwas erhalten. Den Fabeln ließ Hagedorn eine «Samu

ſchwerer machte, als die Gegenwart , Dichterlorbeeren lung » vorher zerſtreuter und einzeln gedruckter « neuer

zu pflücken und Anerkennung zu finden ; da galt es noch Oden und Lieder » 1747 und 1750 amoraliſche Ge

den Kampf mit Ungeſchmack und Schwulft, mit Gott dichte » folgen , welche 1752 neu aufgelegt mit einem

ſchediſcher Geſpreiztheit und Bodmeriſcher Unduldſam zweiten Buche der Fabeln und mit a Sinngedichten »

feit. Gern verzichtete der von der Muſe beglückte vermehrt wurden . In dieſem Grſcheinen ſeiner Poeſien

Jünger Apoll's auf den Titel eines Gelehrten, denn hielt der Dichter demnach genau das Horaziſche nonum

Fachgelehrter war er nicht, wollte er nicht ſein und prematur in annum feft. Leider war dem liebens

nicht heißen ; indeß war Hagedorn äußerſt beleſen und würdigen und heitern Dichter fein langes Lebensziel

hatte viele Neigung , dieſe Beleſenheit in ſeinen Schriften geſteckt. Er wurde vom Podagra heimgeſucht und von

kund zu geben. Während andere Dichter es ganz ver- der Waſſerſucht befallen , und endete nach alle den

ſchmähen , ſich alles ſie anziehende aufzuzeichnen , glich Leiden, welche beſonders die legtere furchtbare Krank:

Hagedorn darin Jean Paul Friedrich Richter, daß er heit herbeiführt , im 46. Jahre ſeines Lebens. Nady

fidh mit Zetteln und Blättern trug und gern das fremde ſeinem Tode wurden ſeine ſämmtlichen poetiſchen Werke

jich geiſtig aneignete und zu nuße machte. Auch liebte neu aufgelegt, und 1800 gab Joachim Eſchenburg dies

er, mit großer Strenge ſeine eigenen Poeſien zu feilen, ſelben mit deß Dichters Lebensbeſchreibung und Cha

und erwarb ſich von den geachtetften Zeitgenoſſen das rafteriſtik nebft Außzügen von deſſen Briefwechſel in

Lob beſonderer Feinheit des Geſchmades, der Richtig : 5 Bänden nochmals heraus. Der Beifall, den Hage:

keit der Sprache und der fittlichen Reinheit des Inhaltes born als Dichter gefunden hatte , äußerte ſich durdy

ſeiner Dichtungen , mit Ausnahme launiger, nur für Aufnahme zahlreicher Poeften von ihm in Sammlungen,

engere Freundeskreiſe beſtimmter poetiſcher Einfälle und Jugendſchriften, Fabel- und Declamirbücher, durd Com

Gedanken. Bei ſeinem erſten literariſchen Auftreten poſitionen, duro Ueberſegungen in das franzöſiſde, ja

betheiligte ſich Hagedorn an Zeitſchriften ; nach der ſogar in das lateiniſche; mehrfach audy wurde ſein

Rückehr von Jena erſchienen von ihm « Verſuche einiger Bildniß geſtochen.

Gedichte oder erleſene Proben poetiſder Nebenſtunden , Aud Hagedorn's Bruber , Chriſtian Ludwig , war

1729 », bei deren Inhalt noch das ringen mit Form Künſtler geworden , nur auf einem andern Gebiete ;

und Ausbrud und der noch wenig gehobene Geſchmad aber er war von gleicher Beſcheidenheit wie der Bruder.

jener Zeit in den Vorgrund traten . Dieß fühlte wohl er wurde ausübender Kupferſtecher und Kunſtſchrift:

der Dichter ſelbft und ſchwieg lange , und erft 1738 fteller, und ſowohl was er über ſeine Kunſt ſchrieb,

gab er ſeinen Verſuch in poetiſchen Fabeln und Er- als auch die Erzeugniſſe ſeiner Radiernadel fanden den

zählungen » heraus . Die beſcheidene Bezeichnung « Ver- Beifall der Renner. Er ſtarb 1780.
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Samuel Christian Friedrich Hahnemann.

Geb. d . 10. April 1753 , geft. 8. 2. Juli 1843.

Derer berühmte Erfinder und Begründer der Homöo- | theils ärztliche Praris , theils treffliche Sammlungen

pathie wurde zu Meißen , Sohn eines ſchlichten Por- des Statthalters an Büchern und Münzen reiche Be

cellanmalers , geboren , und benußte erft die Stadt- lehrung. Nach einem Aufenthalte von 2 Jahren 30g

dann die Fürſtenſchule ſeiner Vaterſtadt zu ſeiner Aus- es indeß Hahnemann doch wieder nach Deutſchland zu:

bildung, hatte aber mit Kränflichkeit viel zu kämpfen. rück : er hörte noch einmal mediciniſche Vorleſungen

Da die Mittel des Vaters es nicht erlaubten , den in Erlangen , ſchrieb dort ſeine Inauguraldiſſertation,

Sohn , der ſich durch rühmlichen Fleiß auszeichnete, ging dann in das Mansfeldiſche und 1781 nach Deſſau,

fortſtudiren zu laſſen , ſo unterſtüßten die Lehrer den wo er prafticirte , und ſich viel mit Chemie und Phar

jungen fähigen Schüler , und es wurde dennoch möglich, macie beſchäftigte. Lange vorher , ehe er mit ſeiner neuen

daß Hahnemann 1775 nach Leipzig abging , um dort Heilmethode und Heilmittellehre auftrat, war er ſchon

Medicin zu ſtudiren . Er that dies unter fortdauerndem den Chemikern und Pharmaceuten vortheilhaft bekannt,

Druck der Dürftigkeit, friſtete ſich durch Stundengeben, To z. B. durch die Erfindung eines ſalpeterſauern Queck

ging , um eine Klinik zu beſuchen , 1777 nach Wien, ſilberpräparates, des nach ihm benannten Mercurius

konnte aber auch dort nur 9 Monate wegen Geld- solubilis Hahnemanni , und durch ſein an ſich brauch

mangel ausdauern . Gleichwohl fand fein Streben und bares Apotheferlerifon , darin er nur bei den

ſeine Begabung Anerkennung; der t. t. Leibarzt von Pflanzennamen ſich der Seltſamkeit bediente , verſchiedene

Quarin nahm Hahnemann in ſeinen beſondern Schuß, Namen einer und derſelben Pflanze in ein Wort zu:

beſchäftigte ihn bei ſeinen Privatfranken , und dann be- fammenzuziehen , was ſehr häufig an das abgeſchmackte

rief der Gouverneur von Siebenbürgen , Baron von ſtreifte. Hahnemann beirathete auch die Stieftohter

Brucenthal, auf gute Empfehlung hin , ihn zum Leibeines Apothekers , wurde Phyfifus zu Gommern bei

arzt und Bibliothekar in Hermannſtadt. Dort boten Magdeburg, fand ſich aber daſelbſt nicht heimiſch, und



zog 1784 nad Dresden , wo er abermals und nicht ein Gedanke der homöopathiſchen Lehre drang, draußen

ohne Glück und Verdienſt als praktiſcher Arzt wirkte. ließ man die Gelehrten ſich darüber ftreiten.

Gleichwohl verleidete ihm mancherlei die ärztliche Praris , verlachte dieſe Lehre und hielt ſich an die großen Gläſer,

er gab ſie auf und zog 1789 nad Leipzig , wo er Pillen- und Pulverſchachteln . Und ftatt mit gründlicher

fortgeſepten wiſſenſchaftlichen Studien oblag ' und ſich Wiſſenſchaftlichkeit der Lehre von der homöopathiſchen

vorzugsweiſe mit Chemie und Schriftſtellerei beſchäftigte. Heilart entgegen zu treten , wurde ſie mit der unwür

Zahlreiche größere und kleinere Werfe erſchienen von digſten Gemeinheit von vielen Gegnern bekämpft; nie

ihm und gaben ihn als ein vielſeitiges Talent fund ; fam in einer wiffenſchaftlichen Streitſache ſo viel ſtarre

er verſchmähte es nicht, ſelbſt den Ueberſeper franzöſiſcher Unduldſamkeit , ſo viel Ungeſchliffenheit und Pöbelhaf

Werfe über Liqueur - und Eſſigfabrikation abzugeben , tigkeit zu Tage, als in den gegenſeitigen Parteiſchriften

überſeşte aus dem Italieniſchen ein Buch über die Kunſt der Alopathen und Homöopathen , und es genügte

Wein zu bereiten , und ließ einer Unterſuchung über vollkommen, zwei zu leſen , um an allen übergenug

Natur und Rur der Lungenſdwindſucht - eine Ge- zu haben . Hahnemann's Hauptwerk führte den Titel :

ſhichte von Abälard und Heloiſe – vorhergehen . « Organon der rationellen Heilfunde» , und erſchien 1810 .

Ueber Ackerbau und Materia medica , Pferdearzneikunde Es erlebte binnen 10 Jahren 4 Auflagen , und wurde

und Balneographie , Phyſiologie und Pharinokopöen in mehrere fremde Sprachen überſeßt, ebenſo die « Reine

gingen Werke aus deß fleißigen Mannes Feder hervor. Arzneimittellehrev, Dresden 1811 - 1821. 6 Theile.

Die Materia medica war es vornehmlich , die ihn Die neue Heilmethode gewann ſich viele , und ſehr be

endlich zu der durch ihn zuerſt bekannt gemachten Ent= fähigte Jünger , ſie beeinträchtigte aber freilich das bis

deckung führte, daß ein Arzneimittel die Krankheit herige ganze Apothekerweſen, das ſich naturgemäß gegen

erzeugen könne , die es heilt , und dieſe Erfahrung ſoll ſie erhob , überall Verbote des Selbſtdifpenſirene audi

eine eingenommene ftarfe Doſis Chinarinde hervorge: der homöopathiſchen Aerzte hervorrief, und dadurch

rufen haben. Es iſt um dieſen Erfabrungsſaß ſchon deren Thätigfeit ebenſo Hemmte , wie die Sahnemann's

a priori etwas mißliches , denn unbedingt heilt nicht in Leipzig felbft. Da rief ihn aus dem gebotenen

China jedes Fieber , und man giebt ſie nicht in jedem, Stillſtand ſeiner umfaſſenden Praris der Herzog Fer

und noch viel weniger ruft China in jedem Individuum dinand zu Anhalt-Köthen in ſeine Reſidenz, und dort

Fieber hervor. Troß alledem baute Hahnemann auf fand nun Hahnemann und ſeine Kunſt eine ſchöne

ſeinen Wahrnehmungen weiter , machte Verſuche auf Freiſtätte. Mit dieſer Kunſt und Lehre war es Hahne:

Verſude an ſich, übte ſie mit Erfolg bei andern , kurirte mann ein heiliger Ernſt, er verdiente nicht die Somä:

unter andern zu Georgenthal bei Gotha ben durch das hungen ſeiner Gegner , ſein ſtrebender Geiſt forſchte

Shandbuch Barth mit der eiſernen Stirne ) wahn- eifrig fort und bereicherte die Wiſſenſchaft noch mit

finnig gewordenen Klockenbring , und machte dadurch mancher neuen wichtigen Entdeckung. Am 10. Auguſt

Von Georgenthal fog Hahnemann 1829 wurde Hahnemann's Doctorjubiläum feierlid be

nach Walſchleben , dann nach Pyrmont, nad Braun- gangen , es wurde eine homöopathiſche Geſellſchaft ge :

ſchweig, nad Königslutter, und vermochte überall nicht gründet , und Hahnemann zu Ehren 1833 in Leipzig

der verlockenden Neigung zu widerſtehen , nach mittels eine homöopathiſche Heilanſtalt. Jeßt gehen in Deutid

alterlicher Weiſe, die ſich aber in Thüringen namentlich land die alte und die neue Lehre ziemlich friedlich neben

bis zur neueſten Zeit erhielt , ſelbſt Arzeneien , verſteht einander, und auch für die beibehaltene alte bewirkte

ſich felbftbereitete, zu verabreichen , was ihm allſeits die neue das Gute einfacheren Heilverfahrens, einfacherer

den Zorn der privilegirten Apothefer , und der Aerzte, Arzneimittelgaben. In Amerika überwiegt die Homoo

die Fid , beſtehenden Geſeßen zu Folge , diefes nicht pathie aus natürlichen Gründen . Hahnemann perhei

unterfangen durften, zuzog. Hahnemann nahm nach rathete ſich noch ale 79jähriger Greis mit einer jungen

einander ſpäter zu Hamburg, zu Altona , zu Eilenburg, Franzöſin, zog nach Paris und beſchloß daſelbft ſeine

zu Wittenberg , zu Torgau und wieder zu Leipzig, Tage im hohen Alter. Seine Verehrer , Schüler und

Aufenthalt, und trat nun mit der nach und nach von Anhänger - darunter viele tüchtige und würdige

ihm ausgebildeten Heilmethode öffentlich auf. &s ver: Männer - haben ihm in den Anlagen Leipzige ein

gingen indeß Zabrzehnte , ehe in die deutſchen Apotheken Denkmal errichtet.
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Albrecht von Haller.

Geb. 8. 16. Dct . 1708 , geft. 6. 12. Dez. 1777 .

Ein
in großer, weitgeprieſener Name ; Haller war groß von i lidh erſdwerte. Befreundet mit den größten Aerzten

Charakter und iſt ſeines ausgebreiteten Ruhmes würdig Hollande begab fidh Haller 1726 von Leyden aus ,

als Dichter, als Philoſoph, als Arzt und Naturforſcher, nachdem er Doctor der Medicin geworden war , nach

als Mathematiker und Hiſtoriker. London und Drforb , knüpfte dort Bekanntſchaft mit

Haller wurde als der jüngſte Sohn eines Rechts- berühmten Männern an , wie Douglaß, Hans Sloane,

anwaltes zu Bern geboren, Sprößling eines wohlha dem Begründer des britiſchen Muſeums, dann in Paris

benden und angeſehenen Patriciergeſchlechts. Als Knabe mit dem größten Anatomen des Jahrhunderts , Wing

war er ſchwächlich, in ſich verſchloſſen, aber wißbegierig , low , hierauf in Baſel mit dem gefeierten Mathematiker

und das Lernen wurde ihm leicht. Frühzeitig that Bernoulli. Mit dem größten Gifer widmete rich Haller

er ſich in allen Fächern der Gelehrſamkeit um , und jept dem Studium der Mathematik und gleichzeitig er:

auch die Poeſie wurde ihm ſchon im zarten Lebensalter faßte er mit glühender Vorliebe die Botanik , welche er

eine Freundin und Tröſterin, wie ſie ihm bereits im auf weitumfaſſenden Alpenreiſen pflegte. Er gab der

zehnten Jahre die Waffen gab gegen die Pedanterie eines Wiſſenſchaft zuerſt eine gründliche Schweizer- Flora und

Lehrers . Haller, der im 13. Jahre ſeinen Vater verfeierte der Alpen Pradt und Herrlichkeit in einem phi

lor, beſuchte die Gymnaſien zu Bern und Biel, ſtudirte loſophiſch -moraliſchen Gedicht von unvergänglicher Schön :

dann 1723—25 in Tübingen Arzneikunde, und bezog heit, in welchem er zugleich der verkannten deutſchen

im lekteren Jahre die Hochſchule Leyden, wo Boerhaave Poeſie ihre Ebenbürtigkeit gegenüber der von vielen

und Albinus als Lehrer glänzten . Dieſen großen Aerz- vorgezogenen engliſchen , die in der Mode war , er

ten und Anatomen ſtrebte Haller mit Eifer nach, Ana- kämpfte. Wenn auch Haller's in zehnzeiligen Aleran

tomie und Botanif zogen ihn vorzugêweiſe an, obſchon driner -Strophen gedichtete Alpen noch an ſeine nächs

ein kurzes Geſicht ihm das Studium der leşteren merk- ften Vorbilder, an Lobenſtein und Brodes erinnern,



und Schwerfälligkeit der ſprachlichen Wendungen wie Dort verlor er bald und raſch hintereinander die geliebte

unpoetiſche Ausbrücke in dieſem Gedicht uns auffallen, noch junge Gattin und den erſtgeborenen Sohn ;

ſo haben wir darin Mängel der Zeit zu erkennen , in nur das ernſte Vertiefen in die Wiſſenſchaft konnte

welcher Haller dichtete; die deutſche Poeſie hatte ſich die Wunden ſeines Herzens heilen . Haller wurde das

von ihrer Vorliebe für die Allegorie, für ein Ueber- leuchtende Beſtirn der jungen Georgia Auguſta ; er

maß von Bildern und Vergleichungen noch ſo wenig wurde Göttingens Boerhaave. Auch dort begründete

als von den Traditionen eines einförmig ſdhleppenden er ein anatomiſches Theater , richtete ben botaniſchen

Versbaues frei gemacht. Haller war wahrhaft beſchei: Garten ein, entwarf den Plan zur Societät der Wiſſen

den , ſo daß er, ſo viel er audi gedichtet hat , und ſo ſchaften, welche er als Präſident 1751 eröffnete, lehrte

großen Beifall auch ſeine didactiſchen und lyriſchen Ge- und ſchrieb mit unermüdlicher Ausdauer , wurde faſt

dichte bei den Zeitgenoſſen fanden , dieſe in ſpäteren von allen gelehrten Geſellſchaften und Academien Eu:

Jahren ſelbſt nicht ſehr hoch ſtellte. Auch im Roman ropas zum Mitglied und vom König zum königlich

verſuchte er ſich, noch dazu im politiſchen und geſchicht- großbritanniſchen Leibmedicus , Hofrath und endlich zum

lichen , und ſtellte in ſeinem Ufony die Vorzüge der Staatsrath ernannt. Der Kaiſer erhob ihn mit allen

Herrſchaft eines unumſchränften aber tugendhaften und Nachkommen in den Reicheadelſtand. Neue Berufungen

einſiditsvollen Monarchen dar. Als Philoſoph und Kri- nach Utrecht, nach Orford, nach Berlin, ſchlug er aus .

tifer lieferte Haller ſelbſtſtändige Abhandlungen ſowie Seine Vaterſtadt, welche Haller 1745 beſuchte, ehrte

ungemein viele Beiträge in Zeitſchriften . Nachdem nun ihren berühmteſten Sohn durch die Ernennung

er von ſeinen botaniſchen Reiſen 1729 in ſeine Vater zum Mitgliede des großen Rathes , und zum Am

ſtadt zurückgekehrt war und dort als ausübender Arztmann , was ihm erwünſcht war, denn er ſehnte ſich

in glüdlicher Thätigkeit wirkte , wurde ihm , während nach einem minder beſchäftigten Wirkungsfreiſe und aus

ſein Ruhm Europa überflog , die nachgeſuchte Stelle vielfachen Anfeindungen und Kabalen heraus. Im

am dortigen Inſelhospital verweigert , weil er ein Jahre 1753 zog Haller wieder nad Bern , behielt ſeine

Dichter fel. Haller ſudyte umHaller ſuchte um eine Profeſſur der academiſche Penſion und ſeine Präſidentenftelle bei der

Beredtſainfeit nach, und wurde abſchläglich beſchieden , königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen,

weil er ein -- Arzt ſei. Doch gelang ihm endlich wurde mit gutem Gehalt Direktor dweizeriſcher Salinen,

1734 die Einrichtung eines anatomiſchen Theaters in und mit noch mandien Ehrenämtern betraut.

Bern , an dem er unentgeltlich öffentliche Vorleſungen ſeinem Tode blieb Haller wirkſam und thätig nadh un

hielt ; aud übertrug man ihm die Leitung der Stadt- endlich vielen Richtungen hin, ein treuer und liebevoller

bibliothek. Mittlerweile ftrömten ihm Ehrenbezeugungen Familienvater, ein Mann voll Religion und vom gedie :

und Anerbietungen vom Ausland zu ; und unter dieſen genſten Charakter. Die rühmende Stimme der Nachwelt

war der Ruf an die neubegründete Hochſchule Göttin- hat Haller einen zweiten Leibniß genannt, und univerſelle

gen als Profeſſor der Arzneikunde, Anatomie und Bo: Kenntniß , gediegener Fleiß und hohe Begabung ſtellen

tanik ſo glänzend, daß Haller ihm 1736 Folge leiſtete. | ihn dieſem allerdings würdig zur Seite.

Bis zu

aveva

-
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Georg Friedrich Händel.

Geb. d . 24. Febr. 1684 , geſt. d . 14. April 1759.

Einer der ausgezeichnetſten deutſchen Tondichter, deſſen richt. Händel'8 ganz außergewöhnliche Begabung offen

meiſterhafte Schöpfungen ihm den Beifal aller Zeiten barte ſich dadurch, daß er nodi im zarteſten Alter, im

fichern, den der geniale van Beethoven ſelbſt den «un - 8. Jahre, nicht nur die Drgel ſchon fertig ſpielte, ſon

erreichten Meiſter aller Meiſter » nannte, den gerechte dern auch für dieſelbe Kirchenſtücke und für das Klavier

und anerkennende Bewunderung nicht erft neuerdings, Sonaten componirte. Von Halle begab ſich Händel

ſondern ſchon vor vielen Jahren als einen Shakesſpeare nad Berlin , begeiſterte ſich dort an der Oper , lehnte

in der Muſik bezeichnete, der mit einem Rieſengeiſt, einen Antrag des großen Rurfürſten, zu fernerer Aus

wie mit Rieſenfleiß begabt , unglaubliches leiſtete und bildung auf deſſen Koſten nach 3talien zu reiſen , aus

vollbrachte, und bei dem nichts zu beklagen iſt, als unbekannten Gründen ab, und wählte nach ſeiner Rück :

daß auch er , der Stolz des deutſchen Vaterlandes, nicht fehr in die Vaterſtadt Hamburg zum Aufenthalt, wo

in dieſem Vaterlande dauernd Wurzel ſchlug und Boden er von 1703 bis 1708 blieb und als Violiniſt im

gewann , ſondern daß England vor allem ihn hob , Orcheſter der Dper wirkte , und feine indeß Witwe

pflegte und nach dem Tode ihn als einen ſeinen größten gewordene Mutter nach Kräften unterſtüşte. Händel

Geiſtern Ebenbürtigen ehrte und verherrlichte. übernahm dann ſelbſt die Leitung der Oper , brachte

Händel war der Sohn eines Arztes und wurde in 1704 ſeine erſte Tondichtung « Almira » zur Aufführung,

Halle geboren ; der in Jahren ſchon ziemlich weit vor welche großen Beifall fand, ließ ihr bald noch andere

gerüdte Vater beſtimmte den Sohn für die juriſtiſche Opern folgen und war ſo vom Glüd begünſtigt, daß

Laufbahn, aber die Liebe zur Muſik trat ſchon in dem er nun dem eigenen Wunſche folgen und frei und un

Snaben mit aller Macht hervor; er wandte ſich zunächft abhängig dennod nach Italien reiſen konnte.

dem Drgelſpiele zu , und empfing von dem tüchtigen Florenz componirte Händel ſeine Oper « Rodrigo » , in

Meiſter dieſes Inſtrumentes, 3 adau , gründlichen Unter: 1 Venedig a Agrippina », welche 27 mal nach einander über



-

die Bühne ging . Die berühmte Sängerin Vittoria Teſi er genas und vermochte in einem feurigen , begeiſterten

hob dieſe Aufführungen zum Entzücken aller Hörer. Orgelſpiel dem Urquell allen Lebens ſeinen Dank aus

Händel reifte nun noch nach Rom und Neapel , com- zuſtrömen. Händel febrte nach London zurück und war

ponirte fortwährend, knüpfte die angenehmſten Bekannt: dort immer noch, getrieben vom Geift des Schaffens,

(daften mit den größten Tonkünftlern 3taliens an , und für die Bühne thätig, doch mit nur geringem Glüd,

kehrte erſt nad 6 Jahren, mit Ruhm gekrönt und mit was nicht an ſeinen Werken, ſondern in andern äußern

einem gefeierten Namen, nach Deutſchland zurüd. Er Verhältniſſen lag . Händel componirte nicht weniger als

wandte ſich nad Hannover , wo der Rurfürſt ihn mit 45 Dpern und 26 Dratorien , und legtere , denen er

einer Beſoldung von 1800 Thalern anſtellte und zu endlich und ausſchließlich ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit

feinem Kapellmeiſter ernannte, als Steffain , der aus zuwandte und von denen namentlich « Athalia », « Efther »,

einem tüchtigen Muſiker ein nicht minder tüchtiger Di Deborah » , das a Aleranderfeft» , « Sauls , der «Mef

plomat wurde, die vor Händel bekleidete Stelle nieder- fias », « Samſon », neben vielen andern herrlichen Ton

legte . Mit Urlaub von ſeinem Gebieter ging Händel ftüden , die Diamanten in der Krone von Händel's

1710 nach London, componirte dort die Oper « Rinaldo», Meiſterſchaft bilden begründeten ihm den ewigen

verweilte ein Jahr in London und war auch nach ſeiner Nachruhm , wenn dieſelben auch nicht gleich alle fich

Rückkehr nach Hannover unausgeſeßt muſikaliſch thätig , plößlich glänzende Bahn brachen .

doch ühte London auf das Gemüth des begeiſterten Im Winter 1742 auf 1743 erkrankte Händel von

Rünſtlers eine ſo mächtige Anziehungskraft, daß er neuem , holte ſich wieder in den Heilbrunnen von Aachen

abermals um Urlaub zu einer Reiſe nach England Geneſung, fehrte zurück und ſchuf abermals eine Reihe

nadſuchte. Er erhielt auch dieſen , und blieb nun bewunderter Werke, unter denen « Suſanna » , « Bel

Deutſchland für immer entzogen , zumal ſein Gebieter fazar », « Herkules » , « Jubas Makfabäus », «Jephtha »,

als Georg I. den Thron von England beſtieg und « Ålerander Beluß » , « Joſeph », « Salomon » , die bedeu

obſchon eine Verſtimmung ſtattgefunden hatte tendſten - bis ihn im Jahre 1771 das Unglüd traf, am

Händel jeßt einen Gehalt von 400 Pf. Sterling aus- ſchwarzen Staar zu erblinden, welche er acht Jahre trug,

ſegte, ihn auch mit einer Zulage von noch 200 Pfund bis er an einem Charfreitage im 76. Jahre ſeines Alters

zum Muſiklehrer der fönigl . Prinzen ernannte . vollendete. Händel's Charakter war männlicy, feſt und

Die gewöhnlichen Cabalen , welche England oder entſchieden , aber dabei wohlwollend, tief religiös und

vielmehr London ftets den deutſchen Künſtlern ent: wohlthätig . Er war einer der größten Meifter im

gegenſtellen, beſiegte Händel anfangs mit Leichtigkeit, Clavierſpiel; auf der Orgel übertraf ihn feiner und

denn niemand erreichte ihn oder fam ihm gleich , ge nur wenige kamen ihm gleich im ſpielen dieſes erha

ſchweige daß ein anderer ihn übertroffen hätte ; aber benften aller Inſtrumente, wie auch als Componiſten

dennoch blieb ſein Leben nicht ohne verbitternde Rämpfe, nur wenige an ihn hinanreichen, beſonders im Drato

die ihm eiferſüchtige italieniſche Componiſten, eigenſinnige rium , da in der Oper der muſikaliſche Geſchmack dem

wälſche Sängerinnen und eingebildete räntevolle Sänger Wechſel und den Zeitrichtungen mehr unterworfen ift.

bereiteten. Unter den erſteren und legteren zumal waren Händel's Chöre ſind völlig unübertroffen.

große Namen, Porpora, der gefeierte Componiſt, Haydn's Der unfterbliche Meiſter wurde in der Weftminſter

Lehrer, und der unübertreffliche Farinelli ( Carlo Broschi) abtei begraben und ihm ein großes figurenreiches allego

und dieſe Kämpfe zogen Händel nicht nur Verluſte des riſches Marmormonument errichtet. Viele Gedächtniß

Vermögens , ſondern ſelbſt Trübungen des Geiftes zu , feiern wurden dem Heros der Muſik zu Ehren be

weil es ihm nicht gelang , ſich an der Spiße einer gangen ; ja noch in neueſter Zeit wurde zu Frank

Opernunternehmung, betitelt : Königliche Academie furt a. M. ein faſt vergeſſenes Werk Händel's : das

der Muſif , zu behaupten . Er bekam ſogar in Folge Oratorium « Allegro und Panſioroſo » von einem mu

der nannichfachen Aufregungen einen Schlaganfall und fifaliſchen Vereine glänzend zur Aufführung gebracht —

mußte die Hülfe eines Heilbades ſuchen . Händel wählte und voll treuer Pietät das Andenken an den Unſterb

Aachen , und die Quellen dieſer älteſt berühmten deutlichen erneut.

îchen Bäderſtadt übten gleichſam an ihm ein Wunder .
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Karl August Fürst von Hardenberg

Geb. 0. 31. Mai 1750 , geſt. 8. 26. Nov. 1822.

Fürſt von Hardenberg iſt als Staatômann und ädter | ſtellte, ſeinen Weg durch die cameraliſtiſch-juriſtiſchen

deutſcher Patriot hochberühmt und lebt im Andenken Collegien , bis er dieſe verließ , 1773 auf Reiſen ging ,

der dankbaren Nachwelt fort. Er war mit hohen und ſich auf dieſen noch mehr feinen Weltton , höfiſche

Vertrauen beehrt , und , indem er demſelben auf das Sitte , und jene diplomatiſche Gewandtheit zu eigen

vollkommendſte entſprach, ſo glücklich, neben der Fürſten- macite , ohne welde ein großer und bedeutender Weg

gunft auch die Gunft des Volfes zu beſigen , deſſen in Staatsämtern nicht zu wandeln ift. Beſonders war

Wünſchen und Verlangen er fleißig Rechnung trug. 18 Weßlar , welches durch die vom Kaiſer Joſeph an:

So wandelte der bedeutende Mann eine der glänzendſten geordnete Viſitation des Reichskammergerichte bildend

Laufbahnen auf dem glatten und gefährlichen Boden und fördernd auf v . Hardenberg einwirfte , weil es

der Diplomatie und der höheren Staatskunft. gleichſam als eine hohe Schule betrachtet wurde , auf

Erſtgeborener Sprößling eines alten Braunſchweigi- der durch den Einblick in die verwickelten Rechtsverhält

iden Geſchlechtes, deſſen Stammburg bei Nörten , nicht niſſe des deutſchen Reiches und ſeiner zahlreichen Re:

weit von Göttingen ſtand , und deſſen Ruhm ſchier dem gierungen Einſicht gewonnen und der ſtaatómänniſche

der Dalberge gleich fam , wurde der Freiherr K. A. Blick geſchärft werden konnte. Von da ging v. Hardens

b. Hardenberg zu Effenrode geboren , deſſen Vater berg nach Regensburg zum Reichstag, um gleichen

al8 Feldherr unter dem berühmten Herzog Ferdinand Zweck, den ſeiner ſtaat$männiſchen Ausbildung, dort

in hohen Ehren ſtand und als Hannoverſcher Feld mit gleichem Glück zu verfolgen , und wandte ſich dann

marſchall endete. Der Sohn empfing eine gediegene nach Berlin, um auch dort die neuen Staatseinrichtungen

Erziehung und machte, nachdem er in Göttingen und kennen zu lernen , mit welchen Friedrich der Große

Leipzig ſtudirt, ale talentreicher Schüler Pütter's, der ſeine Regentenweisheit beurkundete.

idjon bem jungen Academiker ein günſtiges Prognoſtifon In die Heimath zurückgekehrt , wurde v . Hardenberg



1778 geheimer Rammerrath zu Hannover und öfters im Volfe ſo beliebt madyte. Es galt zunädiſt die Be

zu diplomatiſchen Sendungen nach England verwendet , ſeitigung zahlreicher mangelhafter Staatseinrichtungen ,

bis er in Folge eines Zwiſtes mit dem Prinzen von freiere Ausbildung des Nationalmohlſtandes, Nieder

Wales ſeine Stelle 1782 niederlegte und in die Dienſte reißung der Hemmungen deſſelben , und ſollte der Staat

des Herzogs Karl Wilhelm von Braunſchweig trat, ſich erfräftigen , um ſich ermannen zu können , ſo mußte

der ihn ſogleich als wirklichen geheimen Nath in ſein raſd geſchehen , was geſchehen ſollte. Die Leibeigen:

Miniſteriun berief. daft , der unnatürliche Dienſtzwang, Frohnweſen und

Friedrich der Große , welcher ſein Teſtament in die Vorſpannpflichtigkeit, Steuerfreiheit des Adels , Mahl

Hände des Herzog8 von Braunſchweig niedergelegt hatte, und Tranfſteuer , und ſo viele andere das Staatsſchiff

ſtarb, und v. Hardenberg wurde 1787 von ſeinem beſchwerende Laſten waren über Bord zu werfen , wenn

Gebieter beauftragt, dieß dem königlichen Nachfolger es flott werden ſollte, ebenſo Zunftweſen , Monopole,

zu überbringen ; dieſe Reife entſchied das fünftige Geſdict Werbeſyſtem , entehrende Militairftrafen u. dgl.

des einem großen Berufe entgegen gebenden Mannes. In alle dieſem war durch das Miniſterium von

König Friedrich Wilhelm II . von Preußen fand hohes Stein bedeutend vorgearbeitet worden , und von Har

Wohlgefallen an dem jugendlichen , körperlich ſchönen denberg trat mit Muth und Gifer in des großen Vor:

und geiſtig hodygebildeten jungen Staatsmann , und gängers Fußtapfen , und bewirkte in Geſeßgebung, Po

gewann ihn für ſeine Dienſte, indem er ſich denſelben litik und Staatsverwaltung die mächtigſten Reformen,

vom Herzog von Braunſchweig erbat , und ihn vor- in denen er mit bewußtem Geiſt den Forderungen der

läufig zum Miniſter des Markgrafen von Ansbach und Zeit und Geſellſchaft volle Rechnung trug. Beſonders

Baireuth beſtimmte, welcher damit umging , der Re: aud gegen Standesvorurtheile und Bevorzugung pri

gierung zu entſagen und die Lande an Preußen abzu: vilegirter Kaſten richteten ſich mit die Anordnungen des

treten . Sobald dieſes Staatsgeſdhäft abgeſchloſſen war, großen Staatsmannes, und da konnte es freilich nicht

was ſchon nach wenigen Monaten erfolgte, trat v. Har: fehlen , daß dieſe und jene Parteien den Schöpfer ſo

denberg in den preußiſchen Staatsrath , wurde wirf- bedeutender Ilmwandlungen welder ſtets mit Treue

licher geheimer Staats-, Kriegs- und dirigirender Mi- und Hingebung an ſeinem Könige hing , 1814 den

niſter, und nahm 1792 an des Königs Statt die Pariſer Frieden mit unterzeichnet hatte, und zum lohne

Huldigung der neugewonnenen markgräflichen Fürſten- feiner dem Staate ſo höchſt erſprießlichen Dienſte in

thümer an , und organiſirte dieſelben nach preußiſchem den Fürſtenftand erhoben worden war – mit mit:

Modus. Bald darauf wurde er Cabinetsminiſter mit liebigen Augen anblickten und ihn der Demagogie be

Siß und Stimme im Cabinetsminiſterium und mit den ſchuldigten , während andererſeits den Schreiern nach

wichtigſten Aufträgen betraut, zu denen auch der Friedens- Volfsfreiheit , nach Verfaſſung und nach allen möglichen

abſchluß mit der franzöſiſden Republik vom 5. April volfsſouverainlichen Rechten noch lange nicht genug ge :

1795 gehörte, nach weldem v. Hardenberg den ſchwarzen idah, wohl aber übel genug Saaten der Unzufrieden :

Adlerorden empfing . Die Thätigkeit des Miniſters heit durch Heßer und Wühler gefäct wurden. Unbeirrt

Freiherrn von Hardenberg war eine ungemein große ; durch alles das ging unter einem frommen und ge

er brachte eine Menge verwickelter Grenzſtreitigkeiten in rechten König und der Leitung eines der einfiditsvollften

Ordnung, erhielt außer der Sorge für die fränkiſchen Staatsmänner , den würdige Kräfte unterſtüßten, die

Provinzen auch die über das Magdeburg -Halberſtädtiſche Entwickelung des preußiſchen Staatsleben ihren ge

Departement, wie über das von Weſtphalen und Neuf- meſſenen Weiterſchritt zur Höhe einer europäiſden

chatel übertragen , trat ſpäter unter König Friedrich Großmadit.

Wilhelm III . an die Spiße des Departements des Aug Der Fürſt Staatskanzler wurde 1818 Präſident

wärtigen und rieth in Folge der Kriegébegebenheiten des neuerriditeten Staatsrathes , und nahm Theil an

zu einem Anſchluß Preußens an Rußland und Deſter- allen Congreſſen und wichtigen Verhandlungen mit den

reich, gegenüber einer Partei im Cabinet , die für den übrigen Mächten in Aachen , Carlsbad,Wien , Troppau,

Anſchluß an Frankreich ſtimmte. Die leßtere Partei Laibach und Verona , und feierte noch am 17. No:

ſiegte, und Hardenberg nahm 1806 unbeſtimmten Ur- vember 1822 das 25jährige Regierungsjubiläum ſeines

laub , indem er ſich auf ſein Landgut zurückzog, doch Rönigs in Verona mit , brach dann zu einer Vergnüs

übernahm er 1807 auf den ausdrüdlichen Wunſch gungsreiſe in das nördliche Italien auf , erfrankte am

Kaiſer Alerander’s von neuem das Portefeuille, gab 17. zu Pavia , und endete am 26. in Genua ſein

es aber nach dem Frieden von Tilſit abermals zurüd, thätiges und regensreiches Leben , in dem er nach der

und lebte einige Jahre frei von aller Laſt der Staats- jenigen Freiheit ſtrebte , die allein das Wohl der Staaten

geſchäfte. Aber im Jahre 1810 ernannte ihn der fördern fann , nach der Freiheit des Rechtes und edler

König zuin Staatskanzler , und to begann Hardenberg Sitte.

die Wirkſamkeit, die ihn im Cabinet ſo wichtig , und

1960
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Ioseph Haydn..

Geb. d . 31. März 1751 , geft. d . 31. Mai 1809.

Der liebenmürdigſte , volfsthümlidiſte und neben Mozart | auß dem Singedor entlaffen werden mußte. Die rauhe

der zartfühlendſte aller deutſchen Tondichter , der aus Shule des Lebens that ſich ihm jeßt auf; fümmerlich

dem engen und beſchränkten Lebensfreiſe eines Dorf: mußte der Arme ſein Leben eine Zeitlang friſten , in

handwerkers und aus einer Ueberzahl von Kindern untergeordneten Orcheſtern untergeordnete Stellung ein

einer und derſelben Familie heraustrat, um eine Bahn nehmen , bei Ständchen mitwirken oder mit andern

yoll Ruhm zu wandeln und auf dieſer die Höhe audy armen Straßenmuſifanten von Haus zu Haus ziehen.

der irdiſchen Unſterblichkeit zu erreichen . 3n Joſeph Haydn aber lebte eine Rünſtlerſeele, hei

Haydn wurde in Rohrau an der Leitha , unfern teres Gemüth , natürlicher Frohſinn und treuer Eifer

der ungariſchen Grenze geboren, zeigte früh muſikaliſche dieß förderte ihn uud brachte ihn weiter; theoretiſches

Anlage und wurde von einem Verwandten , welcher Studium Mattheſon's und Furens, praktiſches der ges

Soulmeiſter im Städtchen Haimburg war, neben dem diegenen Werke eines Emanuel Bad u. A. hielten ihn

gewöhnlichen Unterricht der Knabenſhule auch in der feſt auf der betretenen Bahn , die anfangs nicht ohne

Muſik unterwieſen . Dort fand ihn bei einem Beſuche Dornen war.

der Hofcapellmeiſter Reutter aus Wien, welcher Knaben Haydn wohnte in dieſer Grftlingperiode bei einem

für das Singechor der Stephanskirche ſuchte; er ent- Theaterfriſeur, Namens Kellner, deſſen beiden Töchtern

deckte Anlage zum fingen in dem achtjährigen Joſeph er Clavierunterricht ertheilte ; die jüngere dieſer Schweſtern

Haydn und nahm ihn mit ſich nach Wien . Hier brachte liebte er zärtlich, aber øärte der Aeltern oder ein

guter muſikaliſcher Unterricht den jungen Sänger bald Gelübde nöthigten dieſes Mädchen den Schleier zu

weiter , Geſang und Znſtrumente wurden fortgeübt, nehmen , was für Haydn die Quelle einer ſchweren

Compoſition auch ſchon, doch ohne Glüc verſucht, bis Prüfung wurde, denn ſpäter heirathete er die ungeliebte

mit dem 16. Jahre Haydn's Stimme brach und er l ältere Schweſterer ältere Schweſter – aus Dankbarkeit, wie man ſagt,



.

und die Ehe blieb ohne Liebe , ohne Kinder , ohne zugebracht, und Haydn , welcher Kirchen - Concert und

Glück , bis der Tod der Frau ſie ſpät genug , erft Opernmuſik zu leiten hatte, bewegte ſich unbeirrt durch

1800 löſ'te . andere voll ſchöpferiſcher Kraft in dem Himmel der

Durch Reutter wurde Haydn dem liebenswürdigen Tönewelt . In Fülle entſtrömten ſeinem reichen Genius

Dichter Metaſtaſio bekannt , der ihn ſeinem Freund, Meſſen und Cantaten , Dratorien und Concertſtücke,

dem berühmten Mäſtro Porpora , dem « Patriarchen Symphonien und Opern , Trio's und Quartett's.

der Melodieen » , empfahl. Porpora, als Künſtler groß . Dank und verehrende Liebe hielten Haydn durdy

aber þerriſch und bequem , bediente ſich Haydn's , indem dreißig Jahre im Dienſt Fürſt Eſterhazy's, bis deſſen

er ſid, von ihm bedienen ließ , und brauchte ihn bei 1796 erfolgender Tod dieſes glückliche Verhältniß löfte.

jeinen Unterrichtsſtunden junger adeliger Damen zur Jeßt folgte der Künſtler dem wiederholt an ihn er :

Clavierbegleitung, die nicht immer ohne wälīdhe Shimpf gebenden Ruf des berühmten deutſchen Violinſpielers

reden und harte Worte ablief , gleichwohl war Þor: Salomon nach England, beſuchte dieſes Land von 1790

pora's Unterricht und Lehrmethode für Haydn bildend bis 1792 , dann wieder 1794 bis 1796 , und fand

und fördernd ; auch kam lepterer durch ihn in höhere alle die gerechte Anerkennung, allen Ruhm und alle

Kreiſe. Der Meiſter muſicirte öfter bei dem Günſtling der Ehren , mit denen das freie Volk der Britten bereit

Kaiſerin Maria Thereſia, Prinz Joſeph Hollandinus willig auch das ausländiſche Talent feiert und zu wür:

zu S. Hildburghauſen , f. k . Generalfeldmarſchall, mit digen verſteht. Neidher Lohn an Ehre wie an Geld

Gluck, Wagenſeil und andern Herven der Tonkunſt, und ſtrömte dem deutſchen Tönemeiſter zu, von England aus

Haydn mußte accompagniren. In dieſer Periode ver breitete erſt recht ſein Ruhm über Deutſchland , über

ſuchte er ſich auch in mancherlei Compoſitionen , welche Europa die mächtigen Schwingen. - In England ent

vieljad Beifall fanden , und ihm neben den Unterridits: ſtand die Idee zu Haydn's Schöpfung , weldhe, in

ſtunden , die er ſelbſt ertheilte, einigen Unterhalt ver- Wien ausgeführt, durch die Welt ging , wie ein Herold

ſchafften. Eine ſatyriſche Oper: ader frumme Teufel», ibres Schöpfers; mit ebenſo viel Glück componirte

brachte ihm 24 Dukaten ein , in deren Beſit er ſich Haydn die Jahreszeiten . Der berühmte van Swieten

ein Gröjus dünkte. leiſtete hülfreiche Hand bei den Terten.

So gingen in einem halb beſchränkten , halb ge Hochgefeiert, gekrönt von Glück und Ehre , und

nialen Rünſtlerleben die Jahre hin ; auch ein Aemtchen hodbeglüft durd ſich ſelbſt, durch die unſterblichen

erhielt Haydn, das ihm jährlich 60 Gulden einbrachte, Leiſtungen ſeiner Kunſt trat Haydn in das höhere

er wurde Vorſpieler bei den barmherzigen Brüdern , Alter. Wenige hatten in der Muſik ſo viel geleiſtet

und mit 27 Jahren Muſifdirektor des Grafen Morizin wie er , ſowohl nach Zahl , als nach Gehalt ; ein

mit 200 Gulden Gehalt. Für dieſen ſeinen , Muſik chriftlich frommer, ein menſdlich edler und ein kindlich

im hohen Grade ſchäßenden Gebieter ſchrieb Haydn reiner Geiſt durdwehte feine Werke, der Haud des

ſeine erſte Symphonie in D. Leider führten die zer: fünſtleriſchen Genius belebte und adelte ſie. In ſeinem

rütteten Vermögenoverhältniſſe des Grafen ſchon nach melodieuſen Liede : « Gott erhalte Franz den Kaiſer ! »

einem Jahre durd Auflöſung von deſſen Capelle eine ſchuf Haydn dem Lande Deſterreich ein Nationallied;

Trennung herbei , doch empfahl der Graf ſeinen begabten die Anzahl ſeiner Compoſitionen beläuft fidh über

Shüßling dem Fürſten Eſterhazy, der ihn 1760 als | 1340 ; alle voll Maaß und Schönheit, voll Einfachheit

Capellmeiſter mit 400 Gulden Gehalt anſtellte. Jeßt und Klarheit , voll Anmuth , Innigkeit und Tiefe.

entwicfelte der Künſtler ſeine großartige Thätigkeit, Haydn endete im 78. Lebensjahre nach den zabi

gründete ſeinen Weltrubm . Sein Gebieter wurde ihm reichſten Beweiſen allgemeiner Anerkennung und Ver

Freund und Wohlthäter , ſtets mußte Haydn ihn berehrung ; feine Hülle ruht in Eiſenſtadt. Unverwelklich

gleiten. Die ſchöne Jahreszeit wurde immer zu Eiſen- blüht der Kranz ſeines Nadiruhms.

ſtadt in Ungarn oder auf dem Stammſit des Fürſten
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Iohann
Peter Hebel..

Geb. d . 11. Mirz 1760 , geſt. 8. 9. Sept. 1826 .

Hebel hat ſidi durds ſeine«allemanniſchen Gerichte» vor | als deren Ziel. Er kam 1778 nadh Erlangen , und

allen ſeinen übrigen Schriften bleibenden Nachruhm beſtand ſein Candidateneramen nach zurückgelegtem

geſchaffen. Er wurde im Dorfe Hauſen , nahe bei academiſchen Triennium ſehr gut; bald audh bot ſich

Schopfheim in Baden , geboren . Der Vater war ein eine willkommene Hauslehrerſtelle, und nun öffnete ſich

armer Gärtner und dem Sohne ſchien nur ein färg- ihm mehr und mehr der Weg und die Ausſicht zu

liches Loos gefallen . Er mußte als Knabe, da er den einer ſchönen Lebenslaufbahn, wie ſie der kleine Kohlen:

Vater früh verlor , auf der Eiſenhütte bei Hauſen nebſt träger von der Hauſener Eiſenhütte nie geahnet . Be

ſeiner Mutter Roblen tragen und ſonſtige geringe, aber reits 1783 wurde Hebel Lehrer an dem Gymnaſium ,

mühſame Arbeiten verrichten . Doch war ihm vergönnt, das ihn ſelbſt gebildet hatte , und die ſchöne Natur um

die Dorfſchule zu beſuchen , wo er ſo gute Anlagen und Lörrach weckte die Poeſie, die in ſeiner empfänglichen

Fähigkeiten zeigte , daß ein früherer Waffengefährte Secle ſđặlummerte. Im Jahre 1791 wurde Hebel

ſeines Vaters , ein invalider Unteroffizier , Namens 3ſelin , zum Lehrer am Karlsruher Gymnaſium ernannt, und

der den Fleiß des Knaben erfuhr, ihn zu ſich nach Baſel empfing zugleich die Stelle des Subdiaconus an der

nahm , und ihn den Unterricht der dortigen Stadtſchule ge- Hoffirche baſelbſt, worauf er nach Verlauf mehrerer

nießen ließ . Mittlerweile ſtarb Hebel's Mutter, aber der treugeführten Dienſtjahre 1798 zum Profeſſor und

ganz verwaiſte Knabe fand einen neuen Wohlthäter an dem Oberlebrer aufrückte. Als ſolcher ließ er nun 1803

Kirchenrath Prauſchen in Karlsruhe, welcher ſich ſeiner ſeine « allemanniſchen Gedichte » erſcheinen , ein höchſt

liebevoll annahm , ihn erſt das Gymnaſium zu Lörrach glücklicher Wurf, denn einestheils verhalf die wahrhafte

beſuchen ließ , und ſpäter Sorge trug , daß Hebel eine Begabung des Dichters im Bunde mit hoher Einfadyheit,

Hochſchule beſuchen konnte. Hebel wählte Erlangen zum reizendſter Naturſchilderung und erſchütternder Wahrheit

Ort ſeiner academiſchen Studien , und die Theologie in den Gedidhten ſelbſt, anderntheils das lieblic weiche



und zum Gemüth innig ſpredhende des allemanniſchen Im Jahre 1805 wurde Hebel badenſcher Kirchen

Dialektes den allemanniſchen Gerichten zu lebhaftem rath und 1808 Gymnaſiumsdirektor. Im leßteren

Beifall und größtmöglidifter Verbreitung. Die deutſche Jahre begründete und begann er ſeine beliebte Zeit

Dialeftdichtung war noch wenig angebaut, nur Johann ſchrift: « Der rheinländiſche Hausfreund , der bis 1811

Conrad Grübel , und ſpäter J. H. Vuß hatten mit erſchien und dann unter dem Titel « Rheiniſcher Haus

großem Glück, der erſtere die nürnberger in ſcherzhaften freund durch die 3ahre 1814 und 1815 fortgeſet

Gedichten , der zweite die plattdeutſche Mundart in lieb wurde . Ein Auszug aus der erſten dieſer Schriften

lichen Zyllen und Gedichten gleichſam zu verklären ge- erſchien 1811 unter dem Titel: « Schapkäftlein des

ſucht , und wohl mag Voß Hebel vorgeſchwebt haben, rheiniſden Hausfreundes», die Quinteſſenz deſſelben dar

obſchon der leştere völlig felbſtſtändig auftrat, und un- bietend , und erlebte mehrere Auflagen. Vielen Opi

gleich mehr, als an neuere, an die ſchwäbiſchen Minne gonen in der volksthümlichen Schreibweiſe diente Hebel

finger erinnerte, denn eine gleiche Unbefangenheit und als Vor- und Muſterbild , und es wäre wohlgethan ,

Naivität im Ausdruck , und die gleidhe Zartheit der wenn eine noch ungleich größere Anzahl die edle Denk

Empfindungen beſeelte, wie jene , ſo aud die Dichtungen und Schreibweiſe Hebel's zu erreichen geſtrebt hätte,

Hebels . - Kaum zu zählen ſind die ſpätern Auflagen ſtatt dem Volke mit Gemeinheiten zu ſdhmeicheln , und

derſelben , und mehrere Schriftſteller haben ſich auch zu wähnen , für das Volf ſei auch die ungenießbarſte

die höchſt undankbare Mühe gegeben , die allemanniſchen Speiſe gut genug.

Gedichte in das Hochdeutſche zu übertragen , was ge Im Jahre 1809 wurde Hebel Mitglied der evan

radezu den Farbenſtaub vom Flügel des Sylfen , den geliſchen Kirchen- und Prüfungskommiſſion, 1814 Mit

Thau von der Blume, den zarten Dufthauch von der glied der evangeliſchen Kirchen -Miniſterial - Section , end

Herbſtfrucht abſtreifen beißt . Auch nadygeahmt wurde lid 1819 empfing er Rang und Titel eines Prälaten

Hebel häufigſt, ja jaft iſt wohl kein noch ſo kleines und 1820 dae Comthurfreuz des Zähringer Löwen :

Ländchen und Winkelchen in Deutſchland , aus dem nicht ordens , zugleich ertheilte ihm die theologiſche Facultät

ſein Dialektin einigen Verslein hervorzirpt. Der Sprache zu Heidelberg die theologiſche Doctorwürde.

mag damit ein Dienft geleiftet ſein, der Poeſie ſicherlich nicht; Hebel endete rein thätiges und verdienſtvolles Leben

nicht jeder Dialeft eignet ſich für die poetiſche Behandlung ; im Hauſe eines vieljährigen Freundes, Namens Zeyher ,

es giebt in Deutſchland Länder , deren Idiome und Dia- dem berühmten Vorſteher des botaniſchen Gartens zu

lefte von Natur unſchön, grob und bäuriſch flingen , was Sdwegingen , als er von einer nad Mannheim ge

beſonders von einigen nordfränkiſchen Provinzen gilt , die machten Reiſe in die Heimath zurüdkehren wollte . Ein

nimmermehr ſich für poetiſche Auffaſſung eignen . Denkmal wurde Hebel im Hofgarten zu Karløruhe errichtet.
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Georg Ernst, Fürst von Henneberg.

Geb. 8. 27. Mai 1511 , geſt. d . 27. Dez. 1583 .

Auch dieſer deutſche Reichsfürſt gehörte zu den Förderern |64 Regierungejahre beſchieden , innerhalb deren die ganze

der Reformation und zeichnete ſich aus durch Einſicht großartige Zeitbewegung fiel, welche eine Aera in der

und hobe Regententugenden. Er entſtammte einem deutſchen Geſchichte abſchloß und eine neue begann .

edlen Geſchlechte , das aus den Gaugrafen des alten Seinen Frommſinn legte Fürſt Wilhelm durch die Be

Frankenlandes hervorging, zahlreiche Befigungen erwarb gründung der Wallfahrt zu Grimmenthal 1498 an

und in mehrere Zweige ſich abtheilte, von denen der den Tag und durch zahlreiche Schenkungen an Klöſter.

bedeutendſte die Schleuſinger Linie war. Dem Sohn &r ſelbft erbaute zu Schleuſingen ein Barfüßerklofter ;

des Begründers dieſer Linie, dem weiſen Berthold VII. er ſteuerte dem Kleiderlurus, ſchuf manche nügliche Ein

(X.) ertheilte Kaiſer Heinrich unterm 25. Juli 1310 richtung und ſuchte ſeinen zahlreichen Kindern durch das

das Fürſtenſtandøprivilegium , welches die nachfolgenden eigene Beiſpiel und durch guten Unterricht eine treff

Kaiſer , zum Theil mit goldenen Bullen , beſtätigten . liche Erziehung zu geben, die nicht bei allen ſo anſchlug,

Aus der andern Henneberger Grafenlinie, der Aſchach- wie bei dem fünften Sohne, Georg Ernſt.

Römhilder , ging jener berühmte große Berthold XV. Dieſer wurde zu Soleuſingen geboren , ſeine

(XVIII.), Erzbiſchof zu Mainz , Reicherzkanzler und rechte Mutter war Anaſtaſia , kurfürſtliche Prinzeſſin von

Hand der Kaiſer Friedrich III. unb Marimilian I. , Brandenburg. In den Jünglingsjahren beſuchte Georg

hervor . Ernſt die Höfe zu Brandenburg , Jülich und Heſſen ;

Fürft Georg Ernſt war ein Abkömmling der Schleus er befreundete ſich mit dem jungen Landgrafen Philipp,

ſinger Linie; ſeine Geſchichte iſt ſchwer trennbar von übte ſich in ritterlichem Rampfe, beſuchte mit Philipp

der ſeines ſehr frommen , aber tüchtigen und biedern von Heſſen 1530 den Reichstag zu Augsburg und

Vaters, mit dem er lange die Regierung theilte, Fürft 30g als Führer der Reichshülfe, die das Land Henne

Wilhelm's VI . (VII.). Dieſem waren nicht weniger als berg dem Raiſer Karl V. leiften mußte , und an der



Spiße der fränkiſchen Kreistruppen als Hauptmann | fabrikation der Städte Suhl und Schmalkalden . Zahl

und Feldobrifter einige male mit gegen die Türken . reiche Verträge mit Heſſen , Sachſen und Würzburg

Er zeichnete ſich auf einem dieſer Züge vornehmlich regelten das politiſche Verhältniß der Henneberger Lande

dadurch aus , daß er durch ſeine perſönliche Tapferkeit für den Fall des Ausſterbens des Stammes, der mehr

den Herzog Moriß (lief. 21 ) aus drohender Lebens- und mehr zu erfolgen drohte. Fürſt Wilhelm , ſeit

gefahr erretten half. dem 4. Juli 1554 Witwer, hatte in einem Kranze

Georg Ernſt vermählte ſich 1543 mit Eliſabeth , von ſieben lebenden blühenden Kindern geſtanden –

Prinzeſſin zu Braunſchweig Lüneburg, nadidem ihm im vier ſtarben in der Kindheit, er hatte unflug von fünf

Januar b. Ž. ſein Vater die Mitregentſchaft übergeben, Söhnen drei dem geiſtlichen Stande geweiht und den

während zugleid Georg Ernſt’s jüngſter überlebender kräftigſten Sproß, Wolfgang, in einen unnüßen Krieg

Bruder ( drei ältere und ein jüngerer waren geſtorben , unter Karl V. ziehen laffen . Wolfgang fiel 1537 vor

und Chriſtoph , der drittgeborene , war geiſtlich ) auf Chierasco. Der fromme Prälat Johann , Fürſtabt

die Regierung verzichtete. Fulda's , ftarb 1541 ; eine Tochter, Margaretha , an

Während Fürſt Wilhelm mit aller fromwen Treue Graf Johann zu Sain und Wittgenſtein vermählt,

an der alten Kirche hing, fodaß man ihn ſogar 1521 ſtarb 1546 zu Berleburg. Auch Katharina , die hoch

beſchuldigte, er habe Luther heimlich aufheben und in herzige Hennebergerin, vermählte Gräfin von Schwarz

ein Gefängniß ſchleppen laſſen , wogegen er ſich aber burg , und Witwe ſeit 1538 , ſtarb vor ihrem Vater.

männlich vertheidigte , und während ein älterer Sohn, Der Sohn Chriſtoph , ein feuriger Herr , der dem

Johann IV ., die Würde eines Fürſtabte zu Fulda be- Stamme neue Sproſſen zu geben vollbefähigt war,

kleidete, war Georg Ernſt's Gemüth der Reformation mußte gegen Willen und Neigung ſeine Sraft im geiſt

zugelenkt worden , und er bekannte ſich ein Jahr nach lidhen Stande vertrocnen laſſen ; er bereitete dem Vater

ſeiner Vermählung öffentlich zur augeburgiſchen Con- vieles Herzeleid, und ſtarb 1548. Nur Georg Ernſt

feſſion. Dieſe ſchon vorher auch in ſeinem Lande ein- und Poppo, wie die Töchter Walburgis und Eliſabeth,

zuführen, ohne doch die Gefühle ſeines ftrenggläubigen überlebten den Bater , erſtere als Gräfin zu Gleiden ,

Vaters zu verleßen , berief Georg Ernſt den Witten - Berrin zu Krannichfeld, die leßtere ale Gräfin zu Solms.

bergiſchen Profeffor, Dr. Johann Förſter, nach Schleu Poppo entſagte dem geiſtlichen Stande und bermählte

ſingen , ernannte denſelben zum Oberpfarrer, wie zum fich 1546 mit Prinzeſſin Eliſabeth von Brandenburg

Viſitator, und übertrug ihm das wichtige Geſchäft der und nach deren 1558 erfolgtem Tode noch einmal mit

Reformation, während Fürſt Wilhelm erklärte, daß er Sophia , Prinzeſſin von Braunſchweig. Dieſe zwei

mit ſeinem Hofe fatholiſch bleiben wolle. Später malige Vermählung Fürſt Poppo's , blieb erfolg : weil

nahm aber auch der alte Herr bas evangeliſche Be- erbenlos ; er ſelbſt ſtarb 1574. Die erſte Gemahlin

kenntniß an , und zeigte ſich von einer bewunderns : Fürſt Georg Ernſt's gebar ihm nur einen Sohn , der

würdigen Standhaftigkeit in der neugewonnenen Ueber gleich nach der Geburt ſtarb ; ſie ſelbſt ſchied 1566 aus

zeugung dadurch, daß er dem Kaiſer Carl V. gegen dem Leben . Eine nochmalige Vermählung des Wit:

über die Annahme des Interims, die ihm zugemuthet werê mit Eliſabeth, Prinzeſſin zu Würtemberg, blieb,

wurde, in einer zwar beſcheidenen , aber doch entſdie- zumal die Fürſtin fränklich war, ebenfalls ohne Kinder:

denen Vorſtellung ablehnte, an welcher wohl der Sohn ſegen. Das Schickſal eilte mit dem Hauſe Henneberg

nicht ohne Antheil geblieben ſein mag. Dieß geſchab zu Ende. Fürſt Wilhelm ftarb 1559 in einem Alter

1549 , während 2 Jahre früher Fürſt Georg Ernſt von 81 Jahren, der Sohn Georg erreichte ein Lebens:

des Kaiſers heftigen Zorn gegen die halb hennebergiſche, ziel von 72 Jahren ; er war der leßte ſeines Stammes

halb heffiſche Stadt Schmalkalden , die ſich durch die und Hauſes, das mit den angefehenften deutſchen Fürſten :

in ihr gehaltenen vielen Convente der Schmalkaldiſchen Häuſern verwandt war. Gine wunderbare Fügung hatte

Bundesverwandten und der reformirenden Theologen den betagten Fürſten von ſeiner Reſidenz in das Dorf

die höchſte Ungnade zugezogen hatte – durch einen Henneberg zu ungünſtiger Winterzeit geführt, über

demüthig fürbittenden Fußfall entwaffnet und die Stadt welchem die umfangreichen Trümmer der Stammburg

gerettet hatte. Fürſt Georg Ernft richtete ein Cons des alten Grafengeſchlechtë ruhen . Längſt war dieſe

fiftorium ein , gründete das Schleuſinger Gymnaſium Stamamburg von den Trägern ihres Namens ver

mit zahlreichen Freitiſchen im dortigen Auguftinerklofter, laſſen – kaum weiß man, welche von den Vorfahren

welches, gleich den übrigen zahlreichen Klöſtern in der ſie bewohnt. Vielleicht 30g eine ernſte innere Mahnung

gefürfteten Grafſchaft, aufgehoben wurde, verwendete die den fürftlichen Greis noch einmal hinauf zur Ahnen :

Stifts- und Klöftereinkünfte auf Kirchen und Schulen , wiege Schauer erfaßten ihn und er endete im

verwandelte den Wallfahrtort Grimmenthal in ein Haufe eines ritterlichen Vaſallen im Dorfe Henneberg.

Hospital, das noch heute fortbeſteht, und wurde ſo der Groß war um den milden und geliebten Regenten die

wohlthätige Reformator eines nicht unbedeutenden Lan: Trauer, höchſt feierlich ſein Leichenbegängniß. Er ruht

des, das ſich durch den Anfall der Herrſchaft Römhild, in der Sdileuſinger Oruftfapelle bei den Ahnen , Ge

deren Grafengeſchlecht erloſch , 1549 weſentlich ver- ſchwiſtern und der erſten Gemahlin , ſeine Witwe ver:

größerte. Künſte und Handwerke ſuchte Fürſt Georg heirathete ſich wieder. Georg Ernſt blieb im Lande,

Ernſt nicht minder zu heben , wie den Bergbau bei das nun zunächſt an Sadiſen überging, lange und noch

Ilmenau und Suhl, und die Stahlwaaren- und Waffen- bis heute unvergeſſen.
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Iohann Gottfried von Herder.

Geb. 8. 25. Aug. 1744 , geſt. 8. 18. Dez. 1803.

Prieſter Gottes , Prieſter der Humanität , in dieſes biß Rönigsberg , entſagte aber dort ſeinem Vorha

Wortes würdigſter und erhabenſter Bedeutung zählt ben , da ſein weiches Gemüth Sectionen beizuwohnen

Herder unbeſtritten zu des deutſchen Vaterlandes größten ihm unmöglich machte. 68 fanden ſich hilfreiche

Dichtergeiſtern und lebt mit unvergänglichem Nachruhm Freunde ; Herder, mit manchen ſchönen Vorkenntniſſen,

gefeiert im dankbaren Andenken der Nation. fab fich aufgemuntert, Theologie zu ſtudiren , verband

Herber's Geburtsort iſt das oſtpreußiſche Städtchen dann mit dieſer das Studium der Philoſophie, wurde

Morungen ; ſein Vater war dort Töchterlehrer, Can- eifriger Jünger Kant's , wandte fich auch andern ver

tor , auch gelernter Tuchmacher; er ertheilte dem früh- wandten Studien zu, befreundete ſich mit Hamann, und

zeitig lernbegierigen Sohn ſelbſt den erſten Unterricht, ſah ſich, unterſtüßt durch Fleiß, höchft glückliche Be

verſagte ihm aber außer Bibel , Geſangbud und Cate gabung und endlich durch jene höhere Führung , ohne

dhismus jedes andere Buch , und der Knabe mußte ver: beren Macht und Willen aud der Begabtefte geiſtig

ſtoblen vom Lebensbaume unterhaltender und belehrender verkommen kann , bald an das Ziel ſeiner Wünſche

Literatur naſchen , ſo ſehr ihn auch das leſen der Bibel getragen. Im Jahre 1762 hatte Herder ſeine Studien

anzog und befriedigte. Ein Prediger des Ortes half begonnen , im folgenden Jahre wirkte er ſchon ſelbſt

ihm weiter , rieth ihm indeß vom ſtudiren ab und als Lehrer am Collegium Friedericianum , und 1764

bediente fidh feiner als Abſchreiber, wobei dem jungen wurde er Collaborator und Prediger an der Domſchule

Herber der Gebrauch der Bibliothek dieſes Geiftlichen zu Riga . Dahin , wohin das Schickſal ſchon früher

verſtattet blieb , ſo wie die Theilnahme am Unterricht ihm zu winken ſchien , nach St. Petersburg , winfte es

der eigenen Söhne . Gin ruſſiſcher Wundarzt bot nochmals, Herber ſollte dort Direktor der Peters

Herder an , ihm nach Petersburg zu folgen und die Schule werden , allein er lehnte den Antrag ab und

Chirurgie bei ihm zu erlernen ; Berder folgte ihm ſah dieß in Riga dankbar anerkannt. Gleichwohl war



auch daſelbſt nicht ſeines Bleibens ; er wünſchte « die Gottes voll», fich mehr als alleingebietender Herrſcher

Welt feines Gottes von mehreren Seiten kennen zu und nicht als berathender Beiſiger im Reiche der Lite :

lernens und ſich noch würdiger auszubilden. Er nahm ratur , der Kunſt und des Schönen fühlte und zeigte,

Abſchied und reifte 1769 nach Paris ; dort bot ſo war dieß eben ein Beweis ſeiner überwältigenden

ſich Herder eine Stelle als Reiſeprediger des Prinzen geiſtigen Vollfraft und des Bewußtſeins ſeiner göttlichen

von Holſtein -Eutin ; er durchreiſte mit dieſem Frankreich Miſſion , welche eine höhere war, als im Sarren der

und mehrere Länder Deutſølands, und hatte die Freude, Altagdherkömmlichkeit zu geben , und collegiale Vota

in Straßburg , welches lange Zeit hindurch ein Sammel: abzugeben. Herder'8 « Urkunde des Menſchengeſchlechts

plaş junger Söhne deutſcher Fürſtenhöfe war , die zu wog tauſend und aber tauſend verſtaubte Urkunden auf.

ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung dorthin entſendet Der Ruf nach Weimar fand Herber im Verhältniß

wurden , Goethe kennen zu lernen , wie er in Ham- eines glücklichen Gatten und Vaters , geſund und voll

burg Leffing kennen lernte. Schon hatte ſich Herder friſcher Körper - und Geifteskraft, plänevoll und ruhm

durch die Herausgabe ſeiner « Fragmente über die neuere gekrönt mit zweiunddreißig Jahren . Sein neuer

deutſche Literatur » einen vortheilhaften Ruf als geſchmack: Lebensfreis konnte in Deutſchland , in Europa nicht

voller und geiſtreicher Kritiker erworben , wie denn aus höher anregenden Geiſte@ größen gebildet ſein ; alles

Kritik und literariſche Polemik ihm mit der Königs- was edelbefreundeter und geſelliger Umgang, der ge

berger Luft angeweht waren, bevor er in höhere reinere bildetſte Hofzirkel, ein einflußreiches, wichtiges Amt,

Sphären geiſtigen Schaffens ſich emporhob . Seßt er Anerkennung, ja Bewunderung der Mitwelt, aus:

ſchienen auch die « kritiſchen Wälder » . Als Prediger reichende Mittel, glückliches Familienleben , vergönnte

entfaltete aber Herder noch ungleich höhere Begabung , Reiſen zur Belebung und Erfriſchung und vieles der:

wie als junger aufſtrebender Kritifer , und zu Darms artige beitragen können , ein Menſchenleben voll zu be

ſtadt, wo er die Bekanntſchaft ſeiner nadyherigen Lebens- glücken , häufte ſich auf Herder, dennod war er kein

gefährtin , der geiſtreichen Marie Caroline Flachsland glücklicher Mann und dieß lag leider in ſeiner eigenen

machte , wurde ihm die Stelle eines Hofpredigers und krankhaften Gemüthsſtimmung, die ihn um einen guten

Superintendenten in Bückeburg angetragen. Herder Theil Lebensfreuden brachte.Herder Theil Lebensfreuden brachte. Im Jahre 1783 machte

folgte diefem ehrenvollen Rufe mit Freuden , verlebte Herder eine Reiſe nach Norddeutſchland und knüpfte

in Bückeburg 5 ſchöne Jahre in jener Wirkſamkeit, für mit Claudius , Klopſtod , Jeruſalem u. a. erfreuende

die er von Gott berufen war , und lehnte mehrere von Bekanntſchaft - und Freundſchaftbande. Freiberr Friedrich

auswärts an ihn ergebende Anträge ab . Endlich be- von Dalberg , Bruber des Herber ebenfalls befreundeten

ſtimmte ihn ein Ruf aus Hannover zu der in Göttingen Coadjutors Carl von Dalberg , forderte Herder 1788

offenen Stelle als Univerſitätsprediger und vierter Pro- auf , ihn auf einer Reiſe nad, Italien zu begleiten , und

feſſor der Theologie zur Annahme , allein der unaus- Herder trat dieſe an , nachdem kurz vorher Goethe aus

tilgbare deutſche Gelahrtheitzopf vereitelte dieſe dennoch jenem Lande zurückgekehrt war. Als Herder in Rom

Herder, der außgezeichnete Prediger und Schrift- war, berief man ihn abermals nach Göttingen ,

ſteller, der gründlich wiſſenſchaftlich gebildete Mann, dieſesmal ohne Bedingung eines in der Orthodorie

ſollte erſt den Gradum eines Doctoris sacrae Theo- prüfenden Colloquiums und Erwerbung des theologi

logiae erwerben und ſich durch ein prüfendes Collo ichen Doctortitels . Herder dankte. Nach ſeiner Rüc

quium auf den Zahn fühlen laſſen , ob er auch gehörig kehr nach Weimar wurde er Vicepräſident, ſpäter ( 1801)

feſt und ſchulgerecht im Sattel der Orthodorie fiße. Oberconſiſtorial - Präſident und der Kurfürſt von Bayern

Herder war ein genialer Audodidakt , ſtand geiſtig jeden verlieh ihm und ſeinen Nachkommen den Adel.

falls höher als all' die Colloquiſten , fügte ſich ungern, Um das Land , deſſen Regenten Herder diente , und

wollte ſich dennoch fügen , da löſte mit einem male die namentlid, um das Kirchen- und Schulweſen erwarb

höhere Hand das götting'iche Dilemma ein Brief ſich derſelbe anerkannte Verdienſte, doch rieben die vielen

von Weimar famn , ein Brief von Goethe , mit der geiſtigen Mühen auch ſeine Kraft und Geſundheit auf,

freundlichen Anfrage, ob Herder geneigt ſei, in Weis was mehrere Badereiſen zur Folge hatte, deren Gr

iar die Stelle eines General- Superintendenten , Hof- folge , wie gewöhnlich , keine nachhaltig dauernde Wir:

predigers und Dberkonſiſtorialraths anzunehmen ? kung frönte . Noch nicht 60 Jahre alt , ging Herder

Das gab nun freilich einen Ausſchlag ; die orthodore in die Gefilde des ewigen Friedens ein , und hinterließ

Facultät der Georgia Auguſta fam um einen Stern den verehrenden Nadykommen ſeine unſterblichen Werke,

und behielt ihre Orthodorie ungefährdet durch Herder. / und ſeinen Gedenk- und Wahlſprud : Lidt , Leben ,

Als Schriftſteller war und blieb Herder in jedem Liebe in dem ſich alles irdiſche fühlen zu einem

ſeiner verſchiedenen Berufsfreiſe unausgeſeßt thätig , und himmliſchen vergeiſtigt. Denkmäler mangeln ihm nicht,

was er ſchrieb befriedigte die Renner , entzückte die das unvergänglichſte Denkmal feßte er ſich in den

poctiſch fühlenden , und zeigte, wie er danach rang und Herzen durch ſeine Schriften , durdi den johanneiſdzen

ſtrebte, die Ueberfülle genial überſprudelnder Kraft all- Geiſt, der ihn erfüllte und durch den ädyten Chriſtus

mählig zu bewältigen und zu klären . Sein durch und finn, der ihn beſeelte, der ſeinem Streben Weihe und

durch poetiſcher Geiſt ſawang ſid ſiegreich über das ſeinem 3deale Verwirklichung verlieh .

trockene abftrafte der Philoſophie, und wenn er , des
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Gottfried Hermann.

Geb. d . 28. Nov. 1772, geſt. d . 31. Dec. 1848.

Gottfried Hermann iſt in Leipzig geboren , wo ſein und nur mit Mühe erreichte , ſich der Philologie mid

Bater Senior des Schöppenſtuhls war. Das lebhafte, men zu dürfen . Hier fand er an Friedrich Wolfgang

feurige Lemperament, welches er von ſeiner Mutter, Reiz einen Lehrer , der für ihn geſchaffen ſchien. Die

die aus einer franzöſiſchen Familie ſtammte, geerbt ſer , ein Mann von tadelloſer Rechtſchaffenheit, von

hatte , ſprach fidh icon im Knaben aus , der bei unbeſtechlicher Wahrheitsliebe , im Beſiß der genaueſten

großer Gutmüthigkeit doch ſchwer zu bändigen war, und gründlichſten Gelehrſamkeit, erkannte das hervor :

und obgleich von zarter Conftitution alle Leibcsübun ragende Genie des Jünglings und , ohne ihn zu be

gen leidenſchaftlich trieb , vom Stillſigen bei den ſchränken , leitete er ihn nur an, durdy gewiſſenhafte und

Büchern nichts wiſſen mochte und durchaus Soldat ſorgfältige Forſdung den angeborenen Scharfſinn und

werden wollte. In ſeinem zwölften Jahr wurde er die glüdlidhe Divinationsgabe zu bilden und zu beherr

der Obhut Carl David 31gens übergeben , eines i ichen. Unter ſeiner Zucht gab ſich Hermann ganz der

Mannes von unbeugſamer Feſtigkeit des Willens, ern : Beſchäftigung mit den Alten hin , mit welcher er, überall

fter Strenge bei herzlichem Wohlwollen und gründlicher bemüht auf den Grund der Sache zu geben , ein eifriges

Gelehrſamkeit , der ſpäter als Rector in Sculpforte Studium der fantiſchen Philoſophie verband. Uebrigens

viele Jahre hindurch ſegensreich gewirft hat . Dieſem war er bei angeſtrengtem Fleiß feineswege ein Stuben

gelang es den Feuereifer deß Knaben auf das Studium liber , ſondern nahm am Verkehr mit Commilitonen

der alten Sprachen zu lenken und er verſtand es , ihn und in geſelligen Kreiſen gern und lebhaft Antheil, und

zu eigener Selbſtthätigkeit anzuregen und zu ftrengſter folgte ſeiner Neigung zu ſtarken Leibesübungen, die ihn

Selbſtprüfung anzuhalten. În zwei Jahren war er namentlich zu einem leidenſchaftlichen und funftgerechten

reif geworden die Univerſität zu beziehen , wo er nad Reiter bis in ſeine leßten Lebensjahre machte. Nach

dem Willen des Vaters Jurisprudenz ſtudiren ſollte vollendeten Univerſitätsſtudien habilitirte er ſich als Pri



vatdocent in Leipzig 1794 , und ſeine Erfolge als Schrift: ſwung erhalten ; aber es iſt kein Theil des großen

ſteller und Lehrer waren ſo entſdieden , daß ihm im Gebietes der alten Litteratur , auf den er nicht reini

Jahr 1797 eine außerordentliche und 1803 eine ordent gend und erleuchtend Einfluß geübt hätte. Durch Oe

liche Profeſſur übertragen wurde. In demſelben Jahr ſundheit und Friſche, Urſprüngligkeit und Einfachheit

gründete er durch die Che mit Wilhelmine Schwägrichen ſeines Geiſtes eine den Alten verwandte Natur , durch

ſeine Häuslichkeit, welche dem für das ſtille Glück eines treffenden Scharfblick und raſche Combinationsgabe aus :

ſchönen Familienlebens Empfänglichen volle Befriedis gezeichnet und durch ununterbrochene methodiſde Studien

gung gewährte . Von da an war Hermann's Leben das in die Auffaſſung und Ausdrucsweiſe des Alterthums

anſprudeloje, durdh feine hervortretenden Ereigniſſe auss eingelebt, vermochte er es , die verborgenften Schwierig

gezeichnete eines deutſchen Gelehrten ; in ununterbrochner keiten und Verderbniſſe der überlieferten Terte aufzu:

und bis ins hohe Greiſenalter ungeſchwächter Thätig decken und aus dem Geiſt des Schriftſtellers heraus oft

keit wirkte er als Lehrer und Schriftſteller für ſeine mit einer Kühnheit, die der äußeren Wahrſcheinlichkeits

Wiſſenſchaft in einer Weiſe, die ſeinen Namen aud redinung ſich entzieht, aber ſtets im Sinne des Alterthums

über den Kreis der Fadigenoſſen hinaus populär ge iſt, dieſelben zu heilen. Dieſe Congenialität zeigt ſich

macht hat , bis ilyn am 31. December 1848 ein ſanj= nirgend glänzender als in der Meiſterſchaft, mit welcher

ter con hinwegnahm . er die alten Sprachen in Wort und Sdrift in jeder

Hermann iſt in Deutſchland und im Ausland als ein Form nicht als anerlernte , ſondern als in ihm wieder

echter Repräſentantder Wiſſenſchaft anerkannt, welde ſidh lebendig gewordene handhabte. Die zahlreichen Schrif

mit der Litteratur der Griechen und Römer beſchäftigt ten Hermann's, welche ſämmtlich den Charakter ſeiner

und die Wiederherſtellung und das Verſtändniß ihrer genialen Natur feft ausgeprägt zeigen , werden ſeinen

Shriftwerke ſich zum Ziel ſegt. Die Sprache war das Ruhm erhalten . Dennoch überwog ſeine Wirkſamkeit

eigentliche Element ſeiner geiſtigen Thätigkeit und ſein als Lehrer noch die des Schriftſtellers. Hermann war

Verdienſt iſt es, zuerſt, nicht blos im Allgemeinen an eine Perſönlichkeit von der größten Bedeutung, ein Mann

erkannt, ſondern im Einzelnen vurdygeführt zu haben, im vollen Sinne des Worts , einig und feſt in ſich wie

daß die Sprache nicht willführlid erſonnenen Regeln Wenige , bei großer Milde und herzlichem Wohlwollen

fondern den im Menſchengeiſte tief begründeten Gefeßen ernſt und ſtreng , mehr noch gegen ſich als gegen an :

des Denkens folgt , und daß dieje ergründen und ihre dere, offen und gerade und von der reinſten Wahr :

Wirkungen in den einzelnen Erſcheinungen der Sprache heitsliebe. So zeigte ſich Hermann ſtets unverändert

begreifen muß , wer die Sprache verſtehen will. Neben und die glänzendſte Leiſtung ſeines Scharfſinns und

dieſem Geſeß der logiſchen Nothwendigkeit , welches in ſeiner Gelehrſamkeit erſchien zugleich als der Auſdruck

der Sprachbildung herrſcht, erkannte er das gleich be ſeines innerſten ſittlichen Weſens. Dazu redne man

rechtigte Streben des menſchlichen Geiſtes nad fünſt- die feurige Begeiſterung und die hinreißende Beredſam

leriſcher Geſtaltung der Sprache, welche ihren leşten keit , mit welcher er ſprad), und man wird den Ein

formalen Ausdruck im Rhythmus und Metrum findet.drud ermeſſen, welchen Hermann auf ſeine Schüler

Hermann hat die Grammatik und Metrik der alten machte , die bei ihm nicht blos lernten , ſondern in ih

Sprache rationel begründet, und dadurch weit über rem innerſten Weſen ergriffen und angeregt wurden.

die Grenzen der Philologie hinaus mädtige 3mpulſe So iſt namentlich die griechiſche Geſellſchaft, in welcher

für geiſtige Forſdung und Erfenntniß gegeben . Nicht er die fähigeren Schüler um ſich zu näherem Verkehr

minder hat er ſich als Kritifer , vor allen der griechi. verſammelte, eine Pflanzſchule echter Philologie gewor:

ſchen Dichter, bewährt. Vornemlich das Studium des den , der angehört zu haben eine Reihe von Männern

Pindar, des Aeſchylus, Sophofles und Euripides hat ſich freudig rühmen , auf welche Deutſchland ſtolz iſt.

durch ihn eine neue Grundlage, einen frijden Auf
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Friedrich Wilhelm Herschel.

Geb. 8. 15. Aug. 1733 , geft. 8. 25. Aug. 1822.

Herſchel war einer der Lichtträger im Morgenrothe |nach Lonton; wer hätte in dem Bläſer einer Huboe

aſtronomiſdher Forſchung und Wiſſenſchaft, und ſein Name aufdem Paradeplaß den Mann ſuchen ſollen und finden

überſchwebte auf den Flügeln des Ruhmes den Erdkreis. wollen , der ſtatt der Luba des Kriegsgottes einſt den

Er wurde zu Hannover geboren, wo ſein Vater als Tubus Urania's beherrſchen werde ? Das Schickſal

Muſiker wirkſam war. Der finnige Knabe fand Ge- führte Herſchel erſt durch irdiſdhe Labyrinthe, bevor es

fallen an des Vaters treu geübter Kunſt, lernte Cla- feinem Blic die ewigen des Firmamentes entriegelte.

vier, Violine und Hoboe , neigte ſich aber nicht minder Der Bruder fehrte bald von London wieder heim ;

dem Studium der franzöſiſchen Sprache, der Logik, der Wilhelm blieb hoffnungsvoll, immer noch im Glauben ,

Mathematik und Phyſik zu , in welchem ihm der Ar- die Muſik werde ſein Glück begründen . Er half fleißig

tillerieſecretair Hoffhlaeger mit dem ſehr unterrichteten Tanzmuſik aufſpielen gegen fargen Lohn , bis felbft deſſen

Vater gemeinſam unterwies, und begann frühzeitig zum Leben zu wenig wurde. Nun verließ er London,

allerlei Werkzeuge für optiſchen und mathematiſchen bewarb fich um die Stelle eines Organiſten in Ha

Gebrauch ſelbft, wenn auch nur erſt unvollkommen , zu lifar , ward geprüft , beſtand über alle Erwartung,

geſtalten , und ſo reifte er zum wohlgebildeten Jüngling ward nun Organiſt und Muſiklehrer und ſuchte ſich

heran, ohne noch für eine beſtimmte Lebensrichtung in einestheils in Erlernung fremder Sprachen , andern

Kunſt oder Wiſſenſchaft fich entſchieden zu haben , als theils als theoretiſcher Muſiker fortzubilden, wo wieder

die Bewegungen des ſiebenjährigen Krieges die Sorge die Harmonielehre es war , die ſo innig mit der Ma

der Aeltern mehrten. Da wurde von Wilhelm ein thematik verwandt, aufs neue zu dieſer hinlenkte , die

raſcher Entſchluß gefaßt; er trat mit dem Bruder Harmonie der irdiſchen Töne zur Harmonie der himm

gemeinſchaftlich 1759 in das Hautboiſtencorps eines liſchen Sphären, die wieder zur Dptif hinwies, ohne deren

nach England beſtimmten Regiments . So kam Herſchel Beihülfe die Wiſſenſchaft der Aſtronomie nicht denkbar iſt.



Im Jahre 1766 wurde Herſchel Organiſt in Bath, in Bath ſchon gefaßten 3deen zum Bau von Rieſen :

wohin eine beſſere Stelle zog und wo er Muſe fand, telescopen aus, durch deren Hülfe ſich vor ſeinem kun

die Beſtrebungen zu verfolgen , zu denen die innere digen Blick die Nebelflecken am Nachthimmel in Einzel

Berufung ihn mähtig hindrängte. Herſchel fing ießt welten auflöſten.

an, Gläſer und Hohlſpiegel zu ſchleifen und Telescope Der glückliche Entbeder des Planeten Uranus

zu erbauen , wie ſie die Welt noch nicht geſehen. Erforſchte weiter , er entdeckte nach und nach 6 Uranus

begann mit einem Reflector von 5 Fuß Länge nad monde , 2 neue des Saturn , berechnete die Zeit des

Newton's Vorſchrift und endete mit dem Rieſentele cop, Umſchwunge der Saturnringe, beobachtete auf das

deſſen Länge 40 Fuß maß , und 4000 Pfund ſchwer genaueſte den Mond, erblickte auf ihm neben den hun

war . Ein eigenes Thurmgerüſt wurde erbaut , das derten muthmaßlich erloſchener Krater thätige Vulkane,

nngebeure Werkzeug zu tragen und zu lenken . Mit glaubte dieſe mindeſtens zu erblicken , bereicherte die

dieſen Werkzeugen erſchloß ſich Herſchel den Einblick in Mondkarten außerordentlich, gab über die Sonne, deren

die Welt der Planeten, Sonnen und Nebelſterne, und und der Firſterne Natur und Bau neue überraſchende

war ſo glücklich , am 13. März 1781 einen neuen Aufſchlüſſe und legte alle ſeine gemachten Erfahrungen

Wandelſtern zu entdecken , den erſten, ſeit die alte Zeit und Sdlüffe in gründlichen und gediegenen Abhand

ihre ſieben Planeten durch Jahrtauſende behauptet, aus lungen nieder . Ueber die Sonnenathmoſphäre , ihre

deren Zahl die ſpätere Forſchung Sonne und Mond Strahlen , Sonnenflecken und Sonnenfackeln berichtigte

geſtrichen und die Erde in ſie eingeſept hatte. Dem und verbeſſerte Herſchel weſentlich die bisher geherrſcht

Könige Georg III . von England zu Ehren nannte habenden Anſichten durch geiſtvolle Vermuthungen, die

Herſchel den neuen Stern Georg & geſtirn, die er höher zu achten ſind, als bloße Hypotheſen uranophi

freuten und dankbaren Zeitgenoſſen unter den Stern- liſcher Phantaſieleute. Herſchel's Telescope waren un

kundigen aber nannten ihn zu Ehren des Entdeckers: übertroffen und die beſten der Welt , und der große

Herſdel. Da aber einmal die Planeten weltgültige Rieſenrefractor war keineswege, wie hier und da be:

mythologiſche Namen haben, Mars als Sohn des Zeus , hauptet worden, ein aftronomiſch-medjaniſches Curioſum ,

Jupiter als Sohn des Saturns gefannt war, ſo wurde ſondern bei ſeiner ungeheuern Größe und Schwere

für den neuen Planeten des legtern mythiſcher Vater- leicht zu lenken und praktiſch brauchbar, denn durch

name : Uranus – erwählt. Ein Mann, der alles durch denfelben wurden von Herſchel die Uranusmonde entdeckt.

fid ſelbſt auf mühſamnſter Bahn eiſerner Studien ge: Mit ſeiner Schweſter Caroline lebte Herſchel ein

worden, fand — was zwei Jahrtauſende den berühm = nur der Wiſſenſchaft geweihtes ſchönes Stillleben und

teſten Aſtronomen vorenthalten batten . zeigte ſtets eine liebenswürdige Perſönlichkeit, einen

Die königliche Societät ertheilte dem großen aſtro- edeln Charakter. Sein Weſen war heiter, offen, munter,

nomiſden Autodidacten ihre goldene Preismedaille und beſcheiden und voll Theilnahme , und die zahlreichen

ernannte Herſchel zu ihrem Mitglied ; der König aber Lobes- und Ruhmesſpenden, die ihm zu Theil wurden,

enthob ihn ſeiner muſikaliſchen Aemter , die neben dem machten ihn weder ſtolz noch eitel . Selbſt mit dem

Orgelſpiel in der Kirche auch noch die Muſikmeiſter- Guelphen - Orben ſchmückte ihn 1817 König Wilhelm

ſtelle beim Theater und anderes einſchloſſen, zog Herſchel und ſo ſchloß ſich in reiner Harmonie der Accord ſeines

an den Hof und ernannte ihn mit einem Gehalt von Daſeins, als die Seele des 89jährigen Greiſes zu den

1800 Thalern zu ſeinem Privataſtronomen. Später Sternen entſchwebte. Auch fein Sohn John Friedrich

widerfuhr ihm die Ehre von der Univerſität Orford William wurde einer der bedeutendſten Mathematiker

zum Doctor der Rechte ernannt zu werden. Er ſelbſt und Aftronomen der Gegenwart, und zeigte fich des

hatte ein Landhaus nahe bei Windſor bezogen , das großen Vaters ebenbürtig.

nun ſein Tempel Urania's wurde , dort führte er die
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Ewald Friedrich Graf von Herzberg.

Geb. 8. 2. Sept. 1725 , geſt. d . 27. Mai 1795.

Als Staat&mann und Gelehrter, al& Landwirth und | archiv und andern Archiven zuſammen bringen , und

Kulturbeförderer, tüchtig und groß in allem , verdiente wurde 1747 Legationßrath. Die Beſchäftigungen in

fich Graf von Herzberg Neigung und Freundſchaft ſeines den Archiven hatten zur Folge , daß dem jungen Di

großen Könige , wie Dank und Achtung der Nachwelt. plomaten eine neue Drdnung des geheimen Staats

Von Herzberg wurde zu Gottin in Pommern und Sabinets Archives übertragen ward, und dieſes bot

geboren , einem Gute , das ſeiner alten Familie erh- hinwiederum Stoffe in Fülle für wiſſenſchaftliche Bear

und eigenthümlich gehörte , und erhielt den erſten Unter beitung und nugbare Ausbeute. Herzberg ſchrieb eine

richt durch einen wiſſenſchaftlich gebildeten Landprediger, Abhandlung über die erſte Bevölferung der Marf

worauf er das Gymnaſium zu Alt - Stettin beſuchte. Brandenburg, welche von der königl . Academie der

Zum Ort höherer Ausbildung burch Studien wählte Wiſſenſchaften mit einem Preis gekrönt wurde, bem

der junge Edle die Univerſität Halle, widmete ſich auf Verfaſſer die Würde eines Mitgliedes der königl. Aca

ihr mit Vorliebe dem Staatsrecht , namentlich dem demie verſdaffte und ihn zum geheimen Rath und

vaterländiſchen , brandenburgiſchen , und nicht minder Staatsſecretair in der Abtheilung des Miniſteriums

philoſophiſchen und allgemein juridiſchen Studien . Bald für die auswärtigen Angelegenheiten erheben half. In

nach vollendeten Studium wurde Herzberg in Berlin dieſer wichtigen Stellung war Herzberg ganz am rich

im Minifterium des auswärtigen angeſtellt und beglei- tigen Plag ; er entwarf oder verfaßte die Staats

tete als Legationsſecretair die Geſandtſchaft der Kur idriften , welche während des ſiebenjährigen Krieges

Brandenburg nach Frankfurt zur Raiſerwahl . Nach für die Deffentlichkeit beſtimmt wurden, größtentheils

der Rückfehr ließ er ſich angelegen ſein, für den König und beſorgte nicht minder den geheimen Staatsbrief

Friedrich den Großen Materialien zu befſen Denkwür: wechſel volt Einſicht und Umſidst. Bu diefem hashft

digkeiten der Mark Brandenburg aus dem fönigl. Staats: wichtigen Amte gehörte ebenſo ſehr von des Herrſchers



Seite volles und ungeſchmälertes Vertrauen , als von minifter von Herzberg in den Grafenſtans , ſchmüfte

jener des Dieners erprobter Charakter und die nimmer ihn mit dem ſchwarzen Adlerorden und ernannte ihn

wankende Pflichttreue und Anhänglichkeit an ſeines Rör zum Curator der königl. Academie der Wiſſenſchaften

nigs Perſon und Haus . mit Beibehaltung all ſeiner amtlichen Stellen und

Herzberg war von der Vorſehung auserſehen , die ſeines politiſchen Einfluſſes. Dieſer leştere jedoch fand

leitende Hand in den denkwürdigen und politiſch wie ſeinen Wendepunkt im Congreß zu Reichenbach, das

geſchichtlich wichtigen Friedensſchlüſſen zwiſchen Rußland Vertrauen war nicht mehr das alte, gewohnte. Graf

und Schweden 1762 und zwiſchen Preußen und Deſter: Herzberg forderte und erhielt im Jahre 1791 ſeine

reich und ihren beiderſeitigen Verbündeten zu Sdloß Entlaſſung aus dem Miniſterium der auswärtigen An :

Hubertusburg, 1763, zu bieten, und er that dieß mit gelegenheiten , und behielt blos die Curatel der Aca

ſo vieler ftaatsmänniſcher Weisheit , daß ſein König bemie und die Dberaufficht über den Seidenbau in

den nach Berlin zurückgekehrten mit den freudigen Preußen. Dieſen pflegte er praktiſch mit größter Vor:

Worten entgegentrat: « Mein lieber von Herzberg, Sie liebe , ein ächter Vorläufer von Türck's, und wie er

haben einen guten Frieden gemacht, faſt ſo wie ich den für die königliche Academie der Wiffenſchaften thätig

Krieg geführt habe , einer gegen drei ! » Die ſofor- blieb und bemüht war, die Zahl ihrer Mitglieder durch

tige Ernennung des geheimen Rathes zum Staats- wadere deutſche Gelehrte zu mehren, ſtatt einem ſtarren

und Rabinetsminiſter war deſſen anerkennender Lohn . Ab- und Ausſdließungsſyſteme zu huldigen – ſo för:

Als die ewige Macht, welche die Geſide der derte er auch mit lebhaftem Gifer die Landescultur,

Völker in ihrer Hand wägt , troß aller nationalen unterhielt auf ſeinem Gute Brig bei Berlin eine

Widerſtrebung die Theilung Polens über dieſes Land Muſterlandwirthſchaft und verwendete höchſt bedeutende

verhängte , in welcher Rußland den Löwentheil und Summen ſeines eigenen Vermögens auf den Seidenbau .

Preußen das mindeſte erlangte , war es wieder Herz- Auch dein Schulweſen lenkte er lebhaften Antheil zu,

berg , der für ſeines Königs Intereſſe wirkte und han- ließ Schulhäuſer erneuern , beſchenkte die Lehrer, und

delte, ebenſo war der große Staatsmann in den Ver- war auch als Shriftſteller auf dem ſtaatsmänniſchen

handlungen über die bayriſche Erbfolge thätig , und nicht Literaturfelde thätig . Dennoch trieb fein patriotiſches

minder betrieb er vor allen den Abſchluß des Friedens Gefühl ihn an , zu einer Zeit , 1793 , in wichtiger

zu Tetſchen . Dem Beſtreben Kaiſer Joſeph's, ſich den Staatsangelegenheit Rath ertheilen zu wollen, den er

Beſiß von Bayern zu gewinnen und anzueignen, wirkte jedoch mehrfach zurückgewieſen ſah. Er machte die er:

Herzberg mit aller Macht ſeines Geiſtes entgegen und fahrung , der – ſei es früher, ſei es ſpäter – fein

hatte großen Antheil ain Zuſammentritt des Fürſten - wahrhaft verdienter und hochbegabter Mann entgeht,

bundes , der 1785 erfolgte und jenes Pläne und Ab- mißkannt zu werden , und beſaß nicht Stolz genug, die

ſichten vereitelte. Mifkennung mit philoſophiſcher Ruhe zu ertragen , er

A18 des großen Königs Tage ſich zum Ende neigten grämte ſich über dieſelbe und ſtarb. Von den 70 Jahren

und er nur noch wenige ſeiner wahrhaft Getreuen um ſeines thätigen , ruhm- und ehrenvollen Lebens gehörte

ſich ſehen mochte, gehörte Herzberg zu dieſen wenigen faſt ein halbes Jahrhundert dem Dienſt deß preußiſchen

auserwählten , und der ſterbende König empfahl ihn Königshauſes und Staates , und neben Rang und Ti

vorzugsweiſe ſeinem Nachfolger auf Preußeng Königs- teln, Würden und Orden bewährte er den rein menſds

thron. lichen und edeln Charakter , der noch ungleich ſchwerer

König Friedrich Wilhelm II . erfüllte gern den Willen als jene wiegt.

ſeines unſterblichen Vorgängers, er erhob den Staats
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Christian Gottlob Heyne..

Geb. 8. 23. Sept. 1729 , geſt. 8. 14. Juli 1812.

Ein Mann aus dem Volfe, hindurcgerungen und Im Jahre 1752 promovirte Heyne als Doctor

hindurchgedrungen durch mißliche und drangvolle Lebens- iuriß und trat nun , da es einmal nicht anders ſein

verhältniſſe zur geiſtigen Hoheit , zum Prieſterthum der konnte , als Gehülfe in eine juriſtiſche Erpedition , als

edelften Claſſicität. ein Mittelglied zwiſchen dem , was man jeßt Grpedient

Ein armer Leineweber war der Vater , Chemniß und Auscultator nennt. Da dieſe Stellung nicht aus

Heyne's Geburtsort ; das väterliche Handwerk zu er: zuhalten war , wurde Heyne Hauslehrer. Aus dieſen

lernen , war des Knaben Ausſicht auf ſeine Zukunft, beiden Purgatorien ſchwang ſich endlich doch der höher

doch der Pfarrer Seidel, ſein Pathe , erkannte des ſtrebende Geiſt auf eine Himmelsſtufe, wenn auch vor:

Knaben nicht gewöhnliche Begabung , nahm ſich ſeiner läufig nur auf eine niedere , er wurde 1753 Copiſt

an und ließ ihn die Schule länger beſuchen . Aus der bei der gräflich Brühlſchen Bibliothek in Dresden, und

Neigung zum Sprachſtudium entwickelte ſich mehr und bezog ein Gehalt von 100 Thalern. Damit war das

mehr Talent ; Heyne war ein geborener Philolog . Im Leben nicht zu friſten , der arme Copiſt mußte burd

Jahre 1748 verließ er die Schule ſeiner Vaterſtadt, Ueberſeben noch nebenbei etwas verdienen ; er überſepte

indein er ihr in einer eigenen , metriſchen , lateiniſchen aus dem franzöſiſdien und aus dem griechiſchen. Lepa

Abſchiedrede Lebewohl ſagte. Er bezog die Hochſchule teres ,war ihm zum Heil , es riß ihn nach oben "

Leipzig ; am Viaticum dorthin trug er nicht ſchwer , es wie der Strudel der Tiefe den Schillerſchen Taucher.

beſtand in zwei Gulden . Chriſt , Ernefti, Badi waren Der helleniſche Geiſt hauchte ihn mit olympiſchem

vorzugsweiſe Heyne's Lehrer, der legtere bewog ihn Odem an.

fid der Rechtskunde als Brotſtudium zuzuwenden , 06 Heyne gab 1755 den Libuli heraus , das Jahr

ſchon das trockene Jus dem Nektar der klaſſiſchen Alter darauf den Epiftet, welche der Renner ungetheilten

thumskunde gleicht, wie die harte Brotrinde dem Falerner . Beifall gewannen . Da Hemmte den jugendlichen



Aurichwung wieder der ſiebenjährige Krieg , der , wie jeder Zahlreich wurden Heyne's Vorleſungen beſucht, nie

Krieg , Künſte und Wiſſenſchaften in Bande ſchlug, und bildeten einen ſtrahlenden Mittelpunkt im Ruhmesfranze

Heyne gerieth aufs neue in drangvolle und fummer- der Georgia Augusta . Philologie und klaſſiſches Alter

volle Lagen des Lebens . Heyne mußte noch einmal thum lehrte Heyne mit bewunderungswerthem geiſtigem

Hofneiſter werden ; er ward es auf Rabeners Empfehr erfaſſen und durchdringen , nicht im Styl pedantiſcher

lung bei dem ſpäteren Präſidenten von Broißem im Gelehrtenzopfthümler , die auch noch heute nicht über

Jahre 1757. Seine Nebenſtunden füllte er nun mit den Geſchichtstabellenfram , die Jota- und Komma

der Bearbeitung ſeiner Acta publica aus , weldje in grübelei und das Feld von Troja hinauskommen . Heyne

5 Bänden von 1757 bis 1760 erſchienen . ſtand wie ein Prieſter des Alterthums an reinen Al

Im Jahre 1759 begleitete Henne den jungen von tären und indem er das philologiſche Seminar leitete,

Broißem , ſeinen Zögling , auf die Hochſdyule zu Witten- bildete er Lehrer für ganz Deutſchland aus , von denen

berg , und ſtand, als ſein Erziehungsgeſchäft beendet viele , ihm treulich nachſtrebend und nacheifernd, den

war , abermals Hülflos da , denn der Krieg verſchloß Kern der Claſſicität ſich gewannen , und die Schale

ihm die Pforten fernerer Thätigkeit. Endlich zerriſſen den traurigen Gpigonen nachließen. Heyne gab wieder :

die Wolfenſchleier, und die Sonne ſeines Glückes , feia holt den Virgil beraus, und arbeitete 18 Jahre an

nes Rubmes ſtrahlte den trefflichen Gelehrten dauernd einer Ausgabe des Homer , deren Vollendung er nicht

und lange an . Im Februar 1763 wurde Heyne nach erlebte . Alle ſeine zahlreichen academiſchen und ſon

Göttingen als Profeſſor der Beredſamkeit berufen , erftigen Schriften ſind ebenſoviele Zeugniſſe ſeines glän

langte bald nad ſeiner Anſtellung die erſte Stelle an zenden Geiftes, ſeiner allumfaſſenden Kenntniſſe und

der dortigen Bibliothek , wurde bleibender Secretair der der Gediegenheit ſeines Wiſſens. Ein Sdlagfluß en

Göttinger Societät der Wiſſenſchaften , Hofrath und dete das Leben des thätigen , 82jährigen Greiſes, deſ

geheimer Juſtizrath. ſen Ruhm dauernd begründet bleibt .
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Andreas Hofer.

Geb. 8. 22. Nov. 1767 , geſt. d . 20. Febr . 1810.

DerJer gefeierte Patriot und Held Tirols , den ſein Opfer- | zum Gardaſee gegen die Franzoſen führte , ohne jedoch

tob für das Vaterland mit der Märtyrerfrone ſdymücte, Gelegenheit zu finden , ſich auf dieſem Zuge beſonders

und der deshalb im Andenken der Nation unſterblich hervorzuthun. Er febrte zu ſeinem Sandwirthshaus

fortlebt. Hofer wurde bei St. Leonhard im Paſſeyr- zurück, und führte als wacrer Familienvater und red

Thale geboren , und erhielt die Erziehung eines der licher Wirth das Leben eines geachteten Manned , der

wohlhabenderen Bauernföhne. Der Vater, Joſeph Hofer, ſeinen Geſchäften und ſeinem Haushalt treulich vorſteht;

mar ader Wirth am Sand », und zog den fräftigen das Schickſal vergönnte ihm aber nicht die friedliche

Sohn zu ſeinem Geſchäft heran , das aus Gaſt- und Ruhe des Privatmannes , ſondern hatte ihn erforen,

Schänkwirthſchaft, Pferde- und Weinhandel beſtand , als politiſcher Held eine Rolle zu ſpielen . Bei der

und ſich lebhaften Betriebes erfreute , da der Verkehr dauernden Gefahr , die das Land Tirol bedrohte, wid

durch den Gebirgspaß ein ſtets reger war. Daher mete audy Hofer , von der treueſten Vaterlandsliebe

mußte Andreas nothdürftig leſen und ſchreiben und erfüllt , dem Lande ſeinen Antheil und ſeine kräftige

auch etwas italieniſch radebrechen lernen , außerdem aber Wirkſamkeit; er half im Jahre 1803 die landmiliz

folgte er mit Vorliebe dem Zuge der Gebirgebewohner, ordnen und einrichten , ging 1805 mit einer Deputa

ſich durd körperliche Uebungen , durch Jagd und Ring : tion zum Erzherzog Johann , um dieſem im Namen

fämpfe zu kräftigen , und wurde einer der geübteſten des Landes ein idhmerzliches Lebewohl zu ſagen , und

Schüßen. Später wurde er ſelbft « Sandwirth » und geſellte ſich zu Anfang des Jahres 1809 jenen ge:

galt als einer der angeſehenſten unter den Landleuten , heimen Abgeordneten zu , die von mehreren tiroler Land

daher er auch 1790 in den Tiroler Landtag gewählt gemeinden nach Wien entſandt wurden, um dort die

wurde . Im Jahre 1796 trat Andreas Hufer an die Stimmung des Kaiſerhofes zu erforſchen , dem Kaiſer

Spiße einer Compagnie Gebirgsſhügen, die er herab vorzutragen , was das Tiroler-Land leide, was es hoffe,



und wie es bereit ſei, alles einzuſeßen , und mit Gut führte ſie mit Unerſchrođenheit gegen den an Zahl weit

und Blut die alte Treue an das angeſtammte Kaiſer- überlegenen Feind , und gewann nach zwei heißen Solacht

haus zu beſiegeln. Dieſe heimlichen Werbungen blieben tagen ( 13. und 14. Auguſt) abermals den Sieg , warf

nicht ohne Gehör und Erfolg ; durch den Erzherzog die Feinde , zog abermals, vom Volfe umzingelt, als

Johann ging dem Freiherrn von Hormayr, einein Ein - Sieger in Innſbruck ein . Unter dem angenommenen

geborenen des Landes , der Befehl zu , einen Aufſtand Titel eines Oberkommandanten von Tirol nahm Hofer

dee geſammten Tirols gegen den Feind einzuleiten, und ießt ſeinen Wohnſig in der faiſerlichen Burg , und übte

heimlich ganz Tirol und Vorarlberg unter die Waffen eine Art Regentſchaft aus. Die bürgerlidhe, wie die

zu rufen , während der Erzherzog als Oberfeldherr der militäriſdhe Verwaltung leitete er jeßt ausſdließlich und

nach Tirol und Oberitalien beſtimmten Armee jede allein; er ſtellte an und ſeşte ab , ſaß zu Gericht und

linterſtüßung zuſagte . Freiherr von Hormayr , be entſchied Proceſſe, ja er ging noch einen Schritt weiter,

ſtimmt, an der Spiße der Bewegung , der außerordent er übte ein ausſchließliches Vorrecht der höchſten Ge

lichen Landesbewaffnung und Landegverwaltung zu ſtehen , walt aus , er ließ Landesmünzen prägen , nicht mit dem

entwarf den Plan , und bediente ſich Andreas Hofer's faiſerlichen Doppelaar, ſondern mit dein einföpfigen

zu deffen Ausführung, die einen ſo glücklichen Erfolg Adler Tirols , um die Krone des Adlers einen Lorbeer:

batte, daß binnen 48 Stunden das Land von Fran- franz – Gulden, Zwanziger, Zehner, Fünfer in Silber ,,

zoſen geſäubert, und 8000 Feinde vernichtet, entwaffnet Kreuzer und halbe Kreuzer in Kupfer. Es war ein

oder gefangen waren. Ebenſo hob şofer bei Sterzing kurzer Traum von Glück, Größe und Macht, obſchon

das bayriſche Bataillon Bärenklau auf . Gleich nach Hofer's redlicher Sinn ſich der lepteren nie überhob .

der Befreiung Nordtirol& drang Hofer in Südtirol ein , Der Wiener Friedensſchluß vom 14. October zerſtörte

und vertrieb daraus den franzöſiſchen General Baraguay alle Hoffnungen und alles Glück Tirols , aud Hofer's

d'Hilliers. Da wurde Andreas Hofer fnell der be- Stern erblich. Noch einmal zum Aufſtand gereizt , und

rühmte Mann des Volfes , der Name des Sandwirthe zwar jest zum unrechtmäßigen , gegen den Willen ſeines

im Paſſayr ſchwebte auf allen Lippen . Bald aber Herrn und Kaiſerø, ſammelte Hofer ſich neue Truppen

wälzte Frankreich ſein Heer gegen die Kaijerſtadt, Bayern im Oberinnthal und im Vintſchgau , um ſie gegen die

das ſeine ins Tirol , und es entbrannten die wüthendſten Franzoſen zu führen , die das Land zu beſeßen kamen –

Kämpfe. Wien wurde übergeben, Tirol wurde be- und dieſesmal ſiegte er nicht wieder. Ein geächteter

hauptet , und abermals befreit. Hofer konnte an der Flüchtling mußte er ſich in die Klüfte eigbededter Alpen

Spiße ſeiner Paſſeyrer Sharfſchüßen ſiegreichen Einzug bergen , und feine Macht vermochte ihn zu beſdüßen .

in Innøpruck halten . Freiherr von Hormayr ftellte Der ſchändlichſte Verrath beſchlich ihn , der 20. Januar

nun Hofer an die Spiße der geſammten Streitmacht 1810 gab ihn in die Hände ſeiner Feinde , und mit

Tirols , welche 5000 Mann zählte , Klagenfurt follte Frau und Sohn und Töchtern , mit ſeinen Adjutanten

genommen werden , das neunte Armecforps Zuzug und und Schreiber wurde er über Meran und Bogen nady

Hülfe leiſten , und damit die Befreiung ganz Inner- Mantua geſchleppt, nachdem in Bopen , wo er mehrere

öfterreidis mit einem Schlage bewirft werden. Allein Tage in Haft gehalten wurde, die Seinen freigegeben

der Plan ſcheiterte, zum Theil mit vereitelt durch den worden waren. Am 10. Februar wurde Hofer zum

Waffenftillſtand von Znaim ( 12. Juli 1809 ) , und Tode verurtheilt , am 20. deſſelben Monats wurde das

mit Schmerz ſahen die treuen Tiroler ſich mitten auf Urtheil vollſtreckt. Er wurde erſchoſſen und ſein Ver

ihrer Siegesbahn gehemmt , und durch den Stillſtand mögen eingezogen. Später wurde die Familie des hin :

der Waffen ſich die Hände gebunden. Das Heer zer- gerichteten Patrioten entſchädigt, wenn Geld und Rang

ſtreute ſid , und ſein heldenherziger Führer mußte fich, eine Entſchädigung heißen fann für einen gemordeten

vor Verrath nicht ſicher, in einer einſamen Hütte des treuen Gatten und Vater. Die Wittwe behielt ihr

Gebirges verborgen halten ; dod blieb er ſorgſam und Haus am Paffeyrer Sand , ſpäter wurde Hofer's Ge

wach und warteie ſeiner Zeit . Icßt rückte das fran- burtshaus in ein Hospital für 16 alte Tiroler ver

zöſiſche Heer gegen Tirol ; leider mit vielen Truppen wandelt, die Kinder des Manned , der einſt vogelfrei

verbündeter deutſcher Staaten , und plößlich fand Hofer geweſen , durften ſich fortan Hofer, Edle von Paſſeyr

wieder ſelbſtändig an der Spiße feiner Landsleute, nemmen , und es ward reichlid geſorgt für ihre Zukunft.

-



Hans Holbein der jüngere.

Geb. um 1498 , geſt. 1534 .

Maler und Zeichner für den Formſdynitt, wenn nicht Grasmus von Notterdam , der īdh in Baſel nieder

felbſteigenhändig formſchneider – worüber ein nod gelaſſen hatte : « Das Lob der Narrbcit», zeidznete Hol

immer unentſchiedener Streit herrſcht — von der Höch: bein die trefflichen Holzſchnitte. Einige alte Gemälde,

ften Bedeutſamfeit. Aus dem Dunkel der Zeit auf: Todtentänze , ſchon im fünfzehnten Jahrhundert , wo

glühend , in ihr Dunkel verſchwindend, leuchtete Hans nicht früher , bervorgegangen aus Zeiterdheinungen und

Holbein der jüngere am Himmel der deutſchen Maler- deren asfetiſcher Auffaſſung, die in Baſel ſich als

kunſt in meteoriſcher Schöne. Weder Geburts- nod Wandbilderreihen vorfanden , wedten in Holbein die

Todestag von ihm ſind ermittelt , und wie um den Idee zu ſeinem unübertrefflichen Holzſchnitttobtentanz,

Sänger der Jlias und Odyſſee, ſtreiten ſich mehrere einer Bilderreihe voll des tiefſten Ernſtes im Bunde

Städte um die Ehre , des großen Meiſters Geburts- mit Laune und klaſiiſdem Humor, welcher in zahl

ftätte geweſen zu ſein. Selbſt das Jahr ſeiner Ge- reichen Ausgaben , in deutſcher , niederdeutſcher, fran :

burt ſchwankt von 1495 bis 1498. Aber in Baſel , zöſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache meiſt poetiſch

wohin er mit ſeinem Vater , der zugleich ſein Lehr- erläutert erſdien , häufigſt nadigeſtochen , nachgedruckt

meiſter war, von Augsburg gezogen ſein ſoll, begann und noch häufiger nachgeahmt wurde, und ſchon allein

er ſeine Künſtlerbahn , und befreundete fid frühzeitig hinreicht, Holbeins Namen die Unſterblichkeit zu ſichern.

mit den hervorragenden Männern , welche die Bewe: Die Forſchung hat erwieſen , daß die Anzahl der von

gungen auf dem humaniſtiſchen und firdlichen Gebiete Holbeins Lodtentanz gedruckten Eremplaren eine Million

dort vereinten ; einen großen Theil dieſer ſeiner be crreicht, und dennoch ſind Originale deſſelben jeßt

rühmten Zeitgenoſſen zeichnete Holbein nach dem Leben, ſelten und theuer. Nog ſeltener ſind die Ausgaben

und leiſtete ſchon dadurch der Nachwelt einen höchſt von Holbeins Bibelbildern , Icones historiarum ve

dankenswerthen Dienſt. Zum berühmten Buche des teris et novi testamenti, und das ihm ebenfalls zu :



geſchriebene Todtentanzalphabet, aber 311 fabelhafter nad Baſel zurück, unterſtüşte reichlich ſeine Angehörigen,

Seltenheit , in Deutſchland wohl nur in wenigen bewegte ſich heiter im Kreiſe alter und neugewonnener

Gremplaren vorhanden , erhebt ſich der Ratedzismus Freunde , malte noch einige und wandte ſidi dann

des Erzbiſchofs Cranmer von Canterbury , des Be- wieder nad London , wo er nody bis zu ſeinem Tode

gründers der anglicaniſchen Kirche, den Holbein eben- unermüdlich thätig war. Die im Jahr 1554 in Lon:

falls mit Holzſchnittbildern zierte. Außerdem werden don ausgebrochene Peſt raffte ihn hinweg, er wurde

ihm noch viele andere Folgen wie Einzelblätter dieſes mit andern gleichzeitig an derſelben verſtorbenen ein :

Kunſtzweiges zugeſdhrieben , den er in Bezug auf Schön : geſcharrt, und als ſein früherer Gönner, Graf Arundel,

heit der Zeichnung und Feinbeit des Shnittes auf die nach des großen deutſchen Künſtlers Grabe forſchte,

Stufe der Vollendung hob , und es iſt faum denkbar, wußte niemand dieſes ihn zu zeigen .

daß der Meiſter ohne geiſtigen Antheil bei der tech Als Maler ſteht Hans Holbein d . j . neben Albrecht

nijden Behandlung dieſer ſeiner unſterblichen Form- Dürer; als Zeidyner für den Formſchnitt, oder wenn

ſchnittwerke geblieben ſein ſollte. man will, als Formſchneider - ( idhritt Dürer ſelbſt,

Was Holbein als Maler und vorzugsweiſe als ſo ſchnitt zuverläſig auch Holbein ſelbſt, man muß

Portraitmaler war und leiſtete , fünden zahlreiche Gal : nur nicht annehmen, daß dieſe Künſtler alles und alles

lerien Deutſdılands und noch mehr Englands, wohin ſelbſt geſchnitten und gemalt haben , was ihnen zu:

er ſid begab , vom Grafen Arundel, britiſchen Ge- geſdırieben wird , denn wofür hätten ſie denn ihre

ſandten zu Baſel und von Erasmus an den Groß- Schüler gehabt ? ) übertrifft ihn Dürer in der Groß

kanzler Thomas Morus empfohlen. Durch dieſen ward artigfeit und ſteht ihm nad in der Feinheit und Zier :

er dem König von England, Heinrich VIII. bekannt, | lichkeit. Holbein war ein treuer Jünger der Natur,

der ihm ſeine ganze Neigung ſchenfte, und in deſſen ein Meiſter in Zeidhnung und Farbengebung; aus ſei:

Gunſt der Künſtler ſich dauernd zu erhalten verſtand . nen Bildniſſen ſpricht richtige Auffaſſung und tiefe

Ein Lord wollte mit Ungeſtüm in Holbeins Atelier Lebenswahrheit. Es haben Einige Holbein den Mafel

dringen , gegen den Willen des Künſtlers , und dieſer eines ſittenloſen Lebens anzudichten verſucht; einen fol

warf ihn die Treppe hinunter ; als der Lord darüber chen Mann würde aber der ſittenftrenge Thomas Morus

Beſchwerde führte, ſagte Heinrich VIII.: « aus ſieben nicht zwei Jahre lang in ſeinem Hauſe, im Schooſe

Bauern kann ich ſieben Lords machen , aber aus ſieben ſeiner Familie geduldet haben. Von den Todtentanz

Lords noch keinen Holbein . Wenn dieſe Anekdote bildern haben faum drei einen Anhauch von Frivolität,

auch nicht wahr iſt, ſo drückt ſie noch eine allgemeine die Bibelbilder ſind voll feuſchen Ernſtes. Deutſchland

Wahrheit aus. Noch vor des Königs Tode und nach darf ſtolz ſein und bleiben auf ſeinen , in ſeiner Eigen

Vollendung trefflicher Gemälde reiſte Holbein einmal | thümlichkeit noch von keinem übertroffenen Hans Holbein.
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Ludwig Heinrich Christoph Hölty.

Geb. 6. 21. Dez. 1748 , geſt. 8. 1. Sept. 1776 .

Hölty's Name iſt noch immer vielen ein reiner , lieb- , ältern und neuern Sprachen , ſo daß er wohl vorbe

licher Klang , der ſich harmoniſch in ſanfte elegiſche Ge- reitet 1769 die Hochſchule Göttingen beziehen konnte.

müthsſtimmung einwebt , deren vorzüglichfter Träger Er wollte Theologie ſtudiren , eine Wiſſenſchaft, die

und Erreger dieſer Dichter war , daher auch Lieblings- dem ſchon in der Jugend genährten Ernſt am meiſten

fänger der deutſchen Frauen- und Jungfrauenwelt , die zuſagte, denn von je war Hölty ein Freund ſtiller

durch zarte Schwärmerei ſo leicht zu gewinnen und hin- Einſamkeit, ländlicher Natur , melancholiſder Dorfkirch

zureißen iſt, die das ſanfte liebt, zumal wenn es aus | höfe, und dabei war er von jener Sanftmuth und

innerſter Empfindung hervorbricht, nicht angekünſtelt iſt. Opferfähigkeit des Charakters, die einem Landgeiſtlichen

Der Hannoverſche Drt Marienfee ward Hölty's ſo wohl anſtehen. Durch wahrhaft frommen und re

Geburtsort; der Vater lebte dort als Seelſorger , und ligiöſen Sinn war des Jünglings Gemüth über die

pflegte mit Liebe Des Sohnes Jugend, der früh ſich mannichfaltigen Entbehrungen gehoben , die das Leben

entwickelnde Geifteskräfte zeigte, aber auch früh die ihm auferlegte. Der unbemittelte Vater vermochte ihm

Schmerzen des Lebens koſtete. Der Verluſt der geliebten wenig Unterſtüßung zu bieten , Hölty mußte fich den

Mutter in ſeinem neunten Jahre erſchütterte ihn tief ; theilweiſen Unterhalt erſt durch Stundengeben verdienen .

eine bösartige Blatternfrankheit, welche ihn der Gefahr Er hatte ſchon einige Jahre zu Göttingen zugebracht,

des erblindens nahe brachte, legte den Grund zu nach: als er den Herzensbund mit den poetiſchen Freunden

haltigem Siechthum , und beides wedte in ihm jene ſchloß , der unter dem Namen des Hainbundes befannt

melancholiſche Stimmung, die ſeine Dichtungen durch iſt, und zu welchem Miller , Boie , Voß , Dverbeck,

weht , dabei aber lernte er mit vielem Fleiße, und Cramer, Leiſemiß, Bürger und die beiden Grafen

machte auf der Schule zu Zelle , wohin ſein Vater ihn Stolberg gehörten . Jedenfalls war von allen Hölty

im 17. Lebensjahre ſandte, die beſten Fortſchritte in der ftillfte und ſinnigſte, und nahm die poetiſchen An



regungen des jugendlidhen Dichterkreiſes tief in ſein Gerihm bitterlid weinte. Den Winter über wurde

müth auf, verarbeitete ſie zu ſeinen ſchönſten Dichtungen. nun zwar eine Cur gebraucht, allein dieſe Jahreszeit

Hölty war von einfacher, faſt ſchüchterner, wenig iſt für Bruftleidende nicht die Hoffnung gebende, und

verſprechender und wenig anziehender Perſönlichkeit, der Frühling des Jahres 1775 brachte eine neue heftige

eifrig, fleißig, neu : und wißbegierig , äußerſt leſeluſtig, Gemütheerſchütterung, Hölty's Vater ftarb , und er be

und erwarb jidh eine Fülle von Kenntniſſen , vor allem gab ſid nun über Hannover nach Marienſee, wo er

aber war er ganz Dichter , nebenbei überſeşte er auch ſich einer ärztlichen Cur unterzog , ſich aber auch zu:

manches aus dem engliſchen ; in mancher Dichtweiſe gleich ſchmerzlich einſam fühlte, da ſein für Freundſchaft

war er unübertrefflich, in der Ballade, die er wenig glühendes Gemüth dort den gewohnten Umgang ſchwer

achtete , blieb er hinter andern zurück; einige ſeiner entbehrte. Ein Beſuch bei Voß , der jegt in Wandsbeck

Balladen, wie « Adelftan und Röschen » und « die Nonne » , wohnte, war eine ſeiner legten Lebensfreuden. Nachdem

erſcheinen heutiges Tages geradezu geſchmacklos, aber er ſich 1778 nach Hannover begeben , nahm die floride

es ging die damalige Balladendichtung , wie ſelbſt jene Phtiſis ſo ſchnell überhand , daß er ſchon am 1. Sep

von Bürger und den Stolbergen darthun , darauf aus , teinber d . J. , erſt achtundzwanzig Jahre alt , endete.

Schauer zu häufen , ohne ſich viel um den ethiſchen Da der Dichter nicht ſelbſt die Freude erlebt hatte,

Gehalt der dazu gebrauchten Mittel und Bilder zu die vorbereitete Sammlung ſeiner Poeſien erſcheinen zu

Hölty's Triumph und Größe beſtehen in fehen , ſo unterzogen fich Freunde derſelben ; von dieſen

der gefühlvollen Elegie, und in der gemüthvollen Er- Freunden leiſtete aber ein gewiſſer Geißler jun. dem

hebung. Sein Lied : « Wer wollte ſich mit "Orillen Verſtorbenen einen ſchlimmen Dienſt, indem er eine

plagen , dieſer volle Gegenſaß zu all den vielen Trauer zuſammengeraffte, mit vielem nicht ädyten vermehrte

und Thränenliedern lebt unſterblid fort im Volksmund Sammlung veranſtaltete, dann aber gaben Friedrich

und ſichert Hölty eine Ehrenſtelle auch unter den deut: Leopold , Graf von Stolberg und Heinrich Voß eine

(den Volfsdichtern . Leider neigte ſich des Dichters würdige und geläuterte Sammlung von Hölty's Oe

reines Leben früh zum Ende. Er war ſchon nicht dichten heraus , welche mehrere neue Auflagen erlebte .

völlig geſund zur Hochſchule gekommen , und das erſte Auch der Wiener Nachdruck bemächtigte ſich des empfin

Jahr auf derſelben hatte ein anhaltender Huften mit bungsvollen Lieblingsdichters eines großen Theiles der

Seitenſtechen verbunden , getrübt ; im leßten , in deſſen deutſchen Nation , dod in beſſerer als gewöhnlicher

Herbſt er den abgebenden Freund Miller nach Leipzig Weiſe, er veranſtaltete eine Prachtausgabe.

begleitet hatte , ſtellte ſich Bluthuſten ein. Mit aller Hölty ' & früher Tod bewährte den Grundzug, der

Freundeswärme rieth Voß einen Arzt zu Rathe zu durch die meiſten von Hölty's Dichtungen ſchauert: Das

ziehen , allein anfangs wollte Hölty , der ſein Uebel Leben hat von der Jugend an nur Kampf zu beſtehen

für nicht bedeutend hielt , dieß nicht thun , bis endlich mit feindlichen Gewalten , Liebe und Poeſie nahen ihm

die Freunde vereint in ihn drangen. Der Ausſpruch ſchüßend und tröſtend – bis es dennoch früh im ſüßen

des Arztes war ſo , daß Hölty auf dem Rückwege von Tode unterliegt.
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Ulrich von Hutten.

Geb. d . 21. April 1488, geſt. d . 31. Aug. 1323.

lit dem Kranze unvergänglichen Nachruhms ge- Brandenburg, Kurfürſt und Erzbiſchof Albredt zu

ichmückt, tritt einer der deutſcheſten Deutſchen aus dem Mainz unterſtüßten Hutten, der, nachdem er in Frant

Spiegel der Geſchichte ernſt und achtunggebietend vor furt ſeine humaniftiſchen Studien vollendet hatte , dem

den Blick der Nachwelt, mit jugendlich milden Zügen Triebe folgte, die Welt zu ſehen und im ritterlidhen

und doch jeder Zoll ein Mann, ein deutſcher Mann. Gebaren ſich hervorzuthun. Leider lachte ihm dabei,

Hutten , der Sprößling einer alten Adelsfamilie weil er vom Hauſe aus ohne alle Unterſtüßung blieb ,

Frankens, ſollte ſich dem geiſtlichen Stande widmen , nicht das Glüd. Er zog 1509 unter dem Heere

und beſuchte die Stiftsſchule zu Fulda , von wo ihm, Kaiſer Marimilian's I. gegen Venedig , war bei der

da er durchaus feine Neigung hatte, Clerifer zu werden , Belagerung von Padua und Fehrte dürftig nach Deutſch

ein Verwandter , Ritter Eitelwolf von Stein , 1504 land zurück, ein armer und leider auch noc franker

von dannen half. Sein Mitflüchtling aus dem Kloſter Abenteurer. Da weilte er denn erſt in Roſtock, durch

war Crotus Rubianus, und beide gingen nach Cöln , zog dann auf einer ſcholaſtiſchen Pilgerfahrt Deutſch

wo eine große Anzahl begabter Männer die Hochſchule land , verweilte einige Zeit in Braunſchweig, dann in

belebte, Männer, die in hartnäckigen gelehrten Rämpfen Mainz , in Frankfurt am Main, in Wittenberg, überall

einander anfochten, wo die Reuchliniſten und überhaupt die nur furze Zeit , wanderte dann nad Böhmen und

Humaniſten den Dunkelmännern gegenüberſtanden , und endlich nach Mähren, wo er im Biſchof von Olmüş,

erſtere von den lekteren ſich mehrfach verdrängt ſahen . Stanislaus Turſo, einen Gönner und Beſchüßer fand.

Da wandte fich Hutten auch hinweg , ging nach der in dieſem Zeitraum machte fich Hutten ſohon als

neubegründeten Hochſchule zu Frankfurt an der Oder, Dichter bekannt, gab eine Verskunſt heraus , eine

und nahm dort in ſeinem 18. Jahre die Magifter Dichtung: « Der Niemand ) und anderes , ſchrieb aber

Einige Verwandte und der Markgraf von noch alles in lateiniſcher Sprache. Endlid fügte ſich



der Dichter dem Willen ſeines Vaters , wenn er nicht | lorbeer krönen. Das war der höchſte Gipfel von

geiſtlich werden wolle , mindeſtens eine Wiſſenſchaft Hutten's Erdenglüc. Peutinger wollte ihm ſogar die

gründlich zu ſtudiren, und ging nach Pavia, wo er ſich Tochter vermählen, aber Hutten durfte die liebe Hand

der Rechtskunde, obſchon ohne alle Neigung, befleißigte. nicht annehmen – das war der glühendſte Dorn des

Aber in Pavia erging es ihm doppelt übel , die Franz Schmerzes, den er je empfand. Von Augsburg begab

zoſen nahmen ihn gefangen, die Schweizer beraubten ihn ; ſich Hutten endlich wieder in die Heimath , auf ſeine

kaum das nackte Leben rettend , flüchtete er nach Bo Güter , und richtete auf Burg Stecklenberg eine

logna , durchzog weiter Italien , ſchrieb ſeinen « guten Druckerei ein, aus der nun ſeine Sdriften in die Welt

Mann » und dichtete beißende Epigramme auf den flogen . Dem Papſt widmete er eine Schrift voll geiſtiger

Clerus , wozu ihm ein abermaliger Aufenthalt in Rom Kraft über Konſtantin's erdichtete Schenkung, weldje

Stoff in Fülle bot Nom machte auf ihn durch die erſterer ſehr übel aufnahm ; um ſo mehr gefiel ſie

Sittenverderbniß , die er aus der leidigſten Selbſt- Luther und deſſen befreundeter Genoſſenſdaft. Im

erfahrung fennen gelernt hatte, denſelben Eindruck, den Jahre 1518 trat Hutten ganz in die Dienſte des Erz

eß auf Luther gemacht, und er verließ es gern, zumal biſchofs Albrecht von Mainz, munterte Deutſchlands

der gegen ihn entflammte Haß der Mönche ihn dazu Fürſten in einer eigenen kraftvollen Rede zum Zuge

drängte. Jeßt ging Hutten einer ſchöneren Zeit in der gegen die Türken auf, ſchrieb ſein ſatyriſches Geſpräch

Heimath entgegen . Er durfte 1514 ſeine kleineren «über das Hofleben », nahm Theil an den nicht minder

Gedichte und Gpigramme zuſammendrucken laſſen und ſatyriſden « Briefen der Dunfelmänner » , und anderes,

ſie dem Kaiſer zueignen . Eitelwolf von Stein , der und trat als Kriegsmann in das Heer des ſchwäbiſchen

treue Verwandte, verſchaffte ihm Aufnahme am Bundes gegen den ihm verhaften Herzog Ulrich von

Mainzer Hofe und Hutten ſang bas Lob Deutſch - Würtemberg ; aber die Göttin des Krieges verſagte ihm

lands begeiſtrungsvoll, wie nie vor ihm ein anderer die Lorbeerkränze, mit denen die Muſen um ſo reich

Dichter. Der Bund der Humaniſten weihte Hutten licher ſein Haupt ſchmückten . Die auf dieſem Zuge mit

für den klaſſiſchen Geiſt des Alterthums – da riß ihn Franz von Sidingen geſchloſſene Freundſchaft war für

aus gehofften Zukunfthimmeln eine böſe That wieder Futten der beſte Gewinn deſſelben. Nach Mainz und ſpäter

in leidenſchaftliche Kämpfe. Herzog Ulrich von auf ſeine Burg zurückgekehrt, ſchrieb Hutten ſeine Fühne

Würtemberg ermordete mit eigener Hand ſeinen Amt: « Römiſche Trias», gab noch andere Werke heraus und

mann Hans von Hutten , Ulrich von Hutten's Bluts- fuhr fort, gegen den Papſt und das Papſtthum zu

verwandten , in Folge eines unſeligen Doppelverhält ſchreiben, was des Papſtes Rache und Verfolgung her:

niſſes beider Männer zu ihren gegenſeitigen Frauen . ausforderte , und endlich des Ritters Entfernung vom

Hutten , Feft von ſeines Vetters Unſchuld überzeugt, Mainzer Hofe bewirkte. Hutten ging zu Sickingen auf

fleuderte gegen den Herzog furchtbare Schriften und deſſen feſte Ebernburg , ſchrieb herrliche Briefe, ermahnte

ſuchte das ganze Reich aufzulärmen . Die Schriften die deutſche Nation zur Aufrechthaltung ihrer Freiheit,

hätten der Beredſamkeit des Demoſthenes und dem ſchrieb zu Gunſten Luther's , war unermüdlich thätig

klaſſiſchen Latein Cicero's Ehre gemacht, ſie ftellten den in der großen Angelegenheit der Reformation , einer

freiſinnigen Kämpfer für das Recht gegenüber der ihrer tapferſten und geiſtig hochſtehendſten Vorkämpfer

tyranniſchen Willkür , in welchem Lichte des Herzogs mit dem Schwerte des Wiſſens und der Ueberzeu:

That dargeſtellt wurde , hoch in den Augen der deut - gung , aber Sidingen verwickelte ſich in ſeine una

ichen Nation , aber außerdem frommten ſie ihm nicht; ſelige Fehde , als deren Opfer er ſiel, und die Ebern

zudem ſtarb auch fein treuer Verwandter E. von Stein , burg konnte Hutten nicht mehr ſchüßen . &r entwid ,

und Hutten begab ſich abermals nach Italien , das ihm durchirrte das Elſaß und die Schweiz, machte noch an

verhafte Rechtsſtudium noch einmal aufzunehmen . Ein Grasmuß von Rotterdam eine tiefſchmerzliche Erfahrung

Jahr lang trug er das Joch dieſes unlieben Studiums ; verrathener Freundſchaft, und fand endlich, todmüde

1516 war er gegangen , 1517 war er wieder in gehegt von ſeinem Schickſal, auf der kleinen Inſel

Deutſchland, fand gaftliches Aſyl bei dem 'gelehrten ufnau im Züricher See Aſyl und Grab . Rein

Peutinger in Augsburg, wurde auf deſſen Anlaß vom Deutſcher ſieht und betritt bieß Eiland ohne Ernſt und

Raiſer Marimilian I. ſelbſt zum Ritter geſchlagen , und Wehmuth .

Peutinger's herrliche Tochter mußte ihn mit dem Dichter :

MAGO



August Wilhelm Iffland.

Geb. d . 19. April 1759, geſt. d . 22. Sept. 1814 .

Heben Echof und Shröder einer der glänzendſten zur Bühne mar allzumähtig; in Gotha ſtrahlte Ec

Namen unter den Schauſpielern , welche zuerſt mit Ernſt hof's Stern , und der achtzehnjährige Jüngling folgte

und Eifer der deutſchen Bühne würdige Geſtaltung dieſem Sterne.

verleihen halfen , und durch die gewaltige Kunſt der Dort betrat er zum erſtenmale die Bühne , audh

Darſtellung auf ihre Zeitgenoſſen , wie durch gelungene Beck begann mit ihm zugleich die dramatiſche Laufbahn,

Werfe nachhaltig auf die Nachkommen wirften. Rein welche beide mit ſo großen Ehren wandelten. Eckhof

Bühnen -Künſtler wird Iffland's Namen ohne Ehrfurcht wurde ihnen Lehrer und Freund , nicht minder der

ausſprechen . geſchmackvolle Dichter und Bühnenfreund Friedrid)

3ffland wurde zu Hannover geboren, des Bürger- Wilhelm Gotter, ein geborener Gothaner, und Sifland

meiſters Sohn , der nicht ahnen konnte, welchen Weg verlebte zwei genußreiche Jahre in der freundlichen

der Sohn durch das Leben wandeln werde . Für den Stadt, in welcher Herrſcher und Volk vereint zur Höhe

Staatsdienſt beſtiinmt und den beſten Vorbereitungs- der Bildung hinanſtrebten . Da erfolgte 1778 Eckhof's

unterricht empfangend , wollte der Knabe nicht nach Tud, und der Herzog fand ſich bewogen , ſeine Bühne

Wunſch einſchlagen und lieber als die Bücher war ihm zu ſchließen . Den beſten Mitgliedern winkte jedoch

die Bühne, auf welcher die Adermann'ſche und Seiler'ſche Anſtellung in Mannheim , wo des Freiherrn Wolfg.

Geſellſchaft Vorſtellungen gaben , und deren Eindrüde Heribert von Dalberg's Bühnenſcepter waltete . 317=

ſo mächtig auf den jungen 3Ffland einwirkten , daß fie land kam nach Mannheim, bald audy fam Schiller; die

alles andere lernen verdrängten , und je mehr ſeiner ſchönſten gegenſeitigen Anregungen wurden geboten ; der

überraſchend bervortretenden Vorliebe für das Theater Rünſtlerfreis ſtrebte nach barmoniſcher Vollendung, das

entgegengetreten wurde, um ſo mehr brach dieſe lebendig Publikum lohnte durch Antheil und Wärme dem

hervor. Romanlektüre trat anregend hinzu, die Lockung wadern Beſtreben, und 3ffland fühlte ſich verſucht nun



auch als dramatiſcher Dichter ſein Bühnenwirken zu Als Direktor war Jifland thätig und tüchtig wie

erhöhen . Er wählte den Kreis des bürgerlichen Lebens wenige, umſichtig und freu , ſeine Haltnng war vor:

ſeiner Zeit ; dieß iſt bei jedem Urtheil über 3ffland's nehm mit ſittlichem Ernſt gepaart. Die Comödian

Familiengemälde nie aus dem Auge zu laſſen. Selbſt terie durfte nicht an ihn herantreten. Im Jahr 1811

Schiller verſuchte ſich in ſeinem « Sabale und Lieben auf ernannte ihn der König zum General- Direktor aller

dieſem Gebiete . Kunſtreiſen bildeten 3ffland eben ſo königlichen Schauſpiele, gewiß ein Zeichen des höchſten

ſehr weiter aus , wie ſie ſeinen Ruhm vermehrten , bald und des verdienteſten Vertrauens . Mit Freude mun

klang ſein Name als der des größten deutſden Schau- terte ifland würdige Talente auf und verſagte der

ſpielers neben Schröder, dem er ſich auch befreundete, echt fünſtleriſchen Begabung nie ſeine Anerkennung.

durd Deutſdland . Er verheirathete ſich in Mannheim Iffland war es, der Müllner anregte, « die Sduld » zu

und bildete dort einen angeſehenen Kreis , machte ein ſchreiben, und als in dieſem Trauerſpiel die Künſtlerin

Haus und ſah nicht ohne Wehmuth theils durch eine Bethmann -Unzelmann die Elvire zum erſtenmale geſpielt

Spannung mit der Bühnen - Intendanz, theils durd die hatte, ſchrieb ihr Iffland: «Worte ſagen es nicht, was

friegeriſchen Unruhen ſich veranlaßt, das geliebte ſchöne id für Ihr Talent, Ihre Lieblichkeit und Hobeit füble.

Mannheim , wo er den Hafen ſeines Glücks gefunden , Gott erhalte Sie. Amen ! Siland.) –

zu verlaſſen . Er nahm den 1796 von Berlin aus an Dieſe Worte ſchrieb Iffland am 14. Febr. 1814 –

ihn ergebenden Ruf zum Direktor des föniglichen am 22. Sept. deſſelben Jahres ſchied er aus dem Leben ,

Nationaltheaters au . Zwar ließ ihn anfangs die nad fruditloſem Gebrauch der ſchleſiſden Bäder.

nüchterne und froſtige Berliner Kritif die gewohnte iſt laut ausgeſprochen worden , daß mit ihm eine der

Wärme der rheiniſchen Stadt ſchmerzlich vermiſſen, in- glänzendſten und ehrenvollſten Perioden des Berliner

deſſen lernte er bald einſehen , daß von jeder Kritif, Theaters zu Ende ging . Sein Wirken fiel aber aucy

ſofern ſie nur eine verſtändige, wenn audy feine wohl- in eine Zeit , die dem Bühnenleben hodygünſtig war .

wollende iſt, zu lernen ſei; aber freilich war 3ffland 3ffland's Verdienſt war es , mit Hülfe der genannten

in ſich fertig, war fein werdender mehr. Bethmann -Unzelniann und Flecks eine Schauſpieler

Iffland's Leiſtungen als darſtellender Künſtlerer Schule zu begründen und zu leiten, welche Deutſchland

reichten vielleicht nicht jene Eckhof's, ihre Sphäre war bedeutende Künſtler heranzog und ausbildete ; durch ihn

beſchränkter, er fonnte, aud körperlich nicht ganz beſon- kamen die dramatiſchen Dichtungen Leſſing's, Goethe's

ders bevorzugt, nicht in jeder Rolle glänzen , zeichnete und Sdiller's auf die Bühnen Berlins. Dankbar

ſich aber in hochfomiſden , in bürgerlichernſten wie in wirkte für ein Denkmal Iffland's Frau Bethmann

gutmüthigpolternden , auch in intriguanten Nollen aus. Unzelmann beim König und bei auswärtigen Bühnen,

Seine gediegene Sprache, die zu höchſter Ausbil- aber ſchon ein Jahr nad ſeinem Tode folgte aud fie

dung gehobene Declamation , eine unübertreffliche Cha- dem großen Meiſter nady . Durdy Cabinetsordre vom

rafterauffaſſung und Darſtellung mit den Mitteln 15. October 1814 bewilligte König Friedrich Wil

plaſtiſcher Mimik ließen ihn ſtets bewundert erſcheinen . Helm III . , daß ſie ſich zum Behuf der Denkmal-Orrid

Von ſeinen zahlreichen Stücken , die ſich bisweilen zu tung für Iffland an alle deutſchen Bühnen -Directionen

ſehr in rhetoriſcher Breite ergehen , giebt und ſieht man wenden dürfe und verfügte, daß die reine Einnahme

immer noch gern die Jäger », in denen die Rolle des einer am 19. April ( 3ffland's Geburtstag) 1815 auf

Dberförſters die ſeine war, aden Spieler », Scenen aus den dem königlichen Hoftheater zu Berlin zu gebenden Vor

Hageſtolzen, u . a . Seine ländlich idylliſchen Stücke, zu denen ſtellung jenem Denkmal gewidmet werden ſolle. Ihr

die Jäger und die Hageſtolzen gehören, behaupten den Aufruf an die Bühnen geſchah unterm 4. Nov. 1814.

Vorrang yor benen , deren Inhalt in Städten ſpielt. Der Erfolg dieſer ehrenhaften Bemühung iſt nicht in

Das Lied aus den leßtern : « Was frag'ich viel nad Geld weiten Kreiſen befannt geworden.

und Gut » iſt allverbreitetes Volkslied geworden.
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Joachim II. , kurfürst zu Brandenburg.

Geb. 8. 9. Jan. 1505, geft. . 3. Jan. 1571 .

Unter den ruhmreichen Fürſten des Brandenburgiſchen , mauerung zu ; ſie entkam mit Mühe durch die Flucht.

Hauſes aus dem Zollernſtamme nimmt Joachim II. eine Der Rurprinz hing der Mutter und deren Lebren an,

der bedeutendſten Stellen ein , denn er wurde der Re- neigte ſich ebenfaus dem Lutherthume zu (er hatte

formator ſeines Landes und zeichnete fich aus durch eine Luther einmal ſelbft in Wittenberg predigen hören),

milde , friedenliebende und verſöhnliche Geſinnung , wie objdon er von dem ftrengen Vater und von dem be

durch vortreffliche Eigenſchaften ſeines Charakters . Er rühmten Dheim , dem Kurfürften und Erzbiſchof Al

wurde ſeinem Vater Joachim I., Neftor genannt wegen brecht zu Mainz , viel darüber zu leiden hatte. Er

deſſen Weisheit und wiſſenſchaftlicher Renntniß , als erwarb fich durch ſeine Tapferkeit den Beinamen

erſter Prinz geboren. Der Vater war ein ganz ent- Hector, vermählte ſich 1524 mit Magdalena , der

ſchiedener Gegner der Reformation und gab in dieſer Tochter Herzog Georg des Bärtigen zu Sachſen , der

Geſinnung dem Sohne fein gutes Beiſpiel. So gelehrt ebenfalls durchaus antievangeliſch gefinnt war, und als

er war , ſo ſtreng und unduldſam war derſelbe; nach Joachim II. dieſe Gemahlin 1534 durch den Tod ver

einer Seite hin ſuchte er Wiſſenſchaft und Kenntniß zu lor, ſhritt er zu einer zweiten Vermählung mit Hedwig,

verbreiten , nach anderer hin ſtrebte er dem Lichte der der Tochter König Sigisinund I. von Polen. Auch

Aufklärung entgegen. Er begründete 1506 die Uni- der neue Shwiegervater ſah feineswegs die reforma

verſität Frankfurt a. d . D. und vertrieb 1510 die toriſche Neigung ſeines fürſtlichen Eidams gern , ver

Juden. Seine Gemahlin , Kurfürſtin Eliſabeth , ge mochte aber aud nicht, dieſe zu hindern oder ihr

borene Prinzeſſin von Dänemark, welche ſich der neuen Schranken zu ſeben ; denn ehe noch Joachim '& II. Ver

evangeliſchen Lehre zugeneigt und das Abendmahl unter mählung am 1. Sept. 1535 zu Srakau erfolgte, war

beiderlei Geſtalt empfangen hatte, ließ er auf ihrem am 11. Juli deſſelben Jahres der alte Kurfürft ge

Zimmer bewachen und dachte ihr die Strafe der Ein- ſtorben und Siegmund's Sowiegerſohn Regent der



Mark Brandenburg und Surfürſt. Leßteren hatte ja auf eine ſolche hoffte , welche freilich ein blutiger

bereit8 Landgraf Philipp von Heſſen in ſeinem Beis Religionsfrieg weder anbahnen, noch vermitteln konnte.

leidsſchreiben ernſtlich zum Feſthalten an der geron: Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges verwen :

nenen Ueberzeugung ermahnt , und auf Leute hinge dete ſich Joachim II. mit aller Freundestreue für die

deutet, namentlich auf einen , den der Kurfürſt wohl gefangenen Fürſten , inſonderheit für den Landgrafen ,

wiſſen werde, adie alles verſuchen würden, ihn von der zu wiederholten malen , ſchickte deshalb theils allein,

evangeliſchen Wahrheit abzuwenden ». Er folle rich theils in Gemeinſchaft mit Surfürſt Moriß zu Sachſen

nicht zu einer leeren Schelle machen laſſen . Dieß that Geſandte an den Kaiſer, und ſah es mit Freuden,

denn nun auch der junge Kurfürſt in Wahrheit nicht, daß Moriß für die Sache der bedrängten evangeliſchen

ſondern er bot Herz und Hand der Sache, die er für Kirche endlich in die Schraufen trat und ſein nicht

eine gute und heilſame erkannte; er ſuchte im Jahre würdiges Bündniß mit dem Kaiſer brady. Das In:

1538 durch Verwendung an den Kurfürften zu Sachſen terim hatte Kurfürſt Joachim II. angenommen, weil er

den Reichsfrieden zu vermitteln, um mit vereinter Macit hoffte, es werde durch daſſelbe der beabſichtigte Reli:

Deutſchland gegen die ftete in feindlich drohender Stel- gionsfriede erzielt werden ; ba bieß nicht der Fall war,

lung beharrenden Türken kräftig ſchüßen zu können, ſo hörte es auf , im Lande des Rurfürften eine Be

allein nur mit großen Schwierigkeiten wurde hierin ein deutung zu haben , denn die evangeliſche Lehre ward

leidiger Vergleid zu Stande gebracht. Mittlerweile nun in demſelben nicht nach dem Interim , ſondern nach

hatte bereits der Bruder des Kurfürſten , Johann , Luther's Wort feſt begründet.

Markgraf zu Rüftrin , in den ſeiner Regierung unter : Weniger Ruhm , als durch die Einführung der Re:

ſtellten Landebtheilen , beſtehend aus der neuen Mark, formation in ſeinen Landen, ärntete Kurfürſt Joachim II.

dem ſdhleſiſchen Herzogthune Groſſen , einem Theil der in dem 1542 auf das Geheiß des Raiſers gegen die

Lauſiß und mehreren Herrſchaften, mit Glüd und mit Türfen unternommenen Feldzug , an dem mehrere

Beſeitigung einzelner Widerftände die Reformation ein deutſche Reichsfürſten in Perſon Theil nahmen , auch

geführt, und ſo trat nun auch Joachim II. am 1. Nov. zum Theil durch große Tapferkeit fich auszeichneten ;

des Jahres 1539 der evangeliſchen Lehre öffentlich bei, aber durch die Niederlage vor Perth wurde das Kriegs

und empfing in zahlreicher Verſammlung ſeiner Edlen heer zum Rückzug genöthigt, und trug von dieſem Feld

in der Collegiatkirche zu Köln an der Spree aus der zug keine Lorbeeren davon . In der Regierung ſeines

Hand des Biſchofs zu Brandenburg, Matthias von Landes , das durch die Mitbelehnung über das Herzog

Jagou , das heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt. thum Preußen – welche der Kurfürft durch ſeinen

Dieſes hohe fürftliche Beiſpiel fand im ganzen Lande Schwager Sigigmund Auguft , König von Polen , er:

Beifall, denn das Volk hatte es lebhaft erſehnt, und langte die Anwartſchaft auf nicht unbedeutende Ver:

folgte ihm auf das freudigſte nach. Eine Kirchenord- größerung erhielt, führte der Rurfürft manche Ver

nung wurde nun für das Kurfürſtenthum entworfen, beſſerung ein . Gr ließ durch den Kanzler Diftelmeyer

welcher zum Theil die des Markgrafen Georg des das Kammergericht neu organiſiren , durch den italie

Frommen von Brandenburg-Ansbadh zum Grunde ge- niſchen Baumeiſter Giromela die wichtige Feftung Span

legt ward . Anfangs war der Kurfürſt für die Bei: dau erbauen und ſuchte auch das Finanzweſen zu heben,

behaltung der meiſten katholiſchen Ceremonien , Luther obſchon ſein glänzender Hofhalt fich nicht mit den Spar

aber belehrte ihn in dieſer Hinſicht eines beſſern. Die ſyſtemen der Finanzkunft vertragen wollte , und noch

Bisthümer wurden eingezogen und die Klöſter in Stadt: dazu ein jüdiſcher Speculant das Vertrauen ſeines

ſhulen verwandelt. Während Kurfürft Joachim II. das Gebieters in ähnlicher Weiſe täuſchte, wie Ephraim in

Wohl ſeines Landes in aller Weiſe zu fördern fuchte, Sachſen , Süß in Würtemberg und andere anderswo .

entbrannte der ſchmalkaldiſche Krieg , an welchem der Joachim II . erzeugte 10 Kinder ; fein ſparſamer und

Kurfürſt, wie ſehr er auch mit dem Kurfürſten zu friedfertiger älteſter Sohn und Nachfolger Kurfürft

Sachſen und mit dem Landgrafen zu Heſſen befreundet Johann Georg I. , der die Finanzmänner unter ſeines

war , nnd wie treu er es mit der Sache der Refor- Vaters Dienern hart anſah, brachte den etwas zerrüt:

mation meinte, keinen Theil nahm , weil er noch an eine teten Hof- und Staatshaushalt wieder in Ordnung.

Verſöhnung der ſtreitenden Religionsparteien glaubte,
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Iohann, Herzog und Kurfürst zu Sachsen .

Geb. 0. 30. Det. 1467 , geſt. d . 16. Aug. 1532.

Der Wiffenſchaften Freund , der Reformation treuer Tod ſeines Bruders , des Kurfürſten Friedrich III. zu

Förberer , unter deſſen Schuß und Schirm fie empor: Sadjen , welcher unvermählt geblieben war , Allein

wuchs und zur Vollkraft gelangte. Sräftigeren Geiſtes Regent und Erbe der Kurwürde. Leider war ihm

noch wie der Bruder und Mitregent, und vor allem gleich geboten , gegen die rebelliſchen Bauern das Schwert

friegeriſcher geſinnt, feſt und beharrlid in unerſchütter : zu ziehen und nebſt ſeinem Sohne, im Bunde mit

licher Treue an dem für wahr und recht erkannten Herzog Georg zu Sachſen , den Herzogen Otto und

hangend, verdiente er den von den Zeitgenoſſen und Heinrich von Braunſchweig , dem Landgrafen Philipp

den Nachkommen ihm beigelegten Ehrennamen: der zu Heſſen und den Harzgrafen die Rebellen in der

Beſtändige, im vollen Maaße. Mühlhäuſer und Frankenhäuſer Gegend niederzuſchlagen,

Johann Herzog zu Sachſen wurde zu Meißen worauf der Kurfürſt mit dem Heere von Mühlhauſen

geboren, in der ſtolzen Albrechtsburg, und brachte ſeine nach Eiſenach zog , die dortige Gegend von dem auf

Jugend, ſo ſehr auch er den Wiſſenſchaften Freund war, gewiegelten Geſindel fäuberte, dann nadz Schmalkalden

in ritterlichen Uebungen hin , zog mit Kaiſer Mari: und in das Werrathal rückte, Schmalkalden fegte und

milian I. gegen die Ungarn, gegen Venedig und gegen ſtrafte, Meiningen entſepte und das Henneberger Land

Geldern im Niederland , und ſtählte Muth und Be: vom Druck einer Dreſdhflegelherrſchaft befreite, und

harrlichkeit im eiſernen Kriegshandwerf. Mit muthalles aufbot, den freventlich gebrochenen Landfrieden als

voller Tapferkeit erſtürmte er die Feſte Griechiſch des heiligen römiſchen Reichs Erzmarſchall wieder her:

Weiffenburg und erwarb ſich den Schmuck der Mauer- | zuſtellen und aufrecht zu erhalten. Indeſſen ließ Kur

frone dadurch, daß er der erſte war, der den Fuß auf fürſt Johann bei dieſem Feldzug ſo viele Milde und

die Mauern dieſer Feſte feste.
Schonung walten, als möglich war, und übte in ſeinen

Im Jahr 1525 wurde Herzog Johann durch den | Landestheilen bei weitem nicht das furchtbare und



rachevolle Strafamt gegen die verblendeten Bauern, i des Religionsfriedensſchluſſes 1532 hatte er den leben

wie der Biſchof von Würzburg als Herzog von Franken digſten Antheil; freilich war dieſer Friede mehr eine

in ſeinem Lande. Frucht der Friedensliebe des Kurfürſten , als Zeuge

Inniges Freundſchaftverhältniß mit dem männlichen, politiſcher und geiſtiger Ueberlegenheit über die ſchlauen

ritterlichen Philipp von Heſſen hatte der gemeinſame Gegner, und ſo fruchtlos für die proteſtantiſche Sadhe,

Heereszug beider Herrſcher begründet, daher die Ueber- als des Kurfürſten Widerſtreben gegen die Wahl Fer

einſtimmung der Anſichten beider hinſichtlich der Kirchen- dinand's zum römiſchen König .

verbeſſerung, daher deren beiderſeitige Förderung der Dem erwähnten Friedensſchluß wohnte der Kur

leşteren , und die neuen Einrichtungen durch Viſita- prinz zu Sadiſen im Auftrage des Vaters perſönlich

tionen, Konſiſtorien und was ſonſt dazu dienen konnte, bei (balb ſollte erſteren ſelbſt der Kurhut ſchmücken )

dem Samen der geläuterten Lehre fruchtbaren Boden und unterzeichnete denſelben im Namen ſeines Vaters ,

zu bereiten . Daher denn auch naturgemäß die Eini- im eignen und in jenem der Herzoge von Braunſchweig

gung beider zu Sduß und Truß gegenüber der pro- und Lüneburg : Philipp Ernſt und Franz. Der Land

teſtantenfeindlichen Partei in der Zahl der deutſchen graf von Heſſen ſah heller in dieſer diplomatiſchen

Reichsſtände und das Herüberziehen der urſprünglich Verhandlung , als die Sachſenfürſten und ſelbſt als

rein firdýlichen Reformationsangelegenheit auf das polis Luther , beharrte bei ſeinem offen an Tag gelegten

tiſche Gebiet. Mißtrauen gegen dieſen Frieden , und ſah dieſes Miß

Standhaft wohnte Johann Friedrich dem welt- trauen nur zu bald gereditfertigt.

hiſtoriſchen Aft der Uebergabe der augeburgiſden Con Den Kurfürften traf am 16. Auguft des Friedens

feſſion auf dem Reichstage zu Augsburg bei , und jahres unverhofft und jäh der Pfeil des Lobes , als

ftandhaft widerſeßte er ſich durch offenes hinwegbegeben er ſelbſt zu Soweiniß ein Jagen halten wollte, im

aus dieſer Stadt, als der Raiſer Rückkehr zur alten | 65. Lebensjahre, und ſeine Leiche wurde nach Witten

Kirche gebieteriſd forderte. Der Raiſer ſah ihn ungern berg abgeführt. Schmerzlid ergriffen und mit von

ſcheiden , klagte das gegen ihn mit ſchmerzlichen Worten, Thränen überſtrömtem Antlig hielt ihm der ſtarke Luther

aber auch hier blieb der Kurfürſt ſtandhaft. Am Schluß die ſchlichte fernhafte Leichenrede, und rühmte ihm nach,

derſelben Jahres nody ſchloß Kurfürſt Johann mit all ſeine Lebtage nicht Stolz, Zorn oder Neid an dem

Philipp von Heſſen den ſchmalkaldiſchen Bund, trat mit heimgegangenen geſpürt zu haben , der mehr als zu

dieſem hochherzigen Fürſten als Haupt an jenes Spige, viel mild geweſen ſei.jenes Spiße, viel mild geweſen ſei. – Lächerlich uud albern war

und bewährte ſich in allen und jeden Angelegenheiten die bei Johann des beſtändigen Ableben verbreitete

als ein charakterfefter und überzeugungstreuer Mann, Fabelei , der Kurfürft habe fid bei ſeinem fterben dem

der in ſeinem Lande neben der Läuterung in Kirchen alten Glauben wieder zugewendet und ſeinem Nach

ſachen auch eine der Rechtsverhältniſſe und Sicherheits- folger ein gleiches zur Pflicht gemacht, während aus:

pflege vornahm . Seine Reſidenz theilte der Kurfürft drücklich das väterliche Teflament dem Erben befahl,

zwiſchen Torgau und Weimar , und jepte in Witten: felbft mit Hintanſeßung aller äußeren und zeitlidien

berg ein neues Hofgericht ein . Am zuſtandekommen | Vortheile bei der evangeliſchen Lehre feft zu beharren.
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Iohann Ernst, Herzog zu Sachsen.

Geb. 8. 21. Febr. 1594 , geft. d . 4. Dez. 1626 .

Der älteſte jener heldenmüthigen und hocherzigen Palmenorden oder der fruchtbringenden Geſellſchaft,

Sabſenherzoge, welche in der Geſchichte des dreißig zu der Caspar von Teutleben zuerſt angeregt hatte. Der

jährigen Krieges als Führer ausgezeichnet hervorragen Herzog gab dieſem Orden den Glanz ſeines Namens,

und Blut und Leben für die Sache des evangeliſchen indem er die Mitgliedſchaft und das naturgemäß ihm

Glaubens einfeßten. zuſtehende Protectorat annahm. Der Drden war am

Johann Ernſt war der Sohn Herzog Johann's til., 24. Auguſt 1617 zu Weimar ſelbſt begründet worden

des Begründers der neuen Linie Sachſen Weimar ; er und zählte auch die Fürſten zu Anhalt, des Herzogs

wurde zu Altenburg geboren und folgte ſeinem Dheime von mütterlicher Seite, zu ſeinen Mitgliedern;

Vater , als dieſer die Reſidenz von Altenburg nach Johann Ernſt führte den Ordensnamen oder Reimende » .

Weimar verlegte, dorthin. Leider verloren die fürſt- Bald aber ſollte er auf ernfteren Gebieten , als auf

lichen Kinder den Vater ſchon im Jahre 1605. Einer denen des etwas tändelnden und poeſieloſen Ordens

Zeitſitte gemäß, das Rectorat der Hochſchule Jena dem fich bewegen .

Landesregenten zu übertragen, empfing Herzog Johann Das Jahr 1617 brachte, nachdem die evangeliſche

Ernſt dieſes Ehrenamt in ſeinen vierzehnten Jahre, Lehre gerade ein Jahrhundert Dauer gehabt und durch

trat im achtzehnten eine Reiſe durd Frankreich, Eng: alle Zeitenſtürme ſiegreich hindurchgedrungen war , die

land und Holland an und legte nach ſeiner Rückkehr folgenſdweren Unruhen und Glaubensbedrückungen in

das erwähnte Rectorat wieder nieder, wobei er eine Böhmen, und Johann Ernſt und ſeine jungen Brüder

treffliche lateiniſche Rede über die Majeſtät des ro- riditeten ihre Blicke auf ihre großen Ahnberren, welche

miſchen Raiſers hielt. Im folgenden Jahre trat 30- der Sache des Evangeliums Blut und Leben geweiht

hann Ernſt die Regierung der gemeinſchaftlichen Lande hatten . Johann Ernſt ſah mit tiefem Unmuth, wie

an und übernahm die Vormundſchaft über ſeine Brüder. der Raiſer den evangeliſchen Glauben und die deutſche

In Gemeinſchaft mit dieſen ward er der Stifter des Freiheit zugleich bedrohte, und mit ritterlichem Sinn

ت
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erhob er ſich an ſeinem Theile , für die bedrohte Frei- | Leben dieſe Trägers eine Namens , dem ſchon zweis

beit zu ſtreiten . Er nahm die Beftallung eines Oberſten mal im eigenen Hauſe das Unglüd fidh an die Ferſe

bei dem Böhmenkönige Friedrich V. von der Pfalz an, geheftet - Johann Friedrid, der Großmüthige , 30

beſtellte eine Regierungskommiffion in ſeiner Reſidenz, hann Friedrich der mittlere – und er endete in Ge

warb Iruppen, ging in Begleitung ſeiner nidit minder fangenſchaft, ein ſeiner Zeit weit vorausgeeilter Natur

friegsluftigen und thatendurftigen jüngern Brüder , der philoſoph, der, einerſeits tief vom Aberglauben umſtridt,

Herzoge Friedrich und Wilhelm IV . , unter welchem ſich zur Höhe des baaren llnglaubens, zum läugnen

lepteren ſpäter auch der jüngſte der Brüder , Herzog der Wahrheit und der Unfehlbarkeit der Bibel, wie der

Bernhard, jid die Sporen verdiente, zu Friedrid v. Unſterblichkeit erhob. Ernſt ( Lief . VIII.) erfüllte am

und wohnte ale tapferer Kämpfer der Schlacht am würdigften und herrlichſten die ihm gewordene große

weißen Berge bei Prag bei, beren für die evangeliſche Miſſion , nachdem auch er friegeriſche Tapferkeit in Fülle

Partei ſo unglücklicher Ausgang ihn keineswegs muth- an den Tag gelegt . Friedrich Wilhelm ſtarb als

los machte. Er hielt treulich bei Friedrich V. aus und Jüngling von 16 Jahren an den Folgen einer Jagd, ihm

begleitete denſelben nad Breslau . Später berieth idmückte gteich Albredyt fein kriegeriſcher Lorbeer das Haupt.

Herzog Jobann Ernſt zu Wolfenbüttel, wohin er ſeine Johann Ernſt war Generallieutenant der Reiterei

vier jüngeren Brüder , Friedrich , Wilhelm , Ernſt und unter König Chriſtian IV. von Dänemark und erhielt

Bernharð nebſt einigen Räthen beſchieden hatte , eine in einem Gefecht bei Nienburg eine Sdußmunde in

Uebereinkunft, welche das Einkommen der Prinzen die Adſel. Er führte in Weſtphalen mit vielem Glück

regelte, die Führung der Regierung dem Herzog Ernſt ſeinen Krieg, eilte aber dem Grafen Ernſt von Mans

bis zur Rüdkehr des auf Reiſen befindlichen Bruders feld zu Hülfe , als dieſer von Wallenſtein bei Deſſau

Albrecht anvertraute, und ſuchte dann bei Kaiſer Fer- geſchlagen worden war , und verband fich mit Mans

dinand II . um die übliche Belehnung ſeiner Lande nach. feld zu dem großen Zuge nach Ungarn , um Bethlen

Allein der Kaiſer verweigerte dieſe Belehnung ihm , wie Gabor mit ihrer Kriegsmacht und ihren Feldherrn

ſeinen Brüdern Friedrich und Wilhelm , weil fie das talenten gegen den Kaiſer zu unterſtüßen . Ueber dieſem

Sdwert gegen Deſterreich getragen. Dieſe Verwei- Zuge ging beider tapferer Heerführer Unſtern auf, ob

gerung fümmerte die kriegeriſch geſinnten Sachſenherzoge ſchon ihr Marſch nach Ungarn durch Schleſien ein fieg

ſehr wenig , und noch weniger fanden ſie ſich bewogen , reicher war. General von Dobna wurde zweimal

ihre Schwerter in die Scheiden zu ſtecken. Die meiften geſchlagen , Leſchniß und andere feſte Pläße wurden

Brüder Johann Ernſt's erlebten gleich ihm mehr oder crobert und beſeßt und ſo gleichſam auf einem Sieges :

minder merkwürdige Shidfjale. Friedrich , in der zuge Ungarn erreicht. Aber dort fanden beide Freunde,

fructbringenden Geſellſchaft ader Hoffenden geheißen , der Sachſenherzog und der tapfere Graf von Mans

diente unter Graf Ernſt von Mansfeld als Oberſter, feld , ſtatt eines entſchloſſenen Feldherrn einen unent

zeigte bei jeder Gelegenheit männliche Tapferkeit und ichiedenen , wanfelmüthigen Mann , der ſich ſchlau und

ſtarb den Heldentod in der Schlacht bei Fleury, liſtig den jemaligen Zeitverhältniſſen anſchmiegte. Gr

erft 27 Jahre alt, 1622. Wilhelm , deſſen Lebens- hatte Ungarns Krone errungen und fie freiwillig wieder

umriß Lieferung Xv. 0. Bi. fchildert, führte nebſt abgelegt und herausgegeben und mit Defterreich ſeinen

ſeinem als Rittmeiſter unter ihm dienenden Bruder Frieden gemacht. Im Jahre 1623 hatte er ſich aufs

Bernhard (Lief. X.) nach der Schlacht am weißen neue gegen Defterreich erhoben und 1624 abermals

Berge den Krieg in der Oberpfalz mit einem neu : Frieden geſchloſſen. Jeßt wieder hatte er um Geld

geworbenen Heere , vereinigte ſich mit dem fühnen und Truppen mit England, Holland und Dänemark

Mansfeld , trat in die Dienſte des Markgrafen Georg unterhandelt, um Defterreich aufs neue zu befriegen ;

Friedrich von Baden und diente hernach dem Herzog die Heere kamen , aber Bethlen Gabor blieb unthätig .

Chriſtian von Braunſchweig als Generallieutenant; er Der tapfere Mansfeld ftarb in Ungarn ; zwölf Tage

trat 1625 vom Kriegsſchauplaß ab , ftelíte ſich jedoch ſpäter folgte Herzog Ernſt ihm nach. Sine unver:

ſpäter unter Guſtav Adolph's Fahnen , und blieb ein bauliche Speiſe ſollte Sduld ſein und dazu getrunfenter

treuer Vorkämpfer der evangeliſchen Partei , bie der ſtarker Wein. — Der Herzog ſtarb zu St. Martin

Prager Friede 1635 ihm Anlaß wurde, ſich von den in der Geſpanſchaft Turotſch in Oberungarn aan der

Tummelpläßen des Krieges zurückzuziehen und ſich den Hauptfrankheit», wie in der Bibel ſteht, die ſein Bruder

Regierungsgeſchäften ſeines Landes zu widmen . Leg Herzog Ernſt der Fromme ſpäter herausgeben ließ .

teret hatte Herzog Albrecht ſtets gethan; er , der in Schon hatte der Kaiſer die Ucht über ihn, einen ſeiner

der Geburtsſtunde feines tapfern Ahnherrn Albrecht muthigſten Gegner, ausgeſprochen , der Tod vereitelte

des Beherzten zur Welt fam und deshalb den Namen deren Vollſtreckung . Der Kaiſer erlaubte , daß der

Albrecht erhielt, war gerade der am wenigſten beherzte, Leichnam des Herzogs nach Troppau in Schleſien ge

wogegen der folgende Bruder Johann Friedrich in führt werden durfte, ſpäter, am 18. Juli 1627 , wurde

ſeinen Jünglingsjahren unter ſeinem Bruder Johann er feierlich in der Hauptkirche zu Weimar beigefeßt.

(Srnſt in der Armee des niederſächſiſchen Kreiſes , die Seine Truppen in Böhmen zerſtreuten ſich und nahmen

der König von Dänemark Chriſtian IV. befehligte, zum Theil im kaiſerlichen Heere Dienſte. Wäre Johann

ftand und focht. Ein unglückliches Temperament, das Ernſt länger am Leben geblieben , ſo wäre vielleicht

in völlige Gemüthsfrankheit augartete, die ihn zu den Deutſdland der noch über 20 Jahre nach ſeinem Tode

unverantwortlichſten Thaten hinriß , umſchleierte das andauernde Religionsfrieg erſpart worden.
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Johann Friedrich, kurfürst u. Herzog zu Sachsen.

Geb. 8. 30. Juni 1503, geft. d . 3. März 1554.

Wie dieſer Fürft Erbe des Väterruhmes war , ſo von ſeinem Sterbebette ; Johann Friedrich weilte in

wurde er Schöpfer des eigenen ; er war mäßig im Schweinfurt, wo Einigungsverhandlungen zwiſchen den

Olük, groß im Unglück ; ein treuer Rämpfer der Res katholiſchen und proteſtantiſchen Reichsſtänden verſucht

formation und ein Märtyrer für ſie ; er förderte ihr wurden . Raiſer Carl V. hatte ſich bereits perſönlich

Aufblühen, ſah ihre Bedrängniß und blieb in jeder unhold gegen den Erben des Sachſenthrones und der

Lebenslage ihr begeiſtert und beharrlich zugethan . Kur gezeigt , zum Danke , daß des jungen Herzogs

Johann Friedrich, älteſter Sohn Kurfürſt Johann großer Dhm ihm , dem Kaiſer , zu deſſen höchſter

des Beſtändigen , wurde zu Torgau geboren , genoß Würde, zur Oberherrſdhaft des deutſchen Reiches ver

als Kurprinz der Leitung und Erziehung des gelehrten holfen hatte. Carl V. nahm dem Herzog ſeine eigene,

Spalatin geineinſchaftlich mit ſeinem Bruder Johann legterem bereits verlobte Sdweſter Catharina wieder,

Ernſt, und lernte an des eigenen Vaters, wie an anderer und Johann Friedrich vermählte ſidh dann mit Prin:

bedeutender Männer edlem Beiſpiel den Werth des zeffin Sibylle von Cleve , einer vortrefflichen Fürſtin.

geläuterten Evangeliums kennen und ſchäßen. Mit Nach dem Ableben des Vaters verbeſſerte Johann

dem weiſen Dheim zog er 1521 gen Worms zum Friedrich die Gehalte der Lehrer an der Wittenberger

Reichstag, mit dem treuen Vater auf die Reichs- Hochſchule, nahm die Huldigung feines Landes an,

verſammlungen zu Speier und Augsburg . So ftand berief 1533 einen Landtag nach Jena und ordnete eine

er mitten in der politiſch kirchlichen Bewegung, gewann große Kirchenviſitation an. In demſelben Jahre be :

lebendige Theilnahme für die proteſtantiſche Sache und kämpfte Luther in ſtarken Schriften den Vetter des neuen

weihte ſich derſelben mit ganzer Seele. Kurfürſten, Herzog Georg zu Sachſen , was zu einem ſtar

Als Johann Friedrich's Vater 1532 unvermuthet fen Schriftenwechſel zwiſchen beiden Höfen führte, doch

in Schweiniz mit Tode abging , waren die Söhne fern legte der Kurfürſt den unangenehmen Hader gütlid bei.



A18 der Kurfürſt in Wien vom Bruder des Rai- der ſchmalfaldiſche Bund betrieb eifrige Gegenrüſtung;

Terd, König Ferdinand, nach des erſteren Vollmacht, die Carl V. erklärte die Häupter deſſelben in die Reichsacht,

Reichélehen empfangen hatte , reiſte er nach Prag und und der Vetter , Herzog Moriß zu Sachſen , ehrſüchtiger

von da nach Schmalkalden , wo er den von ſeinem Pläne voll, vielleicht auch rachgierig , verband ſich mit

Vater fünf Jahre früher begründeten Bund mit den dem Kaiſer und beſepte feindlich des Kurfürſten Land,

betheiligten proteſtantiſchen Reichsſtänden und Städten während dieſer mit dem Heere zu Felde gezogen war,

erneute und auf zehn Jahre verlängerte. ja Morik gab ſich zum Vollſtreder der Reichsacht gegen

Johann Friedrich war eine deutſche Kernnatur, den nahen Verwandten her.

ritterlidy, lebensfriſch und lebensfreudig ; er that manden Zwar eroberte der Kurfürſt ſein Land wieder, und

guten Trunk und vertrug ihn gut; Luther ſelbſt ſagte das Glück war ihm günſtig , aber er war kein Feld

von ihm : aſein Leib iſt eines guten Trunkes inächtig» herr ; er ſdwächte ſein bedeutendes Heer durch unfluge

aber er war auch arbeitfreudig, nahm ſich der Regie: Zerſtückelung, bezog ein unſicheres Lager bei Mühlberg

rungsgeſchäfte mit Sorgfalt an, lebte züchtig und ehr- an der Elbe und ging am Sonntage Miſericordias in

bar , hatte wahrhaften Mund und milde Hand , einen die Kirche, ſtatt gegen den annabenden Feind auf der

ernſten Sinn , ein treues Herz und innige aufrichtige Hut zu ſein . So erfolgte die unheilvolle Kataſtrophe,

Frömmigkeit im Gemüthe . die ihn des größten Theileß ſeiner Lande und der Kur:

Im Jahre 1537 war der Kurfürſt wiederum mit würde für immer, wie der perſönlichen Freiheit auf

auf dem Fürſtentage zu Schmalkalden , half die Ar 5 Jahre beraubte. Er mußte zuſehen , wie ſein Vetter

tifel , die von dieſer Stadt ihren Namen haben , auf und Feind, Herzog Moriß , auf offenem Markt zu Augs

ridhten , und ließ den (dwer erkrankten Luther in Be- burg mit der Kur Sachſen belehnt wurde. In

gleitung ſeines Leibarztes in ſeinem eigenen Wagen ſeiner Gefangenſchaftverweigerte dennoch Johann Friedrich

nach Gotha fahren. Das Interim anzunehmen , auf das ftandhafteſte , ließ

Es begann nun bald die Zeit friegeriſcher Unruhe durch ſeine Söhne an die Stelle des ihm verlorenen

und feindlicher Ueberzüge ; den Anfang machte der kurze Wittenberg die Hochſchule zu 3ena begründen , folgte

ſogenannte Fladenfrieg gegen Herzog Moriß zu Sadiſen ; als Gefangener dem Kaiſer nach Gent, Medieln, Augs:

ernſter war ſchon die Züchtigung, die der Kurfürſt im burg und Innsbruck – bis dieſer durch den von ihm

Bunde mit dem Landgrafen Philipp zu Heffen dem wieder abgefallenen neuen Kurfürften Morig hart be

Herzog Heinrich von Braunſchweig wegen harter Be- drängt wurde und endlich die Freilaffung erzwungen

drüfung der Proteſtanten angedeihen ließ , welcher ward . Johann Friedrich's Rückfehr mit ſeinem treu

ģerzog, da er die beigelegten Händel 1545 auf& neue bei ihm ausgehalten habenden Hofmaler Lucas Sranach

begann , von den verbündeten ſammt ſeinem Sohne zu den Seinen nach Jena und Weimar war ein hohes

Carl Victor gefangen genommen und in Haft gehalten Freudenfeſt im ganzen Lande. Er ſchrieb ſich nun

wurde. geborener Kurfürft - hoffte ſtill auf Wieder :

Prophetiſch hatte Luther ausgeſprochen , daß es nach erlangung der Rur, beſonders als Moris ſtarb , aber

ſeinem Tode des Betens bedürfen werde , denn dann er hoffte vergebens, und folgte ſeiner am 21. Februar

werde Krieg und Blutvergießen ſich anheben. Bald 1554 verſtorbenen treuen und frommen Gemahlin zehn

nach dem Tode Luther's rüſtete der Kaiſer ſein Heer, 1 Tage ſpäter im Tode nach.
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Iohann Friedrich der mittlere, Herzog zu Sachsen..

Geb. d . 8. Jan. 1529 , geſt. 8. 9. Mai 1595.

FrommFromm und treu , bieder und edelſinnig und im Un- erfaßte die Lehren des Evangeliums wie das ganze
|

glück ſtill und ſtandhaft, verdient dieſer Fürft Bewun: Lutherthum mit der größten Glaubensinnigkeit und

derung und Theilnahme der Nachwelt, wenn er auch Gemüthswärme.

mehr als leidender, denn als ein handelnder Held durch Des Baters Unglück und Gefangenſchaft 1547 in

die Geſchichte ſchritt, und von manchem das Geſchick, der Schlacht bei Mühlberg, aus der ſich die zwei älteren

welches ihn ob ſeiner Standhaftigkeit und Freundes : Söhne nicht ohne Gefahr retteten, beraubte den jungen

treue traf, einzig auf ihn als Folge eigener Verſchul- Herzog ſeines Erbredits an die Kur Sachſen und gab

dung gewälzt ward . ihm im 18. Lebensjahre die Zügel der Regierung über

Jobann Friedrich wurde, der älteſte von drei fürſt die dem entſegten Kurfürſten gelaſſenen Lande in die

lichen Brüdern, als Sohn des hochherzigen Kurfürſten Hand, bis der Vater aus ſeiner Gefangenſchaft zurüd

Johann Friedrich's zu Sadiſen , der ihm ein Vorbild Febrte ; dann , nady des Vaters 1554 erfolgtem Tode,

im Leben und Leiden war, zu Torgau geboren. Da regierte er erſt allein , ſpäter mit ſeinem Bruder Jo

der Vater ihn noch 25 Jahre lebte und der jüngſte hann Wilhelm und im Namen des jüngſten, bald aber

Bruder dieſelben Vornamen auch bekam, ſo wurde dem früh verſtorbenen Bruders. Zu Herzog Johann Fried

Herzog Johann Friedrich der Beiname der mittlere rich's erſten Regierungshandlungen gehörten die Grün

zu Theil, der eigentlich mittelfte von den Söhnen des dung der Hochſchule zu Jena 1548 , Anordnung einer

Kurfürften hieß Johann Wilhelm . Kirchenviſitation , mehrere Erbverbrüderungen mit Kur:

Dieſe drei Hoffnungsvollen Sachſenprinzen erhielten Sachſen, Kur-Brandenburg, Heſſen und Henneberg. Er

eine treffliche und Wiſſenſchaftliche Erziehung; ſchon früh vermählte ſich 1555 mit der Wittwe des Kurfürſten

übte fich Johann Friedrich im ausarbeiten und halten Morij, Agnes von Heſſen ; doch zerriß ihr Tod noch

lateiniſcher Neden , ja er lernte ſogar hebräiſch und in demſelben Jahre dieſes Chebündniß.
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Als im Jahre 1558 , 2. Februar , die durch den Friedrid's Zeit wogte ſtiller Kampf der Fürſtenmacht

Raiſer hingezögerte Inauguration der Hochſchule Jena gegen die Kaiſermacht, der Adelsmadit gegen die Fürſten :

endlich erfolgen konnte, feierte der Herzog dieſe in macht, gern verbanden ſich zwei Mächte ſo oder ſo

cigener Perſon durd eine lateiniſche Rede. Noch in gegen die dritte , um ſie zum unterliegen zu bringen .

demſelben Jahre ſchloß Jobann Friedrid ein neues Die Staatsweisheit jener Zeit ſprac burd Grum:

Gheband mit Eliſabeth von der Pfalz , die der gute bach's Mund zum Herzog, daß der Surhut ihm , dem

Stern und Engel ſeines Lebens wurde. geborenen Kurfürſten , gehöre, wieder gehören fönne

In dieſe Zeit fällt ſchon die Befreundung des und werde; die geheime Weisheit zeigte prophetiſche

Herzogs mit dem geiſtvollen fränkiſchen Edeln Wilhelm Geſichte, günſtiger Geſtirne Stand und Einfluß, und

yon Grumbach, der bald als tapferer Parteigänger an Johann Friedrich vertraute ſeinem Sterne, wie hundert

der Spiße geworbener Heerbaufen ſtand, bald als fluger Jahre ſpäter Wallenſtein dem ſeinen . Er wollte die

und einſichtvoller Staatémann in diplomatiſchen Sen- große, oft zum Glüd führende Lehre üben, die in neuefter

dungen ſich gebrauchen ließ und nicht ohne Antheil bei Zeit eine Kaiſerfrone erwerben ließ : harren und dauren .

der neuen Verbindung des Herzogs geblieben war. Der Bliß der Reichsadit flammte ; Gotha und deſſen

Daher war es kein Wunder, daß Grumbach, als er ſidy Burg Grimmenſtein wurden befeſtigt und auf Jahre

und die feinen auf eine ſchändliche und widerrechtliche mit Vorräthen aller Art verſehen, die das reiche Land

Weiſe von ſeinen Gütern gedrängt und mißhandelt fah , in Fülle bot. Tapferen Kriegsmännern, einem Stein ,

ſich dahin Souş ſuchend wandte, wo er auf ein dank Mandelslohe , Brandenſtein u . a. wurde die Verthei

bares Gemüth rednen konnte , und indem der Herzog digung anvertraut, fluge Räthe : Grumbach, Chriſtian

ein reiches und edles Gemüth beſaß, das mehr in ihm Brück, der Kanzler des Herzogs , Baumgarten , ftanden

vorwaltete , als der berechnende Verſtand , ſchlug ihm dem Herzog zur Seite. Der mit Vollſtreckung der

das Schickſal unſidhtbar das dunkelſte Neß über dem Reichsacht beauftragte Kurfürſt Auguſt zu Sachſen nahte

Haupt zuſammen. An Kraft zum entſdiedenen Han- mit dem Belagerungsheer und ſchloß Stadt und Burg

deln fehlte es jedodh dem Herzog feineswege ; dieſe ein . Lange dauerten die Stürme, wie die Vertheidi

bewies er unter andern in theologiſcher Angelegenheit, gung ; Aufruhr und Verrath , nicht der Sieg des

indem er eine Schaar widerſeßlicher und ſtreitſüchtiger Feindes , übergaben die Schlüſſel. Der Herzog und

Geiſtlicher entfernte, und noch ungleid ſtärker trat dieſe ſeine Familie , Grumbad und ſeine Genoſſen wurden

entſchiedene Kraft hervor , als es galt , ſich ehrenbaft, gefangen; nod im Kerfer tröſtete mit erhebender eigen

charakterfeſt und freundestreu zu erweiſen . händiger Zuſchrift der edle Herzog den greiſen Sdüz

Nach dem im 28. Jahre erfolgten Tode des jüngſten ling und Freund über die ihm von einem fanatiſchen

Bruders , der als Studirender zu Zena 1565 ftarb, Pfaffen zu theil gewordene Verweigerung des heiligen

theilten die Herzoge Johann Friedrich und Johann Abendmahls. Schrecklich war die Rache an Grumbach

Wilhelm ihre Lande; der leştere übernahm den wei- und Stein und andern . Der Herzog wurde gefangen,

mariſchen , der erſtere den coburgiſchen Antheil , zu nach Wien abgeführt, die Herzogin begab ſich mit ihren

welchem damals wie in der Neuzeit wiederum auch zarten Söhnen auf Schloß Wartburg , wo ſie in der

Gotha mit reichen Aenitern gehörte , und in lepterer gleichnamigen Ahnherrin ein hohes Vorbild im Leiden

Stadt ſchlug nun Johann Friedrich, in Weimar Johann und Dulden fand . Vielfache Fürbitten und Verwen

Wilhelm die Reſidenz auf. bungen für den unglücklichen Herzog waren und blieben

In dieſer Zeit war Wilhelm von Grumbad erſt vergebens, mit Noth ward erlangt, daß ſeinen Prinzen

des Biſdofmordes bejduldigt, dann durch das äußerſt einiges Land und Erbe blieb. Die treue Berzogin

rechtloſe Verfahren gegen ihn zum Landfriedensbruch erlangte nach unſäglichem bemühen, dem geliebten Ge

genöthigt worden und ſuchte dann , cin geächteter, bei mahl in die Gefangenſchaft folgen zu dürfen. Sie reiſte

Herzog Johann Friedrich Schuß und Fürſprache. Auch 1572 dahin und half ihm 22 Jahre lang Rummer

der Herzog empfand in tiefinnerfter Seele den Schmerz und Schmerzen tragen. Ihre Liebe und die Sdwingen

widerrechtlicher Verdrängung von Land und Erbe, von wehmuthvoller Poeſie erhoben ihn und ließen ihn aus

angeborenen Würden und von hoher Stellung im harren . Endlich ging 1594 Eliſabeth ihm im Tode

Nathe der Kürer des Reichsoberhauptes ; auch er er: voran ; ein Jahr ſpäter folgte Johann Friedrich der

ſehnte glühend , wieder zu erlangen , was ohne ſeine treueſten Frau nach. Beide ruhen auch im Tode ver:

Schuld verloren war. Revolutionskeime ſdlagen in eint in der St. Morigkirche zu Coburg. Des Herzogs

allen Zeiten Wurzeln , ſtreben ſtets zum gedeihlichen Symbol waren die Buchſtaben: A. E.I. O. V. « Allein

Wachsthum ; ſie abzuknicken zu rechter Zeit iſt die beſte Evangelium Iſt Ohn Verluſt» ; jeneß der Herzogin ;

Weisheit und Kunſt der Machthaber, wollen ſie anders H. H. H. H. « Hilf Herr Himmliſcher Hort ! »

nicht ſelbſt abgeknickt werden . Zu Herzog Johann A60
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Iustus Jonas.

Geb. 8. 5. Juni 1405 , geſt. d . 3. Det . 1355 .

Unter der befreundeten Genoſſenſchaft Doctor Martin Baccalaureus, 1510 Magiſter der Philoſophie , dann

Luther's war Juſtus Jonas einer der hervorragendſten Licentiat der Rechte ; darauf wurde er Theolog

und treubeharrlichſten Freunde des großen Neforma- und erhielt am Severiſtift zu Erfurt ein Canonifat.

tors . Thüringer von Geburt wie Luther ſein Va Aber in deſſen ruhigem Genuß litt es ihn nicht; Lu

ter war Bürgermeiſter in der ehemalig freien Reichsther war der Stern, dem er nachfolgte , nad Witten

ſtadt Nordhauſen wandte Jonas ſich, wie Luz bery zog es auch ihn ; dort erwarb er die theologiſche

ther , der thüringiſchen Hauptſtadt Erfurt zu , dort Doctorwürde, wurde Profeſſor für das canoniſche Recht,

ſeine höheren Studien zu beginnen. Dort knüpfte er Probſt am Allerheiligen Collegium zu Wittenberg und

Bekanntſchaft und innige Freundſchaft an mit einem begleitete Luther auf ſeinem fühnen Gange nach Worms.

Kreiſe von Gelehrten, deren Namen die Nachwelt noch Mit unerſchütterlicher Treue hing er an ſeinem Luther,

heute mit hoher Achtung nennt: Johann Lange, Goban dem er bei deſſen Bibelüberſegung weſentliche Hülfe lei

Heffe , Ulrich von Hutten , Juſtus Menius, Joachim ftete, hing an ihm vielleicht mehr noch als Meland)

Camerarius, Adam Crato , Johann Crotus , Heinrich thon , mehr als Spalatin , mehr als Amsdorf. Wo

Eberbach, Johann Draco, Georg Peß aus Forchheim , Luther war, oder wo es galt, dieſen mit zu vertreten,

u . a . Welche Saat geiſtiger Regſamkeit dieſe Erfur- war auch Juſtus Jonas , auf dem Religionsgeſpräch zu

ter fruchtbringend in den Ader der Zukunft ſtreuten , Marburg 1529 , auf dem Reichstag zu Augsburg

hat die Reformationsgeſchichte dargethan . Außerdem 1530, in Schmalkalden zur Artikelunterſchrift 1537.

beſuchte Jonas auch den berühmten Erasmus, und ge- Erſt das Jahr 1541 ſdied ihn von Luther und von

wann ſich beſſen Gunſt und Achtung. Wittenberg ; er ward nach Halle zum Prediger und

Juſtus Jonas , welcher ſide anfangs zum Rechtege Kirchen - Inſpektor berufen , fand aber dort mehr Ver :

lehrten beſtimmt hatte, wurde zu Erfurt im Jahr 1507 druß als Freude und verließ dieſe Stadt im Jahre 1546 ,



einem Rufe der Grafen von Mansfeld folgend, die ihn tragen erhielt. Schon nach zwei Jahren rief ihn der

mit Luther zur Sdlichtung verſchiedener Streitigkeiten Tod aus dieſem legten Kreiſe ſeiner Thätigkeit.

zu ſich entboten . So war es eine wahrhaft höhere Juſtus Jonas verfaßte mehrere theologiſche und

Fügung , daß der treue Freund , welcher Luther ſo oft geſchichtliche Schriften und zeichnete ſich auch als geiſt

im Leben liebend nahe geſtanden, dieſen nun auch noch licher Liederdichter aus . Im erſten deutſchen Geſang

auf ſeinem legten irdiſchen Gange begleiten ſollte. 3o- buch , von Luther ſelbſt herausgegeben , ſteht nach den

nas wich nicht von Luther's Krankenbett, er betete mit Liedern Luther's : „ Nu folgen andere , der unſern Lie

ihm , er empfing Luther's legtes glaubensfreudiges 3a , der , und erftlich der CXXIIII. Pfalm . D. Juft. Jonas.

daß er auf das Befenntniß ſterbe, welches er gelehrt, „ Wo Gott der Herr nicht bei uns hält 2c. “ Auch das

und war der erſte, der dem Kurfürſten von Sachſen Lied „ Erhalt uns Herr bei deinem Wort“ iſt von

die Trauernachricht von Luther's Ableben überſandte, ihm . Juſtus Jonas hatte einen gleichnamigen Sohn,

dem er zu Eisleben die Leichenpredigt hielt. an welchem er viele Freude erlebte, während Gottes

Einige Jahre verweilte nun Jonas an verſchiedenen Güte die Trauer , die er an denſelben hätte erleben

fächſiſchen Höfen und lehrte auch eine Zeitlang als können , ihm durch ſeinen Tod erſparte. Der junge

Profeſſor an der neubegründeten Hodiſchule zu Jena, Juſtus Jonas wurde Rechtsgelehrter, Doctor der Redite,

bis ein Ruf des Herzogs Johann Ernſt zu Sadiſen, Profeſſor zu Wittenberg , ſtieg bis zum Vicefanzler des

der in Coburg reſidirte, ihn in dieſer Stadt zum Hof: Kaiſers empor , vernickelte ſich aber nadıber in die

prediger ernannte. Doch auch in dieſer neuen Stellung Grumbach'ſchen Händel , wurde von der Reichsacht mit

blieb er nicht lange, und es war ohne Zweifel förper- betroffen , flüchtete nach Dänemarf, wurde in Kopen

liche Sdwadiheit Urſache ſeiner 1553 erfolgten ehren: hagen ergriffen und auf Nachſuchen des Kurfürſten

vollen Verjeßung in das nahe Eisfeld , wo er zum von Sachſen, des Vollſtreckers der Reichsadit, dort im

Superintendenten ernannt wurde und zugleich Amt Fahre 1567 enthauptet.

und Titel eines fränkiſden Kirchen - Inſpektors über :
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Ioseph II., deutscher kaiser.

Geb. 0. 13. März 1741 , geft. 20. Februar 1790 .

er reinſte, glänzendſte Stern am Himmel der ruhm- frone gebracht, das folgende ſegte ihm die Kaiſerfrone

reichen Geſchichte Deſterreich , Raiſer Franz I. und anf das Haupt, aber noch hielt die erhabene Mutter die

Maria Thereſias Sohn und Liebling , ſpäter der Stolz Zügel der Lenkung ihrer Staaten feſt in der ſtarken Hand,

und die Bewunderung der ganzen deutſchen Nation. wie ſie es gewohnt war, denn der vom Herzen treff

Die Erziehung Joſeph's leiteten tüchtige Männer , aus- liche Kaiſer Franz I. war als Regent nur ein Schat

gezeichnet zum Theil durch Wiſſenſchaft , zum Theil durch ten. Erſt als auch über Maria Thereſia der ſtille

Feldherrengaben und Kriegsruhm. Fürſt KarlBatthyani Genius 1780 die Facel geſenkt, konnte Joſeph II.

als Oberſthofmeiſter, Staatsſecretair Joh . Chriſt. von ſagen : nun bin id Raiſer. Sein Geiſt flog ſeiner

Bartenſtein , die Jeſuitenväter Franz und Porchham Zeit auf Adlerflügeln voran und voraus ; Zdeen, welche

mer u. a . Doch fühlte nicht minder des ſtrebenden nach und nach in den Völkern Wurzel faßten , und

Jünglinge friſcher Geiſt den Druck der oft allzueng erſt nach ſeinem leider viel zu frühen Ableben allge

gezogenen Bande, wie Preußens großer Friedrich fie meinere Geltung gewannen , waren ihm ſchon gekom

gefühlt, der des fünftigen Kaiſers leuchtendes Vorbild men , hatte er ſchon verwirklichen wollen mit ſeinem

wurde, zu dem es ihn voll Bewunderung und Ver : warm für das Wohl der Menſdheit ſlagenden Her

ehrung zog , ſo daß er ihn im Jahre 1769 beſuchte. zen : religiöſe Duldung , Glaubensfreiheit, Befreiung

König Friedrich II . , der große Gegner Maria Thereſias, der Járaeliten vom Rettendruď chriſtlicher Unduldſam

erwiederte dieſen Beſuch im darauf folgenden Jahre im feit und grauſamer Härte , Tilgung des Aberglaubens

Lager zu Mähriſch Neuſtadt, und ſo zeigten beide durch Beſchränkung und Unterdrückung von deſſen

Monarchen dem ftaunenden Europa ein Beiſpiel, das Nährquellen , aber adh, alle

in neueſter Zeit ein bedeutungreiches Echo fand. Die ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten ,

Das Jahr 1764 hatte Joſeph die römiſche Rönigs Hat man von je gefreuzigt und verbrannt!"



und wenn dies Diditerwort ſidh auch nicht wörtlich bei adytzehn Millionen Gulden Staatspapiere , die er

Kaijer Joſeph II . erfüllte, ſo fand er doch überall den von ſeinem Vater ererbt hatte , verbrennen .

unglaublichſten Widerſtand, die ſchrecklichſte Verdammung Wie ſein hohes und würdiges Vorbild , König

und den iconungsloſeſten Tabel . Pjafſheit und Adel Friedrich II . ſcheute auch Kaiſer Joſeph II. die Bevor

erhoben ſich gegen den Reformator mit dem Chriſtus- mundung des Regenten durch Miniſter ; er hatte den

herzen ; Volfsaufſtände wurden erregt in Ungarn , in feſten Willen , ſein Volf und ſein Land glücklich zu

Der Walladiei, in Belgien , und während viele Bürger machen , und glaubte dies auch ohne den Beirath ,, ge

und geringere Unterthanen Joſeph anbeteten , erhob treuer Stände" zu vermögen , denn ſein Blick war bell

der Fanatismus bevorzugter Stände rebelliſd das und klar , ſein Wollen das lauterſte, doch blieb dabei

Haupt gegen ſeinen Herrn und Raiſer. So wurde mancher Misgriff nicht vermieden , wohin u . a . die

Juſeph's Tagewerk ein ſchweres, nicht zu bewältigendes, Begünſtigung des Nachdrucks unbedingt zu rechnen iſt.

fein Regentenleben ein Kampf gegen die Macht , weldie Aber von den wichtigſten Folgen und Erfolgen waren

Der Zeit ſtill zu ſtehen gebieten wollte und die Sonne zahlreiche Verbeſſerungsmaßregeln in Staat und Kirche,

in ihrem Laufe hemmen. Das edelſte Streben für in Rechtspflege und Geſebgebung, im Finanz- und

Menſdienwohl und Menſchenbeglückung ſdheiterte an ver- Steuerweſen , wie in der Militairverwaltung , und den :

rotteten Vorurtheilen , das heilige Siegel der Humani: nody regte ſich vielfacher Widerſpruch, der ſich in man

tät , mit weldien Joſeph II. ſeine Handlungen ſtem : chen Landestheilen zum vffnen Aufruhr ſteigerte und

pelte , wurde zerbrochen . Der ſanfte, milde und gü- Truppenaufbietung nöthig madyte. Heftige Gemüths:

tige Regent hatte nicht die energiſche Rraft durd)zu- bewegungen in Folge dieſer unſeligen Ereigniſſe er:

fahren mit eiſerner Fauſt – und der Hydra , die ſich ihm ſchütterten den Kaiſer — er fühlte das Flügelwehen des

entgegenbäumte, die Köpfe abzujdlagen , und ihre Todesengels, ſchrieb noch mehrere rührende Abſdiedbriefe

Rumpfe zu brennen. Tauſend Erinnerungen vom an den Fürſten Rauniß und an die Fürſtinnen Franz

Kaiſer Joſeph leben nod im Volfe ; ſchöne, rührende, und Karl Lichtenſtein , Kinsfy und Klary , Freundinnen ,

herrliche Züge und Zeugniſſe ſeines edlen Wollens, deren heiter geſelliger Umgang ſein Leben verſchönern

ſeines fittlid hohen Charakters ; Reden und Handlun : bali und ſtarb als Chriſt in gottergebener Ruhe.

gen , mit denen man Bücher gefüllt hat.
Raiſer Joſeph erlag dem innern Seelenkampfe, bem

Manch großer Schmerz trat prüfend zu des jungen Sdmerz , fich nicht verſtanden zu fühlen , das edelſte

Kaiſers Herzen. Seine erſte, von ihm heiß geliebte Streben für die Menſchheit, deren Schäßer er ſelbſt

Gemahlin , 3jabella , Herzog Philipp's von Parma ſich nannte, miskannt und misdeutet zu ſehen. Man

Tochter, riß ihm der unerbittliche Tod in ihrem zwei hat von Gift gefabelt, das ſeinen frühen Tod Herbei:

ten Kindbette von der Seite. Zum zweiten male ver- geführt haben ſoll, was brauchte es des Giftes ? Un

mählte ſich Joſeph mit der Lochter Kaiſer Karl VII. , Dant, Verkennung, Verläumdung ſind freffende Gifte

Maria Joſepha von Baiern , und auch aus dieſer Ehe an weichgeſtimmten fühlenden Herzen , ihnen widerſteht

blieb er erbenlos. nur ein ſtarker muthvoller Geiſt, dem es gegeben iſt,

Eine Reiſe nach Paris im Jahre 1777 , eine zweite zu zertrümmern , was ilym feindlich in den Weg tritt .

nach Rußland 1780 ließ den Kaiſer tiefe Blicke in Solche Geiſter ſind aber nicht zu Segengengeln für die

das geheime diplomatiſche Leben der Cabinete thun, Menſchheit berufen , und ihnen weinen Nationen nicht

und er faßte manchen bodyherzigen Entſchluß, das Thränen der Liebe nads, wie ſie Raijer Joſeph II . nadige

Wohl ſeiner Staaten zu verbeſſern. So ließ er für weint wurden von denen , die ſein Wollen flar erfanıten .
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Iohann Heinrich Jung , Stilling.

Geb. d . 12. Sept. 1740 , geſt. 8. 2. April 1817 .

Ein Mann voll tiefen innerlichen Charakters, großer | und bezog die Univerſität Straßburg , wo er ſich ſchon

Vielſeitigkeit des Wiſſens, und eigenthümlicher Geiftes Stilling nannte , und der Arzneiwiſſenſchaft ſich widmete.

richtung, welcher lange Zeit das denkende und fühlende Dort lernte er Herder und Goethe kennen , weldher

leſende Publikum burch ſeine Schriften anregend und legtere in der Schilderung des eigenen anziehenden und

erbaulich beſchäftigte. bewegten Lebens mit Vorliebe einen Augenblick bei

Johann Heinrich Jung wurde zu Grund im Her Stilling verweilt , und auf das gegenſeitige Verhältniß

zogthum Naſſau geboren , und zwar von armen Aeltern , einen Strahl feiner klaren Anſchauung fallen läßt, in

ſo daß ihm in den erſten Jugendjahren kaum eine an dem er ſagt: „ Daß übrigens Herder's Anziehungskraft

dere Berufswahl nabe lag, als die, Köhler zu werden , fich ſo gut auf andere als auf mich wirkſam erwies ,

Meiler zu bauen und zu ſchüren ; indeß ward er auf würde ich kaum erwähnen , hätte ich nicht zu bemerken,

andere Bahn gelenft; er wurde ein Schneider. Wohl daß ſie ſich beſonders auf Jung, genannt Stilling, er :

hätte das friedliche Stillleben dieſes Handwerks ſeiner ſtreckt habe. Das treue redliche Streben dieſes Mannes

Neigung zu beſchaulichem denken entſprechen können , mußte jeden , der nur irgend Gemüth hatte , höchlich

aber der Geiſt in ihm arbeitete denn doch zu mächtig, intereffiren , und ſeine Empfänglichkeit jeden , der etwas

und es drängte ihn zu dem Berufe eines Lehrers hin , mitzutheilen im Stande war , zur Offenheit reizen .

und durch Selbfiftudium einestheils , anderntheils durch Auch betrug fich Herder nachſichtiger gegen ihn , als

ſein ſittſames und freundliches Weſen , erlangte er ſo gegen uns andere , denn ſeine Gegenwirkung ſchien

viele Kenntniß und ſo viele Gunſt bemittelter, daß jederzeit mit der Wirkung , die auf ihn geſchah , im

ihm einige Hauslehrerſtellen anvertraut wurden. Von Verhältniß zu ſtehen. Jung's Umſchränktheit war von

dem Erwerb für den Unterricht, den Jung ertheilte, ſo viel gutem Willen , ſein Vordringen von fo viel

und den er ſorgſam ſparte , hoffte er fudiren zu können Sanftheit und Ernſt begleitet , daß ein Verſtändiger



gewiß nicht hart gegen ihn ſein und ein Wohlwollender | Forſtwiſſenſchaft, Fabrifweſen, Handlungskunde, Finanz

ihn nicht verhöhnen , noch zum Beſten haben fonnte. wiſſenſchaft und ſelbſt eine kleine Naturgeſchichte für

Auch war Jung durch Herder bergeſtalt eraltirt , daß Frauenzimmer. Dennoch ärntete er auch auf dem phi

er ſich in allem ſeinen Thun geſtärkt und gefördert loſophiſch - äſthetiſchen Gebiete noch manche Lorbeeren ;

fühlte, ja ſeine Neigung gegen mich ſchien in eben unter mehreren romantiſchen Schriften mit pietiftiſchem

dieſem Maaße abzunehmen ; dod blieben wir immer Anbauch ſeien nur genannt: Geſchichte Florentin's von

gute Geſellen , wir trugen einander vor wie nach und Fahlendorn , 3 Bde. , 1779 ; Leben der Theodore von

erzeigten uns wechſelſeitig die freundlidiſten Dienſte.» Linden, 2 Bde. , 1783 ; Das Heimweb, 1794 , 5 Bde.;

Dieß Urtheil reinen Wohlwolleus verdiente und außer dieſem gab er noch mehrere chriſtlich asketiſche

bewährte Jung Stilling durch ſein ganzes Leben , als Schriften heraus und wagte ſich endlich audy in das

praktiſcher Arzt , wie als belehrender philoſophiſcher und überſinnliche und dem Menſchenblicke tief und ewig ver

ſchöngeiſtiger Schriftſteller. Die Richtung von Jung hüllte Gebiet der Geiſterkunde , und zwar gab er gleich

Stilling's Geiſt war jene ſanfte, milde Religioſität, eine förmliche « Theorie » derſelben und behandelte die

die ſich innig in die Heilslehren des Chriſtenthums ſelbe noch in mehreren Einzelſchriften, nicht ohne Theil :

verſenft, aus ihnen Troſt des Gemüthes, Frieden der | nahme in gewiſſen Kreiſen der Leſewelt, weil Hang

Seele und gläubige Hoffnung ſchöpft, und förmlich im und Zug zum geheimen und überſinnlichen mehr oder

ſchroffen Gegenſaß ſteht zu der modernen Philoſophie, minder ſtark in jedes einzelnen Neigung liegen . Dod

die nur das werthe Id in ſelbſtvergötterndem Dünkel bebaute Jung dieſes Feld mit nicht mehr und nicht

an die Stelle Gottes Teßt und ſeßen lehrt . Daher minderem Glüc , als alle die Geiftergläubigen nach

freilich auch bei Jung die Hinneigung zu etwas allzu : Jung Stilling bis auf die allerneueſten Klopfgeiſter:

ſehr pietiſtiſch - frömmelnder Schreibweiſe in mehreren lehrer , welche allen Ernſtes uns anſinnen , zu glauben ,

ſeiner Schriften. daß die Geifter von vor Jahrhunderten Verſtorbenen

Jung Stilling ließ ſich in Elberfeld nieder, prat- ſich in hölzernes Gerümpel, alte Tiſche und dergleichen

tizirte dort als Arzt , beſonders als Augenarzt, mit gebannt fänden , um neugierdevoller Spielerei der Jekt

großem Glück und Ruhm , und ſoll über 2000 Blinden zeit zu läppiſchen Drafeln zu dienen . Das wäre eine

das Geſicht wieder gegeben haben . In dieſe Zeit fällt unſterblichkeit!

fein beliebtes Bud « Theobald oder der Schwärmer», Endlich war Jung Stilling auch gemüthvoller 14

auch ſchilderte er bereits 1777 ſeine Jugend , Jüng : riſcher Dichter , und ſein Freund 6. W. Schwarz,

lingsjahre und Wanderſchaft », in drei Theilen . Eigen welcher als Nachtrag zu des erfteren Leben auch deſſen

thümlich abirrend von dem zuerſt erwählten Berufsfreis Alter ſchildert, gab 1821 Jung's Gedichte nach deſſen

und jener Richtung reinen äſthetiſchen Schaffens, lenkte Jode heraus .

Jung ſeine Thätigkeit auch andern Lehrgebieten zu . Jung Stilling beſchloß ſein ziemlich bewegtes und

Gr wurbe Cameralift, lehrte als ſolcher zu Lautern, fleißiges Leben als Geheimer Hofrath und Profeſſor der

wurde 1787 Profeſſor der Cameralwiſſenſchaft zu Mar- Staatswirthſchaft zu Karlsruhe, wohin er ſich von Hei

burg , und ſiedelte von dort in gleicher Eigenſchaft 1803 delberg aus gewendet hatte, in jener Friedensſtille, die er

nad Heidelberg über. Nun ſdrieb er Lehrbücher über liebte und die ſeinem Weſen und Charakter eigen war.
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Immanuel Kant.

Geb. d . 22. April 1724 , geſt. 8. 12. Febr . 1804 .

Kant war einer der größten Denfer Deutſchlands,|benußte die Muffe ſeiner Freiſtunden zu immer tieferem

welcher in der Philoſophie neue Bahn brach, eine neue Eindringen in ſeine Lieblingowiſſenſchaft, die ihn freilich

Schule begründete, durch ein langes Leben hindurch weit über die eingezogene und begrenzte Sphäre des

ſeiner Wiſſenſchaft mit unabläſſigem Fleiße treulich Hofmeiſterlebens hinaus trug, Endlich gelang e8 ſeinem

diente und ſie in weiten Kreiſen förderte. fortgefeßten Gifer, die philoſophiſche Magiſterwürde im

Gin Riemermeiſter zu Königsberg in Preußen Jahre 1755 zu erlangen ; faft gleichzeitig trat er mit

war Rant's Vater ; die Familie, welche ſich Cant ſchrieb, ſeiner « allgemeinen Naturgeſhichte und Theorie des

war ſchottiſchen Urſprunges, die Mutter hatte eine ſehr Himmels oder Verſuch von der Verfaſſung und dem

fromme Gemüthsrichtung und ihrem Wunſche war es mechaniſchen Urſprunge des ganzen Weltgebäudes nach

wohl hauptſächlich zuzuſchreiben, daß der Sohn fich der Newtoniſchen Grundfäßen abgehandelt» – auf, welches

Theologie zu widmen Neigung zeigte , doch verſäumte Wert er , damit es um ſo mehr Aufſehen errege,

er neben der Dogmatik nicht die Philoſophie, zu der Friedrich dem Großen widmete. Es erregte aber keines

eß ihn am meiſten hinzog , ſo wenig wie die huma: wegs das gewünſchte Aufſehen , denn der König las

niſtiſchen und mathematiſchen Studien. es nicht und das gelehrte Publikum las es eben ſo

Schon mit 22 Jahren trat der junge Philoſoph wenig , ein Schickſal, das nach dem bekannten Spruch

mit einem Werke auf : « Von der wahren Schäßung bis auf den heutigen Tag gar viele Bücher haben,

der lebendigen Kräfte», dem bald mehrere gediegene ſie mögen Königen gewidmet ſein oder nicht. Später

Abhandlungen folgten , und er hätte wohl am liebſten beuteten andere Rants Forſchungen und Ideen glück:

gleich die Laufbahn eineß academiſchen Lebrers begonnen ; haft aus , ohne daß der Philoſoph ihnen deshalb zürnte.

da aber die Umſtände dieß nicht geſtatteten, ſo beflei Gr las nun als Privatdocent an der Univerſität

dete er nacheinander einige Stellen als Hauslehrer und Königsberg über Logit, Metaphyſik, Phyſik und Ma



thematik mit ungemeinem Beifall, verſchmähte es aber, eines vierten Profeſſors der philoſophiſchen Facultät

ſid Geld zu machen, lebte in Dürftigkeit dahin und als Mitglied in den academiſchen Senat ein und wurde

legte für einen Nothrall nur 20 Friedrichád'or zurück, 1786 zum erſten male Rector der Hochſchule; jest fab

drieb vieles und tüchtiges, und begründete durch ſeine er ſein Einkommen gemehrt, erlangte die Mitgliedſchaft

« Kritik der reinen Vernunft» und die « Kritik der der Berliner Akademie und empfing nach einander

praktiſchen Vernunftu hauptſächlich, die nach ihm ber mehrere Rufe in das Ausland , nach Mitau , Halle,

nannte philoſophiſche Lehre, welche ſich großen Beifall Jena , Erlangen u ., lehnte aber alle ab und blieb

und zahlloſe Anhänger erwarb , der es aber auch nicht ſeinem lieben Königsberg treu , über deſſen Grenz

an Gegnern fehlte, wie es nicht anders ſein konnte, marken er kaum einmal in ſeinem Leben hinausgekommen

denn noch hat feiner ein philoſophiſches Syſtem auf war. Dort war er der albeliebte Profeſſor , dort

geſtellt, das nicht umzuſtürzen und zu beſeitigen und wirfte er durch die geiſtvollſten Vorträge belehrend,

eigenes oder auch nur angeeignetes an deſſen Stelle bildend , mannichfach anregend; wer ihn gehört hatte,

zu regen , andere begierig lauerten . prieß ſich glücklich, Kant's Schüler geweſen zu ſein,

Auer Verdienſte um ſeine Wiſſenſchaft ungeachtet, obſchon manche ſeiner Vorträge die ungetheilteſte Auf

blieb der berühmte Mann dennoch an der vaterlän- | merkſamkeit in Anſpruch nahmen . Seine Vorträge

diſchen Hodyſchule Königsberg 15 Jahre lang Privat hielt er frei, er war keiner von denen , die fein Wort

docent, und dauernd in dürftigen Verhältniſſen , die er weiter ſagen , als was im Buche ſteht; jeden einzelnen

mit ftoiſchem Gleichmuth trug. Als ſich im Jahre Vortrag belebte ein friſch lebendiger Hauch des Geiftes.

1756 die Profeſſur der Philoſophie erledigte , ſuchte So lebte und lehrte Kant bis zum Jahre 1794,

Rant dieſelbe zu erlangen - es war bergebens. da ſtörte ihn das durch den übel berüchtigten Schwärmer

Ebenſo wenig gelang es , eine 1759 fich erledigende Wöllner veranlaßte Religionscdict König Friedrich

Stelle zu bekommen. Mittlerweile war Kant's wohl: Wilhelm's II . und eine gegen Sant's Schrift: « Reli

erworbener Ruhm endlich doch bis zu dem König gion in den Grenzen der bloßen Vernunft » gerichtete

durchgedrungen , und Friedrich der Große befahl nun, Cabinetforbre in ſeinem geiſt- und lichtvollen Wirfen .

die erſte Profeſſur, welche ſich in der philoſophiſchen Sant vertheidigte ſich würdevoll, repte dem beſchränkten

Facultät erledigen werde, Kant zu übertragen, und ſiehe und beſchränkenden Behördenverſtand die Freiheit der

da, es erledigte ſich zuerſt ein Lehrſtuhl der Dichtkunſt, Facultäten entgegen , trat ab von dem Schauplaß ſeiner

und um ein paar wäre der große Philoſoph, der viel ruhmgekrönten Thätigkeit, und lebte noch 10 Jahre

leidyt nie in ſeinem Leben ein Gedicht geſchrieben, Pro eines ächt philoſophiſchen Daſeins, höchſt diät , böduſt

feſſor der Poeſie zu Königsberg geworden , wenn er geregelt , niemals frank , ftets bei gutem Appetit , den

nicht mit richtigem Gefühl die Stelle ausgeſchlagen ihm ſelbſt ein Wöllner nicht zu verderben vermochte;

bätte. Gine 1766 übernommene Bibliothekaufſeher dabei war und blieb er heiter, gaſtfrei und ein großer

ſtelle mit geringem Gehalt gab er nach wenigen Jahren Verehrer der Kochfunft, welche Einſichtvolle mit Recht

wieder auf, da ſeinem hohen Geiſt das Vorreiten der zu den ſchönen Künften zählen. Ein alter Diener,

ſogenannten Paradepferde und die Handlangerei ohne Namens Lampe, biente und pflegte ihn , und ſorgte

ſelbſtſtändige eigentliche bibliothekariſche Wirkſamkeit un redlich für den nöthigen appetitfördernden Aerger, bis

möglich zuſagen konnte . Erſt im Jahre 1770, bereits der legtere ganz zum Cynifer wurde und entlaſſen

46 Jahre alt, wurde Kant ordentlicher Profeſſor. In werden mußte. Endlid; aber ſank bei Sant die lang

der Inauguraldisputation , welche Rant. bei dieſer Ge: bewährte Kraft des Geiſtes, wie die des zart gebauten

legenheit ſchrieb und vertheidigte, ſtellte er ſeine eigen Körpers , die Natur heiſchte ihren Zoll und er trat

thümlichen I beorien über Zeit und Raum auf. ihr denſelben gern und willig ab, indem er den ſanften

Im Jahre 1780 trat Rant in der Eigenſchaft Tod eines wahren Weiſen ſtarb.
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Johannes Keppler.

cb. d . 27. Dez. 1571. geit. 8. 15 Non . 1631 .

Mathematiker und Aftronom von reicher Fülle des der Moraphiloſophie an das Gymnaſium zu Gräp in

Wiſſens und ahnungsvollen Geiſtes , in Deutſdland Steiermark, den ihm 1593 ſein Lehrer Mäßlin ver

nächſt Kopernikus der Schöpfer der neuern Sternkunde, ſchafft, und den er nicht ohne Zagen angenommen hatte,

ein Mann, der nicht ohne ſchwere Prüfungen den Gang völlig entſprach. Dort baute Rippler auf das ncuent

durch das Leben vollbrachte. Keppler war um zwei Mo- deckte Weltſyſtem des größten Aſtronomen, Kopernikus,

nate zu zeitig in der kleinen Reichsſtadt Weil in das einen faſt anderthalbtauſendjährigen Jrrthum um :

Shwaben geboren , dann mit dem Vater, welcher Sol- ſtieß , weiter und weiter , und wurde, freilich nicht auf

dat war, aus dem Geburtsort nach Leonberg , von da einmal, ſondern auf mühſamen und labyrinthiſch ver

nach Elmendingen übergeſiedelt. So begann ihm früh : ſchlungenen Wegen der Forſchung Entdecer unvergäng

zeitig eine wechſelvolle Laufbahn , die ſein ſpäteres Leben licher Wahrheiten . Im Jahre 1596 machte er , ver

vorzubedeuten ſchien . Der junge Reppler beſuchte als anlaßt durch ſeine Verheirathung, eine Reiſe nach der

Knabe die gute Kloſterſchule zu Maulbronn , neigte ſide ſchwäbiſchen Heimath, und ſah ſid 1598 genöthigt aus

zur Theologie und begann deren Studium auf der Gräß nach Ungarn zu flüchten , weil zwiſchen den katho

Hochſchule zu Tübingen , nachdem er dort bereits 1591 liſchen und proteſtantiſchen Ständen in Steiermark un

Profeſſor der Philoſophie geworden war. Die Philo- ſelige Religionsſtreitigkeiten ausbrachen , welche mit der

ſophie lenkte Reppler's denfenden Geiſt zur Mathematik, gewaltſamen Unterdrückung der evangeliſchen Kirche in

die ihm größere Gewißheit für ſo manche Geheimniſſe jenem Lande endigten ; dennoch fam Keppler nach Gräß

des Lebens der Welten zu ertheilen verhieß , als die zurück und trat wieder in ſein Lehramt ein . Er war

theologiſche Wiſſenſchaft, und bald erreichte er in der dem berühmten Aſtronomen Tycho de Brahe bekannt

Mathematif eine ſo hohe Stufe der Erkenntniß , daß er geworden , welcher nach zahlloſen Entdeckungen , die er

einem Rufe zum Lehrer der Mathematik und Profeſſor auf der für ihn eigens erbauten Sternwarte Uranien :



borg auf der Inſel Hveen bei Kopenhagen gemacht, und Schweiz Eingang . Leider litt der bedeutende Mann,

nach ſeinem Weggang aus Dänemarf ſich als Schüßling wie ſo mancher in anderer Weiſe ihm ebenbürtige,

Naiſer Rudolph's nach Prag gewandt hatte , wo eine häufig Mangel, und mußte zu einem Gewerbe greifen,

neue Burg IIrania's ſich erheben ſollte. Durch ihn ver = tas nach ſeinem eigenem Bekenntniß etwas weniger

anlaßt 30g Keppler 1600 nach Prag und befreundete ehrlich war , als betteln “ er mußte Kalender mit

jidh innig mit Tycho de Brabe , ward von dieſem dem Prophezeihungen anfertigen, nach alter Art , und dieſe

Kaiſer vorgeſtellt und warm empfohlen, ſodaß er, da de verkaufen. Dennoch ſchlug er einen Nuf als Profeſſor

Brabe ſchon im folgenden Jahre ſtarb, zum faiſerlichen nach Bologna im Jahr 1617 aus , um als Deut :

Mathematifus erhoben wurde. Seppler ward Tydyo de icher in deutſcher Freiheit und Sitte zu leben und

Brahe'd geiſtiger Erbe; viele von deſſen Entdeckungen zu ſterben. Während Keppler ſo eine Reihe von Jah

waren Bereicherungen der Aſtronomie , nur nicht ſein ren in Dürftigkeit zubrachte , ſchrieb er zahlreiche ma:

Weltſyſtem , das noch in jenem uralten des Ptolomäus thematiſche Werke und ſeine „ Physica coelestis “. Die

wurzelte. Den ihm vom Saiſer Rudolph ausgeſepten von ihm gefundenen und nach ihm benannten drei

Gehalt empfing Reppler unter demſelben ebenſo unregel: Geſeße ſind es , auf weldhe die geſammte neuere

mäßig, als unter deſſen Nachfolger Matthias , welcher Aſtronomie ſich begründet, auf deren drittem namentlich

Reppler 1611 am Gymnaſium zu Linz anſtellte. Dort Newton das Syſtem vom Dechanismus des Welt

ſchufen ihm Verſchiedenbeiten im religiöſen Bekenntniß gebäudes aufbaute. Auch ſprad er die hohen Abnun:

Verdruß und Rummer ; in der Theologie ſab Reppler gen aus, daß die Weltkörper eigenthümlich beſeelt ſeien,

nicht minder klar , wie in der Aſtronomie, wenn nid)t daß der Erdball athme, u . a . Als Optiker und Diop

allzu klar und dies hatte zur Folge , daß er durch trifer leiſtete Reppler ebenfalls mehr als alle ſeine

die Geiſtlichkeit von der proteſtantiſdhen Kirchengemein- Vorgänger.

ſchaft ausgeſchloſſen wurde. Im Jahre 1613 mußte Bis zum Ende blieb Reppler's Leben ein bewegtes ;

Reppler dem Reichstage zu Regensburg beiwohnen , von Linz zog er 1626 nach Regensburg , 1627 von

hauptſächlich wegen des daſelbſt zu berathenden neuen da nadh Ulm , von Ulm nach Prag . Dort ſollte er

Kalenders nach Gregorianiſchem Styl , deſſen Einführ in die Dienſte Wallenſtein's treten , Hofaſtronom und

rung ſchon im Jahre 1582 durch eine päpſtlide Bulle Aſtrolog des geſtirngläubigen Herzog8 von Friedland

geboten war, in Deutſchland aber aus confeſſionellen werden , aber dieſer ſollte 12000 Gulden, die der Kaiſer

Bedenklichkeiten – weil die Proteſtanten gar nichts Reppler ſchuldig geblieben war, auszahlen , und darüber

vom römiſchen Papſt annehmen wollten – nur lang zerſdlug ſich die Anſtellung. Noch einmal ging Reppler

ſam Eingang fand. Faft hundert Jahre ſpäter erſt nad Regensburg zum Reichstag, ſein Geld einzufor :

fand der verbeſſerte, und nainentlich durch Reppler und dern dort erkrankte und ſtarb er . In den Anla .

auf den Grund von deſſen rudolphiniſchen Tafeln ver- gen der Stadt ließ Dalberg 1817 dem unſterblichen

beſſerte Kalender, im evangeliſchen Deutſchland, in Aſtronomen ein Denkmal errichten .

Dänemark, den Niederlanden und der evangeliſchen

: ,



Athanasius Kircher.

Geb. 6. 2. Mai 1602, geſt. 0. 30. Det . 1680 .

Forſcher von großem Ruf auf den Gebieten der Ma- | Kircher's unbequem , er fand ſtatt Anerkennung und

thematik und Phyſik, Sprache und Alterthumskunde, Aufnunterung nur Haß und Verfolgung. Daher

mit Erfindergeiſt begabt wie wenige, voll unermüd- wandte er ſich nach Heiligenſtadt, und ging von da,

lichen Fleißes, voll Gründlichkeit und Gifer. Das kleine dem Kurfürſten von Mainz vortheilhaft empfohlen , in

jeßt Sachſen -Weimariſche, früher Fuldaiſche Städtchen deſſen Reſidenz , wo er vier Jahre lang theologiſchen

Geiſa ließ dieſen berühmten Gelehrten das Licht er: | Studien oblag , dann nach Speier und von Speier

blicken. Seine Jugend war eine Kette von Gefahren , die nad Würzburg ſich begab , wo er als Profeſſor der

ihn das Schickſal alle überwinden ließ , und von Wanderun- | Philoſophie und Mathematik, der Naturſtudien, der alten

gen. Kircher's Vater war Amtinann in Haſelſtein geweſen Sprachen und der Theologie an der Hochſchule wirkſam

und leitete den erſten Unterricht ſeines Knaben ſelbſt, war. Aber auch von hier vertrieben ihn die Wirren des

dann ſandte er ihn in das Jeſuitencollegium zu Fulda . dreißigjährigen Krieges und die Zwiſchenregierung der

In dieſer Zeit gerieth Athanaſius unter ein Mühlrad proteſtantiſchen Sachſenherzoge Bernhard des Großen

und war faſt verloren ; ein anderes mal galoppirte und Ernſt des Frommen in dem von ihnen eroberten

eine ganze Heerde Pferde über ihn hinweg. Die Schule Würzburg . So kehrte Kircher noch einmal nach Speier

hatte in dem aufgeweckten Geiſte Neigung erregt , in zurück, bis ihn ein Befehl der Ordensobern nach dem alt :

den Orden zu treten, und er führte ſdon 1618 dieſen berühmten Avignon, dem franzöſiſchen Rom , ſandte. Dort

Entſchluß aus . Er kam nach Paderborn, nach Münſter, machte er Bekanntſchaft mit dem hochgelehrten Pei

nach Cöln, endete in legter Stadt ſeine philoſophiſchen rescius, dem bedeutendſten Kenner des Alterthumes,

Studien und ging dann auf Befehl ſeiner Obern nadi der auf Kircher den lebhafteſten erregendſten Einfluß

Coblenz, dort im Griechiſchen ſich zu vervollkommnen. ausübte . Dieſer war es auch, welcher verhinderte, daß

Allein manchen war der ſtrebende und friſche Geiſt | Kirder den an ihn ergangenen Ruf eines Mathema



tifus des römiſchen Kaiſers annahm , ſondern deſſen | Babel, Oedipus aegyptiacus u . a . Berühmt und be:

Sendung nach Rom bewirfte. Auf dem Wege dahin deutſam bleibt Kircher für alle Zeiten als Erfinder

bedrohte ein gefährlicher Sturm ſein Leben. Auch in mehrerer wichtiger phyſifaliſcher Inſtrumente, eines

Rom , wo er als Lehrer der Mathematik wirkte, blieb Brennſpiegels , dem er eine Monographie widmete,

Kircher nicht ohne Neid und Verfolgung, doch entging eines Zauberſpiegelê, eines nach ihm genannten fünſt

er glücklich allen Gefahren und vertiefte ſich in die lidhen Springbrunnen , welcher Vorbild und Vor:

Studien des ägyptiſchen Alterthums und der Hiero- gänger des Heronsbrunnens wurde , der 3 auber

glyphit. Auf dieſem Gebiet wird ihm ebenſo ſehr laterne , deren Wirkungen von einem Jahrhundert in

Scharfſinn und glückliche Löſungsgabe nachgerühmt, das andere hinüber Jugend und Alter erfreuen , der

als er andererſeits der Leichtgläubigkeit und Selbſt: Aeols- oder Windharfe , welche — ſpäter verbeſſert -

täuſchung geziehen worden iſt, wie ihm denn auch manche noch immer an ſchönen Sommertagen durch ihre Ac

abſichtliche Täuſchung durch andere widerfahren ſein ſoll. corde und Harmonienftröme viele Menſchen entzückt.

Es iſt aber auf keinem Felde der Wiſſenſchaft bis auf Seinen Namen trägt das von ihm begründete reiche

den heutigen Tag die Leichtgläubigkeit ſo ſehr vorberr: und wichtige Muſeum des Jeſuitencollegiums in Rom .

ſchend, als auf dem der ägyptiſchen Alterthumskunde. Hochbetagt, geehrt und gefeiert ſtarb Athanaſius

Daher darf es nicht verwundern , wenn auch der ge- Kircher zu Nom und ſein Name blieb auch in Deutſch

ſcheite Kircher im Zauberneß der Einbildungskraft bis land , ſeinem Vaterlande , unvergeſſen . Vieles bat er

weilen gefangen ward , und es ſchmälert nicht ſein Ver- ahnungsvoll in ſeinen Schriften ausgeſprochen, was die

dienft. Von ſeinen Schriften , die alle in lateiniſcher ſpätere Wiſſenſchaft als Wahrheit erfannte, und na

Sprache erſchienen , ſind viele noch immer anziehend mentlich iſt dieß auf dem Gebiete der Phyſik der Fall,

und widytig , ſo die Musurgia und die Phonurgia für für welches ſeine dahin einſdlagenden Schriften in

Muſik- und Inſtrumentenkunde, ſeine ars magna lucis et mancher Beziehung noch als Quellenſdriften gelten .

umbrae , ſein Mundus subterraneus, – Magnes—Turris
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Ewald Christian von Kleist.

Geb. d . 3. Mai 1715 , geſt. d . 24. Aug. 1759.

Der
Jer Sänger des « Frühlinge » xat tox'ív vor denmatik und Phyſik beſchäftigten ſeinen Fleiß und gaben

tauſend und aber tauſend Frühlingejängern im emig: ſeinem ſtrebjamen Geifte die Weibe höherer Bildung.

grünenden deutſchen Dichterwald, aber feiner von den Der Bruder, ſelbſt äußerſt praktiſch, drängte zum prat

minnegirrenden Girrligpoeten , die über den Frühling tiſden hin , hielt die Beſchäftigung mit alten Sprachen

nie hinauskommen , und deren lyriſche Blüthen niemals und zumal mit Poeſie für Ueberflüſſigkeiten, die ein

zur Frucht einer Mannesthat reifen , ſondern ein vom Junker feineswegs bedürfe, und ſah ſeine Voraus :

Shidjal geprüfter und geſchulter Dichter, der einen ahnungen auch inſofern gerechtfertigt, als für Ewald

ehrenvollen Tod ſtarb und den Kranz des Nachruhms der heilende Bethesdateich ficherer Anſtellung ſich nicht

verdiente , welcher ihm zu Theil wurde. aufthun wollte , was das heitere Gemüth des jungen

Kleift wurde auf dem Rittergute Zeblin bei Köslin Dichters allerdings trübte und verſtimmte. Indeſſen

in Pommern geboren , und erhielt ſeinen erſten Unter : wer mit 21 Jahren verzagen wollte, wäre ein Thor ;

richt durch Hauslehrer. Später ſandte ihn ſein Vater Kleift ging nach Dänemark zu Verwandten , und hoffte

auf die Jeſuiten -Schule zu Cron in Groß - Polen , und ſich dort beſſer gefördert zu ſehen , al8 in der Heimath.

im 14. Jahre beſuchte Ewald das Gymnaſium zu Aber auch dort bot ſich keine Anſtellung im Civilfache,

Danzig . Im Jahre 1731 bezog er in Geleit und nur der Soldatenrod konnte durch den Einfluß zweier

unter der Aufſicht eines älteren Bruders die Univerſität Oheime , des Generallieutenant von Staffeld und des

Königsberg , um ſich daſelbft dem Rechtsftudium zu General von Folferſahm , .den jungen Mann fördern,

widmen. Indeß zog ihn die Trođenheit des Juß nicht und ſo zog er ihn willig an , und ward 1736 däniſcher

ſo mächtig an , daß er nicht auch Geſchmack an andern Offizier , was er vier Jahre mit Pflichttreue und Dienſt

Wiſſenſchaften gefunden hätte , welche er mit Liebe ſich eifer blieb , und dabei die Kriegswiſſenſchaften eifrig

anzueignen ſtrebte ; Philojophie und Sprachen , Mathe= | ſtudirte, ohne der Poeſie treulos zu werden. Der



andauernde Friedensdienſt ſagte indeß Kleiſt's feurigem nicht zu verargen , daß Kleift fich ganz und gar in

und vielleicht auch etwas unftätem Gemüth nicht zu, andere Stimmung und Stellung ſehnte, obſchon es ihm

er nahm ſeinen Abſchied 1740 und ſtellte ſich unter nicht an mancher kleinen Auszeichnung fehlte. Gr er

die Fahnen König Friedridh'8 II. , wurde Lieutenant im ſehnte eine Oberforſtmeiſterſtelle ; in den Wäldern, ſo

Regimente Prinz Heinrich zu Potsdam , und machte hoffte er , würde ihm wobler werden , würde ſeine

mit dieſem die Feldzüge mit . Es wird angeführt , daß wankende Geſundheit fich kräftigen. Er wurde aber

Kleiſt vor ſeinem Gintritt in den Dienſt der preußiſdhen nicht Oberforſtmeiſter, ſondern 1756 Oberſtwachtmeiſter

Waffen ein ſüßes Verhältniß mit einem edlen Mädchen, und ſpäter Major, fam zur Befagung nach Leipzig,

Wilhelmine von der Holz, im polniſchen Preußen ange und ſchloß mit Leſſing, Gellert und Felir Weiße den

knüpft habe , daß er aus dem ausländiſchen Kriegsdienſt Freundidaftbund, nachdem er zu Zittau im Winter

in den vaterländiſchen berufen worden ſei , und im quartiere müſſig gelegen und Zeit gebabt hatte, Idyllen

Garniſondienſt ein Duell für eine beleidigte Dame be zu dichten. Von da an nahm Kleiſt's Kriegerleben

ſtanden, das ihm eine tüchtige Armwunde zuzog. Das thätigeren Umſdwung, denn bisher hatte es ihn nicht

rauf hörte Gleim von ihm , der damals in Potsdam nach Wunſdy zu Thaten geführt, ſie immer nur erhoffen

lebte , beſuchte ihn , und erheiterte ihn durch Vorleſung laſſen ; auch jeßt mußte er noch lange in Leipzig ein

eines Gedichts ſo gewaltig , daß Kleiſt's Wunde aufiprang Feldlazareth überwachen , bis endlich im Jahre 1758

und ein ſehr ſtarfer Blutverluſt erfolgte. Gleim's freund die Palme Bellona's winkte. Seleiſt machte die Shlacht

licher und theilnehmender Pflege und Anregung dankte bei Hodykird mit , die er nicht für eine Shlacht gelten

Kleiſt neuen friſchen Lebensmuth , deſſen er wahrhaft laſſen wollte, und fand manche Gelegenheit, ſich durch

bedurfte, denn ſeine Geliebte gab ihre Hand einem an- perſönliche Tapferkeit auszuzeichnen , ſo im Herbſtfeldzuge

dern – die alte Geſchichte, die doch ewig neu bleibt um Dresden und ſonſt, bis der blutige Tag von Ku

und nur der Heilfuß der Poeſie vermochte den herben nersdorf Herbeifam , an welchem Kleift, als zweiter

Schmerz des Dichters zur Wehmuth zu verklären . Sie Stabsoffizier beim Regiment , hinter der Fronte haltend,

blieb ihm die treue Geliebte, ſie ſäuſelte ihm den von vielen matten Kugeln getroffen ward , deren An

« Frühling» in die wunde Seele. Das ſchöne Gedicht, prall er aushielt, obichon zwei derſelben ihm zwei

anfangs nur für Freunde gedruckt, erſchien 1746 , Finger der rechten Hand zerſhmetterten. Da fiel der

in welchem Jahre Kleiſt zum Hauptmann aufrückte; Commandeur; Kleiſt ſprengte vor an die Spiße des

die Bekanntſchaft Ramler's madte Kleiſt 1749. Cine Corps , und ſtüßte nod einen jungen Fahnenträger,

Sendung als Werbeoffizier führte den Dichter nach den als ihm eine Flintenfugel in den linken Arm flog;

Gefilden der Schweiz und zu Bodmer, aber er ſah ſich noch hielt er ſich und ſprengte vorwärts , aber drei

nicht angenehm von dieſem und deſſen poetiſớhen An- Kartätſchenkugeln zerſchmetterten ihm jeßt den Schenkel

hängern berührt. Es war der ſhroffe Cliquengeiſt, und warfen ihn vom Roß. « Kinder , verlaßt euern

der jede ächte Dichternatur auf das äußerſte verlegt König nicht! » rief er noch ſinfend feinen ihm zu Hülfe

und abſtößt, ſelbſt dann , wenn er ſich herabläßt , ſie eilenden Kameraden zu . Die Shlacht tobte fort; Ko

anerkennen zu wollen . Und Ramler , wie begabt und ſafen überfielen den Verwundeten, plünderten ihn aus,

liebenswürdig er immer war, beging an Kleiſt ebenfalls warfen ihn in einen Sumpf, und ließen ihn hülflos

ein großes linrecht, er nahm ſich heraus, deſſen Früh : liegen . Ruſſiſche Huſaren fanden ihn , zogen ihn aufs

ling umzuarbeiten – ein Unternehmen , zu dem von Trockne, erquicten ihn und verließen ihn wieder. Wieder

einer Seite viel Redheit , von der andern , dergleichen plündernde Roſaken - dann ſpätere Rettung durch

zu ertragen , eine himmliſche Sanftmuth gehört. einen Dffizier - und endlich in Frankfurt an der

Im Gemüth deß Dichters ſollte der Frühling nicht Oder, zwar in gaſtlicher Pflege, aber in Folge der arg

allein erblühen , er wollte auch den Sommer und die vernachläſſigten Wunden der Tod .

beiden andern Jahreszeiten in ſeiner Weiſe ſingen, allein Sdmerzlich fühlten die Freunde den Verluſt des

dazu kam es nicht; es war überhaupt damals feine edeln , leider im Leben und durch das Leben nur wenig

redste Zeit für die deutſche Poeſie in Preußen . Kleift beglüdten Dichters. Es ward ihm ein ehrenvolles Be

fühlte dieß innerlich tief und ſchmerzlich, ſo ſehr er den gräbniß zu Theil; Dichter und Dichterinnen feierten ſein

großen König verehrte – man wollte keine deutſchen Andenken in Liedern , und neben Uz und Gleim, Ramler

Dichter, man fand nur Gefallen an den franzöſiſchen und Hagedorn flingt ſein Name rühmlich fort. –

Gauflern, und ſo war es nicht zu verwundern und :
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friedrich Gottlieb Klopstock.

Geb. 8. 2. Juli 1724 , geft. 8. 14. März 1803.

Einſt, bevor Goethe und Schiller ihn überſtrahlten, nur die orthodoren Theologen murrten kopfſchüttelnd;

Deutſchlands gefeiertſter, albekannteſter Dichter, der es dünfte ihnen eine Entweihung , den Welterlöſer zum

Liebling des gebildeten Theiles der Nation , als Dich- Helden eines Gedichtes zu machen , das an die home

ter groß , als Menich vielleicht noch größer. rijden Epopöen erinnerte.

Quedlinburg am Harz ward Klopſtod's Ge Nad Jena bezog Klopſtod die Hochſchule Leipzig

burtsſtadt und ſah ihn als Knaben ſeine Schule be- und von da nahm er 1748 im Hauſe eines Verwan

ſuchen. Später wurde er Alumnus zu Sdulpforte, und dten , Namens Weiß zu Langenſalza — die Familie

bildete ſeinen Geiſt aus für Claſſicität und alte Spra- blüht noch — deſſen Kinder er unterrichtete , Wohnung

chen. Schon dort regte der Genius der Poeſie über " und Aufenthalt und feßte ſeine ſchöpferiſche Geiſtes

ihm die wehenden Schwingen , ſchon dort kam ihm arbeit fort. Auch die Liebe nahte ihm hier mit ih

der Gedanke zu ſeiner Meſfiade, die er dann in Jena, rem verklärenden Abglanz überirdiſcher Seligkeit , frei

erſt nur in Proſa, zu bearbeiten begann , wohin er lidh nur eine Dichterliebe, die keine Grwiederung fand ,

ſich 1745 gewendet, um Theologie zu ſtudiren . Ein vielleicht um ſo heilſamer und läuternder für ihn durch

Kreis begabter Freunde hob ihn dort hodh über das ihre Schmerzen . Im Jahr 1750 verließ Klopſtock

Alltagstreiben der Studentenwelt ; Andreas Cramer, Langenſalza, reiſte in die Heimat zurück und dann mit

Adolf Schlegel, Rabener , Zachariä , Giſefe und an: Sulzer in die Soweiz , wo er im Kreiſe von Bodmer

dere umgaben ihn , munterten ihn beifällig auf. Die und deſſen Freunden ſich freudig bewundert und hoch

erſten Geſänge ſeines Meſſias erregten Aufſehen , Be- verehrt ſah.

wunderung – der Reiz der Neuheit , die Mächtigkeit Auf einer Reiſe nach Dänemark, deſſen König ihm

der Sprache, die Fülle der Bilder , die Erhabenheit großmüthig ein Jahrgehalt von 400 Thalern beſtimmt

des Stoffes füllten die Seelen der Leſer mit Erſtaunen , hatte, damit er ohne Sorgen ſeinen Meſſias vollenden



fönne, lernte der Dichter in Hamburg Meta (Marga len politiſcher Marktſdreierei, ſondern zum idealen ſitt

retha ) Woller kennen, ein Mädchen voll Geiſt und licher Größe und geiſtiger Hoheit. Darin war und

Feuer , an welches er empfohlen war ; ſie wurde der blieb Klopſtod unerreichbar, und ſeine Verdienſte um

Angelſtern ſeines Lebens, zu ihr zog es ihn aus Däne- die Ausbildung der deutſchen Sprache, die er , hierin

mark zurück , mit ihr ſtrebte er die Vereinigung an, ein zweiter Luther , aufs neue fräftig, frei und voll

und 1754 gelang es ihm , ſie als ſeine Gattin in die Wohllaut ſchuf, die er läuterte , die treuvaterländiſche

neue Heimat einzuführen . Geſinnung, die er offenbarte, und in die Herzen ſtrömte,

Lange und langſam arbeitete Klopſtoc an ſeinem laſſen ihn noch größer und herrlicher erſcheinen , als ſein

Mefias ; er ſchuf ihn als ein durdydacytes, durdfeiltes gefeiertes mehr als geleſenes Welt-Epos ihn erſcheinen

Kunſtwerk ; daſſelbe war erſt zur Hälſte vollendet , als läßt. Daß er in ſeinen Dichtungen faſt unbedingt den

der Lod ihm 1758 ſeinen Lebensengel von der Seite Reim verwarf und verſchmähte, ſich vorzugsweiſe nur

riß. Gewaltig war Klopſtod's Schmerz, und rührend in klaſſiſchen Metren gefiel, war eine allzugroße Hul

ſtrömte er ſeine Klage in Gedichten aus, ſelbſt in dem rigung für die Claſſicität, und darin allein war Klop:

Meſſias. Cramer und Gleim blieben ſeine treuen ſtock undeutſch. Im Jahr 1770 febrte er abermals

Freunde, und 1762 kehrte er wieder nach Deutſchland nad Deutſchland zurück , reiſte, nahm wediſelnd Wohn

zurück, wohnte bald in Quedlinburg, bald in Halber iße in Hamburg und Karlsruhe , wurde zum badiſden

ſtadt oder in Blankenburg, wo eine neue Liebe ſeinem Hofrath ernannt, verheirathete ſich zum zweitenmale,

Geiſt neuen Aufichwung gab , ohne zu einer engern erlebte das ſo vielen Dichtern verſagte Glück, eine ge

Verbindung zu führen , und ging dann wieder nach biegene Geſammtausgabe ſeiner zahlreichen Werke er:

Dänemark , deſſen König ihm den Titel eines Legations- ſcheinen zu ſehen , und ſtarb im Glanze voller Ver

rathes verlieh . Klopſtod's Herz aber ſlug nur für ehrung und unſterblichen Nachruhms im Alter von

Deutſchland , und zwar mit aller Glut und Wärme 79 Jahren .

eine wahren Patrioten , und er berberrlichte Deutich Zu Dttenſee bei Hamburg , wo ſeine Meta ruhte,

lands Ruhm und Größe wie kein anderer Dichter vor ward er eingeſenkt, dort iſt ſein vielbeſuchtes Grab,

und nad ihm ; er ſtrebte, den deutſchen Geiſt zum Be- mit einem Denkſtein geſd mückt, den ſeine zweite Gat :

wußtſein der Nation zu führen , aber nicht zum trivia = tin ihm weihte.

?
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Karl Theodor Körner.

Geb. 8. 23. Sept. 1791 , geſt. 8. 26. Aug. 1813 .

er vielgefeierte, deutſchpatriotiſche Heldenjüngling, der den talentvollen Sohn bleiben , obſchon dieſer fich an :, , i

Sänger , welcher Leier und Schwert auf das ſchönſte fangs nicht den ſchönen Wiſſenſchaften widmete, ſondern

einte und durch frühen Tod auf dem Felde der Krieger- das bergmänniſche Fach erwählte , und, nachdem er die

ehre und für des Vaterlandes Befreiung den Nadı- Kreuzſchule Dresdens beſucht hatte, im Sommer 1808

ruhm erkaufte. Die hochherzige feurige Jugendkraft, die Bergakademie zu Freiberg bezog. Ausgezeichnet

bas treue bewähren ſeiner flammenden Begeiſterung, burd) körperliche wie durch geiſtige Anlagen , Gym

das faſt zur vorahnenden Gewißheit geſteigerte ſehnen naſtiker , Zeichner , Muſiker und Poet , war Theodor

nach dem ſeligen Schlachtentod, das aus ſeinem Vater Körner ein liebenswürdiger Berg -Student und feierte

id rufe Dich » austönt, und die Erfüllung ſeiner Sen - in ſchönen Gedichten die Lichtſeiten des erwählten Be

dung mitten im vollbewußten Fluge nach oben - rufes, dem er indeß ſpäter nicht treu blieb . Eine Reiſe

haben ihm die Lorbeer- und die Eichlaubfrone vereint nad Schleſien und auf das Rieſengebirge regte zu

gewunden und ihn das neidenswerthe Loos, allgeliebt, manchem Gedicht an , und ein ernſter, frommer Sinn

albewundert , allgefeiert aus dem blühenden Leben zu wurde durch eine Anzahl geiſtlicher Sonette bethätigt,

ſcheiden , finden laſſen . wie durch den Plan , ein Taſchenbuch für Chriften zu

Theodor Körner wurde zu Dresden geboren , begründen.

Sohn des burd) eigene rühmliche Thätigkeit, burdin Körner ſeşte uach zweijährigen Studien in Frei

nige Freundſchaft mit Schiller, deſſen Werke er von berg dieſelben in Leipzig fort, wo 1810 ſeine « Rnos

1812 bis 1818 herausgab , bekannten Appellations- pen » erſchienen, mit denen er ſich in die Reihen deut

rathes, ſpäter Staatsrathes Chriſtian Gottfried Rörner. idyer Lyrifer ſtellte. Auch in Leipzig gefiel ſich der

Des Vaters Freundſchaftverhältniß zu Schiller fonnte junge Dichter als Student, wie er ſein ſoll; er paarte

nicht ohne bedeutenden und anregenden Einfluß auf Heiterkeit und Lebensfrohmuth mit Fleiß und fittlichem



Ernſt, fürchtete die Menſur nicht und ſuchte ſie nicht gender Unthätigkeit, welche legtere Körner nicht zu er

mit Abſidit. Fin Jahre 1811 ging Körner nady tragen vermochte. Er trat daher nach der Schlacht

Berlin , um dort naturwiſſenſchaftliche Studien fort von Lüßen zur Cavallerie und folgte als Lüßow's Ad .

zuſeßen , auch Philoſophie und Geſchichte zu hören ; 1 jutant dieſem auf einen Streifzug durch die nord

leider nöbigte Krankheit zu einem wiederholten Auf- thüringiſchen Gefilde. Bei Kißen durch verrätheriſche

enthalt in Carlsbad , und dann beſtimmte der Vater Argliſt ſchwer am Kopfe verwundet , fand der helden :

den Sohn, in Wien ſeine Studien zu vollenden . In müthige Krieger beinahe Gefangenſchaft oder Tod, ent

edeln , bochangeſehenen Familien und Kreiſen heimiſch kam mit Mühe nach Leipzig, wurde dort halb geheilt

und gern geſehen , durch eine reine , hohe Liebe be- und mußte fernere Pflege in Carlsbad ſuchen , bis er

glückt und gefeſſelt, verlebte der junge Dichter in Wien im Stande war, über Berlin wieder zu ſeinem Corps

eine glückliche Zeit und warf fich ganz in die Arme zu gelangen , welches jeßt in der Nähe Hamburgs

der Poeſie, und zwar zumeiſt der dramatiſchen ; er dich während eines thatenloſen Waffenftilſtandes feierte.

tete ernſte und heitere Stücke, welche durch die Leichtig Pald follte dieſe Ruhe enden , bald ſchmetterten

feit ihres Versbaues und die Reize ihrer Sprache ſich aufs neue die Kriegsdrommeten , wieherten die Schlacht

Beifal gewannen , ja ſie verſchafften ihm die Ernen- roſſe, es erneute ſich der heilige Rampf, Körner dich :

nung zum kaiſerlich königlichen Theaterdichter in Wien tete ſein : « Das Volk ſteht auf , der Sturm bricht

mit ſchönem Gehalt und wohlgeſicherter Stellung. los » und nad mehreren Gefechten gegen Davouſt ſein

Aber Porſie und Liebe allein füllten nicht ganz Schwertlied ſein Schwanenlied –, denn an Lüßow's

des Dichters Herz aus , es gab noch ein drittes : das Seite traf ihn an demſelben Tage in einem Gefecht

Vaterland . Dieß ſah er leiden und bluten , dieß an der Straße von Gadebuſch nach Sdwerin , nahe

ſab er ſich ermannen , und deſſen Ruf nach dem kräf- einem Gehölze , die feindliche Kugel, die zugleich durch

tigen , befreienden Arm ſeiner Söhne weihte Theodor den Hals ſeines edlen Ruſſes gedrungen war, und en

Körner zum Helden. Dem Vaterlande ein , wie er dete ein ſchönes, reiches, vielverheißendes Leben . Unter

ſelbſt ſchrieb: «mit allen Blüthenfränzen der Liebe, der einer alten Gidie nahe dem Dorfe Wöbbelin iſt des

Freundſdhaft und der Freude geſchmüctes Leben zum Dichters Grab und Denkmal, viel beſucht und mit

Opfer zu bringen », das war es, was ihn groß machte heißen Thränen oft bethaut.

unter den Schaaren begeiſterter Männer und Jüng Für ſeinen Ruhm fonnte Körner nicht ſchöner

linge , die ſich zur Befreiung Deutſchlands erhoben. enden . Viele ſeiner herrlichen Lieder lebten auf allen

3m März 1815 verließ Körner Wien und fdloß fich Lippen , ſie und das Andenken an ſeinen Tod für das

in Breslau Major von Lübow's Freiſchaar an, die in Vaterland webten ihm die Glorie der Unſterblichkeit;

einer ſchlefiſden Dorfkirche feierlich eingeſegnet wurde. jene gingen wohl zu weit , welche meinten , Kórner

Nun wurde Körner ein deutſcher Tyrtãos; ſeine würde, am Leben geblieben , Schiller an Geiſteshoheit

Kriegelieder begeiſterten und entflammten , ſie gingen und Größe auch in der dramatiſchen Dichtung erreicht

von Mund zu Mund , fie weckten den Shlachtenmuth oder in der Ballade ihn noch übertroffen haben ; die

und die Lodesveradītung, und neben den kräftigen Lie unſelige Neigung der Deutſchen, frittelnd zu vergleichen

dern Arndt's wurden ſie gleichſam ſelbſt geiſtige Mit- und keinen Tüchtigen in ſeiner Selbftftändigkeit unan :

fämpfer in der großen heiligen Sache. getaſtet zu laſſen , hätte ſich dann gewiß ſo lange ab:

Körner ſah , indem er als Oberjäger in Geſchäften gemüht, bis er ihr gelungen wäre, ihm den wohls

dem Corps vorauseilte , die Seinen in Dresden noch verdienten Lorbeer zu entreißen – ſo ging er verehrt,

einmal wieder , dann ging er mit dem Corps nach gefeiert und beweint hinüber , und ließ ſein Andenken

Leipzig , wurde dort zum Lieutenant ernannt, und nun rein und ſchon zurück im Doppelkranze des Sängers

begann das kriegerijde Leben mit ſeinen mannichfachen und des Vaterlandsbefreiers.

Wechſelſcenen , bald voll Thätigkeit , bald voll ſtillies
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August Friedrich Ferdinand von Kotzebue.

Geb. d . 3. Mai 1761 , geſt. 8. 23. März 1819.

Dieſer Dichter wandelte auf wehſelvoller Bahn des ftatt zu ſtudiren, und wurde Satyrifer ſtatt Anwalt,

Lebens, wie wenige vor und nach ihm ; beliebt und miß: Schriftſteller ftatt Fachmann. Schon in früher Jugend

liebig , gelobt und geſcholten , anerkannt und verkannt, hatte die Bühne vorzugsweiſe Kogebue lebhaft an

ein Märtyrer feiner Verirrungen ; doch blieb Rogebue gezogen, und er blieb der Neigung, für dieſelbe thätig

als deutſcher Theaterdichter ſo geſchäßt, daß die fri- zu ſein , durch ein von mannigfaltigen Schickſalen äußerſt

tiſchen Verläſterungen ſeiner Perſönlichkeit nirgend rech- bewegtes Leben treu. Auf ſeine Ausbildung zum

ten Boden haben finden können . Die Nadwelt wird Schriftſteller übte der treffliche Muſäuß als Lehrer wie

ihn jedenfalls milder richten, als es ſpäter der politiſche als Freund bedeutenden Einfluß; Wieland's und Goethe's

Fanatismus that, der ihn meuchelmorbete und unbedingt große Beiſpiele ſpornten den Jüngling mächtig an, und

verdammte. es war nur zu beklagen , daß er beiden nicht mit mehr

In Weimar , unter den günſtigſten Sternen, wurde gediegenem Ernſt nacheiferte.

Koßebue geboren und als Säugling ſchon vaterlos . Einige beißende Satyren Rogebue's machten in

Die wadere Mutter nahm ſich eifrig ſeiner Erziehung Weimar viel böſes Blut , und er empfing den Rath,

an, förderte das jugendliche, früh bemerkbare poetiſche ſeine Geburtsſtadt auf einige Zeit zu meiden . Empfeh

Talent des Knaben ; das Gymnaſium zu Weimar bil- lungen brachten ihn in erwünſchte Lebens- und Thä

dete ihn weiter aus, und er war fähig, ſchon mit dem tigkeitskreiſe nach Rußland , wo er ſich verheirathete,

16. Jahre die Hodſchule Jena zu beziehen . Dieſe Titularrath, Beifiger des Oberappellationsgerichts zu

Frühreife trägt ſelten die gehoffte Frucht; es müſſen Reval wurde, ia ſpäter ſogar Präſident des Gouver

ganz beſonders begabte Talente ſein, die, allzufrüh zur nements-Magiſtrats für Eſthland. Die höheren ruſſiſchen

Univerſität entſendet, den richtigen Weg finden ſollen. dienſtlichen Stellungen verleihen meiſt an ſich den per :

Auch Kußebue fand ihn nicht; er dichteteund ſchwärmte, I ſönlichen Adel, und ſo erſchien es als eine Satyre auf



den Dichter des Don Ranudo de Coliberados, der hu- |Anzüglichkeiten über Paul nach Sibirien wandern . Ein

moriſtiſchſten Verſpottung des Adele – daß erſterer Stüd: Der alte Leibfutſcher Peter III. », welches Lob:

ſich nun bewogen fühlte, ſich von Kokebue zu ſdreiben ſprüche auf den Kaiſer enthielt, bewirkte die idnelle

und eine Schrift « über den Adel » erſcheinen zu laſſen. Rückberufung des Verbannten mit Courirpferden, brachte

Fortwährend thätig als Shriftſteller (drieb Kopebue ihm den faiſerlichen Hofrathtitel, das Krongut Worro

eine Menge Romane und Theaterſtücke, von denen | koll in Liefland, und die Stelle des deutſchen Hof

« Menſchenbaß und Reue » und adie Indianer in Eng: theaterdirektors in St. Petersburg mit einem Gehalt

land» ihm Ruf und Beliebtheit verſchafften , die aller von 5000 Rubeln , neben Beneficien von ſeinen neuen

Orten aufgeführt, von hämiſcher Kritik aber dennocy Stüden . Das alles befriedigte abermals nicht auf die

hart mitgenommen und verfeßert wurden , was dem Dauer v. Rokebue nahm nach Kaiſer Paul's Tode

ſehr reizbaren Dichter zum Anlaß wurde , ſidh gegen den Abſchied und kehrte , mit reichem Gnadengehalt

die geſammte Kritif in eine Fedterſtellung zu leben , entlaſſen , nach Deutſchland zurück, wo wiederum An

woran er ſehr übel that , denn ſtets iſt die beſte Anti- griffe und Streitigkeiten ihm das Leben verbitterten.

fritif , zu ſchweigen , und zu ſuchen , durch ein beſſer Soon früher hatte ſich Roßebue mit 3ffland be :

gelungenes Werf das getadelte zu übertreffen . freundet – auch der legtere galt den romantiſchen

Weit ſchlimmer als die Pfeile der Kritik es ver : Literaturtyrannen nichts und zog jeßt nad Berlin.

modten , verwundete ſich Roßebue ſelbſt durch die ano: Iffland eröffnete das berliner Nationaltheater mit Roße

nyme Schrift: « Dr. Bahrbt mit der eiſernen Stirnen , bue's « Kreuzfahrer », und dieſer begründete die Zeit

die für ihn bitter beſchämende und mit Gram erfüllende idrift: « Der Freimüthige », um ein Drgan für ſeine

Folgen hatte. Fehden und Kämpfe zu haben. In Berlin wurde er

Den im November 1790 zu Weimar erfolgenden Tod Academiemitglied , und empfing vom König Friedrich

ſeiner geliebten erſten Gattin , die ihm auf einer Bade: Wilhelm III. von Preußen ein Canonicat. Im Jahre

reiſe nach Deutſchland gefolgt war , ertrug v. Soßebue 1803 ſtarb ihm aud ſeine zweite Frau , und er ging

nicht mit der Würde, die dem Manne ziemt; er ver- abermals nach Paris , worauf er nach der Rückehr

ließ ſie, bevor ſie verſchieden war , drückte ihr nicht die und mehreren Reiſen eine dritte Heirath mit einer

gebrochenen Augen zu , ſondern reiſte, um ſich zu zer nahen Verwandten ſeiner verſtorbenen zweiten Ge

ſtreuen , nach Paris , von da nach Mainz. mahlin ſchloß.

Im Jahre 1795 begab ſich Roßebue wieder nach Während v . Rozebue ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig

Eſthland, vermählte ſich mit Fräulein Chriſtiane von keit mit Glück und Beifall auf dem Gebiete der dra :

Kruſenſtern, die mit aller Liebe an ihm hing, und matiſchen und erzählenden Muſe fortſeßte, und auch

ihm ein glückliches Leben bereiten half. Reiche Mittel nach dem Rufe des Hiſtorifers ſtrebte, indem er in

erlaubten , ſich von amtlicher Thätigkeit zurückzuziehen, Wahrheit gründliche Studien zu einer älteren Geſchichte

ein ſchönes , unabhängiges Daſein zu führen , und auf Preußens machte – wozu er ſeinen Aufenthalt nach

dem erworbenen kleinen Landſiß Friedenthal , acht Königsberg verlegte , zogen ſich die dweren Wetter

Meilen von Narva, jich ausſchließlich dem Dienſt der wolfen des Verhängniſſes über Deutſdland, über Preußen

Muſen zu weihen. Aber Unruhe und eine Regſamkeit, zuſammen. Roßebue hatte , einer der erſten unter den

die gebieteriſd drängte , vor das Auge der Menge zu deutſchen Sdriftſtellern , den Muth , offen gegen Na

treten, bewogen Soßebue , die Stelle eines Hoftheater- poleon zu ſchreiben, und dieß that er unermüdlich, ver :

dichters in Wien anzunehmen , zu der er allerdings wiſchte aber leider ſpäter ſelbſt das Andenken an ſeine

höchſt berufen ſchien , die er aber fein Jahr aushielt, Deutſchvaterländiſche Geſinnung, als er in dem von

doch brachte ſie ihm einen lebenslänglichen Rubegehalt ihm begründeten « literariſchen Wochenblatt », wie in

von 1000 Gulden. dienſtlichen Berichten an den Kaiſer von Rußland ,

Je mehr Roßebue den Beifall der Menge durch deutſche Männer verdächtigte , und den liberalen Zeit

ſeine Bühnenſtücke ſich gewann , um ſo mehr reizte und Ideen mit der Waffe des Hohnes und der Satyre ent

fränkte es ihn , ſich von Goethe und deſſen ruhmvollen gegen trat. Alles , was damals die junge ſtrebende

Mitſtrebenden feineswege nach Wunſch anerkannt zu Welt mit Hoffnungen erfüllte , mit ſchönen Zukunft :

ſehen, wozu noch die einſeitige, albern vornehm thuende träumen , der erwachte friſche Geiſt deutſchen National:

Kritik der ſogenannten romantiſchen Schule fam , die bewußtſeins, ſchien ihm eine Lächerlichkeit; vorzüglich

überhaupt nur ſich und ihre Günſtlinge anerkannte.focht er die Burſdenſchaft an , und aus deren Mitte

Statt auch hier der verweigerten Anerkennung, zu fand ſich der fanatiſche Rächer , der ſchwärmeriſche Stu

welcher doch niemand gezwungen werden kann , ſtolze dent Karl Sand , der ſich berufen fühlte, die politiſchen

Ruhe im Bewußtſein , nach Kräften das Gute und Zrrthümer eines Schriftſtellers mit dem Tode zu be

Schöne zu fördern , entgegenzuſeßen , rächte ſich die ver- ſtrafen. — Roßebue wohnte mit ſeiner zahlreichen Fa

leßte Eitelkeit durch die Satyre « der hyperboräiſche milie jeßt in Mannheim , ein glüclicher Hausvater,

Ejel» was nicht ohne auf ihn zurücfallenden Wieder- gütig und liebevoll, wohlthätig , immer bemüht, er:

hal blieb . Dies verleidete Roßebue Weimar abermals ; | freuendes neues zu ſchaffen , da traf ihn der Mord

er ging nach Rußland , verſah es , die gefordert wer- ftahl und es gab Menſchen , hochgebildete ſogar,

dende perſönliche Reiſeerlaubniß vom Kaiſer Paul ein deren politiſcher Wahnſinn dieſen Mord beilig ſpracy. —

zuholen , und mußte dafür und für einige ſpöttiſhe MA60



Gideon Ernst Freiherr v. Laudon.

Geb. 8. 5. Juli 1716. , geſt. 8. 14. Juli 1790 .

,, Den

Ein
in Name ſchönen Klanges , ruhmreich und vielfach militäriſchen Grade vom Rorporal bis zum Oberſt

gefeiert, unſterblich fortklingend mit den größten Helden: lieutnant.

namen ſeines Jahrhunderts. Laudon wurde zu Tooßen Als 1739 der Friedensſúluß erfolgt war , nahm

in Liefland geboren , wo ſeine Familie , ſchon im vier: Laudon ſeinen Abſchied, in der Abſicht, in Wien, wo

zehnten Jahrhundert aus Shottland eingewandert, an hin er empfohlen war, öſterreichiſche Dienſte zu ſuchen.

ſäßig war. Die Natur hatte das Aeußere des Kna- Auf der Reiſe dahin berührte er Berlin und man ſuchte

ben nur ſtiefmütterlich bedacht, und wie dieſes Aeußere ihn dort zu bewegen , preußiſche Dienſte zu nehmen.

vernachläſſigt erſchien , ſo auch ſeine erſte Bildung. Faſt Laudon war bereit dazu , er ließ ſich dem König Frie

ohne Renntniſſe, außer etwas Mathematik und Geo- rich II . vorſtellen und – misfiel dieſem .

graphie, trat der junge von Laubon als Kadet in ſei: Mann mag ich nicht, er gefällt mir nicht!" hatte der

nem 18. Lebensjahre in ruſſiſche Kriegsdienſte ein , König geäußert, und dies Wort brachte Preußens

und lernte in dieſen bald genug fühlen ,daß zum tüch- Heer um den tapferſten Mann, fduf dem großen

tigen Krieger mehr gehöre , als der perſönliche Muth, König ſeinen ebenbürtigſten Gegner.

die bloße Tapferkeit und die Führung der Waffen. Oberſt von Trenks Pandurencorps, deſſen rohes Ge

Mähtig erregend wirkten edle Beiſpiele; Laubon wohnte bahren im Feldzug von 1743 bis 1744 ihm fälſchlich

der Belagerung und Eroberung von Danzig 1733 bei, zur Laſt gelegt wurde. Wunden und Siege , Gefangen

machte den ruſiſchen Feldzug gegen die Türfen unter idhaft und Befreiung und mancher ſonſtige Wechſel im

General Münich mit, half Afow , Dfzakow und Choczim Leben , zu denen auch der des Glaubens gehörte , führ :

erobern , nnd machte, ausgezeichnet durch Pünktlichkeit ten ihn weiter auf der begonnenen kriegeriſchen Lauf

im Dienſt, Gifer , Tapferkeit und jede ſonſtige friege bahn , ließen ihn endlich eine ſtille Stelle auf einem

riſche Tugend in raſcher Gile den Lauf durch alle Grenzpoften finden , wo ihm verheirathet, zwar finder :



los , aber glüdlich, ernſte ſtrategiſche Studien zu machen, Recht, zu ſagen : „ Der Mann gefällt mir nicht" — doch

hinreichende Muße vergönnt war, und riſſen ihn dann ehrte er anerkennend Laudon's unübertreffliche Feld

wieder aus dieſem Stillleben hoch auf die Wogen des Herrngaben . Laudon hoffte nach kurzen Unterbredun

Kampfes gegen Preußen , den Friedrich II . begonnen . gen ſein ruhmgekröntes Leben in goldener Ruhe, mit

Von nun an war Laudon's Leben nur eine Kette von der Thätigkeit eines Landwirthes auf ſeinem Luſtſchloſſe

Siegen , deren glänzendſter den Feldzug des Jahres 1757 Hadersdorf beſchließen zu können , aber noch einmal

bei der Belagerung von Prag frönte. Maria Thereſia riefen ihn ſein Geſchick und ſein Kaiſer an die Spige

ernannte den Hilden jegt zum Generalmajor, und bald der Armee gegen die Türken. „ laudon !" war das

darauf, da Laudon unabläiſig neue Kränze des Ruh Feldgeſdyrei, vor dem der Feind nicht Stand zu hal

mes zu den ſchon erſtrittenen fügte , zum Feldmarſchall- ten vermochte. Raiſer Joſeph ernannte den greiſen

lieutenant, und ſdymückte ihn eigenhändig mit dem Groß- Helden zum Generaliſſimus, und ſchmückte ſeine Bruſt

freuz des Thereſienordens, indem ſie ihn zugleich in mit dem brillantnen Sterne des Thereſien -Groß

den Reichsfreiherrenſtand erhob . freuzes , das nur der Kaiſer ſelbſt als Großmeiſter des

Laudon rettete 1759 die von den Ruſſen ſchon gegen Ordens zu tragen berechtigt war . Auf die höchſte

Preußen verlorene Sdılacht bei Kunnersdorf, wurde dar: Höhe des Ruhmes und aller Chren gehoben , endete

auf zum Feldzeugmeiſter ernannt und empfing von der Laubon als 74jähriger Greis. Ein einfaches Grab

ruliidhen Kaijerin einen mit Brillanten beſepten Ehren: im Parfe zu Hadersdorf trägt die viel jagende In

regen. Jeßt hatte der große Preußenfönig das volle ſchrift: Hier liegt Laudon .
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Gottfried Wilhelm von Leibnitz..

Geb. 8. 3. Juli , nach Andern d . 21. uber 6. 24. Jan. 1646. geft. 8. 14. Nov. 1716 .

Als Philoſoph , al8 Rechtsgelehrter und Staatsmann, Wundern von Jena gezählte Weigel’iche Haus verließ

ja als Polyhiſtor und Kosmopolit einer der hervor- und ſich nach Leipzig zurück begab , die philoſophiſche

ragendſten Geifter im Kreiſe vaterländiſcher Berühmt: Doctorwürde im 18. Jahre erwarb und ſeine idrift

heiten . Sein Vater, Friedrich Leibniß , zu Altenberg ſtelleriſdhe Laufbahn gleichzeitig begann. Da es ihm

in Meißen geboren , hatte in Leipzig ſtudirt und ſich mißlang, die Würde eines Doctor juris ebenfalls in

dort als Rechtsgelehrter und Profeſſor niedergelaſſen, Leipzig zu erlangen , ſo ermarb er dieſe 1766 in Alt

ſo wurde Leipzig die Ehre , Geburtsort und Vaterſtadt Dorf, nahm aber eine ihm dort ſich bietende Profeſſur

des großen Mannes zu werden. der Jurisprudenz nicht an , ſondern begab ſich nach

Äls Knabe erhielt Leibniß eine dem Stande des dem nahen Nürnberg , wo er ſich in die myſtiſchen

hochgebildeten Aelternpaares angemeſſene Erziehung, Grübelforſchungen der Rabbala und Alchymie verſenkte,

ward Schüler der Nicolaiſchule und des berühmten doch riß ihn ſein guter Genius aus dieſen Frrgärten

Thomaſius. Ein treffliches Gedächtniß für das aus- voll früchteloſer Bäume.

wendiglernen klaſſidyer Poeften und eigne bidhteride Die Bekanntſchaft mit dem Kanzler des Nurfürſten

Begabung zeigten bald des Knaben geiſtige Richtung, von Mainz , Freiherrn von Boineburg, der einem Adels

und ungleich früher als andere reifte er höheren Stu- geſchlecht entſtammte, welches der Wiſſenſchaft wie dem

dien entgegen. Mit dem funfzehnten Jahre ſdon wurde Kriegsruhme eine große Anzahl bedeutender Männer

Leibniz academijder Bürger , legte den Grund zu eis ſtellte, führte Leibniz nach Mainz , wo ihn der Kur:

nem nicht oberflächlichen , ſondern gediegenen Vielwiſſen fürſt zum Rath ernannte. In die Zeit ſeines Mainzer

alter und neuer Wiſſenſchaften , und ging ſpäter auf Aufenthaltes fällt die Abfaſſung mehrer widtigen Schrif

ein Jahr eigens nad Jena, um bei Erhardt Weigel ten , dann geleitete er 1772 die Söhne von Boineburgs

Mathematik zu hören , worauf er das zu den ſieben nach Paris und London und machte die willkommenſte



Bekanntidaft gleidiſtrebender und ausgezeichneter Ge- ſondern erſtere frei machen und allgemein , wie das

lehrten , La Hire , Malebrande, oc Belgiers Chriſtian Sonnenlicht . Selbſt die Theologie wollte er mit der

Hunghene, der Engländer Newton , 3ohn Collins, Philoſophie verſöhnen. Leibniß's Lehre von den Mo

John Wallis , des berühmten Mathematikers undSprad- naden ( Einheiten ) beſeelte das Weltall , wie nadh der

forſchers u . a . und trat mit ihnen in wiſſenſdaftliche neuern Naturforſchung alles animale und vegetabile Le

Verbindung. Die parijer Akademie ehrte den gelehr- ben ſeinen Urgrund und Urſprung in der Zelle hat,

ten Deutſchen durch die Aufnahme zu ihrem auswär: im Bläschen, und alles förperliche aus Zellen beſteht,

tigen Mitglied, und ſpäter wurde Leibnit, nach Deutſch gebaut und gefügt iſt – ſo erblickte der tiefe Denter

land zurückgekehrt , Bibliothefar des Herzogs von Braun- das all aus geiſtigen Weſenheiten zuſammengeſeßt und

ſchweig in Hannover. Dort lebte und wirfte er nun von ihm durchdrungen . Dieſe Lehre wurde vielfach

in erwünſchteſter , fruchtbringendſter Thätigkeit . mißverſtanden und noch häufiger gar nicht verſtanden ,

Oleidizeitig mit Newton wurde Leibniß Erfinder und mußte ſidy gefallen laſſen auch für eine der vielen

der Differentialrechnung , für ſich erfand er eine arith - Spielereien des philoſophirenden Geiſtes zu gelten , mit

metiſche Maidjine, deren Herſtellung ihm 24,000 Tha- denen nicht8 praktiſches bewießen und nichts erfolgreides

ler gekoſtet haben ſoll , ſchrieb ein Wert über das Ge- und glüdbringendes gewonnen wird . Wenig beſſer er :

fandidaft&redit der deutichen Fürſten und ſammelte auf ging es ſeiner Theodicee , der Verherrlichung der gött:

Reifen , die er bis nach Italien erſtreckte , Materialien lidhen Weisheit, in welcher das Syſtem des Dptimis :

zu einer diplomatiſchen Geſdhichte des Hauſes Braun- mus (die Lehre von der beſten Welt) ſich ausprägte ,

idweig, weldie auch , in lateiniſcher Sprache verfaßt, aber vielfadhe Anfechtung erlitt , und noch einigen an:

in mebren Foliobänden erſdien. Auf dem Wege der bern philoſophiſchen Lehren ; dies und das Fehlídlagen

Erfindungen weiter gehend , mühte ſich Leibniß mit eis mander anderen heißgenährten Hoffnungen trübte den

ner Parigraphie, einer Weltſprache, die allen Nationen großen , ſcharfſinnigen unb fruchtbaren Denfer ſeinen

verſtändlich ſein ſollte , allein die Sprachen laſſen ſich Lebensabend , obſchon er den irdiſchen Glück und allen

nidit behandeln wie mathematiſche Formeln, der Verſud äußeren Ehren im Schooße ſaß. Leibniz beſaß zu Han

wurde nicht vom Glück gefrönt ; ebenſo ging es mit nover ein ſtattliches Haus , im Jahre 1711 hatte ihn

einer Idee , die firchliche Spaltung zwiſchen Proteſtan- der Kaiſer zum Reichshofrath ernannt und den Barontitel

tiêmus und Ratholicismus zu heilen und die getrenn : ihm ertheilt, der Czaar von Rußland hatte ihm den Titel

ten Religionsparteien zu verſöhnen und zu einigen . und Rang eines Geheimen Rathes verlieben, und eine

Auf Leibniß Veranlaſſung gründete König Friedrich 1. Penſion von jährlich 1000 Dukaten ; der König von Eng

von Preußen die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, land ernannte ihn zum geheimen Juſtizrath und Hiſto

zu deren Präſidenten Leibniß erwählt wurde, und an riographen . Leibniß ſtarb unvermählt im 70ſten Lebens

derweite Anregungen bei anderen Fürſten des Reichs jahre, und hinterließ den Ruhm nicht nur eines der

würden wohl gleichen Erfolges ſich erfreut haben, wenn größten Gelehrten , ſondern auch eines Ehrenmannes

nicht der nordiſche Krieg dieſe auf die Grundlage des von trefflichem Charakter , von leutſeligem Sinn und

Friedene gebauten Entwürfe zerſtört hätte . Gemüth , frei vom Dünfel gelehrtthuender Ephemeren,

Leibnik ſtrebte dahin , ein Reformator in der Wiſſen von einer wahrhaft liebengwürdigen Milde im Urtheil ,

ſdhaft zu werden , wie Luther es in der Kirche gewor= voll Billigfeit gegen andersdenfende und Gegner. Seiner

den und geweſen ; dahin lenkte er den Schritt, nicht Søriften ſindüberaus viele , er ſchrieb ſie mit gleicher

Syſteme wollte er gründen , welche die Wiſſenſdaft nur Gewandtheit in deutſcher , lateiniſcher und franzöſiſcher

in die Bande und Knechtichaft der Parteiung ihlagen, Sprache.
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Iohann Anton Leisewitz.

Geb. 8. 9. Mai 1752, geit. 8. 10. Sept. 1806 .

Ein
in deutſcher dramatiſcher Dichter , deſſen Leben mehr geiſtert, und ſchwärmte für beide in der damaligen

Bedeutung durch ſein Talent und ſein hohes Streben, Zonart . Lange trug er ſich mit dem Vorfaß, eine Ge

als durch die Fülle zahlreicher Werke verliehen wurde ; ſchichte des dreißigjährigen Krieges zu ſchreiben, machte

deſſen Leben auch kein durch mächtige Schickſale be : zu derſelben auch umfaſſende Studien , doch iſt dieſelbe

wegtes war , und der dennoch den vollen Ruhmesfranz nie erſchienen. Das Jahr 1774 trennte die Mitglieder

verdiente, den ſeine Mitwelt , wie die Nachwelt, ihm des ſchönen poetiſchen Hainbundes , da die Mehrzahl

geflochten hat. derſelben ihre Studien vollendet hatten ; auch Leiſewiß

Leiſemiß wurde zu Hannover geboren, wohin der ging Michaelis dieſes Jahres ab, und zwar in aller

Vater , welcher früher als Weinhändler zu Celle lebte, Stille, um fich und den Brüdern das Weh des Ab

gezogen war. Nach gutem Schulunterricht bezog der ichieds zu erſparen , und wandte fich nach Hannover,

fähige Jüngling 1770 die Univerſität Göttingen und wo er fich Hölty's , der frank dorthin kam , mit aller

wählte das Studium der Rechtswiſſenſchaft. Dort be theilnehmenden Liebe annahm . Leiſewiß machte und

freundete er ſich mit zwei Altersgenoſſen , die nach ver- beſtand fein Advokaten -Gramen in Celle, behielt aber,

fchiedenen Richtungen hin ftrebſam , fich Anerkennung da ihm an der advokatiſchen Praris wenig lag , ſeinen

und Ruhin gewannen , mit Thaer und $ 81ty . Der Wohnſig in Hannover bei , und lehte nur abwechſelnd

Hainbund erblühte zum Heile edler deutſcher Poeſie,in Celle, wo er den Freund Thaer als praktiſchen

und auch Leiſewiß geſellte ſich demſelben zu ; ſeine Auf- Arzt wiederfand, bis er ſich von Hannover gänzlich

nahme fand am Geburtstage Klopſtod's , den 2. Juli weg , und nach Braunſchweig wandte.

1774 , ſtatt. Daraus geht bervor , daß Leiſewiß lange rege8 geiftvolles Leben unter der Aegide eines funft

in Göttingen lebte . Die Bundesgenoffen liebten und finnigen Fürften aufgegangen , dort wirkten bedeutende

achteten ihn ; er war für Freiheit und Vaterland be . Gelehrte, glänzte Leſſing'8 Stern , der von dem naben



Wolfenbüttel oft genug zur Herzogrefidenz herüber fam . Die deutſche Poeſie hat e8 zu beklagen , daß ein

Leiſewiß trat zwar al8 Sachmalter auf , blieb aber Talent , welches ſich ſo bedeutend angekündigt hatte,

ſeinem innern Drange treu , begeiſterte fto an Leſſing's ihr , vielleicht nur aus Mangel an Selbſtvertrauen,

Trauerſpiel « Emilia Galotti», und als die Unternehmer untreu wurde ; ſtatt gottgetroſt weiter zu dichten , über

des Hamburgiſchen Theaters : Sophie Charlotte Ader fepte Leiſewiß eine Geſchichte der Entdeckung und Ero

mann nnd Friedrich Ludwig Schröder , einen Preis berung der Kanariſchen Inſeln » , und mühte ſich an

von 20 Louist'or für das beſte Trauerſpiel ausſeßten , ſeiner umfaſſenden Geſchichte des dreißigjährigen Krieges

dichtete Leiſewiß ſeinen a Julius von Turent » . Gr er- ab , die zu ſchreiben , noch immer eine Aufgabe für

hielt den Preis nicht , Klinger empfing denſelben für einen Riefen bleibt , weil das in ganz Deutſchland ver:

die « Zwillingen , allein das unbeſtodene Urtheil der ftreute Material ein unerſchöpfliches und unüberſehbares

Nachwelt erkannte Leiſewiß einen unendlich höhern iſt ; dieſe Geſchichte will weniger aus bereits gedruckten

Preis zu , als jenen des Goldes. Schon Leſjing be- Büchern , als aus den gleichzeitigen Kriegsakten fludirt

grüßte das Stück mit großer Freude , und glaubte , da ſein . Leiſewiß verheirathete ſich im Jahre 1781 mit

e8 1776 ohne Namen des Verfaſſers, ja man ſagt, der Tochter eines Kaufmannes in Hamburg , und lebte

ſogar gegen deſſen Willen , zu Leipzig im Druck er- ein glückliches Stilleben mit ihr , da feine ökonomiſche

ſchien , es ſei von Goethe , und empfahl den Dichter, Sorge ihn belaſtete, wohl aber begannen Kränklichkeit,

nachdem er ihm perſönlich bekannt worden war , mit anhaltendes Zahnleiden und podagriſtiſche Anfälle, ihin

Wärme an ſeinen Bruder und ſeine Freunde in Berlin . ſchon das Daſein zu verbittern ; aud die Frau begann

Dort wurde a Julius von Tarent » mit großem Beifall zeitig genug zu fränkeln . Später zogen andere amtliche

wiederholt aufgeführt, und dadurch die Seelenwunde und dienſtliche Arbeiten den Dichter ganz aus dem Be

des Dichters einigermaßen geheilt , welche die Preisver- reich der Muſen. Er wurde 1790 zum Herzogl. Braun

weigerung ihm geſchlagen. Um dieſe Zeit erwachte die ſchweigiſchen Hofrath ernannt , und zum Inſtructor des

Neigung für die deutſche Schaubühne überall, und an Erbprinzen in der deutſchen und der braunſchweigiſchen

den Höfen halfen ſelbſt glänzende Liebhabertheater die Geſchichte, wie im Geſchäftsgang, und erhielt ein Ca

felbe pflegen. Ein ſolches beſtand auch in Meiningen, nonicat am St. Blaſii-Dome. Da er in der neuen

wo Reinwald (Schiller's nachheriger Schwager ) An: Stellung befriedigte , auch der Erbprinz und einige

theil an der Leitung nahm , ſich mit dem Dichter in andere junge fürſtliche Perſonen , die ſeinen Unterricht

Briefwechſel ſeşte, und Julius von Tarent einige male mit empfingen , ihm volle Neigung zuwandten , ſo er :

zur Aufführung brachte. Dieß gab ſowohl Anlaß zu nannte ihn der regierende Herzog Carl Wilhelm Fer

einigen anziehenden brieflichen Mittheilungen von Seiten dinand zum Geheimen Canzlei - Secretar und Regie

des Dichters an Reinwald , als auch zu einer Ausgabe rungsmitglied , und ſpäter, 1801 , ſtieg er zum e

des Julius von Tarent , welche den Literatoren und heimen Juſtizrath und Referent mit Siß und berathender

ſelbſt Leiſewig's Biographen unbefannt blieb, in welcher Stimme im Herzoglichen Geheimen Rathg -Collegium

Auszüge eines Briefes und einige kritiſche Beurtheir empor , und wirfte fortan praktiſch thätig für das

lungen des Stückes mitgetheilt wurden. Der regierende Wohl des Staates und deſſen Angehörige mit Gifer

Herzog Carl zu Sachſen Meiningen ſpielte den Julius, und Treue. Er machte ſich beſonders um das Armen

Prinz Georg , deffen Bruder, den Erzbiſchof, Prinzeſſin weſen ber Reſidenz höchſt verdient , und wurde noch

Wilhelmine die Nonne Blanfa , Prinzeſſin Amalie die 1805 mit Beibehaltung ſeiner bisherigen Stellung

zweite Nonne. Leiſewig theilte Reinwald damals mit dem Vorſit des Oberſanitäts -Collegiums betraut.

mit, daß er mit einem Luſtſpiel ſchwanger gehe, welches Leider aber vermochte weder dieſer Vorſiß, noch das

jedoch nicht zur Erſcheinung gekommen iſt. Der Stoff geſammte Sanitäts collegium dem ſtets an Hypochondrie

waren « die Weiber von Weinsberg». Er hatte 1778 und dem Heere ihr ſich zugeſellender Plagen leidenden

das Amt eines Landſchaft -Secretaire angenommen, und die ſchwankende Geſundheit länger zu friſten. Er wurde

machte 1780 eine angenehine Reiſe nach Weimar und Anfang Septembers 1806 von hißiger Bruſtwaſſerſucht

Gotha, lernte Goethe u. a. kennen ,und befreundete ſich befallen , und erlag ihr nach wenigen Tagen . Leiſewiß

in Gotha mit dem liebenswürdigen Dichter Ootter. Der hinterließ als Bürger und Beamter den Nachruf eines

Herzog von Gotha war durch den Herzog von Meiningen, edeln menſchenfreundlichen Charakters, der zuleßt noch

der zum Beſuch in Gotha weilte , auf Leiſewiß auf- ſchwerer wiegt, als der Dichterrubm , den er fich durch

merkſam gemacht worden , und ſo wurde er beiden Herzo- ſeinen Julius von Tarent errungen hatte.

gen vorgeſtellt, und fab fidh am Hofe vielfach ausgezeichnet.
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Leopold I. , Fürst von Anhalt - Dessau.

Geb. 8. 3. Juli 1676 , geſt. d . 8. April 1747.

Derer alte Deſſauer! Dies iſt der Name, unter wel- ; Heimkehr ſein erſter Feldzug im ſpaniſchen Erbfolge

chem das Andenken an den hochberühmten Kriegsbelden kriege ; als Brigadier half der Prinz Namur erobern .

askaniſchen Stammes unvergänglich im Volfe lebt . Er hatte eine leidenſchaftliche Neigung für eine

Fürſt Leopold wurde zu Deffau geboren , und von Apotheferstochter in Deſſau, Anna Luiſe Föje, ge

ſeinem Vater, dem in hohem Anſehen ſtehenden Fürſten faßt und wußte durch die Energie und Standhaftigkeit

Johann Georg II . , königlich preußiſchem Generalfeld- reines Willens trop aller Sdwierigkeiten es durdzu

marſchall und Gouverneur von Berlin mehr zu ſtaats- Teßen, daß er ſich 1701 mit ihr vermählte. Der Kaiſer

männiſcher Ausbildung beſtimmt, als zum Krieger, da erhob fie in den Reichsfürſtenſtand, und in glücklicher

ihn ſeine Geburt auf den Thron berief, und die Sorge | Che ſchenkte jie ihm 9 Kinder , die Stammutter eines

für eines Landes Wohlfahrt über der Freude am Glanz Heldengeſchledytes.

und Schmuck eines Heeres ſteht. Aber den jungen Spätere Jahre machten Leopold zum Waffengenoſſen

Erbprinzen freute nun einmal dieſer Olanz und Schmuc, der unſterblichen Helden Prinz Eugen von Savoyen

er war zum Feldherrn geboren, vom Geſchick zu einem und Louis , Markgrafen von Baden . Ihm gehörte der

ſolchen berufen, fein ganzes Inneres ſtrebte danach, die Hauptantheil an der Siegespalme der Schlacht bei

Reihen der Krieger zum Kampfe, zum Siege zu füh- Hödſtädt 1703, und der durch ſeinen Muth und ſeine

ren . Seine Zeit war eine kriegeriſch bewegte und be- |Umſicht errungene Sieg brachte ihm den Rang eines

lebte , der Lärm der Waffen durchſchallte das halbe Generallieutenants.

Europa . Im zwölften Lebensjahre empfing Erbprinz Drei Jahre lang ſtand Leopold an der Spiße einer

Leopold ein Regiment vom Kaiſer, ſedys zehn Jahre alt Heeresabtheilung in Italien , bewährte auch da ſeine

verlorer den Vater, und wurde Erbe von deſſen bran- erprobte Tapferkeit, erſtieg und gewann 1706 bei Turin

denburgiſchem Regiment. Einer zweijährigen Reiſe, die das feindliche Lager , und idlug, von Eugen unterſtüßt,

Leopold , noch unmündig, nun antrat , folgte nach der den Feind in die Flucht.



Nach Beendigung dieſer Feldzüge wurde Fürſt Leo : Zu unvergänglichem Nadruhm half dem alten

pold an die Spiße des gegen die Niederlande geſand- Deſſauer ſein lepter Sieg, bei Keſſelsdorf, am 15. Dec.

ten preußiſchen Herres geſtellt, und zum Generalfeld 1745. Bei dieſem nahe bei Dresden gelegenen Ort ſtand

marſdall und geheimen Kriegsrath erhoben . Nach Leopold mit ſeinen Preußen dem ſächſiſchen Heere unter

König Friedrich's Tode ſchenkte auch deſſen Nachfolger, Anführung des Herzogs von Weißenfels und des Feld

König Friedrich Wilhelm I. dem wackern und ruhm : marſchalls Rutowsky gegenüber , welche alle Anhöhen

vollen Deſſauer volles Vertrauen und herzliche Zunei- rings um den Ort beſeßt hielten. Dennoch griff Leo

gung , und beide zogen 1715 gemeinſchaftlich miteinander pold mit ſeinen Grenadieren unerſchrocken an, und

zu Felde gegen König Karl XII . von Schweden. Fürft brachte dem Feinde eine furchtbare Niederlage bei. Sie:

Leopold war die Seele auch dieſes Feldzuges , er ge- ben Fahnen und 62 Kanonen wurden erobert, 6500

wann die Inſeln Rügen und Uſedom , eroberte Stral: Mann gefangen , und durch dieſen Sieg dem Gegner der

ſund , und demüthigte den heldenherzigen Sdwedenfönig. Friede von Dresden abgenöthigt , welcher dem Preußen

Nach Beendigung der Feldzüge war er es vor allen , könige aufs neue den Beſit Sdleſiens und 1 Million

der durch die ſtrengſte Disciplin und Dreſſur das Heer, Thaler Kriegsentſchädigung von Seiten Sadſens ficherte,

beſonders das Fußvolt, das er vorzugsweiſe liebte , in und den erſchöpften Ländern des Kriegsſchauplaşes auf

unausgeſepter Uebung friegsfertig hielt und zu großen eine Reihe von Jahren mindeſtens den heißerſehnten

Unternehmungen vorbereitete. Frieden ſicherte. Das war gewiß eine große That,

Friedrich II., obgleid mit Leopold nid )t nahe be: welche deutſche Völfer dem Heldenſchwerte des alten

freundet, wußte nidyt minder, wie der Vater und Groß: Deſſauers danften, leider ſollte ſie auch ſeine leßte ſein .

vater , feinen Werth als Held und Krieger zu ſchäßen, Bei einem Mittagemahle in Berlin , an ſeines Königs

und bediente Fid, ſeiner Erfahrung in den " ſchleſiſchen Tafel rührte den bejahrten Helden der Sdlag. Au

Kriegen . Vornehmlich in dieſen war es , wo der nun gemein betrauerte das preußiſche Heer und ſein Land

wirklich alte Deſjauer ſich dem Feinde auf das äußerſte den ruhmgekrönten Feldherrn .

gefürchtet, dem Heere , an deſſen Spiße er ſtand und Als Landebherr war Leopold einfach in Tracht und

focit, im höchſten Grade beliebt machte. Er verſtand es, Bufhalt, und bei aller Härte und Rohheit gutmüthig

die Göttin des Sieges für Preußens Fahnen anzuwer- und zugänglid), deshalb beim Volfe ebenſo beliebt als

ben , ſein Feldherrenleben war eine faſt ununterbrochene gefürdhtet. A18 Krieger theilteAls Krieger theilte er jede Beſchwerde der

Kette von Siegen. Das ſtete Leben des Feldlagers, Feldzüge mit dem gemeinſten Soldaten , hielt aber auf

der beſtändige trauliche Verkehr mit den Soldaten, denen die ſtrengſte Mannszucht. Viele zum Theil ſehr hu

er alles war, machten freilich des alten Deſſauers We moriſtiſche Anekdoten von ihm leben noch im Munde

ſen rauh und bisweilen ſelbſt roh. Der Mann der des Volkes ; fein Denkmal ſchmücft Berlin und ſeine

Slachten konnte nicht auch zugleich der Mann der Bildſäule auch jenes jüngſt crrichtete Denkmal ſeines

feinen Bildung ſein . Flüche und Prügel waren unter großen heldenmüthigen Königs .

ſeinem eijernen Ladeſtocfregiment an der Tagesordnung.

زنر



Max. Iulius Leopold,

Herzog von Braunſchweig -Wolfenbüttel.

1

Geb. d . 10. Oct. 1752, geſt. 8. 27. April 1785 .

Ein edler Fürſt, deſſen Seelengüte und aufopfernde | beſuchten Univerſität Straßburg, wo Kriegswiſſenſchaft

Menſchenliebe ihm bas dankbare Andenken der Nach- in Verbindung mit den Künſten der höheren Geſellig

welt dauernd geſichert haben. Herzog Leopoló von feit, der Unterricht in der franzöſiſdhen Sprache und

Braunſdweig war der jüngſte Prinz des Herzog Karl die Tanzkunft die wichtigſten Bildungsmittel der bevor :

und der Herzogin Charlotte von Braunſchweig, einer zugten Stände abgaben und mit Vorliebe gepflegt

königl. preußiſchen Prinzeſſin, und wurde zu Wolfen wurden . Nach einer Reiſe durch mehrere Provinzen

büttel geboren. Der junge Prinz zeichnete ſich ſchon Frankreichs kehrte Prinz Leopold im Mai 1772 nach

als Knabe durch Liebenswürdigkeit aus und empfing Braunſchweig zurück und trat 1775 eine abermalige

die ſorgfältigſte Erziehung, ſo daß er zu den ſchönſten Reiſe nach Italien an , auf welcher ihm der kenntniß

Hoffnungen berechtigte. Dieſe Erziehung leitete vor- reiche Leſſing als Begleiter und Geleiter in die Sphäre

zugsweiſe der berühmte Abt Jeruſalem , der Religions- des Kunſtſchönen und der Antike diente. Auf dieſer

lehrer des Prinzen , welcher auch deſſen bei der Con: Reiſe legte der junge Herzogſohn den Grund zu der

firmation abgelegtes Glaubensbekenntniß durch den Druck Vorliebe für Kunſt und Wiſſenſchaft, die ihn in ſeinem

veröffentlichte. Wiſſenſchaftliche Studien und belehrende nachherigen Leben dauernd beſeelte, während zugleich

Reiſen vollendeten die Erziehung des Prinzen, welcher andererſeits das Streben des Prinzen, die Bekanntſchaft

fich auf einer dieſer Reiſen zu ſeinem mütterlichen berühmter und durch Wiſſenſchaft wie durch Ebelſinn

Dheim König Friedrich II. begab und den Revuen in auøgezeichneter Perſonen zu machen, die vollſte Befrie

Schleſien beiwohnte. Dort war er Zeuge des Be- |digung fand.

ſuches, welchen der junge Kaiſer Joſeph II. dem großen Nach der Rüdfehr in die deutſche Heimath über

Preußenkönige machte; ſpäter verweilte der Prinz auf nahm Prinz Leopold das ihm von ſeinem Dheim be :

der in jener Zeit von deutſchen Fürſtenföhnen zahlreich reits früher übergebene preußiſche Regiment, welches



ſein Standquartier zu Frankfurt an der Oder hatte, belfen. So danfte namentlich im Jahre 1780 Frank

und indem er ſidy 1776 an deſſen Spiße ſtellte, ſtrebte furt bei einer großen Ueberfluthung der Thätigkeit und

er dahin , durch geeignete Thätigkeit eine ihm und ſeit Geiſtesgegenwart des Prinzen Leopold von Braun :

ner Abkunft ziemende Stellung einzunehmen und eine ſchweig faſt ausſchließlich die Rettung vom Untergange,

Laufbahn zu verfolgen , die ihm volle Beſchäftigung, indem der Prinz durch die anhaltendſte und angeſtreng

Ehre und Auszeichnung bot . teſte perſönliche Thätigkeit und durch ſein fühn voran

Ebenſo in einem kriegerijd bewegten Leben, als in gehendes Beiſpiel den Durchbruch eines Dammes ver

der Muße, die das Standquartier gewährte, blieb Prinz hinderte.

Leopold ſich gleich in der Liebe zu den Wiſſenſchaften , Eine ſolche Ueberſchwemmung der Oder ſollte leider

in edler Denkart und in einer Herzen gewinnenden einem ſo edlen und würdigen Daſein das irdiſche Ziel

Menſchenfreundlichkeit. Die hödyſte Einfachheit ſeiner bereiten ; ſie erfolgte im April 1785 und ſeşte eine

Lebensweiſe bot ihm die Mittel zu unbegrenzter Wohl Vorſtadt Frankfurts faſt ganz unter Waſſer. Der

thätigkeit , die er nach vielen Richtungen hin bethä- Hülferuf der Bewohner jener von den Wogen um:

tigte; dabei zeichnete ihn aber auch jede Lugend des rauſchten Häuſer drang ſdauerlich durch das Brauſen

Militairs aus, vor allen Muth und perſönliche Tapferkeit . der Fluth ; der Prinz beſtieg einen Kahn und ruderte

In den Jahren 1778 u. 1779 machte Prinz Leo : allein nach einem der am meiſten bedrohten Häuſer,

pold unter dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich von die Warnungen uud flebenden Bitten ſeiner Umgebung,

Preußen den Feldzug nach Sachſen und Böhmen gegen ſich nicht in das drohende Verderben zu ſtürzen , mit

Deſterreich an der Spiße ſeines Regimentes mit, fehlte kübner Todesverachtung überhörend . Schon war der

bei keinem Gefecht und drang oft muthvoll weiter vor, Prinz jenem Hauſe in ſeinem Rahne nahe , da ſtieß

als nöthig und aus ſtrategiſden Gründen anrathſam der leştere mit Heftigkeit an einen ſchon überflutheten

Nach erfolgter Rückkehr nach Frankfurt a . D. Weidenſtamm nnd ſchlug in Folge dieſes Anpralles

fuhr Prinz Leopold fort, durch ſeinen Wohlthätigkeits- und des entgegen kommenden Wogenīdwalles um .

ſinn , ſeine Humanität und die Bieberkeit ſeines Weſens Ein Schrei des Entſegens erſcholl vom Strande , wie

ſich die Liebe aller Menſchen zu gewinnen . Er ließ die wirbelnde Fluth den edlen Prinzen mit fich fortriß

Erſt ſechs Tage nach dem Un

werfe erlernen , ſuchte bäufig Hülfebedürftige perſönlich glück wurde die fürſtliche Leidse gefunden. Nicht nur

auf , um ſich von deren Lage zu überzeugen und zu ganz Frankfurt, ganz Deutſchland betrauerte den Opfer

ſeben , wie am wirkſamſten zu helfen ſei, und ſdheute Tod des heldenmüthigen Prinzen , und Bildniſſe ſowie

ſelbſt nicht perſönliche Gefahr, wenn es galt, bei ein ihm in Frankfurt a . O. errichtetes Denkmal über:

Bränden oder bei den ſo häufigen Austritten der Oder lieferten der Nachwelt ſeinen Namen mit dem ehrenden

bedrohtes Menſchenleben oder Eigenthum retten zu Schmuckwort: der Menſchenfreund.

aume unebermaifteReindeen ergichen,nichtdieFranse unt vannperiblang.
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Gotthold Ephraim Lessing.

Oeb. d . 22. Jan. 1729 , geſt. d . 15. Febr . 1781.

Eine der Centralſonnen des deutſchen Geiftes, wie ſie, tanzen , Fechten u . ſ. w . Der Zauber der Bühne

in großen Zwiſchenräumen der Literaturgeſchichte meift unter der Neuberin lockte ihn mächtig an, edle Freund

fern von einander glänzen und mit dauernden Strahlen ſchaft beglückte ihn , und genialiſche Gedanken hoben

die Welt erleuchten, Geiſtesſonnen, die nie erlöſchen und an ihn in das Reich der Freiheit und der Humanität, in

deren Flammen andere Genien ihre Fackeln entzünden. deren Dienſt Leſſing zum Fortbildner der Menſchheit

Leſſing's Geburtsort iſt das Städtchen Kamenz berufen war. Von hoher und ſchöner Geſtalt, leichter

in der Lauſig; ſein Vater war Prediger daſelbſt und und doch kräftiger Haltung , von untadelhaften Formen

ein fleißiger, gelehrter Mann von ſtrenger Nichtung, war der junge Student eine Herzen gewinnende Gr:

der eine Zeitlang den Unterricht des Sohnes ſelbſt ſcheinung, wie nach ihm der geiftesverwandte Goethe —

leitete, bis er legteren in die Stadtſdule nad Königs- aber der freiere Umgang, den er fich wählte, und das

brüd that, von wo aus der junge Leſſing auf die verlaſſen der theologiſchen Laufbahn bewogen den

berühmte Kloſterſchule zu St. Afra in Meißen fam . Vater, ihn nach der Heimath zurückzurufen. Ungern

Dort weilte und lernte er vom 12. bis zum 17. Jahre, verließ Leſſing den Kreis liebgewonnener Freunde in

legte guten Grund in den klaſſiſchen Wiſſenſchaften, in Leipzig , zu denen Weiße , die beiden ältern Schlegel,

Philoſophie und Mathematik , übte ſich ſelbſt in poe- Mylius 1. a . gehörten , gab fidh dabeim ernſten Privat:

tiſchen Verſuchen und bezog , auf das beſte vorbereitet, ſtudien hin und kehrte dann ſpäter doch wieder nach

1746 die Univerſität Leipzig in der Abſicht, nach des Leipzig zurüc, dichtete Lieder, Epigramme und Fabeln ,

Vaters Wunſche dort Theologie zu fludiren. Aber der und wurde für das Theater burch Stücke thätig , denen

Genius in ihm drängte ihn nach freieren Sphären des der Beifall nicht mangelte. « Damon » , « die alte

Gedankens hin , zu den ſchönen Künſten des Geiſtes, Jungfer », « der junge Gelehrte » traten in dieſer ſeiner

wie zu denen förperlicher Ausbildung durd reiten , Anfangsperiode in die Welt.



Leffing's vertrautefter Freund , Chriſtlob Mylius, 1768 erſchien und mit Recht das größte Aufſehen

hatte ſich nach Berlin begeben , Lefſing folgte ihm dort- erregte. Im äußern Verhältniß des begabteſten deut :

hin , nahm an jenes Arbeiten Theil und ließ unterſchen Geiftes jener Zeit beſſerte ſich indeß nichts, die

dem Titel a Kleinigkeiten eine Sammlung Gedichte verſchlimmerte ſich vielmehr und der Kampf mit dem

erſcheinen. Des Vaters Wunſch blieb aber immer noch Leben blieb auch ihm nicht erſpart.

derſelbe, in dem Sohn einen Theologen zu erblicken , Endlich ging ein Glückeſtern für Leffing auf ; er

daher begab fich Leſſing von Berlin nach Wittenberg, erhielt die ſtets beneidete Stellung eines Bibliothekars,

wurde Magiſter, überlegte dort das Werk Huart's : und noch dazu an einer der bedeutendſten Bibliotheken

« Von der Prüfung der Köpfen, aus dem ſpaniſchen , Deutſdlande , der zu Wolfenbüttel, 1770, durfte 1775

machte in Begleitung eines jungen wohlhabenden Leip- den trefflichen Prinzen Leopold von Braunſchweig auf

zigers eine Reiſe nach Holland und wundte fich dann deſſen Reiſe nach Italien begleiten , und konnte dann

abermals nach Berlin zurück, wo er für ſeinen reichen nach der Rückehr mit Luft und Muſſe von den ge

Geiſt Nahrung und jene Anregung fand , ohne welche wonnenen Bereicherungen ſeiner Kenntniſſe wie von

dem begabteſten die Gefahr zu verſauern droht. Im dem Reichthum des ihm anvertrauten Literaturſchakes

Kreiſe von M. Mendelsſohn, Nicolai, Sulzer, Ramler edle Frucht ärnten . Die a Beiträge zur Geſchichte und

und andern bewegte ſich Leſſing voll Geiftesfriſche und Literatur » erſchienen als eine ſolche, die übel berufenen

ſchöpferiſcher Kraft , ſeine « Miß Sara Samſon » ent- « Fragmente eines Ungenannten ( Deiſten ) vom Zwed

ſtand , ebenſo « Emilie Galottin , das allbewunderte Jeſu und ſeiner Jünger », regten vielfachen Sturm und

Trauerſpiel , dem es nicht an Nachahmungen fehlte, Staub der orthodoren Theologie gegen den Heraus:

auch die ſo einflußreichen « Literaturbriefen wurden begeber auf und verbitterten Leſſing's Leben , indem er,

gonnen. Der kenntniß- und geiſtreiche Leſſing wurde ſo ſehr er Philoſoph war, nicht Philoſoph genug war,

indeß nicht ſtets vom Glück getragen, wie Goethe, troß über abſichtliche Kränkung und Anfeindung ruhig hin :

allem Fleiß und allem Ertrag theilte er das Loos wegzuſehen . Wer ſich in Federkriege einläßt, geht,

vieler minder begabten , bisweilen Mangel zu leiden , ſelbſt wenn er Sieger bleibt , nie obne unheilbare

vor dem nicht einmal die Mitgliedſchaft von Academien Wunden aus dem Rampfe. In Leſſing blieb eine

der Wiffen daften ſüßte. frankhafte Verftimmung, und er fühlte mitten in be

Leſſing nahm 1760 eine Secretairftelle bei General neideter Lage ſein Daſein in Wolfenbüttel verödet.

Tauenzien zu Breslau an , in der er unter mancherlei Eine Heirath mit einer Wittwe aus Hamburg zerriß

Zerſtreuungen , zu denen auch leidenſchaftliches Spiel nad 2 Jahren der Tod , und Leſling bermählte ſich

gehörte, 5 Jahre aushielt und ſo lange für die ge- nicht zum zweiten male. Soin ' unübertrefflicher « Na

lehrte Welt gleichſam tod blieb . Wieder nach Berlin than» (1779) war der leßte und leuchtendſte Blig

zurückgekehrt, mit nichts bereichert als mit Büchern, feines großen Geiſtes neben der « Erziehung des Men

ließ Leſing, der in ſeiner Stellung keineswegs die ſchengeſchlechts » , 1780 erſchienen . Von da ab erloſch

ſchönen Wiſſenſchaften vernadıläſſigt batte , ſeinen herr- in ihm die Oluth der Begeiſterung, die ihn zum Gipfel

lichen alaofoon » erſcheinen , noch heute ein aner- unſterblichen Nachruhms getragen; er ward förperlich

kanntes Muſter klaſſiſchen Geiſtes , geläuterten Ge- ſchlaff, und die Freunde, in deren Kreiſe er noch trat,

idymade8, und ſeine Minna von Barnhelm » . erlebten wohl , daß er mitten in ihrer Unterhaltung

Freunde berrogen Leſſing, den Aufenthalt in Berlin einſchlief, was für leßtere nicht eben ſchmeichelhaft war.

mit dem in Hamburg zu vertauſchen und dort an der Bruſtwaſſerſuđit und ein Stidfluß machte ſeinem Leben

Verbeſſerung des Theaters mit arbeiten zu helfen . im 53. Jahre zu Braunſchweig ein Ende. Mit ihm

Leider beſchränkten Verhältniſſe dieſe erwünſchte Thä- ſchied ein Geift, der nicht erſeßt wurde, biß Goethe's

tigkeit, zu welcher niemand To Tehr als Leſſing berufen Stern zu ftrahlen begann, ohne jenen Leſſing's zu ver:

war, nur auf den Zeitraum von 1766 auf 1767 , in dunkeln . Die deutſche Literaturgeſchichte wird leßtern

welchem die Hamburgiſche Dramaturgie ) entſtand, die ewig al& eine ihrer erſten Größen feiern.
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Hiob Ludolf.

Geb. 8. 15. Juni 1624 , geft. d. 8. April 1704 .

Hiob Ludolf war ein gründlicher und vielſeitiger deut= | gab ſich mit Vorliebe dem Studium fremder Sprachen,

jder Gelehrter, Hiftorifer, Sprachforſcher und Staats- namentlich auch der orientaliſchen hin, unter denen be

mann , der auf vor ihm ziemlich unbebaufen Feldern ſonders die äthiopiſche ihn anzog, der er ausdauernden

des Wiſſens wichtiges leiſtete und ein in Ghren geführtes Fleiß und volle Liebe zuwandte. Dodh verabsäumte

Leben zu hohen Greiſenjahren bradite. – Sohn des Ludolf dabei nicht das gründliche Studium der Ge

zweiten Ober-Vierherrn Hiob Ludolf zu Erfurt, wurde ſchichte und Rechtswiffenſchaft. Reiſen nach England,

Ludolf in der thüringiſchen Metropolis geboren und nach Frankreich und Italien, dann nach Dänemark und

nach dem Vornamen des Vaters benannt. Er war Schweden , in welchem Lande mittlerweile Ludolf's

Sprößling eines patriziſden Geſchlechtes, deſſen Glieder Bruder Georg Heinrich eine Stellung als königlicher

in Achtung und Anſehen gelebt hatten. Als ein fähiger Geſandtſchaftsſecretair gefunden hatte , begonnen

Shüler beſuchte er die Schule bei aden Prediger: 1646 und durch eine Reihe von Jahren fortgeſeßt,

mönchen », und hatte viel über den Zwang dieſer bildeten den jungen Gelehrten völlig aus und ließen

Schule zu ſeufzen , den er bis in das 11. Jahr trug ihn ebenſo einflußreiche als anziehende und wichtige

und dann aus der Scylla ber Trivialſchule in die Bekanntſchaften in den durchreiſten Ländern machen ,

Charybdis des Gymnaſiums gelangte , wie ein alter unter ihnen die des Cardinal Mazarin. In Schweden

lateiniſder Lebensbeſchreiber Ludolf's fidh ausdrückt. war H. Ludolf die angenehmſte Aufnahme geſichert, als

Der junge Schüler lernte tüdytig griechiſch und latei- er 1650 dorthin fam . Arel Drenſtierna, der Reichs

niſch, las fleißig die Alten , überſtand 1638 eine ge- ftatthalter nach König Guſtav Adolf & Tode , hatte zu

fährliche Krankheit, ging dann mit ſeinen beiden älteren Erfurt im Ludolfſchen Hauſe gewohnt ; Ludolf wurde

Brüdern Conrad Rudolf und Georg Heinrich auf die ſogar der Königin Chriſtine vorgeſtellt, die ihn gern

Hochſchule nach Gröningen , ſpäter nach Leiden, und in dem Gelehrtenfreiſe fah, den ſie um ſich verſammelt



hielt, und er benußte dieſe Gelegenheit , ſich aud die Nach dem 1675 erfolgten Tobe Herzog Ernſt I.

Kenntniß der ſchwediſchen , finniſchen und ruſſiſchen erhielt Ludolf die Stelle eines Kammerdirektors zu

Sprache anzueignen , während er zu gleicher Zeit vom Altenburg vom älteſten Sohne des verewigten Landes

portugieſiſchen Geſandten deſſen Landesſprache erlernte. Herrn übertragen, wurde im folgenden Jahre mit einer

Er durchreiſte Sweden , beſuchte die Kupferbergwerke, Geſandtſchaft an den Brandenburgiſchen Hof zu Berlin

lernte Olav Worms kennen und kehrte 1651 in ſeine betraut und hatte das Unglück , ſeine Frau durch den

Vaterſtadt zurück . Tod zu verlieren , während er vom Hauſe fern war,

Im Jahr 1652 trat Ludolf in die Dienſte des wodurch ihm alle Staatsgeſchäfte verleidet wurden .

Herzog Ernſt I. zu Sachſen Gotha , und ſein erſter Er fam um ſeine Entlaſſung ein und erhielt dieſe, body

Dienſt war ein Auftrag ſeines Herrn und deſſen Bru: erſt 1677, unter den ehrenvollſten Ausdrücken der ge

ders Herzog Wilhelm zu Sachſen Weimar, nady rechteſten Anerkennung ſeiner geleiſteten Dienſte , mit

Breiſach zu reiſen und die irdiſchen Ueberreſte des Bru- dem Titel eines Geheimen Rathes , worauf er ſeinen

ders beider, Herzogs Bernhard des Großen abzuholen Wohnſig in Frankfurt a. M. aufſd lug, um ganz ben

und nach der thüringiſchen Heimath zu führen . Hiob's Wiſſenſchaften zu leben , doch hinderte dieß nicht , daß

frommer Gebieter , der ſidy warm die Ausbreitung der ihn die Sachſenherzoge als ihren außerordentlichen

dyriſtlichen Religion in fremden Zonen angelegen ſein Geſandten und Botſchafter betrachteten , Kurpfalz ihn

ließ, freute ſich, den ſprachenkundigen Mann , der nach zum Kammerdireftor ernannte und Raiſer Leopold ihn

dem Morgenlande zu correspondiren im Stande war, 1690 zum Vorfißenden des Kaiſerlichen hiſtoriſchen

denn Ludolf ſprach zum Theil oder verſtand doch 25 Collegiums erhob .

verſchiedene Sprachen Europa's , Ajiens und Afrika's, Einen großen Theil der Zeit des thätigen Mannes

als ſeinen Diener zu beſigen ; doch mußte Ludolf zu füllte die Abfaſſung ſeiner zahlreichen Werke aus; er

nächſt als Staatsmann Dienſte leiſten , wurde als Ge- ſchrieb unter andern eine gründliche Geſchichte Aethio

fandtſchaftsſecretair auf den Reichstag nach Regensburg piens, einen Commentar über dieſelbe nebſt einem An

entſendet, ebenſo im Jahr 1665 als Hof und Juſtiz- Hang , eine Grammatik des Reiches Amhara, nebſt einem

rath nad Leipzig zu einem Kurſächſiſden und Herzogl. amhariſch - lateiniſchen Wörterbudy, ein äthiopiſch latei

S. Convent und ſtand lange Zeit an der Spiße der I niſches Wörterbuch nebſt einer betreffenden Grammatik ;

Gothaiſchen Hofdiener und Räthe in den wichtigſten | ferner gab er die Pſalmen äthiopiſch und lateiniſch

Sendungen und Geſchäften ; bereits 1654 war er zum heraus, ſcrieb die Algemeine Schaubühne der Welt

Hofmeiſter der Prinzen Herzog Ernſt's ernannt worden ; in 2 Folianten, und viele andere kleinere Abhandlungen

der Herzog hatte eigenhändig eine Norm der Erziehung und Briefe, und war dabei von Frankfurt aus ein

für dieſelben entworfen . Im Jahr 1658 wurde Ludolf eifriger und unermüdlicher Berichterſtatter aller poli

zum Hofrath ernannt und mußte in Altdorf eine tiſchen Neuigkeiten an die Sachſenherzoge. Zu einer

Diſſertation vertheidigen. Mit dem dritten Sohne Zeit hatte er gar nicht übel Luſt, ſelbſt nad dem ge

ſeines Gebieters, Prinz Albert, ging Ludolf auf Reiſen , liebten Aethiopien und Amhara zu reiſen , mindeſtens

lernte am Hofe zu Braunſchweig den gelehrten Herzog reiſte er noch nach Frankreich, verkehrte viel mit Drien

Anton Ulrich kennen , dann in Altona die berühmte taliften und forſchte nach äthiopiſchen Schriften in den

Anna Maria von Schurmann , beſuchte mit ſeinem dortigen Bibliotheken . Ludolf war dreimal verheirathet ;

Zögling den däniſchen Hof Chriſtian V. , dann jenen er erfreute ſich eines glücklichen , geiſtegfriſden Alters

Carl XI. zu Stocholm , und kehrte im Jahr 1675 und leiſe beſchlich ihn der Tod nach einem ruhmvollen

nad Gotha zurück. und thätigen Leben.
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Ludwig Wilhelm , Markgraf von Baden - Baden.

Geb. 0. 8. April 1655 , geſt. 8. 4. Ian . 1707.

Derer große Feldherr, der berühmte Freund und Rampf: Montecuculi im Elſaß die Sporen verdiente. Gut geſchult

gefährte Prinz Eugen's , des edlen Ritters; der in ſechs- und unter ſolcher Leitung ſchon erfahrungenreich geworden,

undzwanzig Feldzügen dem Tod in das Antlik ſah , dreizehn befehligte er darauf im Kriege Deſterreichs gegen die Türken,

Schlachten lieferte und in keiner gänzlich unterlag. half zunächſt Wien entfeßo und fämpfte in den Feldzügen

Markgraf Ludwig, insgemein Prinz Ludwig genannt, wie von 1686 und 1687 unter dem Oberfommando des Herzogs

ihn auch das Volkslied auf Prinz Eugen nennt und feiert, Carl von Lothringen und des Kurfürſten Marimilian Ema

war der Sohn des Markgrafen Ferdinand Marimilian zu nuel's I. von Bayern mit einem Heere, zu dem ſich überdieß

Baden -Baden und der Prinzeſſin Luiſe Chriſtine von Ca- Freiwillige aus allen landen Europa's drängten. Das un:

rignan, welche dieſen ihren einzigen Sohn zu Paris gebar. geheure Heer rückte gegen Ofen vor, deſſen Belagerung und

Sie hatte die Abſicht, ihn auch dort erziehen zu laſſen , doch furchtbare Beſtürmung volle Gelegenheit zu Chaten der

gaben ſein Vater wie der Großvater, Markgraf Wilhelm, Tapferkeit bot. Bei dem Sturm am 27. Juli, welcher ſehr

dieß nicht zu, weil ſie nicht wollten, daß der Prinz im Herzen nachtheilig für die Belagerer ausfiel, verhütete nur die per

und in Art und Sitte franzöftſch werden ſollte ; es ſcheint ſönliche Tapferkeit des Markgrafen und die des Prinzen

ihm auch keine Vorliebe für die Sprache ſeiner Feinde eigen Eugen eine allgemeine Flucht. Vereint nahmen ſie eine der

geblieben zu ſein , außer daß er fich ſtets Louis und nicht bedeutendſten Bollwerke und behaupteten daſſelbe. Die Bes

Cudwig unterſchrieb. Die meiſten ſeiner zahlreichen Briefe lagerung dauerte unter heißen Kämpfen fort, bis der welt

und Armeebefehle faßte er in deutſcher Sprache ab. Der hiſtoriſche Sieg vom 2. Sept. 1686 den Chriſten mit Ofen

1669 in Frankreich erfolgte Tod des Vaters berief den jungen den Schlüffel zum Türkenreiche wieder in die Hände gab,

markgräflichen Prinzen zur Erbfolge und zur Regierung ſei- nachdem die Türken 4 Jahre lang dieſe wichtige Stadt be:

nes kleinen Landes; allein die politiſchen Verhältniſſe ſowohl hauptet hatten . Nach kurzer Ruhe wurde dem Prinzen

als die eigene Neigung wieſen ihn bald auf eine Laufbahn, Ludwig der Auftrag, Fünffirchen zu erobern ; er erhielt zwölf

für die er geboren war und die er mit hohemRuhm zurük: Regimenter und Prinz Eugen wurde ihm zugeſellt.

legte. Das Flegreiche Borbringen der Franzoſen im Kriege Cr nahm Simontornya und nach furzer, obſchon tapferer

gegen Defterreich vertrieb ihn , und er trat ° zu den Fahnen Gegenwehr die Feſtung von Fünffirchen , die Stadtlag in

Deſterreiche, wo er ſich unter dem berühmten hocherfahrenen | Afde. Darauf verbrannte er die berühmte Brücke über die



Drau bei Efſef nnd eroberte die Feſte Capudvar . Nach an folgte dieſen Zwed auch ferner, befeßte Freiburg, Kehl, Breis

genehmem Winteraufenthalt in Venedig, Wien und Ofen und fach, und wenn es ihm auch nicht vollfommen gelang, Villars

nach neuen Kriegsrüſtungen gegen die Türkei begann die in ſeinen Bewegungen zu hemmen, ſo behauptete er doch

Fortſeßung des Feldzugs; Prinz Ludwig kämpfte in der fortwährend eine drohende Stellung. Gleichwohl vermochte

Schlacht bei Mohacs an der Spiße von 14. Reiterregimens er ſo wenig , wie die Generale Štyrum und Thüngen im

tern und half einen abermaligen großen Sieg durch ſeine Jahre 1704, Deutſchlands Weſtgrenze zu ſchirmen, bis Eugen

ausdauernde Tapferkeit, unterſtüßt von ſeinen heldenmüthigen und Marlborough fich zur Rettung vereinten und leßterer

Mitſtreitern, dem Kurfürſten von Bayern , dem Herzog von dem Marfgrafen von den Generalſtaaten eine Hülfe von

Lothringen und dem Prinzen Eugeu , erringen , obſchon 200,000 Kronen auswirkte, um mit ſeinen Truppen ſeine

zwiſchen ihm und dem Herzog eine gewiſſe Spannung Stellungen behaupten zu fönnen , da die Geldhülfe von

herrſchte; große Eintracht war überhaupt nicht unter den Deſterreich ganz zu verſiegen drohte. In dieſer Zeit ließ ſich

hohen Führern des chriſtlichen Heeres, das nun zur Erobes der Markgraf einen Fehler der Unentſchloſſenheit zu Schulden

rung Belgrade auserſehen war und 63,000 Streiter zählte. fommeu, indem er unterließ, den Marích des Kurfürſten von

Der Markgraf erhielt den Befehl, mit 6000 Mann in Sla- Bayern im Nheinthale anzugreifen und zu unterbrechen, und

vonien einzurücken und die türkiſche Streitfraft dort zu be: erſt auf Verſtärfung wartete, welche der Dragoner-General

ſchäftigen. Bald mußte Prinz Eugen ihm 4000 Mann Ver- von Dibra ihm zuführte, den er ſehr hoch ſchäßte und mit

ſtárkung zuführen, welcher aber alsbald wieder nach dem Lager dem er durch eine Reihe von Jahren einen wichtigen Brief:

vor Belgrad ging , deſſen Eroberung nun erfolgte. So ent- wechſel, der noch ungedruckt iſt, unterhielt. Am 7. Juni

ging dem Markgrafen die Gelegenheit, des tapfern Freundes langte Prinz Eugen , von Wien auf Umwegen durch Tyrol

čorbeeren zu theilen, er aber auch der Kugel, die das Volfs: fommend, im Lager Ludwig's an , beſprach fich mit dieſem

lied ihm zuertheilt. Er nahm indeß Coſtanowicz in Bos : über weitere Kriegsoperationen und eilte zur perſönlichen

nien, ſchlug den Paſcha dieſer Provinz und erlegte 6 Türfen Zuſammenfunft mit Marlborough im Hauptquartier zu

mit eigner Hand , worauf er vom Kriegsſchauplaße hinweg Groß- Heppach , wohin ihm der Markgraf am 12. folgte.

nach Wien zum Kaiſer eilte . Dieſer ertheilte ihm 1659 den Hier vertheilte das größte Feldherrenkleeblatt ſeiner Zeit die

Oberbefehl über das faiſerliche Heer in Ungarn . In dieſer Rollen der nächſten Kriegsactionen , doch nicht ohne Zwiſt,

Zeit trat der Marfgraf ſelbſt als militariſcher Schriftſteller da der Markgraf , furz vorher zum F. t. Feldmarſchall und

auf, indem er « Verhaltungen vor , während und nach der Reidys -Generallieutenant, Stellvertreter des Generaliffimus

Schlacht» erſcheinen ließ , die nicht wenig treffliche Winke von Kaiſer Joſeph I. ernannt, als Aelterer im Range auf

für Beerführer und Krieger enthielten. gewiſſen Vorrechten beſtand, obſchon man ſich gegenſeitig in

Defterreiche Siege über die Türfen wedten Frankreich Böflichkeitsbezeugungen zu übertreffen ſuchte. Bald darauf

Neid und Eiferſucht, und es erfolgte ein feindſeliger Einfall vereinte der Herzog ſein Heer mit dem des Markgrafen,

des franzöſiſchen Heeres in die Pfalz noch vor der Ueber: während Eugen an den Rhein geeilt war ; vereint wurde die

gabe einer Kriegserklärung. Der Krieg entbrannte, und die Schlacht von Donauwörth undder feindliche Feldherr Arco

franzöſiſchen Truppen ließen alle Barbarei der Türken weit geſchlagen , und hierauf Sieg auf Sieg érfämpft. Dann

hinter ſich, es ſchien nöthig , wegen des neuen Feindes im ſchloß der Marfgraf Ingolſtadt ein , während der Sieg von

Weſten mit dem im Oſten Frieden zu ſchließen ; indeß drang Hochſtädt errungen war; ſpäter belagerte und eroberte er

während der diplomatiſchen Verhandlungen darüber zu Wien Landau. Während der Herzog von Marlborough in den

Markgraf Ludwig in Serbien bis zur Morawa vor, nahm Niederlanden und Prinz Eugen in Italien ihre Siegess

Szigethwar, brachte mit ſeinen Verbündeten dem Seraskier bahnen verfolgten , ftand Marfgraf Ludwig am Oberrhein

Redicheb Paſcha einige blutige Niederlagen bei und half dem Marſchal Villars gegenüber und warb von Seiten des

Niſſa erobern.
Neich faſt ganz, ohne die nöthige Ninterſtüßung gelaſſen.

Eugen wurde zum Feldzuge gegen Frankreich berufen und Dieß verbitterte ihn und náhrte eine Krankheit, die in ſeinem

fämpfte gegen Catinat , während der Markgraf von ſeinen Innern nagte, ſo daß ſeine Stelle beim Heere zuleßt der

Waffenthaten ausruhte und ſich 1690 mit Francisca Sibylla faiſerliche Feldmarſchall von Thüngen erſeßen mußte. Der

Auguſta, Prinzeſſin zu Sachſen -Lauenburg , vermählte, die gefeierte Held ſtarb zu Raſtadt und ſein Tod wurde tief und

ihm neun Kinder ſchenfte, von denen jedoch die erſten ſechs ſchmerzlich empfunden . Als Prinz Eugen in Mailand die

alle in zarter Kindheit ſtarben. Todesnachricht ſeines Freundes und Kampfgefährten erfuhr,

Der ſpaniſche Erbfolgefrieg rief den Markgrafen aufs repte er ihm das ſchönſte Ehrendenfinal, indem er an einen

neue zum Waffengefährten des gefeierten Prinzen Eugen, der Freund , den Grafen Strattmann , ſchrieb und fich zugleich

jeßt gegen Vendôme fámpfte, auf den Kriegsſchauplaß. Der auf das anerkennendſte über Ludwig ausſprad ): « Die Mos

Markgraf befehligte ein Heer von 38,000 Mann , mit dem narchie hat ihren beſten und, ich getraue mir 'es zu be:

er zunächſt Landau belagerte und gegen den Kurfürſten von haupten , ihren größten Feldherrn verloren. Sein Zeit:

Bayern zog, der ſich von Deſterreich ab- und Franfreich zuge- alter iſt nicht reich genug, ſeine Verdienſte zu lohnen , weil

wendet hatte. Ludwig vereitelte die Vereinigung der unter man zu oft es verfehlte, fie zu fennen und zu ſchäßen .»

Villars befehligten Heeresabtheilung mit den Bayern, wobei Eugenwurde an Ludwig's Stelle zum t. t. Generallieute:

er zwar durch Villars eine Niederlage erlitt, aber ſeinen nant und Reichsfeldmarſchall ernannt, nahm aber das Heichos

nächſten ſtrategiſchen Zweck dennoch erreicht fah. Er vers fommando nicht an .
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Ernst, Graf von Mansfeld .

Geb. 1583, geſt. d . 20. Nov. 1626 .

Ernſt, Graf von Mansfeld , entſtamnite einem Hela i dennoch die früher ihin zugeſagte Einfeßung in die

dengeſchlechte, das ſchon in frühen Vorzeittagen durch Güter ſeines 1604 verſtorbenen Vaters , die er auf

einzelne Glieder ſeinen Namen rühmlich bekannt machte, den Grund der erften Verleihung beanſprudite, und

Yo Honer, der leidende Held der Schlacht am Welpeg- nun ſchwur fich Graf Ernſt von Mansfeld zum unver:

holze; ſo Albrecht und Gebhard , das reformatoriſch ſönlichen Feind des Raiſerhauſes, wie zum Feind des

geſinnte Brüderpaar, die Sieger im Bauernkriege; ſo fatholiſchen Glaubens , und hielt ſeinen Sowur mit

auch Volrath , Albrechts Sohn , der Retter deutſcher einer Feſtigkeit und einer ſo entſchiedenen unerſchütter

Reiter im verberblidhen Hugenottenkriege . lichen Hartnäcigkeit , daß , hätte er länger gelebt , wohl

Grnft war der natürliche Sohn Peter Grnft's , manches im dreißigjährigen Kriege eine andere Wendung

Grafen von Mansfeld, Statthalters von Luremburg, genommen haben dürfte, und die Dauer jenes Krieges

und einer Dame aus edelm Geſchlecht zu Mecheln . Erz- vielleicht eine fürzere geworden wäre.

berzog Ernft von Defterreich , Gouverneur der Nieder 3m Jahre 1610 dwur Ernſt ben fatholiſchen

lande , hob dieß Rind feuriger Liebe aus der Taufe, Glauben ab , und kehrte zum Bekenntniß ſeiner Väter

und erzog es in der katholiſchen Religion und für den zurück, welche als glänzende Stüßen der beginnenden

Kriegsdienſt. A18 Ernſt von Mansfeld in legterem ſo Reformation in der Geſchichte ftanden. Es waren hun

weit heran gereift war, daß er bereits nicht unbedeu : dert Jahre vergangen, ſeit Luther’s Lehre ihre Schwingen

tende Dienſte in verſchiedenen Feldzügen leiſten fonnte erhob , und nun begann mit dem Jahre 1618 ber

und leiſtete, diente er dem Raiſer Rudolf II. in den Vertilgungskampf gegen fie , der alles Blut , welches

Niederlanden wie in Ungarn , dann auch dem Könige ihr gefloſſen , und alle Dpfer, die ihren bisherigen

von Spanien . Kaiſer Rudolf verlieh dem jungen Helden Siegen gebracht waren , vernichten ſollte; da warf Graf

die Rechte ehelicher Geburt , aber er verweigerte ihm Ernſt von Mansfeld ſein Banner auf und weihte ſich



ihr zum Helfer und Retter. Ernſt warb ein Şeer, Deſſau die Annahme einer Solacht abgenöthigt, in

zog nach Böhmen , ſtand dem geächteten Kurfürften welcher Wallenſtein zwar Sieger blieb , aber wieder,

Friedrich V. von der Pfalz bei, theilte deſſen Nieder : ohne des Sieges recht froh werden zu fönnen , denn

lage , und erhob ſich jeßt , wie ſpäter , auch geſchlagen der Beſiegte entging, und ehe man deſſen ſich verſab

immer wieder aus der Demüthigung, mit ſtets ver- webten Ernſt's Banner und Fähnlein ſchon wieder in

jüngtem Muthe und aller wilden Luft, dem verhaßten Schleſien und Mähren , weldie Lande Ernft in Eil

Feind den möglidiſten Schaden zuzufügen . Als General | märſchen durchzog, um ſich im Bunde mit Herzog Jo

feldzeugmeiſter nahm er die Stadt Pilſen ein ; Kaiſer hann Ernſt zu Sachſen nach Ungarn zu wenden, und

Rudolph II . war todt , ſein Nachfolger Matthias ver- ſich dort mit dem Feind des Erzhauſes, Bethlen

hing die Reichsacht über Ernſt von Mansfeld , dieſer Gabor zu vereinigen , welcher ſich aufs neue erhob , um

achtete des Raiſers Acht ſo wenig, als Luther vor 100 abermals Anſprüche gegen Deſterreich geltend zu machen.

Jahren die des Papſtes geachtet, und hielt auf das Bethlen Gabor fonnte nicht rergeſſen , daß , wenn auch

hartnäckigſte Pilſen , Eger und Tabor auch dann noch nur kurze Zeit , die Rönigskrone von Ungarn ſein Haupt

beſeßt, als die Schlacht am weißen Berge 1620 ſeiner geſchmückt, und es genügte dem unruhigen Feldherrn

Partei eine tiefe Wunde geſdılagen . Erſt 1621 gelang nicht der Fürſtentitel, nicht die Herrſchaft über ſieben

es Tilly '& Anſtrengungen , den fühnen Parteigänger, Beſpanſchaften , leider aber beſeelte ihn dennoch kein

der faſt ganz auf eigene Hand ſeinen Krieg führte , aus rechter Manneßmuth , und ſo wurde er dem Mansfelder

Böhmen zu verdrängen . Flugs ging Ernſt in die Pfalz , eben ſo treulos , als er es dem tapfern Herzog Johann

rührte die Werbetrommeln , warb ein neues Heer von Ernſt IV. zu Sachſen wurde, der Tilly im vorigen

18,000 Mann und rückte gegen Spinola , der die Pfalz Jahre bei Nienburg geſdlagen hatte . Jeßt gab endlich

beſeßt hielt und Frankenthal belagerte , ſo energiſch vor, Ernſt von Mansfeld die Hoffnung auf , in Deutſchland

daß Spinola fid entſdließen mußte , die Belagerung Lorbeern zu ärnten , überließ dem Sachſenherzog ſein

von Frankenthal aufzugeben. Der nie zu bewältigende Heer , und beſchloß, nach Venedig zu reiſen , und von

Muth und Ernſt’s Ausdauer ſelbſt nach verlorenen Ge- da ſich nach England einzuſdiffen. Der Verdruß über

fechten verbitterte oft den Feinden ſelbſt ihre Siege, Bethlen Gabor's offenbare Treuloſigkeit mochte im Bunde

und ihm war nicht beizukommen ; mit ungewöhnlicher mit den ertragenen Strapaßen ſeines Gilzuges aus

Lift und Shlauheit entging er allen Gefahren , fand Deutſchland nach Ungarn ihn innerlich erſchüttert haben.

ſtets neue Truppen , und die oft hart bedrohte und be- Ernſt von Mansfeld erfranfte in Uracowit bei Zara

drängte evangeliſche Partei hatte an ihm einen ihrer in Bosnien , und ſtarb, voll geharniſcht und gewappnet,

treueſten Bundesgenoſſen . In einer Schlacht am 29. nicht auf weichem Lager , nicht im Armſeffel, ſondern

April 1622 ſchlug Ernſt das Heer der bayriſchen Liga ftehend, bewußt und unerſchrocknen Muthes , wie er gelebt.

bei Mingelsheim und Wieſeloch, nahm dann Ladenburg Er wurde zu Spalatro begraben. Zwölf Tage nad ihm

weg und belagerte Elſaß - Zabern. Nachdem er ſich war — vielleicht von gleichem Sdmerz ergriffen

geſtärkt und gekräftigt , indem er dieſelbe Taktik wie auch Herzog Johann Ernſt IV . zu Sachſen eine Leiche.

Wallenſtein entwickelte, daß das Heer ſich ſelbſt ernähren Die Feinde konnten jubeln ; nicht ihre vereinte Macht

und ſich in fich ſelbſt berjüngen mußte , fiel er 1625 hatte zwei der tapferſten Führer ihrer Gegnerheere

wieder in die öſterreichiſden Erblande ein , wurde zu : niederzuwerfen vermocht; der Tod gab auf fremder Erde

rückgedrängt, von Wallenſtein verfolgt, und ihm bei ihnen ohne Schwertſchlag leichten Sieg in die Hand .
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Maximilian I. , deutscher Kaiser .

Geb. d . 21. März 1459, geſt. 8. 11. Januar 1319 .

Ein ſchönes Heldenbild ſteht Marimilian I. in der nen Studien den Geiſt fräftigte.nen Studien den Geiſt kräftigte . Die ſchöne Maria,

deutſchen Geſchichte , mit ihm ſchloß , mit ihm begann Erbin von Burgund , wurde 1477 Marimiliano Ge

eine Epoche derſelben ; auß des Mittelalters dahinſinken- mahlin, fie brachte ihm die Niederlande zu , doch nicht

der Nacht brach junges Morgenroth. Eine neue Welt ohne Kämpfe konnte er die leßtern behaupten .

ward entdeckt im fernen Weſten jenſeit des Oceans, Marimilians Leben war einvielfach bewegtes, ein Bild

und eine neue Welt geiſtigen Lebens und Strebens er- der Zeit , deren Strömungen ſich oft ſtürmiſch begegneten.

wachte im Schooſe Deutſchlands. Des Vaters und Nicht auf einmal vermochte Marimilian , nachdem er

Vorgängers auf dem römiſchen Kaiſerthrone langjähr den Kaiſerthron beſtiegen hatte, und das ſeine zu thun

riges Regiment hatte Deutſchland nicht beglückt; Hang ſuchte, das im innerſten Herzen zerriſſene deutſche Reich

zur Ruhe, Vorliebe für den Frieden , ſelbſt Eigenſinn zu einigen -- den lange hochgehenden Fluthen zu ge

und Eigennuß beherrſchten Kaiſer Friedrich III . ſo ſehr, bieten . Nach kurzer ſehr glücklicher Ehe verlor der

daß er ſelbſt kein guter, dem Reiche hülfreicher Herrſcher junge Raiſerſohn ſeine geliebte Gemahlin Die nieder

war ; ein Mehrer des Reichs, mindeſtens Deſterreichs ländiſchen Stände bereiteten Marimilian viele Verlegen:

im rechten Sinne, wurde der hellblickende, hodverſtändige heiten , ſie wollten ihn nicht unterthan ſein , und noch

Marimilian, der Sohn Raiſer Friedrich Ill. und der nach ſeiner Wahl zum römiſchen König , welche 1486

Eleonore von Portugal, er wurde zu Neuſtadt geboren , erfolgte, wurde er während er gegen Frankreich rüſtete,

und blieb zum Rummer der Aeltern , ein ſtummes auf hinterliſtige Weiſe gefangen genommen , ſeine Räthe

Rind. Doch im zehnten Lebensjahre löfte ihm ein wurden hingerichtet , er ſelbſt mußte vier Monate lang

Genius das Siegel von den Lippen , er blühte erfreu : in einem Rerker zu Brügge ichmachten, und Flantern —

lid auf und erwuchs zu einem herrlichen Jüngling, der entſagen. Dennoch machte Marimilian ſein Haus, das

in allen ritterlichen lebungen den Körper , in gediege Haus Deſterreich — vor allen groß und mächtig. Das
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Anrecht auf die mit Karl des Kühnen Tochter , der den Kaiſer. Ueberall Rampf und Wirren , in Italien ,

Erbin von Burgund, erlangten niederländiſchen Provin in Frankreich, in den Niederlanden , auch der Türke

zen wurde nicht aufgegeben ; durch die ſpätere Verhei: drohte aufs neue . Marimilian bemüthigte Venedig ,

rathung ihres beiderſeitigen Sohnes Philipp von und führte ein Heer von 90,000 Mann über die Alpen

Deſterreich mit der ſpaniſchen Königstochter Juana öft gegen den Papſt. Der ſandte ihm eine Bulle entgegen ,

nete ſich dem Hauſe die Ausſicht auf die ganze ſpaniſche die ihn zum römiſchen Kaiſer ernannte. Das deutide

Monarchie, auf die ſpaniſchen Beſißungen in Italien Heer wurde darüber geopfert. 3m Verlaufe dieſer

und über den Ocean hinüber in die ferne neuentdeckte Kämpfe , die von Friedensſchlüſſen unterbrochen waren ,

Welt, die noch wie ein großes verſbleiertes Geheimniß verlor Frankreich Italien und alle Anſprüche an caſſelbe

voll fabelhafter Wunder und Goldländer ruhte. Ende gänzlich, während König Heinrich VIII. von England,

lich verheirathete Marimilian I. im Jabre 1525 ſeinen im Bunde mit Marimilian, mit 80,000 Mann in

Enkel Ferdinand mit Anna, der Tochter Wladislaw VII., Frankreich einfiel. Raum waren in dieſen Ländern die

Königs in Böhmen und Ungarn, Schweſter Ludwig 11. Kampfeswogen beruhigt, ſo wollte der Kaiſer gegen

des bei Mobacz umgekommenen leßten Ungarnkönige, die Türken ziehen , aber der Reichstag verweigerte die

und gewann dadurd dem Hauſe Deſterreich für immer Mittel zur Heeresausrüſtung; dies fränkte Marimilian I.

das Anrecht auf Ungarn , Böhmen , Mähren, Schleſien ſebr, und bald darauf endigte der Tod ſein bewegtes

und die Lauſik. Hätte Marimilian die blutigſten Gr- Heldenleben . In rubigerer Zeit wäre er ein Beglücker

oberungskriege geführt, er würde nicht ſo viel Land Deutiqlands geworden , das ihm ohnehin viel dankte;

an das Grzhaus gebracht haben , als ihm durdy Hei- das Kriegsweſen hob er auf eine ganz neue Stufe der

rathen und Erbſchaften an daſſelbe zu bringen gelang. Vervollkommnung, die Poſten führte er ein , Wiſſen

Im Jahre 1496 war Marimilians Vetter Erzherzog jhaften und Künſte förderte er. Jenes furchtbare und

Sigismund , mit Tode abgegangen ; Marimilian wurde ſchreckliche Gericht, das wie ein unüberwindlider Drade

Grbe , und vereinte mit dem Erzhauſe die Lande Tyrol, ſeine Opfer forderte,die Vehme, wurde von Marimilian

Krain , Kärnten , die Küſtenländer , den Breiðgau, das beſiegt, obſchon es noch in lang nachhaltigen Zudungen

Elſaß , ſo wie Theile Sdwabens und der Sdweiz . ſidy burd ſpätere Fabre fund gab , denn nod 1530 iſt

Ohne Kampf ließ ſich indeß nicht alles erreichen, in Briefen von Freigrafen und Richtern des faiſerlichen

dod war das Waffenglüd meiſt auf Marimilians Seite, Freiſtubls in Weſtphalen die Rede. Die Eintheilung

nur fehlte ihm allzuhäufig der nervus reren geren- Deutſdlands in zehn Kreiſe, die Jahrhunderte hindurdy

darum . Ein Krieg gegen die Schweiz, die ihre alte die alten Ländernamen erhielt und ſich vielfadí zweck

Freiheit behauptete , endigte nicht ſiegreich für den deut : mäßig erwieß , war ein Werk Marimiliang .

ſchen Kaiſer; der Friede zu Baſel, 22. Sept. 1499 Aud der Poeſie war Marimilian hold ; ſein Kanzler ,

ſicherte dieſem Lande ſeine Unabhängigkeit und Selbſt- Melchior Pfinging, mußte ſein beldenhaftes Jugendleben

ſtändigkeit auf ewige Zeiten . Marimilian batte den in einem großen allegoriſchen Gedicht verewigen, das iſt

Dauphin von Frankreich Karl VIII . ſeine Tochter Mar- der Theuerdant; ſein Geheimſhreiber, Mares Treiß

garethe verlobt , und ihr Burgund als Heiruthgut ver: ſauerwein, eine halbmythiſche Lebensgeſhichte mit per :

ſchrieben , er ſelbſt vermählte ſich zum zweiten male mit chleierten Namen der Perſonen und Länder ausarbeiten ,

Anna von Bretagne durd Procuratie . Karl VIII. ſandte das iſt der Weiſkunig. Beide Werke wurden mit treff

feine Verlobte beim , raubte des Schwiegervaters Verlichen Holzſchnitten Hans Burgkmayers und Hans Schäu :

mählte und verebelichte ſich mit dieſer ſelbſt. Kampf feleins reichhaltig geſchmückt, und die auf des Kaiſers

war die Folge , endlicher Friede die Folge des Kampfes. Koſten veranſtalteten jept ſeltnen Prachtdrucke der 1517

Der 19. Auguſt 1493 hob Marimilian I. auf den erſchienenen erſten Ausgabe des vielbelobten Theuerdant

deutſchen Kaiſerthron. Seine erſte Heldenthat als Kaiſer auf Pergament gehören zu den Zierden großer Biblio

war eine große und würdige; er jagte die idon bis theken. Dieſes Gedicht iſt mit Urſache geworden , daß

Laibach vorgedrungenen Türfen in ihre Grenzen zurück. man Marimilian I. den leßten Ritter genannt hat.

Hierauf ſchloß er einen Chebund mit der Herzogin Als „ Theil fürs Ganze'' mag die Redensart gelten, denn

Bianca Maria Galeazzo von Mailand , und ſeşte ſei: mit Marimiliang Zeitalter blühte die ritterliche Zeit ab,

nen Sohn Philipp zum Regenten der Niederlande ein , ſo weit ſie namentlich audy das Gebiet der deutſchen

zog gegen Karl VIII. nach Neapel, gab Deutſchland Kunſt und Architectur, der Wehre und Waffen , des

die nicht dankbar genug zu würdigende Wohlthat des Schmuckes und Geſchmades mit umfaßte, denn eine

allgemeinen Landfriedens und gründete das Reichs- andre Richtung brac ſich Bahn : Freude und Geſchmad

kammergericht. Im raſchen Zuge eilte Marimilian I. an wälſchen , obſchon auch ſchönen und wohlberechtigten

aus Italien nach Burgund , erzwang ſeinem Sohne Formen aber mannlich vitterliche Herzen und Helden

mehrere ihm vorenthaltene Provinzen und nöthigte fehlten Deutſchland auch nad Marimilian nicht, die

Louis VII . zum Friedensſchluß. Aber der König von unterin Silber- und Eiſenpanzer, in Pfalzen oder in

Frankreich hielt nicht Frieden , nidit Ruhe, er nahm id lichten Burgen podyten . - Marimilians Stern erloſd

Mailand ein , ſtrebte nach der Herrſchaft über ganz in den Morgenſtrahlen einer neuen Zeit ; er war dem

Italien , wollte Neapel theilen , und machte dem Kaiſer von Wittenberg beraufglühenden Lidhte nicht abhold,

viel zu ſchaffen. Gleichzeitig darauf erhob ſich im doch konnte er , was 3 bringe, nod nicht ahnen , und

Schooſe Deutſchlands ſelbſt Krieg ; Baiern ſtritt gegen jah es nicht ohne Beſorgniß naben.
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Maximilian I. , Kurfürst von Bayern ..

Geb. d . 17. April 1573 , geſt. 8. 27. Sept. 1631.

Ein Herrſcher von mehr düſterer als heller Färbung | Forſtweſen und die Kammerverwaltung ſeines Landes.

des Charakters , voll ernſter und ſtrenger Willenskraft, A18 die proteſtantiſche Reichsſtadt Donauwörth mit dem

die ſchon in ſeinen Zügen ſich abſpiegelte, mit vollem Abt zum heiligen Kreuz in Streit und Fehde gerathen

Recht von ſeinem Lande, Bayern , als ein großer He- war , erklärte ſie der Kaiſer Rudolf II . , Marimilian's

gent geprieſen und gefeiert, vom übrigen Deutſdland Freund , in die Reichsacht und ernannte den leßteren

aber mit eben ſo vollem Recht nicht höher gewürdigt, zu deren Vollſtrecer. Marimilian zwang im December

als er um daſſelbe verdient hat. 1607 Donauwörth zur Unterwerfung, bahnte die Wieder

Marimilian war der älteſte Prinz Herzog Wit katholiſirung der Stadt an, die überall nicht auf ſanften

belm's V. von Pfalz-Bayern, von der jüngeren katholiſch Wegen vorgenommen wurde, und rief dadurch die pro

gebliebenen Wittelbacher Linie , eines höchſt bigotten teſtantiſche Union hervor, die ſich ſolchen Bedrückungen

Fürſten ; er wurde zeitig Jeſuitenzögling, erhielt auf den widerſeşte und den Kurfürſten Friedrich IV. von der

Hochſchulen Landshut und Ingolſtadt eine wiſſenſchaft Pfalz an ihre Spiße ftellte. Ihr bot die katholiſche

liche Ausbildung , lernte die alten und noch mehr die Macht alsbald ein ſtarkes Gegengewicht in der 1609

neuen Sprachen , und ſah ſich frühzeitig , ſchon im begründeten Liga, deren Oberhaupt Marimilian wurde

25. Jahre auf dem Throne , da ſein Vater demſelben und zu dem er ſich auch trefflich eignete , denn

freiwillig entſagte, um , wie Raiſer Rarl V. , in einem ſeine Žeſuitenlehrer hatten ihm die Seele mit Pro

Kloſter zu fterben , nachdem er Marimilian ſchon vor- teſtantenhaß erfüllt. Aber ſelbſt gegen einen hoch

her an der Regierung hatte Theil nehmen laſſen . Der ſtehenden Glaubensgenoſſen , gegen den Erzbiſchof Wolf

neue Regent zeichnete den Antritt ſeiner Herrſchaft Dietrich von Salzburg , der nichts von Jeſuiten und

durch mehrere gute Einrichtungen aus ; er verbeſſerte das Liga hören wollte, fehrte Marimilian das Sowert

Finanzweſen und die Rechtspflege , die Polizei, das der Rache, fiel in das Erzbisthum und nahm den



Erzbiſchof gefangen , hielt ihn auch bis zu ſeinem Tode | Wallenſtein mußte wieder zu Hülfe gerufen werden .

in Haft. Guſtav Adolph's Heer überſwemmte das Bayernland

Marimilian zog gegen Friedrich V. von der Pfalz, und fügte ihm unſäglichen Schaden zu, wenn auch der

König von Böhmen , ſpottweiſe der Winterfönig ge- König , der als Sieger in die Reſidenz des flüditigen

nannt , weil nur einen Winter ſein Königthum über: Kurfürſten einzog , ſich ſchonend und edel benahm. Der

dauert , und ſchlug ihn am weißen Berge bei Prag, Krieg dauerte fort mit wechſelndem Glück ; Marimilian

eroberte ſpäter uit Tilly's Hülfe die Ober- und die berief den tapfern niederländiſchen Parteigänger Johann

Unterpfalz , des geſchlagenen Gegners Land , dämpfte von Wörth als General an die Spiße des bayriſchen

den Aufſtand in Oberöſterreich, und ließ ſich 1623 mit Heeres , ſah ſich im Jahre 1633 von Wallenſtein im

der Kurwürde des beſiegten und vom Kaiſer geächteten Stich gelaſſen und führte über dieſen beim Kaiſer

Gegners , mit der Oberpfalz, Unterpfalz und dem bitterſte Beſchwerde, ſo daß er weſentlich mit zu Wallen

kaiſerlichen Erbtrudſesamte, wie mit der Grafſchaft ſtein's Fall beitrug. Die durch Herzog Bernhard zu

Cham belehnen , was er faſt alles behielt , als ſpäter Sachſen 1634 verlorene Schlacht bei Nördlingen ver

der weſtphäliſche Friede Deutſchland die lang entbehrte ſchaffte zwar Bayern einige Zeit Rube, allein nicht auf

Ruhe wiedergab . In dem Eroberungszuge gegen die lange , und das unglückliche Land mußte ſchwer büßen

Pfalzen beſtürmte und eroberte Marimilian am 19. Sept. für den Troß und den Fanatismus ſeines Fürſten ,

1622 Heidelberg und zerſplitterte die dortige reiche Bi- dem auch in den folgenden Jahren das Glück der

bliothek, deren beſte Schäge er dem Papſt Gregor XV. Schlachten treulos blieb . Die beſten Generale, v . Wörth

zum Geſchenk machte und ſo Deutſchland derſelben auf und Mercy , unterlagen , und Turenne und Wrangel

immer beraubte ; eine Menge anderer werthvoller Bücher verheerten Bayern aberinals , bis endlich der Waffen

wurden durch die plündernden Soldaten vernichtet oder ſtillſtand 1646 wieder eine furze Rube verſchaffte.

verſchleppt. Sein Haß gegen die proteſtantiſche Kirche Aber Marimilian brach im darauf folgenden Jahre

und Partei war ſchonungslos, und ſteigerte fich , als dieſen Waffenſtillſtand eigenmächtig und hatte dafür

das wechſelnde Geſchic auch ihm ſchwere Prüfungen ſammt ſeinem Lande die bitteren Folgen zu tragen .

auferlegte. Gegen Wallenſtein war Marimilian eifer- Nody im leßten Jahre des dreißigjährigen Krieges

ſüchtig und arbeitete mit an deffen Sturz, ja er war wurde er bei Zumorshauſen und Augsburg geſchlagen,

ps ſelbſt gegen ſeinen Schwager und ſpäteren Swieger- mußte flüchtig werden und büßte auf der Flucht ſein

vater, den Kaiſer Ferdinand II., eiferſüchtig gegen jede ganzes Silbergeräth ein . Nur erft der weſtphäliſche

Vergrößerung der Habsburger Hausmacht. Friedensſchluß brachte ihm dauernde Ruhe, und er

Im Jahre 1630 erlangte Kurfürſt Marimilian an behielt die Kurwürde, die Oberpfalz und die Grafſchaft

Wallenſtein's Stelle den Oberbefehl über die verbün : Cham, nur die Unterpfalz gab er zurück. Marimilian

deten Heere des Kaiſers und der Liga , aber jeßt erſchien überlebte das Ende des dreißigjährigen Krieges noch

ihm der ebenbürtige Gegner , der Glaubensheld des um drei Jahre, und hatte faſt ſein ganzes Leben daran

Nordens, König Guſtav Adolph von Schweden , und geſeßt, den Proteſtantismus zu bekämpfen. Er war

brach dem Kriegsruhm des Bayernberríders die Spiße zweimal verheirathet , blieb in der erſten the finder :

ab . Siegreidy ſdlug Guſtav Adolph Lilly bei Breiten: los und íhloß die zweite im 62. Lebensjahre mit ſeiner

feld auf's Haupt , fiegreich zog er nach den Ufern der Nichte Anna Maria, der Todter Kaiſer Ferdinand's II.

Donau und des Leds; Tilly fiel und der verdrängte
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Maximilian I. Joseph, König von Bayern.

Geb. d . 27. Mai 1756 , geſt. d . 13. Oct. 1825 .

Marimilian war in Wahrheit der Vater ſeines Vater- , Bruder , Karl II. Herzog von Pfalz- Zweibrüden, mit

landes, gerecht und gütig , umſichtig und treu ; er er: Tode ab , dem er in der Regierung folgte ; als darauf

rang bei ſeinem Volke die Liebe und nachhaltige Ver- die Linie der Herzoge zu Pfalz -Sulzbach, die den Thron

ehrung , die einem Joſeph II . gezollt wird , und war Bayerns inne hatte , mit Kurfürſt Karl Theodor er:

glücklicher, wie dieſer. « Der alte Mar ! » iſt namentlich loſch, berief das Erbrecht ihn auf dieſen Thron eines

in der Königsreſidenz München ſtets noch eine ſchöne großen und bedeutenden Reiches. Der neue Kurfürſt

Erinnerung und ein Zauberwort, das eine beſſere Zeit hieß nun Marimilian Joſeph II., und zog 1799 friedlich

in deren Spiegel herauf beſdwört. in München ein , wo er eine ſegensreiche Regierung

Marimilian Joſeph wurde als Sohn Friedrich Mi- begann , und ſich bald die allgemeine Liebe und das

dael's von Pfalz- Zweibrücken, und Franziska's , Pfalz: Vertrauen ſeiner Bayern zu gewinnen wußte.

gräfin von Sulzbach, zu Sdwegingen , dem be Was immer geſchehen konnte , des Landes Wohl

rühmten Luftſchloß geboren, und fam im ſechsten Jahre durch Shuß und Schirm , durch gute Einrichtungen

unter die Aufſicht ſeines Dheims , des Herzogs Chriſtian und weiſe Verwaltung zu fördern , geſchah unter Mari

von Pfalz - Zweibrücken. Tüchtige Lehrer bildeten ihn, milian Joſeph. Das 1805 mit Napoleon geſchloſſene

dann nahm er 1777 franzöfiſche Kriegsdienſte, lernte Bündniß war eine Sache politiſcher Nothwendigkeit ; es

Frankreich durch Reiſen in mehrere Provinzen deſſelben brachte ihm mit dem erſten Tage des Jahres 1806

kennen , nahm bis 1789 Aufenthalt in Straßburg , und die König & frone , und er drieb ſich nun Marimi

kehrte , als die franzöſiſche Revolution ausbrach, in lian I. Joſeph, Rönig von Bayern. Es gab in Bayern

ſeine Heimath , die Pfalz, zurück, wo er theils in viele um : und neuzugeftalten, im Finanzweſen wie

Mannhein , theils auf den Schlöſſern des Landes ver- in der Rechtspflege; der Rurfürft und ſpätere König

weilte. Im Jahre 1795 ging Marimilian Joſeph's hob das geheime Hofgericht auf, änderte die Gerichte



verfaſſung, bahnte eine allgemeine Landesverfaſſung an , und der übrigen Landeigenthümer, auf 7000 Familien

und zwar ſchon 1808, die indeß eine Frucht war, 1 Abgeordneter. Beſigloſe Vertreter und Screier

welche nicht zur Reife und Zeitigung gelangte , ordnete ſchloß dieſer Wahlmodus weiſe aus. Zehn Edicte ers

die gutsherrlichen Verhältniſſe, hob die Leibeigenſchaft weiterten ſpäter noch die Verfaſſung, welche eine der

auf, und nachdem zumal die traurigen Kriege , Heeres erſten von deutſchen Bundesfürſten gegebene war.

märſche und Durchzüge vorüber waren , ſuchte er nach Außerordentlich viel that der biedere König für

allen Richtungen hin das ſchwer heimgeſuchte Bayerland Boden und Forſtcultur, für Fabrifen und Manufac

wieder zur Blüthe zu heben. Sicherheit des Landes turen ; nügliche Lehranſtalten wurden errichtet, Wiſſen :

wurde angeſtrebt, Verbeſſerung der Straßen , deren ſchaften und Künſte gepflegt. Drei blühende Hodídulen

Mehrzahl gegen das Ende ſeiner Regierung als zählte Bayern , zu Landshut , Erlangen und Würzburg.

Muſter galt, nicht minder beſſere Verivaltung der Die Aufhebung der allzuzahlreidhen Klöſter , 200 an

Forſte, Bergwerfe und Salinen war Marimilian's der Zahl , durch die fönigliche Regierung, fonnte und

Werk. Die wunderſame Leitung der Salzſoole von mußte freilich von verſchiedenen Standpunkten verſchieden

Berchtesgaden über einen hohen Gebirgspaß nach beurtheilt werden ; ſie war gewiß in vieler Beziehung

Reichenhall, und durch das reizende Thal von Inzell nüglich und nothwendig, wenn man aber die Bebaup

nad Traunſtein und bis Roſenheim fam unter ihm tung aufſtellt, daß durch die geſammelten literariſdien

zu Stande nnd iſt ihm ein würdiges Denkmal . Ein Kloſterſchäße ein geiſtiger Gewinn für die Gelehrſamfeit

mit dem Papſt 1817 abgeſchloſſenes Concordat regelte erzielt worden , ſo irrt man, denn jene Aufhebung hatte

Bayerns firdlide Angelegenheiten ; 1818 wurde ein nur eine grenzenloſe Verwüftung und Verſchleppung zur

Edikt erlaſſen, das neue Gemeindeverfaſſungen für die Folge ; die ſeltenſten alten Drucwerke, die herrlichften Ge

Stadt- und Landgemeinden enthielt und einige Tage mälde und Altarſdiniţereien , die kunſtoollften Geräthe

nach deſſen Erlaß gab der König ſeinem Lande und wurden in die Hände einzelner meiſt jüdiſcher Händler

Volfe die mit Zubel begrüßte Verfaſſung , obſchon und Antiquare verſtreut, auch mittelbar oder unmittelbar

dieſelbe octroirt wurde. Die Grundzüge derſelben waren : an Privatſammler in und außer dem Lande verkauft

Freiheit der Gewiſſeu, Staat und Kirdie ſtreng aus- und verſchleudert, und daß man den altehrwürdigen

einander gehalten , Freiheit der Meinungsäußerung mit Hodiftiften Bamberg, Würzburg u . a . , un München

Vorbehalt gegen deren ungeſeblichen Misbraud , Gleich zu bereichern, ihre werthvollſten Druckfeltenheiten und

heit vor dem Gefeß , Unaufhaltbarkeit der Reditspflege, geſchichtlichen Urkunden entzog, bleibt von Seiten der

eine Landſtandſchaft aus allen Claſſen der Staatsbürger, erſtern eine dauernde Klage und ein fteter Vorwurf.

um auf öffentlichen Landtagsverſammlungen die Weis : Am 16. Februar 1824 feierte König Marimilian I.

heit der Berathungen zu verſtärken , nicht aber – wie Joſeph ſein fünfundzwanzigjähriges Regierungs - Jubi

von ſo vielen neuzeitlichen Landtagen da und dort ge- läuin und mit ihm feierte dieſes ſein ganzes , durch ihn

ſhehen die Kraft der Regierung zu ſchwächen . wahrhaft beglücktes Volf , welches dankbar erkannte,

Zwei Kammern , die Reichsräthe und die Abgeordneten was es an ihm hatte , einen milden und menſdhen

bilden das Gremium der Vertreter des Landes und des freundlichen , gütigen und wohlthätigen , ſitteneinfachen

Volfes ; die Mitglieder der erſten Rammer, zu der und anſpruchloſen Regenten. Nur 1 Jahr und 8 Mo.

auch die volljährigen Prinzen des föniglichen Hauſes nate überlebte der König ſein Feft, er verſchied plößlich

gehören , ernennt der König ſelbſt, die zweite bilden Nachts und ſchmerzlos im Luftſchloſſe Nymphenburg.

die Grundbeſißer mit gutsherrlicher Gerichtsbarkeit, die Immer noch befränzt erinnerungtreue Liebe der Mün

Abgeordneten der fatholiſchen und proteſtantiſden Geiſt dhener Bürger des Königs Denkmal an ſeinem Namens :

lichkeit, die der Univerſität, der Städte , der Märkte I und Todestage.
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Matthias, deutscher Kaiser .1

Geb. 8. 24. Febr . 1557 , geſt. 8. 20. März 1619 .

Dieſer Kaiſer brachte, da er leider nicht zum Glück, Niederlanden auf, wodurch er Rudolfs Heftigen Un

nicht zu Großthaten , nicht zum Heldenruhme geboren willen erregte, und nahm jene Statthalterſchaft an, die

und berufen war, feine Zeit mit Unruhe hin, und ſah ihm indeſſen einestheils durch eine Menge bindender

in ſeinem ereignißreichen Leben oft die Hand des Schick Artifel, deren Aufrechthaltung er beſchwören mußte,

fals ihm feindlich entgegendrohen. theils durch Zugeſellung des Prinzen von Dranien

Matthias war der Sohn Kaiſer Marimilian II. und gleichſam die Hände band, ſo daß er mehr ein Shatten

Maria's , der Tochter Karl V. Er wurde zu Wien war , als ein Regent. Er war nur gewählt worden,

geboren und hatte in ſeiner Jugend weder Hoffnung um ein kräftiges Gegengewicht gegen Don Juan

noch Ausſicht auf die deutſche Raiſerfrone, da er noch d’Auſtria zu bilden , und man ließ ihm einestheils zu

zwei ältere Brüder, Rudolf und Ernſt, hatte ; doch wenig Macht, frei zu handeln , anderntheils mangelte

auch dem Bruder Rudolf leuchtete, nachdem er 1576 ihm ſelbſt die nöthige Thatfraft, und ſo löfte ſich nach

Kaiſer geworden , fein ſonderlicher Glücksſtern , wozu mancher Unannehmlichkeit das Band durch ehrenvollen

deſſen Unduldſamkeit in Sachen des Glaubens , durdy Abſchied aus der Statthalterſchaft, unter zuſicherung

welche die Saat zu dem verberblichen dreißigjährigen und Gewährſchaft eines erheblichen Fahrgehaltes , im

Kriege geſtreut wurde , weſentlich heitrug . In Mat- Jahre 1580 .

thias lebte aber gleichwohl die Neigung zu herrſchen , Raum war Matthias nad Deutſchland zurück

zu gebieten , und er richtete ſeinen Blick auf die damals gefehrt, ſo ließ ihn Raiſer Rudolf die ganze Schwere

in ſich zerfallenen Niederlande , und wußte es ſo zu ſeines Zornes fühlen und ſich nur auf flehentliches

lenken , daß die Stände ihn zum Statthalter derſelben Bitten ſeiner Mutter bewegen , den Erſtatthalter im

beriefen. Schleunig bradh Matthias, ohne den Bruder Reiche zu dulden und ihm die Stadt Linz zum Auf

nur um deſſen Einwilligung zu fragen, nach den I enthalt anzuweiſen, wo Matthias fich gleichſam als ein



Gefangener gehalten ſah. Vergebens bat er , ihm die , und wenig Gewiſſen gehört , gebrach es dem Kaiſer

Herrſchaft Steier zu überlaſſen ; endlich gelang es ihm , Matthias . Um ſich zu fräftigen, that er den größten

die Verwaltung von Ober- und Unter-Deſterreich an- Mißgriff, den er thun konnte , er adoptirte den Erz

vertraut zu befoinmen, und 1594 erlangte er auch den herzog Ferdinand, ſeinen Vetter, 1616, ſicherte dieſem

Oberbefehl über das Heer in Ungarn gegen die Türfen . die Erbfolge und ließ ihn ſogar in die böhmiſche und

Dhne ſeine Waffen vom Glück und ruhmreichen Siegen ungariſche Thronfolge im Voraus beftätigen , unter

gefrönt zu ſehen, benußte Matthias die Unzufriedenheit der vorſorglichen Bedingung jedoch, daß Ferdinand ſich

der Ungarn gegen ſeinen Bruder, den Kaiſer, ſich erſt bei Lebzeiten des Kaiſers aller Einmiſhung in Regie

die Statthalterſchaft über Ungarn zu fidhern, dann die rungsangelegenheiten enthalte . Ferdinand ſollte eben

Krone Ungarns ſich ſelbſt auf das eigene Haupt zu auch wieder ein Schatten ſein ; mißliebig war derſelbe

ſeben , welches mit Zuſtimmung ſeiner Brüder 1608 ohnehin im vollen Maaße den Ständen des Reiches

geſchah , und als er Ungarn hatte , nahm er auch die wie dem Volfe.

öſterreichiſchen Erblande , dann nahm er Böhmen und In dieſe Fläglichen Wirren trat der verhängniß

überließ dem ſchwachen, mißtrauiſchen , furchtſamen und und unheilvolle 23. Mai 1618. Die durch Eigen

Grillen fangenden Bruder nur den Schatten eines mächtigkeiten der katholiſchen Partei auf das tiefſte ver

Herrſchers, der ſeine Tage in argwöhniſcher Ab- legten und empörten böhmiſchen Stände proteſtantiſchen

geſchloſſenheit verbrachte und nur Freude an aſtrologiſch Glaubens ließen ſich zu der unſeligen handgreifliden

aſtronomiſchen Forſchungen und aldyymiſtiſch -chemiſchen Darlegung ihres Rechts hinreißen , die kaiſerlichen Räthe

Verſuchen fand, bis Rudolf 1612 mit Tode abging . und Statthalter Slamata und Martinig, die ſtets gegen

Matthias wurde zum deutſchen Kaiſer an ſeines die böhmiſchen Proteſtanten gewirkt hatten , nebſt dem

Bruders Statt erwählt, und hätte nun , da er das Ziel, Secretär Fabricius aus den Fenſtern des Gerichtsſaales

nach dem er mit Beharrlichkeit geſtrebt, erreicht ſah , des Hradſdyin herab auf einen Staub- und Genift

die Fehler ſeines Bruders vermeiden ſollen; aber leider haufen ſpringen zu laſſen. Das war das traurige

verſtand er ſo wenig mie Rudolf, was dem Reiche vor Signal zu einem Kriege, der dreißig Jahre lang das

allem Noth that, Eintracht und Friede zu fördern und deutſche Vaterland zerfleiſchte, verdarb, entvölferte und

Duldung in Glaubensſachen zu üben. Schon vor verarmen ließ.

Matthias Erhebung auf den Kaiſerthron war dieſem Einen treuen und anhänglichen Rathgeber hatte

iin Grzherzog Leopold von Deſterreich ein kräftiger der Kaiſer noch am Cardinal Clefel, allein dieſer wurde

Gegner erwachſen , der ihn in Böhmen befriegte. Durch von der ihm feindlich geſinnten Partei hinweggedrängt,

halbe Maaßregeln erbitterte der Kaiſer die proteſtan- und Matthias ftand einſam , frank , cine gebrochene

tiſde Union wie die katholiſche Liga gleich ſehr; die Kraft, die ſelten eine rechte Kraft geweſen war, mitten

Verbürgung der Religionsfreiheit ſtand nur auf dem in Aufſtänden , Kriegen , Parteifämpfen , und an der

Papier ; Matthias verſuchte Union und Liga zugleich Pforte einer furchtbar brohenden Zukunft.

aufzulöſen , und der Gedanke wäre , wenn er ihn aus- ihm , dem hart von Feinden wie von Freunden be:

zuführen vermodit hätte , vielleicht ſo übel nicht ge drängten , der beſte Erlöſer und Befreier , der Tob.

weſen ; allein um in Parteifämpfen als Sieger über Ein Schlagfluß traf ihn und führte ſein Ende herbei ,

jeder Partei zu ſtehen und fid zugleidy ale folder für das zu Wien erfolgte. Sein adoptirter Vetter beſtieg

die Dauer zu behaupten , dazu bedarf es einer gewal- nach ihm als Kaiſer Ferdinand II . den deutſchen

tigen Kraft. An dieſer Kraft, zu welcher viel Muth | Kaiſerthron.
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Friedrich von Matthisson.

Geb. 6. 23. Jan. 1761 , geſt. d . 12. März 1831.

Matthilſon war ein wahrhaft liebenswürdiger Dichter richtet hatte, und mitdenen er ſpäter reiſte. Matthiſſon

und blieb lange Zeit Liebling ſeiner Nation , der ſich lernte in Hamburg Klopftof, in Wandsbec Claudius

ebenſo muſterhaft als anmuthig in lyriſchen Formen fennen , Goethe's und der übrigen berühmten Weimarer

bewegte und anregend und fördernd durch Sammlung perſönliche Bekanntſchaft, ſo wie die v . Dalberg's hatte

und Auswahl vaterländiſcher Dichter wirkte. Er genoß er ſchon früher gemacht. Das Jahr 1785 führte ihn

als Sohn eines Prediger8, zu Hohenbodeleben bei in Heidelberg zu Bonſtetten, 1786 war er in Mann

Magdeburg geboren und früh verwaiſt, die Erziehung heim und im darauf folgenden Jahre in Nyon , wo

eines ihm verwandten Pfarrers in Krakau , eben- der Freundidaftsbund mit dem dort heimiſchen Bon

falls in Magdeburg8 Nähe , und ſo mag ſchon früh- ftetten ſich erneute und wo der fleißige und geiftvolle

zeitig das Stillleben ländlichen Friedens tiefen Ein- Naturforſcher und Naturphiloſoph Charles Bonnet ihn

brud in ſeine Seele geprägt haben , das er mit den in die Kreiſe ſeiner Neigungen 30g. Şeiter angeregt

lieblichſten Farben in ſeiner Kindheitidylle: « Die Pappel verlor ſich die trübe krankhafte Stimmung, von welcher

weide zittert» geſchildert hat. Im 14. Lebensjahre rich Matthiſſon eine Zeitlang ergriffen gefühlt hatte;

ſchied Matthiſſon aus dem Jugendparadieſe, vom Mag- er fand fidh heimiſch außerhalb der deutſchen Heimath,

netenberg» der Sagen – und fam auf die Schule zu in dem milden Klima ſüdlicher Gelände, ging 1789

Kloſterbergen, von wo er die Univerſität Halle bezog als Hauslehrer nach Lyon und lernte die dort lebenden

und der Theologie ſich widmete. Als jungen Erzieher durch und durch poetiſchen Menſchen v. Salis und

berief man ihn an das Philanthropin zu Deſſau , doch Friederike Brun fennen , welche legtere mit ihrem

blieb er dort nicht lange , ſondern nahm eine ſich dar- Gatten auf einer Reiſe durch Frankreich in die Schweiz

bietende Hofmeiſterftelle bei einer Gräfin Sievers aus begriffen war. Matthiſſon lebte in dem ſchönen Kreiſe

Liefland an, deren Söhne er in Deſſau mit untergebildeter und zartfühlender Geiſtesverwandten theils in



Lyon , theils auf dem am Genfer See reizend gelegenen | namentlich in den a Briefen » und der « Alpenreiſe» war

Landſiße Grandelos ein glückliches Leben , welches ſein voll Stylglätte. Schiller erfannte öffentlich und

gefeiertes Gedidit: « der Genfer-See» mit zauberhafter freudig den poetiſchen Genius Matthiſſon's an , der

Anmuth wiederſpiegelt. Aus allen dieſen irdiſchen König von Württemberg verlich dem Dichter den Adel

Himmeln, aus dem traulichen Aſyl ſchöner Natur und und regte ihm den Pegaſus als Zier auf den Helm,

edler Freundſchaft trieb dieſe deutſchen Dichter der Aus- die Sängerharfe in das himmelblaue Feld des neuen

bruch der franzöſiſchen Revolution. Matthiſſon ging Wappens. Derſelbe König nahm nach dem Tode von

nach ſeiner Heimath zurück und fand bald bei der des Dichters erhabener Freundin , der Fürſtin von

regierenden Fürſtin Luiſe Henriette Withelme zu Anhalt: Anhalt - Deſſau , dieſen in ſeinen Dienft, ernannte ihn

Deſjau eine ihm willkommene Stellung als Reiſe zum Legationsrath, zum Ritter des Civilverdienſtordens

begleiter und Vorleſer , und es fügte ſich erwünſdit, und zum Oberbibliothekar, worauf Matthiſſon in an

daß auch Friederike Brun fich der hohen Herrin als genehmſter und glücklichſter Stellung und Thätigkeit

Reiſegefährtin nach Italien anſchloß, um unter ſüdlichem bis 1819 in Stuttgart lebte. Sein Gedicht « Adelaide »

Himmel ihre idwankend gewordene Geſundheit wieder mit Beethoven's emig ſchöner Muſik flang über den

zu fräftigen Jahre des Aufenthaltes im ſüdlichen und ganzen civilifirten Erdkreis; durd ſeine « lyriſche Antho

nördlichen Italien , in Rom und Neapel, in Südtyrol logie », Zürich 1803–1807, 20 Thrile, erwarb er ſich

und in der Soweiz gingen vorüber , und Matthiffon das Verdienft, ſeine Landsleute, ſeine zahlreichen Leſer

war es vergönnt wie wenigen, ein reines, von anderen wiederholt darauf hinzuweiſen , daß das deutſche Bater

Berufsgeſchäften unbeengtes Poetenleben zu führen , land eine reiche poetiſche Nationalliteratur habe, baran

während er fich dem Vaterlande in würdigſter Weiſe von Zeit zu Zeit zu erinnern, ſehr wohlgethan erſcheint.

als Dichter offenbarte. Nach der Rüdfehr aus dem Dieſes Werk, das der hohen Gönnerin gewidmet war,

Süden 1794 wohnte Matthiſſon in Wörlig bei Deſſau. gab Proben, Lebensnachrichten und Charakteriſtiken von

Seine Gedichte waren ſchon 1786 zuerſt in Mann- 200 deutſchen Dichtern.

beim erſchienen und entzücten durch ihre tiefempfundene Noch einmal reiſte Matthiſſon im Jahre 1819 ale

Wahrheit, durch rührende oder findliche Naivität, durch Begleiter des Herzogs Wilhelm von Württemberg nach

die Wärme des Colorits in der poetiſchen Natur- und Italien , weilte ziemlich lange in Florenz, und erhielt

Landſchaftmalerei , in der ihm von vielen gleichzeitig vann 1835 das Ritterfreuz der württembergiſchen

ſtrebenden vielleicht nur Otto Graf v . Haugwiß am Krone . 3m legten Jahrzehent feines Lebens verſtummte

nächſten fam . Mit Leichtigkeit ſchmiegte des Dichters die Sängerharfe, die viele Tauſende erfreut, und der

Muſe ſich audy antifen Metren an , und ſeine Proſa | Dichter ſelbſt ging 1831 zur irdiſchen Ruhe ein .
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Philipp Melanchton .

Geb. d . 16. Febr . 1497 , geſt. d . 13. April 1560.

Luthers gefeiertſter Freund, ſein Jonathan , die milde | lejungen und verfaßte eine griechijdje Grammatik von

Leuchte neben dem ſtrahlenden Sterne ! Der Mann bleibendem Werth , unterſtüßte Reuchlin bei deſſen Ar

des Friedens, hervorgegangen aus einem Hauſe blin : beiten und leitete eine Druckerei. So voll Thätigkeit

kender Gewaffen und lärmenden Rüſtzeuge. Der Vater und Eifer wirfend und dabei keinen Tag das eigene

war Waffenſchmied und Rüſtmeiſter des Grafen von Weiterſtudieren aus den Augen laſſend, traf ihn 1518

der Pfalz, Herzogs in Bayern , und der Sohn erblickte ein von Reuchlin veranlaßter Ruf des Rurfürſten Fried :

das Licht der Welt in Städtlein Bretten in der rich des Weiſen zu Sachſen an deſſen Hochſchule Wit

Unterpfalz. Der Großvater nahm ſich der erſten Gr- tenberg , ale Profeſſor der griechiſchen Sprache und

ziehung des Knaben an , und Neudlin , ſein mütter : Literatur, dem er willig folgte. Von da an knüpfte

lider Oheim, leitete deſſen ferneren Unterricht auf der ſich das unzertrennliche, ſtets heilig gehaltene Freund:

Shule zu Pforzheim , ließ ihn den deutſchen Vater idhaftsband mit Luther, der Melanchton nach ſeinem

namen Schwarzerd in den griechiſchen Melanchton um ganzen vollen Werth zu würdigen verſtand . Gründ

wandeln und fürber tragen , und fandte ihn dann zu liches Wiffen , ernſtes Forſchen , Sanftmuth und Milde

weiteren Studien nach Heidelberg. Frühe Reife des bei edler Charakterfeſtigkeit, machten Melanchton zur

Geiftes zeichnete den jungen Studenten aus ; mit vier Stüße des großen Werfes der Reformation , ja zur

zehn Jahren erlangte er icon das Baccalaureat der Stüße der Hochidule, wenn Luther abweſend war . Sieg

Philoſophie und wurde Hofmeiſter zweier Grafen von reich tämpfte er mit Luther vereint gegen Dr. Eck und

Löwenſtein. Er wollte auch Magiſter werden , aber Carlſtadt in der berühmten Leipziger Disputation, wurde

das gaben die alten Profeſſoren nicht zu ; er war ihnen durch die Aufſtellung ſeiner ,, theologiſchen Lehrfäße"

denn doch noch zu jung. Melanchton ging darauf der Begründer der proteſtantiſchen Dogmatik, richtete,

nach Tübingen und wurde dort Magifter, hielt Vor: von einer Reiſe in die Heimath rückfehrend, die neue



Shule zu Nürnberg ein, ſtrieb Viſitationsartikel und aus hoch jdägte, der bei aller eigenen Heftigkeit und

leiſtete bei der großen Kirchenuiſitation in Kurjadiſen Strenge den Charakter des Freundes ſtets im unge

die weſentlichſten Dienſte. Auf dem Reichstage zu trübten Glanze ſeiner Reinheit und Klarheit jah, und

Speier 1529 trat Melanchton kräftig dagegen auf, das war Luther. Als Luther 1546 dahingeſchieden

daß man die Befenner der Lehre Ziringli's ungehört war, und noch endloſe Religionsfämpfe drohten , war

verdammen wollte, wie er ſich denn den Schweizer : Melanchton Haupt und Stüße der Reformation , aber

Reformatoren nicht ganz abgeneigt zeigte und gemäßigter er war es unter großen Mühen und ſchweren Sorgen.

über ihre Lehrfäße urtheilte als Luther. Melanchton Eine bedeutende Anzahl der proteſtantiſchen Gottesge

gab den von Luther entworfenen Glaubenslehren, die lehrten ſahen alles Heil für die neue Lehre und das

dem Augsburger Reichstag 1530 vorgelegt wurden, geläuterte Evangelium nur im ſtarren feſthalten an

Form und milde Faſſung, nadidem er ſchon 1529 auf Normen und Formen ; da dies bei Melanchton nicht

dem Religionsgeſprädy zu Marburg mit fluger Sorg der Fall war , da dieſer ſtets Wege ſuchte, Haber zu

falt zu einigen geſucht hatte, ſo viel als möglich war . vermeiden und zu verhüten , zu einigen ſtatt zu ſpalten,

Ebenſo verfaßte Melanchton die Apologie des evan da ward er verdächtigt und verfeßert, und als Ver

gelijden Bekenntniſſe und gründete ſich durch dieſe rath und Treuloſigfeit ward gebeutet, was in ſeinem

beiden Arbeiten in der ganzen proteſtantiſchen Kirche Charakter nur Milde und mindere Feſtigkeit war. Seine

den Anſpruch auf Dankbarkeit für ewige Zeiten . Bis mehrfach begonnenen Einigungsverſuche ſcheiterten all

über Deutſchlands Grenzen erſdoll Melanchtons Rubm, zumal , und der Somerz über ſo manche Kränkung,

die Könige von Frankreich und von England ließen manche Trennung, nagte an ſeinem Herzen . 1557

chrenvolle Rufe an ihn ergeben , allein der Kurfürſt verlor Melanchton auch die treue Gattin , und das Leben

von Sadijen enturlaubte ihn nicht, er blieb Deutſch hörte auj nod Reiz für ihn zu haben . Auf einer

land erhalten zu noch lange dauernder Lebensarbeit, Reiſe von Wittenberg nad Leipzig, in rauher Jahreß

zu manchem Rampfe. Dit und viel mußte der milde zeit , ergriff den durch geiſtige Schmerzen ihon für

fromme Melanchton den herben Keld der Verfennung Krankheit empfänglidyer gemachten Leib ein Wechſelfieber,

leeren , oft ward er angefochten und befehdet um ſeiner das ihn dem Tod in die Arme führte. Unſterblich

Milde willen , ſeiner verſöhnlichen Sinne art willen , klingt ſein Name neben Luthers Namen fort, und ſein

nur einer war , der ihn ganz fannte , der ihn über Ruhm blüht unvergänglich.
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Moses Mendelssohn .

Geb. 8. 9. Sept. 1729 , geſt. d . 4. Ianr . 1786 .

Philoſoph und ſcharfſinniger Denker iøraelitiſcher Ab- ; Berlin immer weiter gebracht, aufgemuntert und ge

kunft, Leſſings Freund und durch ſein Werf über die fördert. So hatte ſich Moſes Mendelsſohn endlich ſo

Unſterblichkeit der Seele ſelbſt unſterblid im Gedächtniß viel Renntniffe angeeignet , daß er nicht nur begabt

der Nachwelt fortlebend . Moſes Mendelsſohn wurde mit Sprachkunde, ſondern auch in "der Mathematik und

in Deſſau geboren, und zeichnete ſich ſchon im zarten in Künſten, die den Kaufmann machen , die Stelle

Alter durdy mächtigen Wiſſenstrieb aus . Der Vater, eines Erziehers im Hauſe des jüdiſchen Seidenfabri

ein Schreiber der Thora und anderer Geſekesrollen, kanten Bernard übernehmen konnte. Sein Principal

unterrichtete den Knaben ſelbſt in der hebräiſchen Sprache, entdeckte init Freude Mendelsſohns gute Eigenſchaften ,

durch andere Lehrer wurde er mit dem Talmud, wie ſeine Fähigkeit im rechnen , ſchönſchreiben und buch

mit den Schriften des berühmten Rabbi Moſche ben halten , und nahm ihn als Aufſeher in ſein bedeutendes

Maimon ( Maimonites ) vertraut und ſteigerte ſeinen Geſchäft, in welchem Mendelsſohn es bald zum Faftor

Fleiß bis zur frankhaften Nervenreizbarkeit , die ihm brachte, bis des Geſchickes Gunſt den begabten Mann

nachhaltig blieb und frühzeitig niederbeugte. Dazu fogarDazu ſogar zum Mitgenoſſen und Theilhaber des blühenden

kam des Mangels trübe Schule, die ihm nicht erlaſſen Geſchäftes machte. Vom wichtigſten Einfluß auf Men

blieb ; arm und dürftig ging er 1742 nach Berlin, delsſohns ſpätere Geiſtes- und Lebensrichtung war ſein

nährte ſich dort fümmerlidh , verdiente ſich mit Abſdrei im Jahre 1754 erfolgtes bekanntwerden mit Leſſing .

ben ſeinen färglichen Unterhalt, lernte dabei immier fort, Dieſer wurde ihm anregendes Vorbild , auf Leſſings

und wurde durch die Bekanntſdaften mit mehreren Veranlaſſung ſchrieb Mendelsſohn ſeine „ Briefe über

gelehrten Juden , des armen aber geiſt- und poeſies die Empfindungen “, welche Leſſing ſogleich drucken ließ .

vollen Schulmeiſters 3srael Moſes, des jungen jüdiſchen Nun war die Bahn gebrochen , Mendelsſohn ſchrieb

Arztes Kiſch aus Prag und Baron Gumperg aus | nun mehr, betheiligte ſich an ſchönwiſſenſchaftlichen Un



ternehmungen , wie Nicolai's Briefe , die neueſte Lite- Sprachen Europa's überſeptes Werk iſt ſein auf Pla

ratur betreffend , an deſſen allgemeiner deutſchen Bib tons Phädon gebautes Budy : Phädon oder über die

liothef , ſo wie an der Bibliothek der ſchönen Wiſſen : Unſterblichkeit der Seele. In drei Geſprächen . Es iſt

ſchaften und verfaßte aud ſelbſtſtändige philoſophiſche in ſofratiſcher Form geſchrieben und fand ſoviel Theil

Werfe , deren Anerkennung bald über Deutſchlands nahme, daß man den Verfaſſer allen Ernſtes mit dem

Grenzen hinausdrang. Audy mit Lavater , der im Jahr Namen des deutſdhen Sofrates beehrte, ohne an das

1769 nach Berlin kam , befreundete ſich Mendelsſohn, hinkende eines ſolchen Vergleichs zu denken . Eine Be

nur daß leßterer mit männlicher Rube dem ſeltſamen , hauptung des Philoſophen Friedrich Heinrich Jacobi,

obſchon aus reinen Wohlwollen hervorgegangenen Ver- daß Leijing ſich den Lehren Spinoza's zugeneigt habe,

ſuch Lavaters , ihn zum Uebertritt in das Chriſtenthum erſớhütterte Mendelsſohn heftig und regte ihn an, eine

zu bewegen, widerſtand. Er blieb dem Glauben ſeiner Gegenſchrift zu verfaſſen , welche den Titel führte :

Väter unerſchütterlid zugethan und vertheidigte denſel ,, Mendelsſohn an die Freunde Leſſings ", die er in ſo

ben mit Ueberzeugungstreue, doch nicht ohne dabei durch gereizter Stimmung ſchrieb , daß ſein ganzes Nerven

große geiſtige Aufregungen und Erſchütterungen ſeines ſyſtem in Aufregung gerieth . In dieſer Stimmung

zartorganiſirten Gemüthes dauernd zu leiden . Aus ausgehend, traf ihn eine Erkältung, welche die Urſache

dieſen inneren Kämpfen ging Mendelsſohns berühmtes feines Todes wurde , der allgemeine Theilnahme bei

Bud , Jeruſalem , oder über religiöſe Macht und Juden den gelehrten Zeitgenoſſen Mendelsſohns hervorrief.

thum “ hervor ; von einem zweiten : ,,Morgenſtunden “ Mendelsſohn war einer der hervorragendſten und be

erſchien nur der erſte Band. Beide legten Mendels- gabteſten Geiſter, die aus dem Judenthum der Neuzeit

fobns religiöſe wie philoſophiſche Anſichten in einer ge- bervorgegangen , und von großer Trefflichkeit des Cha

bildeten und edlen Sprache vor Augen , doch blieben rakters, daher ihm im Kranze deutſcher Philoſophen

dieſelben feineswegs ohne Anfechtung. Mendelsſohns von Bedeutung ſtets eine ehrenvolle Stelle geſichert

verbreitetſtes und am meiſten anerkanntes, faſt in alle bleibt.
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Felix Mendelssohn - Bartholdij.

Geb. D. 3. Febr . 1809 , geſt. d . 4. Nov. 1847.

Was
as wenigen Künſtlern zu Theil wurde , unter glück edlen Virtuoſität Mendelsſohns , welche die Mittel der

lichen Verhältniſſen von Jugend an eine ungeſtörte Technik vollſtändig beherrſcht, um ſie dem fünftleriſchen

vielſeitige Ausbildung zu erlangen, war Mendelsſohn Geiſt unterzuordnen . Zelter , der mit väterlicher Liebe

in der ſchönſten Weiſe bedieben und hat ficher nicht an ſeinem Felir hing , richtete unnachfichtig ſeinen Geiſt

am Wenigſten beigetragen ihm ſeine hervorragende und ſeine Beſtrebungen auf die hödiſten Muſter der

Stellung anzuweiſen. Sein Vater , ein wohlhabender Runſt , überhaupt auf das Tüchtige und Ernſte hin.

Banfier , konnte ihm nicht nur alle Mittel einer ſorg- So legte er den Grund zu der gründlichen und voll

fältigen Erziehung gewähren , ſondern den von ſeinem endeten Meiſterſchaft in der Form , welche Mendelsſohn

Vater Moſes Mendelsſohn ererbten Geift echter Huma: in ſelbſtändiger Rraft durch eigene unausgeſeßte Studien

nität und feiner Bildung . Die Mutter , eine Schweſter fich erwarb . Wie ſehr aber die muſikaliſchen Anlagen

des bekannten Reiſenden Bartholdy , eine Frau von des Knaben auch in einer außerordentlichen Productivi

ſcharfem Verſtand, raftloſer Thätigkeit und ſtrengſter tät hervortraten , ſo wurde über deren Pflege doch nichts

Pflichttreue, leitete ſelbſt die Erziehung des Knaben . verſäumt, was nach irgend einer Seite hin ſeinen Geiſt

Dbgleich in Hamburg geboren , wurde er , da feine ausbilden fonnte , und er beſuchte nach gründlicher Vor :

Eltern bald von dort weggingen, in Berlin erzogen und bereitung im Jahre 1827 die Univerſität. Zu den

genoß alle Vortheile der daſelbſt vorhandenen Bildungs- Begünſtigungen ſeiner Jugend gehörte eß , daß er durch

Seine Lehrer in der Mufik, für welche ſein Selter Göthe nabe trat , der durch herzliche Theilnahme

Talent früh hervortrat , waren Ludwig Berger und ſeine Beſtrebungen anfeuerte und förderte. Zur Voll

Zelter . Jener , aus Clementi's Schule hervorgegangen , endung ſeiner Bildung machte er mehrere Reiſen nach

ein Meiſter ſolider Technik, und geiſt- und gemüth England ( 1829 ) , Stalien ( 1830 ), Paris ( 1832 )

reicher Spieler , legte den Grund zu der tüchtigen und und dann nach London. Nachdem er ſeit 1833



in Düſſeldorf als ſtädtiſder Muſikdirector eine Wirf: | wunderer ſein Lob hie und da übertrieben , ſo iſt die

ſamkeit gefunden hatte , auch eine kurze Zeit an dem ungerechteſte Verkleinerung ſeiner Verdienſte aud nicht

von Jmmermann begründeten Theater thätig geweſen ausgeblieben . Er iſt dem immer mehr einreißenden

war , wurde er 1835 nach Leipzig zur Direction der Dilettantismus entgegengetreten , indem er durch die

Gewandhausconcerte berufen. Hier ſchuf er fich durdy That bewies , daß gründliches Studium , vollkommene

die außerordentlichen , durch ſeine Perſönlichkeit und Bil- Beherrſchung der Form , die Bedingung fünſtleriſcher

dung bedingten Leiſtungen als Dirigent einen glänzen Leiſtungen ſei; und daß es hierbei nicht eine geiſtloſe

den Wirkungskreis, von hier aus trat er mit dem Nachahmung veralteter Formen , ſondern die geiſtige

« Paulus » in die Reihe der großen und berühmten Com= Belebung der unvergänglichen Kunſtgeſepe galt, dafür

poniſten. Eine Berufung nach Berlin ( 1842 ) als zeugt die unmittelbare Wirkung , mit welcher er die

Generalmuſikdirector hatte dennoch nicht zur Folge, Gegenwart ergriff. Gr ſeşte namentlich in der Kirchen

daß er dort eine beſtimmte und befriedigende Wirkſam- muſik an die Stelle eines geiſlloſen Schlendrians eine

feit fand ; er fehrte feit 1845 nach Leipzig zurück, wo im Weſen des Proteſtantismus begründete Liebe und

er beſonders am Conſervatorium für Muſif thätig war. lebendige Auffaſſung, und indem er überhaupt aus

Dort machte unerwartet ein raſder Tod ſeinem thäti- einer ſchlaffen Gegenwart zurückgriff in eine größere

gen , vom Glüc reichgeſchmückten Leben ein Ende. Vergangenheit, ſtrebte er mit Erfolg die unverſiegbaren

Mendelsſohn war ungemein fleißig und hat , ob- Quellen des Wabren und Schönen wieder zu erwecken .

gleich er ſorgfältig arbeitete und feilte, nach den ver : Können wir ihn auch, was die Größe und Tiefe ſeis

ſchiedenſten Richtungen eine bedeutende Production entner Productionskraft anlangt, nicht den erſten Meiſtern

faltet. Den erſten Plaß nehmen ſeine Kirchencompo: zurechnen , ſo darf man deshalb doch ſeine Productivi:

ſitionen ( Paulus , Elias , Lobgeſang, Pſalmen u. A. ) tät nicht gering ſchäßen , und ein unabläſſig auf das

ein , denen ſich die Compoſitionen der Antigone , des Edle und Schöne gerichtetes Streben , eine feine Bildung,

Dedipus , des Sommernachtstraums anſdließen ; die die ſich im fünftleriſchen Maafhalten bewährt, eine voll

Opern ſeiner Jugend hat er ſelbſt zurückgelegt, über kommene Meiſterſchaft in der Form , find hohe Vor

der Vollendung der Loreley iſt er hingeſtorben ; feine züge , die der allgemein gehaltene Vorwurf der Re:

Lieder ſind allgemein durchgedrungen wie wenige. Auch flerion nicht zu ſchwächen vermag. Wenn die Leiden:

für Inftrumentalmuſik in allen ihren Zweigen iſt er ſchaften , welche der außerordentliche Einfluß Mendels:

thätig geweſen ; ſeine Concertouverturen , wie im Kleinen ſohns auf die Gegenwart erregt hat , verraucht find,

die Lieder ohne Worte ſchlugen einen neuen Weg ein, wird die Thatſache dieſes Einfluffes ſchon den hohen

den ſeine Nachfolger breitgetreten haben . Werth eines bedeutenden , edlen , in ſich harmoniſch

Wenn Mendelsſohn ſchon im Leben Popularität außgebildeten fünſtleriſchen Talentes bewähren.

und Ruhm fand wie wenige , wenn enthuſiaſtiſche Be:

-

-



Anton Rafael Mengs.

Geb. 8. 12. März 1728 , geſt. d . 29. Juni 1779 .

Einer der berühmteſten Maler unter denen , welche | Als erſterer ſein dreizehntes Jahr erreicht hatte , nahnı

eine Wiederverjüngung ihrer Kunſt in der neueren ihn der Vater mit auf eine Reiſe nach Rom, um auch

Zeit bewirkten . Die Epoche der ſogenannten alt- dort mit gleicher Härte und Strenge ihn zum zeichnen

deutſchen Schule, in welcher ein Albrecht Dürer , ein anzuhalten , und der zarte Jüngling mußte vom frühen

Hans Holbein, ein Lucas Cranach glänzten, war längſt Morgen bis zum ſpäten Abend theils nach Antifen

vorüber, und der durch unſelige Kriege und durch Bei- zeichnen , theils die Meiſterwerfe der großen 3taliener

ſpiele wälſcher Geſchmack &verirrung herbeigeführte Verfall copiren . Dieſe harte Schule bildete Rafael Mengs zum

der Künfte im deutſchen Vaterlande war im Bunde Künſtler aus, und trop der Strenge , mit der er ſich

mit Schnörkelwerk und Ueberladung , namentlich in behandelt ſah, gewann er nicht nur die Kunſt, ſondern

Malerei und Bildnerei, zur Unnatur geworden, ſo daß auch das Leben in Rom lieb, welche Stadt er wie ſeine

eine Läuterung des Geldsmacks in dieſen Künſten zweite Heimath betrachtete. Daher ſehnte er ſich ſelbſt

dringend noth that. Zu dieſer Läuterung half Mengs ba nach Rom zurück, als er nach der Heimkehr vom

vorzug&weiſe die Bahn brechen . Rafael Mengs wurde König von Sachſen, deſſen Bild er auf das befrie

zu Aufſig in Böhmen geboren , und zwar auf einer digendſte gemalt und getroffen hatte , ein Jahrgehalt

Reiſe. Der Vater , königlicher Hofmaler in Dresden , von 600 Thalern ausgelegt erhielt – und wandte

wählte ſinnreich und beziehungsreich zwei Vornamen ſich abermals , wieder vom Vater und von zwei

für ſeinen Knaben , welche einſt zwei der berühmteſten Schweſtern begleitet , nach der ewigen Stadt. Dort

Maler führten : Anton von Correggio und Rafael führte die Künſtlerfamile Menge ein ſehr eingezogenes,

von Urbino , und gab ihm ſpäter eine äußerſt ſtrenge nur der Kunſt, deren Ausübung und deren Studium

Erziehung , welche nur darauf hinzielte , daß der junge gewidmetes Leben. Ein ſchönes Bauernmädchen, Mar

Rafael einſt auch ein bedeutender Maler werden follte.garethe Quazzo , das Menge als Modell zu einer



Madonna ſaß, gewann ſeine Liebe , welche ſich ſo ſehr umfang und die Anſtrengung , welche ſie erforderten,

ſteigerte, daß er, um die Geliebte heirathen zu können , dazu beitrugen, die ohnehin ſchwankende Geſundheit des

zur katholiſchen Religion übertrat . raſtlos thätigen Künſtlers vollende ganz und gar zu

Im Jahre 1749 reiſte Rafael Mengs nach Dresden untergraben. Mengs ſah fich dadurch genöthigt um

zurück und wurde mit einem bedeutenden Gehalt dort ſeine Entlaſſung nachzuſuchen , die ihm auf das ehren

zum Hofmaler ernannt , ging aber bald darauf aber vollſte, und mit lebenslänglichem Gehalt , zu Theil

malo nadh Rom , um für die Dresdner Hofkapelle ein wurde.

Altargemälde zu beginnen . Der ſiebenjährige Krieg 3m Jahre 1776 begab fid Rafael Mengs nad

wurde Anlaß , daß Rafael's Gehalt ausblieb , und er Rom zurück und ſah ſich noch einige Zeit glücklich im

ſich genöthigt ſah , auf ſelbſtſtändigen Erwerb durdy Sdooße ſeiner Familie; es waren ihm zwanzig Kinder

ſeine Kunſt zu denken, und es fehlte ihm nie an wich- geboren worden , davon noch lieben lebten , denen aber

tigen Aufträgen. Als erſtes ſeiner bewunderten Fresco nach zwei Jahren der Tod die Mutter raubte. Noch

gemälde wird die Decke im Coeleftinerkloſter St. Euſebio ein Jahr, und Mengs ſelbft folgte ſeiner geliebten

genannt , andere Kunſtwerke folgten in raſder Voll: und vortrefflichen Frau, ohne den ſeinigen an Ver:

endung ; eine Reiſe nad Neapel gab dem Künſtler mögen viel zu hinterlaſſen, denn er beſaß die Künſtler

nicht die gehoffte Befriedigung und nach nur kurzem tugend der Freigebigkeit, unterſtügte reichlich junge

Aufenthalt febrte derſelbe nad Rom zurück, wo er die Talente, ſpendete Wohlthaten an Bedürftige, und ob

Leitung einer neuerrichteten Maleracademie annahm, ſchon er viel zu fleißig geweſen war, um in flüchtigen

mit Ernſt und Eifer ſeine Kunſtſtudien im Verein mit Zerſtreuungen Geld zu zerſplittern , ſo hatte er doch

dem ihm befreundeten Winckelmann theilte und auf troß der großen Summen , welche er einnahm , nichts

dieſen weſentlich bildenden Einfluß übte. crſpart, und ſeine Angehörigen bedurften lugar der

Im Jahre 1761 traf ein Nuf König Karl's III. von Unterſtüßung ſeiner Freunde. Als Menſdy war Rafael

Spanien nach Madrid den Künſtler; er reiſte nad Menge ſchüchtern und ohne geſellige Talente , wenig

Spaniens hauptſtadt und empfing die Anſtellung als entſchieden und wenig anderen ſich annähernd. Seine

Hofmaler des Königs mit 2000 Dublonen Gehalt, Gemälde beurkunden das ftete Beſtreben, die Kunſt der

ſah ſich vom Hofe , wie von den Künſtlern Madrids Malerei wieder auf eine höhere und edlere Stufe zu

mit den größten Ehren empfangen , und malte einige heben , was er aud durch mehrere kunſtgeſchidhtliche

ſeiner vorzüglichſten Bilder, litt aber unter dem Einfluß und kunſtphiloſophiſche Schriftwerke an Tag legte . Er

des ſpaniſchen Klimas , und benußte dieß Wanken ſchrieb über die drei größten Meiſter Italiens : Rafael,

ſeiner Geſundheit, um einen Urlaub auf mehrere Jahre Tizian und Correggio , über die Werke Rafael's in

zu erbitten , nach deſſen Grlangung er wieder nach Spanien , verfaßte einen praktiſchen Unterricht in der

ſeinem geliebten Rom zurückkehrte und dort abermals Malerei, und mehreres andere . Sein Begräbniß war

drei Jahre in raſtloſer Thätigkeit zubrachte. Nach ein höchſt ehrenvolles, die Akademiker und Künſtler

Ablauf dieſer drei Jahre ging Rafael Mengs wieder Roms folgten ſeinem Sarge und gaben ihm feierliches

nach Madrid zurück und malte dort die Apotheoſe Geleit zur Gruft in San Michaele grande. Ritter

Trajans , das bedeutendſte ſeiner zahlreichen Bilder, den Otto d'Azara chrte den deutſchen Künſtler durch ein

Tempel des Ruhmes , und den Theaterplafond zu Ar: Denkmal, und gab deſſen Wer kein italieniſcher Sprache

ranjuez innerhalb zweier Jahre – Arbeiten , deren 1783 heraus.
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Matthäus Merian der ältere.

Geb. d . 22. Sept. 1595 , geft. 8. 19. Juni 1650.

Unter
Inter den ausübenden Künſtlern des fiebzehnten Jahr er mit ſeiner jungen Frau in die Heimath zurück und

hunderts war Merian einer der vorzüglichften und begann nun Landſchaften und Jagden zu zeichnen , zu

begabteſten. Zu Baſel geboren , wo ſein Vater im ſtechen oder zu radieren , welche ſich großen Beifalles

Rathe faß, erhielt er eine gute Erziehung , und da ſeine erfreuten. Da aber der Swiegervater in Frankfurt

Neigung zur zeichnenden Kunſt fich früh entſchied, ſo eine Buchhandlung, hauptſädlich für illuſtrirte Reiſe

wurde er zu D. Meyer in Zürich geſendet, wo er es werke u. dgl . , beſaß , ſo erbat er aufs neue dringend

im zeichnen und radieren bald zur Vollkommenheit die Hülfe des Schwiegerſohnes und riß dieſen ſo aus

bringen lernte. Mit 20 Jahren begab ſich der junge ſeinem ſelbſtändigen ſchaffen , vielleicht zum Nachtheil

Merian nach Nancy , wo C. de la Ruelle die Zeich der Kunſt; denn Matthäus Merian war nicht blos

nung des Leichenbegängniſſes Herzog Heinrich II. ge Zeichner und Steder , er war auch Maler – dodi

fertigt hatte , um dieſelbe in Kupfer zu ftechen , und wurden ſeine Delbilder weniger bekannt, und nur einige

machte dort des genialen Callot Bekanntſchaft, die nicht davon erſchienen im Stich. Merian war ein Muſter

ohne Einfluß auf Merian blieb , wenn er auch den deutſchen Fleißes und die Menge ſeiner Blätter iſt faſt

geiſtreichen Franzoſen nicht nachahmte. Merian blieb zahllos zu nennen. Er wußte meiſt den Landſchaften

11 Jahre in Frankreich, da Paris , wohin er ſich be- und Städtebildern maleriſchen Effect zu verleihen , und

geben hatte, ihn feſſelte; eine noch ſtärfere Feſſel aber zeichnete ſo treu , daß man an gewiſſen Burgen und

legte ihm dann , als er nach Deutſchland zurüdgefehrt kleinen ummauerten vielgethürmten Städtchen, nament:

war, die Liebe an ; er heirathete die ſchöne Tochter des lid im Frankenlande, deren Phyſiognomie ſich im Laufe

Rupferſtechers Th. de Bry , deren Bekanntſchaft er zu der Zeiten wenig verändert hat , immer nod erfennen

Frankfurt am Main gemacht, unterſtügte eine Zeit kann, wie treu und treffend Merian aufnahm . Er

lang den Schwiegervater mit ſeiner Kunſt, dann kehrte I ſamüdte mit Werfen ſeiner Hand und ſeines Grab



ſtichels mehrere Bände des Theatrum Europaeum und Imahl und Wallenſtein's Ermordung. Man könnte

Gottfried's Vier Monarchien, wie deſſen große Archon- Merian den Joſt Ammon ſeiner Zeit nennen. Wie

tologia cosmica, meiſt Scenen und Schlachtſtücke, dann der leßtere beſaß er den unermüdlichſten Fleiß, wie der:

die durch ihn vorzugeweiſe berühmt gewordenen Zeiler- ſelbe war er vielſeitig, wie Joft Ammon's Grabftigel

iden Topographien , welche Städte und Kirchen , Burgen war Merian's Nadel für das feine und zierliche, für

und Schlöſſer in reicher Fülle darſtellen , wodurch die nette Ausführung und für das charakteriſtiſche bei

mandies Bild erhalten wurde, deſſen Urbild die Zeit Perſonen , Figuren und der Auffaſſung und Gruppirung

zertrümmerte. Stets iſt die Architectur, die Perſpef- ganzer Scenen .

tive und der Horizont fleißig behandelt , in den Vor: Merian war von ſeinen Zeitgenoſſen allſeits ver

gründen und Landſdaften ließ der Künſtler häufig ſeine ehrt und hochgeſchäßt; ſeine Arbeitluſt und Arbeitaus

Phantaſie walten und belebte erſtere mit Geſchöpfen dauer verließen ihn erſt gegen das Ende ſeiner irdiſchen

der leßteren . Die Seit , in welcher Merian ſo uner : Wallfahrt. 3n Schwalbach, wo er durch aufnehmen

ſchöpflich thätig war, war die unruhe und unheilvolle von Landſchaften mit zuerſt ſeine Künſtlerlaufbahn be :

Zeit des dreißigjährigen Krieges , und es iſt zu ver- gonnen , ſuchte er Hülfe gegen die ſich anmeldende

wundern , daß mitten in ihren wilden Stürmen ſeine Schwäche, wurde aber dort vom Tod ereilt. Seine

Kunſt dennod Boden gewann und ihn anſtändig nährte. Leiche wurde nad Frankfurt geführt und dort am

Außer den Bildern zu den erwähnten Werken ſtad 22. Juni 1650 beerdigt. Mehrfach werden Geburts:

Merian noch Bilder zu mehreren andern Büchern , viele und Todebjahr Merian's unrichtig angegeben , erſteres

hundert Kupfer, und ließ in zuſammenhängenden Folgen 1593 ſtatt 1595 , lepteres 1651. Gleichzeitige Bild

Proſpekte von Gärten und Waldungen , Städten und niſſe haben 1595 .

Dörfern Deutſchlands, Hollands und Frankreichs, ſchwä Merian hinterließ drei funſtbegabte Kinder ; den

biſche und Rheinlandſchaften , Monat- , Tages: und Sohn gleichen Vornamens , der Sandrart's Schüler

Jahreszeitenbilder, zahlreiche Jagdſtüde, den Basler wurde und voll Kunſtbegeiſterung war. Auch er war,

Todtentanz , einige Bilderbibeln u. ſ. w . erſcheinen. wie der Vater, Maler , Stecher und Kunſthändler zu :

Von werthvolleren Einzelblättern ſind die Bildniſſe gleich – und die Tochter Maria Sibylla, die berühmte

Guſtav Adolph's und ſeiner Gemahlin , Wallenſtein's, Blumen- , Muſchel- und Inſektenmalerin und Stecherin,

Joſia's , Grafen von Waldede, Carl's , Prinzen von welche die Liebe zu dieſem Zweige der Kunft bis nach

Wallis, ein Abendmahl , ſowie das eigene Bild des Surinam führte und endlich noch einen Sohn,

Künſtlers bemerkenswerth. Von großem geſchichtlichen Caspar, der auch die Kupferſtecherkunſt übte, dod mit

Intereſſe ſind zwei einzeln ſelten gewordene Blätter, die minder hervorragender Meifterſchaft, wie Vater, Bruder

ſich im Theatrum Europaeum befinden : Terzky's Gaft- und Schweſter.
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Moritz, Herzog und kurfürst zu Sachsen..

Geb. d . 21. März 1521 , geit. 8. 9. Juli 1553 .

Dieſer in der deutſchen Geſchichte, wie in der Geſchichte | fürſten Landgraf Philipp den Großmüthigen trug, mit

der Reformation bedeutende Fürft wurde zu Freiberg der dieſer den jungen Sachſenprinzen ſelbſt beehrte,

geboren ; er war der Sohn Herzog Heinrich des Frommen und welche ſo weit gebieh , daß Moriß , im 20. Jahre

und der Prinzeſſin Katharina von Medlenburg. Die ſtehend, und gegen ſeiner Aeltern Willen, ſich mit der

Erziehung des Prinzen war eine bildende , ſtandes- Tochter des Landgrafen , Agnes , verlobte und am

gemäße , doch mehr höfiſche ale gelehrte , theils bei 9. Jan. 1541 vermählte, wodurch ein nicht geringes

ſeinem Dheim , dem Herzog Georg , theils bei ſeinem Zerwürfniß zwiſchen den beiden ſonſt eng befreundeten

Pathen , dem prachtliebenden Cardinal und Kurfürſten und verſchwägerten Höfen entſtand ; Philipp von Heſſen

Albrecht von Brandenburg , von deſſen Hofe zu Mainz hatte ja ſelbſt die Tochter Herzog Georg des Bärtigen

er ſich ſpäter zu ſeinem Vetter, dem Kurfürften Johann zur Gemahlin. Indeſſen kam bald Verſöhnung und

Friedrich den Großmüthigen, nach Torgau begab, unter Ausgleichung zu Stande. Noch in demſelben Jahre

deſſen liebevoller Leitung er ſeine Bildung vollendete. ſtarb Herzog Heinrich und Moriß wurde mit 20 Jahren

An des Kurfürſten Hofe lernte Moriß die Männer der Regent der ſächſiſch - albertiniſdhen Lande . Als ſolcher

Reformation kennen , in deren Mitte er bald genug ſuchte er , nadidem er das Erbe nach Verträgen und

ſtehen ſollte, und Luther, vom Kurfürften befragt , was Rechten mit ſeinem jüngeren Bruder Auguft getheilt,

er von dem jungen Prinzen halte , hob warnend den für das Wohl ſeines Landes heilbringend zu wirken,

Finger und ſprach : « Hütet euch, einen jungen Löwen und machte durch ſegengreiche Stiftungen ſeinen Namen

zu erziehen !» Die Spaltung , die um der Glaubens- in Sachſen unvergeßlich. Kraftvoll und eifrig für die

lehren Willen im Fürſtenhauſe Sachſen ſtattfand, konnte Begründung der neuen Lehre wirkend, ſuchte Herzog

des Prinzen Gemüth nur unangenehm berühren , indeß Mori derſelben durch Errichtung tüchtiger Schulen

entſchädigte ihn die Freundſchaft , die er zu dem Heffen feſten Halt und Boden zu gewinnen , und ſo wurde er



der Stiſter der Fürſtenſchulen zu Pforta , zu Meißen wurde von dem Kaiſer völlig gewonnen und es legte

und zu Merſeburg, aud hob er durd reiche Bega: dieſes perſönliche Zuſammentreffen den Grund zu den

bungen die Univerſität zu Leipzig . Dem Sdmalfal folgereichſten Ereigniffen der nächſten Zukunft. Dem

diſchen Bunde beizutreten , hielt Moriß noch zur Zeit, Somalfaldiſchen Bunde war der Herzog nun entrüdt;

ſo ſehr er mit Eifer an der evangeliſchen Lehre hing, auf fernere Religionsreformen in ſeinen Landen ver

nicht für angemeſſen , und eine Urkunde , welche auf zichtete er ; dieſe ſollten den Kirchenverſammlungen an:

ſeinen Zutritt deutet, blieb unvollzogen. Es trat aber beim gegeben bleiben ; als Belohnung gethaner nnd

gleichwohl durch Morigens Anſchließen an Philipp von fünftiger Dienſte ſollte Morig jährlich vom Kaiſer

Heſſen zwiſden leşterem und dem Kurfürften Johann 5000 Gulden beziehen . Die Hauptfrudt all dieſer

Friedrich zu Sadſen eine der Bundesſache feineswegs Abhängigkeit, in die ſich der Sachſenherzog aus freiem

förderliche Spannung ein , die noch durch die kurze Willen zum Kaiſer ſtellte, war die, daß Moriß gegen

Wurzener Fehde vermehrt wurde. Philipp von Heſſen die nächſten Blutsverwandten , ſeinen Swiegervater,

legte leştere friedlich und gütlid bei, und dann leiſtete den Landgrafen und ſeinen Dheim , den Kurfürften, die

Herzog Moriß dem Könige Ferdinand in dem Kriege Waffen tragen mußte, daß er ein Hauptwerkzeug zur

gegen die Türfen perſönlichen Zuzug , indem er ſich unterdrückung der evangeliſchen Freiheit wurde und daß

mit einem ſtattlichen Heere unter die Fahnen des Kur: er zur Züchtigung der « ungehorſamen Reichsfürften »

fürſten Joachim von Brandenburg ftellte, der als Ober- mit Vollzug der gegen dieſelben unterm 20. Juli 1546

Feldherr das Reidsheer befehligte. Gegen Ende des ausgeſprochenen Acht vom Kaiſer beauftragt wurde.

Monats Juni 1542 traf er im Feldlager bei Wien 8 gingen zwar der Achtvollſtreckung noch zahlreiche

ein und beſtand auf dem weiter oſtwärts fid fort diplomatiſche Verhandlungen vorher , allein Schluß und

ſebenden Feldzuge mande drohende Gefahr, namentlich Ausgang war die Soladt bei Mühlberg , die Gefangen

vor Peſth, wo er mit ſeinem Diener Reibiſch von den nehmung Johann Friedrich's und ſpäter die treuloſe

Seinen getrennt, von einem ausgefallenen Türfenhaufen Philipp'8 , beider Reichsfürſten ſchmähliche nnd lange

umzingelt, nur durch Reibiſh's Dpfertod und die eigene Haft und die Uebertragung des Rurbutes von Sachſen

Tapferkeit gerettet wurde. Der Feldzug endete ruhm: auf das Haupt des Siegers über Ohm und Swieger:

los, und Moriß fehrte im October 1542 wieder nach vater, wobei der erſtere der feierlich zu Augsburg auf

Sadien zurück. Deßt brad der neue Krieg Franz I. freiem Plaße vollzogenen Belehnung Morigens mit der

gegen Carl V. aus , und Moriß , der auf die Gunſt Kur ſelbſt zuzuſehen , auf das ſchimpflichfte gezwungen

des Kaiſers ein hohes Gewicht zu legen begann und ward. Mehr als die Hälfte der deutſchen Nation ſprach

ſchon jeßt aus der Zwietracht unter den Fürſten des dem neuen Kurfürſten von Sachſen das Urtheil ; Sómach

Shmalkaldiſchen Bundes Folgerungen für die Zukunft lieder und Shandbilder auf ihn erfüllten die Märfte.

machte, ließ ſich gern herbei, am Kriege gegen Frank Die Theilnahme aller redlid geſinnten lenkte ſich den

reich Theil zu nehmen , um ſo mehr, als ihm vom unglücklichen gefangenen Fürſten zu, während der Kaiſer

Kaiſerhofe aus geſchmeichelt wurde und man es verſtand, und ſeine pfäffiſchen Rathgeber den Sieg über die pro

ſein Herz mit Hoffnungen fünftiger Größe zu nähren. teſtantiſche Partei dahin zu benußen ſtrebten , Rechte

Moriß war bei der fruchtloſen Belagerung von Lan- und Freiheiten der geſammten deutſchen Fürſten völlig

drecy), führte im Jahre 1544 dem Raiſer 1200 Pferde zu Boden zu drücken und zu vernichten. Endlich gingen

zu, Reiter und Geſchüße, und nahm Vitry ein , zeich dem Kurfürſten Moriß die Augen auf – er wandte

nete ſich auch vor St. Dizier aus . Nach der Rüde ſich gegen den Kaiſer, ſchloß Bündniß mit Frankreich

kehr aus Frankreich führte Moriz ein Heer gegen den und führte ein ſtarkes Beer gegen Carl , den er bis

Herzog Heinrich von Braunſchweig und half dieſen nach Tyrol verfolgte und beinahe gefangen nahm . Die

mehr durch einſichtsvollen Rath als durch Waffen- gefangenen Fürften wurden nun befreit, aber die Kur

gewalt zur Unterwerfung bringen. Im Jahre 1546 behielt Morib. — Nach einem abermaligen Türfenzuge

reiſte Moriß zum Reichstag nach Regensburg, um ſich zog der Kurfürft gegen den kampfluſtigen Markgrafen

dem Raiſer perſönlich vorzuſtellen und ſeine Anſprüche Albrecht von Brandenburg - Rulmbady, ſchlug dieſen in

auf die Stifter Magdeburg und Halberſtadt zu be- der Shlacht bei Sievershauſen und ſtarb an einer em:

treiben. Legtere8 gelang zu ſeiner völligen Befriedi: pfangenen Schußwunde. Sein Bruder Auguft wurde

gung , aber es erfolgte ungleich wichtigeres ; Moriß Erbe der Kur.
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Iustus Möser.

Geb. 0. 14. Dez. 1720 , geſt. 8. 7. Jan. 1794 .

Möſer's Name hat noch ſo bellen Klang im Vater-, Wörterbuch derſelben an . Giner ihrer Lehrer prügelte

lande, daß es nur der Nennung deſſelben bedarf, um den Knaben ihre neuſprachliche Beſtrebung aus dem

das Bild eines gefeierten deutſchen Gelehrten , Staats : Sinne. Möſer's Phantaſie war äußerſt lebhaft und

mannes und Patrioten friſch zu beleben. Er wurde zu ſehr nervös gereizt. Er pflegte ſich gern ſelbſt zu beob

Denabrüd geboren , wo ſein Vater das Doppelamt achten. Er lernte raſch, wenn auch nicht allzu fleißig ,

eines Conſiſtorialpräſidenten und Kanzleidirektors be- und beſuchte die Hochſchule zu Jena 1740 und 1741,

kleidete. Als Knabe war Juſtus ſehr aufgeweckt und wo er die Rechtswiſſenſchaft ſtudirte und darauf 1742

munter , und tummelte ſich mit Alterogenoſſen fleißig dieſes für ſeinen Geiſt und für ſeine Begabung gleich

in Feld und Garten. Ueber ſein Knabenleben hat er anziehende Studium zu Göttingen fortſepte. Nach der

ſelbſt berichtet. Aus Furcht vor Strafe entwich er in Rüdfehr in die Vaterſtadt trat Möſer in derſelben

ſeinem 14. Jahre ſeinen Aeltern und lief nach Münfter ; zuerſt als Anwalt auf und fand Anlaß, in wichtigen

hungernd und faſt bettelnd ging er zurüd, und die Angelegenheiten Sachwalter der Stadt Denabrüd ſelbſt

Strafe wurde ihm erlaſſen, man war froh, ihn wieder zu werden , die ihn 1747 zum advocatus patriae

zu haben. Sein Lebenslauf war auch nicht, wie er ſidswählte, worauf nicht lange darauf auch die Landritter :

ſelbft ausdrückt, von gelehrten Streichen leer. « Derſchaft ihn zu ihrem ftändiſchen Secretair und Landſtand

nachherige Senior Bertling in Danzig , der Helm- augerkor. Möſer entſprach uachy jeder Richtung ſeiner

ftädt'ſche Profeſſor Lodtmann und ich , wir haben im Aemter und Geſchäftszweige hin dem ihm zu Theil

12. Jahre unſers Alters eine gelehrte Geſellſchaft er gewordenen Vertrauen, und machte ſich mitten in ſeinen

richtet ». Die kleinen Gelehrten erfanden ſich eine eigene Amtsgeſchäften auch durch zahlreiche geſchichtliche, publi

Sprache, in der ſie Ausarbeitungen niederſchreiben ciftiſche , juriſtiſche und volfsthümliche Schriften den

wollten , und fertigten ſich eine Grammatik und ein geachtetften Namen, ohne daß ihm daran gelegen war,



-

als Schriftſteller zu glänzen. Sein Styl aber, einfach von Großbritannien. Möſer vereinte in ſeiner Perſon

und allverſtändlid ), erhob ihn zum Range eines der Aemter, die in jepiger Zeit zu vereinen Sache der Un

erſten deutſchen Projaiſten ſeiner Zeit. Von reiner möglichkeit ſein würde, zu allſeitiger Zufriedenheit. Er

Vaterlandsliebe erfüllt, ſdyrieb er das Intelligenzblatt war gleichſam , nadidem er 1762 Juftitiarius beim

Denabrücks vom Jahre 1766 bis 1782 , und ſuchte Criminalgericht zu Osnabrüc geworden , obſdon nicht

in demſelben ſein Publikum für guten Geſchmad , An- dem Titel nadh , geheimer Rath und Staatsminiſter,

theil am Vaterlande , häuslichen Sinn und dergleichen hieß von 1768 an geheimer Regierung &referendar, von

zu gewinnen . Gr behandelte ſeine Gegenſtände oft mit 1783 an aber geheimer Juſtizrath und vertrat ſonach

föſtlichem Humor und unvergleichlicher Laune. Aus den die Rechte ſeines Landesherrn oder, wie man jeßt ſagen

zahlreichen Leitartikeln jener Intelligenzblätter entſtand würde, die der Regierung, und als thätiges Mitglied

das Sammelwerk Möſer’s : « Patriotiſche Phantaſien », der Landſtandſchaft die der Stände von denen des

Phantaſien, die oft ſehr nackte Wahrheiten enthielten Volkes war freilich damals noch nicht die Rede. Die

und nichts weniger als poetiſche Fictionen waren . Die hobe Redlichkeit, die ſtaatsmänniſde Ginjicht, die große

ſelben erſchienen in zwei Theilen zuerſt 1775 und Uneigennüßigkeit und treue Pflichterfüllung Möſer's,

1776 , eine neue Auflage folgte bald , ebenſo der dritte die nicht nach freien Wohnungen und Landtagsdiäten

und vierte Theil 1776 und 1786, und endlich beſorgte mit nichts weniger als patriotiſdem Heißhunger angelte,

noch 1804 Möſer's Tochter eine dritte vermehrte Auf- wie die jüngſte Zeit ihn erſt gebar, waren es, die ihm

lage. Goethe, welcher Möſer ſehr verehrte , ftand mit eine ſo einzige Stellung behaupten ließen und ihn

dieſer Tochter in anziehendem Briefwechſel. Möſer über alle mißlichen und gefährlichen Klippen derſelben

wollte auch der ſehr gründliche Geſchichtſchreiber ſeines führten. Mit hoher und rührender Theilnahme beging

Vaterlandes, des Bisthums Denabrück , werden , zu die Dønabrückiſche Ritterſdjaft im Jahre 1792 Möjer's

deffen Geſchichte er ſchon in jüngern Jahren Materialien fünfzigjähriges Dienſtjubiläum , weihte ihm öffentlichen

geſammelt, allein er legte die Ausführung des ver- Dank für ſeine treuvaterländiſde Geſinnung und ein :

dienſtvollen Werkes zu weitſchichtig an und führte es ſichtvolle Leitung der Staatsgeſchäfte, und für ſein ge

nur bis zum Jahre 1192. Es erſchien ſeine Osna- räuſchloſes wahrhaft nüßliches Wirken, der durch ſeinen

brüdiſche Geſchichte mit Urkunden in 2 Theilen und Geiſt das engere Vaterland auch dem Ausland ehren

wurde einigemale neu aufgelegt. Möſer's Geiſt weckte vollſt in das Gedäditniß gebracht habe. Unter Möſer's

gleichſam eine eigenthümliche patriotiſd ſtrebſame Ds zabireichen Verdienſten war nicht das kleinſte, daß er

nabrückiſche Gelehrtenzunft, deren Richtung ſich noch es war , der im Fürſtenthum Dsnabrück zuerſt und

immer fund gibt und die dem kleinen engen Vater : vielen andern deutſchen Ländern voraus die Abſchaffung

lande , dem ſie ihre Thätigkeit vorzugsweiſe zuwandte, der Tortur bewirfte.

ſehr zu Gute fam. Gleichſtrebende ältere und jüngere Möſer war glücklid verheirathet, verlor aber ſeine

Genoſſen, wie z . B. der angeführte Doctor Carl Ger- treue Hausfrau im Jahre 1787 ; ſeine Tochter Frau

hard Wilhelm Lodtmann , ſein beſter Jugendfreund, der Jenny von Voigts jedoch widmete ihm die liebevolfte

als Profeſſor zu Helmſtädt in der Blüthe ſeiner Jahre Pflege, und da er einer guten Geſundheit fic erfreute,

ſtarb und nach Moſers eigenen Aeußerungen leßteren erlebte er ein glüdliches Alter. Zu ſeiner Erholung

an Wiſſen noch übertraf , Abt Jeruſalem (ein Ver- und um ſich im gemüthlichen Umgang mit Freunden

wandter Möſer's ) lebten theils in der Heimath , theils zu erfriſchen , beſuchte Möſer alljährlich Pyrmont, alleiu

ſpäter auf den Hochſchulen Jena und Göttingen mit er nahm keine Bäder, zumal er einem einzigen unvor

Möſer im trauten Bunde , und entfalteten in einem richtigen kalten Bade ein Uebel zuſòrieb , das die Jahre

würdigen Wirken alle patriotiſchen Tugenden , die ſich ihm brachten, und dem Pyrmonter Waſſer that er audy

beſonders in der aud für Osnabrück unheilvollen Pe- keinen Abbruch, denn er trank feins. Mit heiterer

riode des ſiebenjährigen Krieges erprobten . Der tha: Ruhe gab er, als er das nahen des Todeßengels fühlte,

tige Möſer an der Spiße der waderſten Mitbürger den Auftrag, ſeiner findlich treuen Lochter für alle ihre

rettete und erſparte dem Lande große Summen, half ihm zugewendete, aufopfernde Liebe zu danken , und

der Noth ſteuern, wo er konnte, und ſah ſich mit dem entſchlief im eigentlichſten Sinne des Wortes ſanft

größten Vertrauen des Herzogs Ferdinand von Braun- und ruhig , wie ein ächter Weiſer.

ſchweig beehrt , nicht minder aber auch mit dem des Denabrüd, Juſtus Möſer's Vaterſtadt, hat ihm ein

ſpäter nach ſeiner Minderjährigkeit als proteſtantiſcher ehrendes Denkmal errichtet.

Biſchof Osnabrüds zur Regierung gelangten Prinzen
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Ioh. Chrysost. Wolfgang Amadeus Mozart.

Geb. d . 27. Jan. 1756 , geſt. d . 5. Tec . 1791 .

Die Beweiſe, welche Mozart ſeit ſeinem dritten Jahr | Compoſitionen drucken laſſen, und als er 1768 mit tim

von dem feinſten Gehör und einer außerordentlichen Vater nach Wien reiſte, mußte er im Auftrag des

Geldicflichkeit muſikaliſche Ideen aufzufaffen und zu pro- Raifers Joſeph eine per la finla semplice compo:

duciren gab , würden unglaublich ſcheinen, würten ſie niren , und dirigirte eine zur Einweihung des Waiſen :

nicht durch glaubwürdige Berichte bezeugt und durch die Hauſes von ihm componirte geiſtliche Muſif. Scon

ſpätern Erfolge gereditfertigt. Soon in ſeinem leheten im folgenden Jahr wurde er Concertmeiſter in Salz

Jahre konnte der Vater, der bei nicht gemeinen Anlagen burg und reiſte 1769 nad Italien , wo damals noch

und durch große Anſtrengungen e bis zum Vicekas der Muſiker ſeine Weihe und die Beſtätigung eines

pellmeiſter des Erzbiſchofs von Salzburg getracyt ſonſt errorfinen Rufmø erlangen mußte. Der enthu:

hatte , ihn mit ſeiner fünf Jahr ältern Tochter, die fiaſtide Beifall der entzückten Italiener empfing ſeine

ebenfalls hervorragendes Talent beſaß, auf einer Reiſe Leiſtungen und er erhielt den Auftrag für Mailand die

nach München und Wien zum allgemeinen Erſtaunen Oper Mitridate zu componiren. In den folgenden

als einen ausgezeichneten Clavierſpieler produciren . Jahren idrieb er ebenfalls für Mailand die Dpern

Auf einer kleinen ihm dort geſchenkten Grige fing er Ascanio in Alba und Lucio Silla, la finta giardiniera

tändelnd an zu ſpielen und brachte es auch auf dieſem und die beiden Gelegenheitsopern il sogno di Scipione

Inſtrument bald zur Virtuoſität. Bei ſtets geſteigerten und il re pastore . Nebrigens waren dieſes Jahre

Fortſchritten denn der lebhafte , bewegliche Knabe ernſten und unabläſſigen Studiums, durch welches

hatte nun für gar nichts mehr Sinn als für Muſik – er ſich vollſtändig in den Beſige aller Mittel ſeiner

unternahm der Vater 1763 mit beiden Kindern eine län - Kunſt fepte. Der größte Theil ſeiner Kirchencompoſt:

gere Reiſe und kehrte mit ihnen , die nun einen curo tionen und Inſtrumentalwerfe iſt in dieſen Jahren ent:

päiſchen Ruhm erlangt hatten , 1766 nach Salzburg zu : ftanden. Aber bei allem Beifall blieb er dod in einer

rüd . Bereite unterwegs hatte Wolfgang ſeine erften unrürdigen Lage , fleinlichen und ernictrigenden An

-
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forderungen fortwährend ausgeſegt. Einer ſolchen Be Oper die Compoſition der ,, Entführung aus dem Se

handlung müde , nahm er im 3. 1777 ſeinen Abſchied rail" (1781 ) . Glücklich ſich in ſeine Sphäre verſekt

und trat eine Kunſtreiſe an , um , wenn es ihm in zu ſehen vollendete er mit einem wahren Feuereifer

Deutſdland nicht glücken ſollte , in Paris ſich Ruhm dieſe Oper , welche von vortrefflichen Sängern ausge

und Geld und von da aus eine Stellung zu erwerben. führt das Publicum entzückte. Dennod erhielt Mozart

Da der Vater ſeinen Poſten nicht verlaſſen konnte, keine neuen Aufträge ; man ließ die deutſche Dper ver:

ließ er die Mutter mit dem Sohn reiſen , den er fallen , bis ſie endlich der italieniſchen wieder Play

allein nicht in die Welt zu ſenden wagte. Froh ſeis machen mußte. Neid, Mißgunſt und Verläumdung,

ner Freiheit lief der Jüngling in die Welt, der er welche Mozart , der freilich nicht das Muſter eines

in argloſer Gutmüthigkeit vertraute, wie ſehr ihn ordentlichen Haushälters war, als einen ausidweifen

auch der erfahrene Vater warnte, ſeiner Stellung in den Lüſtling ſchilderte, fand beſonders durdy Salieri

der Kunſt und ſeiner Erfolge ohne alle Ueberhebung Eingang beim Kaiſer Joſeph und ſelbſt Glauben und

jich bewußt , jugendlid heiter bis zur Ausgelaſſenheit, Verbreitung bis über Mozarts Orab hinaus. Ilm

nur ernſt und entſchieden wo es die Kunſt galt , offen dieſelbe Zeit verheirathete er ſich mit Conſtanze Weber,

und zugänglidy, lebhaft und zum Spott geneigt, aber einer jüngern Schweſter der Aloyſia , mit welder

ohne ałe Anlage für Wirthlichkeit – da konnten harte cr cine glückliche Ghe führte , wie er denn in allen

Erfahrungen nid)t ausbleiben . Nachdem er in Münden Verhältniſſen ein zartes , liebevolles Herz bewährte.

durch Verſprechungen lange hingehalten war, ging er Wie groß auch Mozart's Anſehen bei Künſtlern und

nadh Mannheim , um dort daſſelbe zu erfahren . Hier Kennern war, ſo hat er doch in Wien bei Lebzeiten feine

feifelte ihn eine lebhafte Neigung für eine junge Sängerin allgemeine Anerfennung gefunden . „ Die Hochzeit des

Aloyſia Weber; der Wunſd ſie zu beſigen rief Pläne Figaro ", durch den unerſchöpflichen Strom heiterer

bervor , wie ſie ein leiden daftlidyer Jüngling macht. 68 Laune , feine und geiſtreiche Charakteriſtik und meiſter:

bedurfte der ernſten Aufforderung des Vaters ihn zur hafte tedyniſche Behandlung die erſte komiſche Oper der

Reiſe nach Paris zu bewegen. Allein aud hier ſchlu: Welt, gefiel 1786 ſo wenig als 1790 Cosi fan tutte,

gen ſeine Erwartungen fehl. Das Intereſſe, das man Der Beifall, welchen Figaro in Prag erhielt, veranlaßte

für das Kind gehabt, wollte ſich jeßt nicht erneuern ; ſich ihn für Prag 1787 den Don Juan zu ſchreiben, der als

Gunſt zu erſchmeidieln verſtand er nicht, und durd) die Oper der Opern anerkannt iſt, in Prag mit Enthu

Unterricht ſich ſeinen Unterhalt zu ſichern , widerſtrebte iasmus aufgenommen , in Wien nach der dritten Auf

Um ſeine Lage vollends unerträglid zu führung bei Seite gelegt wurde . linglaublich iſt die

machen ſtarb ſeine Mutter, die zwar keinen nachhaltigen Fruchtbarkeit, mit welcher Mozart in 10 Jahren ſeines

Einfluß auf ihn geübt hatte, aber herzlich von ihm Aufenthalts in Wien cine Fülle von Compoſitionen aller

geliebt war. Als daher von Salzburg, wo man ihn Gattungen , für Geſang , Orcheſter und Solvinſtrumente

doch ſehr ernſtlid, vermiſte, die Berufung zum Hof Hervorbrachte, die faſt alle nicht nur ſelbſtändigen Werth

und Dom - Organiſten mit freierer Stellung und erhöh als Kunſtwerfe haben , ſondern einen weſentlichen Fort

tem Gehalt an ihn erging, entidloß er lid , da fein ſchritt der Kunſt bezeichnen . Auch als Virtuos auf

Vater ſehnlid, wünſchte ihn in einer geſicherten Stellung dem Klavier behauptete er den erſten Rang , wie er

und in ſeiner Nähe zu ſehen, dieſelbe anzunehmen und noch in den Jahren 1789 und 1790 auf mehreien Runſt:

er reiſte, ungern und langſain , nach Salzburg zurück. reiſen bewährte, die Hauptſächlich unternommen waren

In München ſah er ſeine Aloyſia wieder , fand aber um ſeine äußere Stellung zu verbeſſern. Eine forgen :

ihre Neigung für ihn erfaltet , und ſo mußte er auch dieſe freie Griſtenz hat er nie erreicht, oft ſogar mit Sorgen

Wunde mit nach Hauſe bringen ( 1780) . Nod im zu kämpfen gehabt, und doch konnte er ſich nicht ents

felben Jahr befam er den Auftrag für Münden die idyließen , Wien und ſeinen Kaiſer zu verlaſſen , als

Oper Idomeneo zu ſchreiben, welche er dort in Januar ihm in Berlin ein glänzendes Anerbieten gemacht wurde.

1781 mit außerordentlichem Beifall auf die Bühne Erſt auf dem Torbett wurde ihm die Organiſtenſtelle

brachte. Mit dieſem Werk war der große Künſtler am Dom in Wien übertragen , die ihm ein ſicheres

vollendet. In Genuß wohlverdienten Ruhmes , unter und genügendes Ausfommen gegeben hätte. Die größte

treuen Freunden verlebte Mozart in dem lebensluſtigen Kraft und Fülle ſeiner Production aber iſt in das

München frohe Tage , als ihn der Erzbiſchof zu fidh leşte Jahr ſeines Lebens zuſammengedrängt. In dieſem

nach Wien berief. Hier wurde er nidit als Künſtler ſchrieb er zur Krönung des Kaiſers Leopold für Prag

fondern als Diener angeſehen , und ſah ſich einer und den Titus , eine glänzende Gelegenheitsoper , die Zau

würdigen Behandlung , ja gemeinen Beleidigungen aus berflöte, welche ſeinen Ruhm aud unter den Unmün :

geſeßt, ſo daß Mozart um ſeine Ehre zu wahren ſeinen digen und Kindern verbreitete und von außerordent

Abſchied nehmen mußte. Er blieb in Wien , wo er licher Bedeutung als die erſte große Deutſche Oper iſt,

zunädiſt als Klaviervirtuoſe fich geltend machte und und das Requiem, vom Grafen Walſegg beftellt unter

durch Goncerte und Unterricht ſeinen Unterhalt liderte. Unſtänden , die eine Zeitlang einen myſtiſchen Shleier

Raiſer Joſeph aber , der auf ihn aufmerkſam war , über über daſſelbe gebreitet haben , und über deſſen Voll

trug ihm für die unlängſt von ihm begründete Deutiche endung ihn der Tod am 5. Dec. 1791 ereilte.
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Iohannes von Müller.

Geb. 8. 3. Jan. 1752 , geſt. 8. 29. Mai 1809.

Bedeutender Hiſtorifer, geſchäßt wegen ſeiner Gründ- gefehrt , eine Profelſur der griechiſchen Sprache am

lichkeit und Stylgewandtheit , daher als geſchichtlicher Gymnaſium . Im folgenden Jahre befreundete ſidy

Stylift lange muſtergültig , ja mehr als das, ſelbſt Müller ſehr innig mit Bonſtetten und anderen nam

bewundert und von großem Einfluß auf jüngere Per haften Shweizer Gelehrten, und erſterer vermodite ihn ,

nende, die zu ihm gleichſam wie zu einem unübertreff der Geſchichtſchreiber des Soweizervolkes zu werden ,

baren Meiſter in der Geſchichtswiſſenſchaft aufblickten. wozu Müller bereits ſehr gründliche Vorſtudien gemacht

Er wurde zu Schafhauſen geboren , mo fein Vater hatte. Auf Bonſtetten's Anregung machte Müller einige

Prediger war und eine verſtändige geiſtesklare Mutter, vorbereitende Reiſen, kam dann auf jenes Verwendung

die ſich mit Vorliebe der Geſchichte hingab, ſeine erſte nach Genf , ' wo er Hauslehrer bei dem Staatsrath

Erziehung leitete ; auch der Großvater mütterlicher Seite, Jacob Trondhin Calendrini wurde, und lebte einige Zeit

Johannes Schoop, trug dazu bei , den für Geſchichte im Hauſe des ihm eng befreundeten Naturforſchers

beſonders befähigten Rnaben anzuregen und ſeinem Bonnet, abwechſelnd auch auf den Landgütern Bon

Talente geiſtige Nahrung zu geben . Im Jahre 1769 ſtetten's und beim Generalprocurator Robert Tronchin ,

wurde Müller nach der Hochſchule Göttingen entſendet, durd, deſſen Erfahrung ihm mander Einblid in die

um dort Theologie zu ſtudiren , wo aber Schlözer's tieferen Geheimniſſe der Staatskunſt zu Theil wurde ;

nähere Bekanntſdaft das ihre beitrug, die wiſſenſchaft: audy mit Voltaire ſchloß er Bekanntſchaft. Müller ar

liche Richtung des jungen Studirenden völlig zu be beitete Vorleſungen über allgemeine Geſchichte aus ,

ftimmen und ihn der Geſchichtforſchung zuzulenken. Im welche er in franzöſiſcher Sprache hielt und ſpäter unter

Jahre 1772 ließ Müller eine « Beſdreibung deß cim- dem Titel: « Vierundzwanzig Bücher allgemeiner Ge

briſden Krieges » erſcheinen, die ſehr beifällig aufgenom : idhichte deutſd herausgab. Gleichzeitig bearbeitete er

men ward, und übernahm, in ſeine Vaterſtadt zurück- | eine Geſchichte der Landſchaft Saanen und den erſten



Band ſeiner « Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen : zweideutige Ehre und begab ſich nach Wien , wo man

ſchaft», welche 1780 zu Bern im Druck erſchien. Große ihn mit Freuden empfing und ihn alsbald zum f. f. wirt:

Neigung, geſtüßt auf das Bewußtſein ſeiner Verdienſte, lichen Hofrath ernannte und bei der geheimen Hof

Academifer zu werden , bewogen Müller, nach Berlin und Staatskanzlei eine Anſtellung gab . Johannes von

zu geben , wo ihm allſeits ebrenvolle Aufnahme wurde, Müller verfaßte in Wien mehrere politiſde Flugſchriften,

aber die königliche Academie der Wiſſenſchaften erfüllte ließ 1795 die zweite Abtheilung des dritten Bandes

ſeinen Wunſch nicht und er fand auch feine Anſtellung, ſeiner Sdweizergeſchichte erſcheinen und wurde Mitar:

außer dem Anerbieten , ein Sdulamt zu übernehmen . beiter der jenaiſchen Literaturzeitung.

Wenig befriedigt und in ſeinen Hoffnungen getäuſcht, von Seiten ſeiner Vaterſtadt Schafhauſen , dort im

wandte fid Müller nun nach Halberſtadt, wo Vater oberſten helvetiſchen Gerichtshof eine Mitgliedſtelle ein:

Gleim mit gewohnter Herzlichkeit ihn gaſtlich aufnahm , zunehmen , lehnte er ab , legte aber auch ſein Wiener

und bald darauf wurde ihm die Profeſſur der Geſchichte Staatsamt nieder und wurde im Herbſt 1800 erſter

am Carolinum zu Kaſſel übertragen . Zu dieſer Zeit Cuſtos der faiſerlichen Bibliothef, ein Amt , das ihm

ließ Müller mehrere kleinere Werke in franzöſiſcher ruhige Muſſe zum weiterarbeiten zu gewähren verbieß ,

Spradie erſcheinen und gab 1782 die « Reiſen der ihm aber durch collegiale Unliebenswürdigkeiten genug

Päpſte » heraus, in denen er der Hierarchie das Wort ſam verleidet wurde. Im Jahre 1804 erfolgte der

rebete und ſich zahlreiche Freunde unter den Römlingen früher gehoffte Ruf als Mitglied der Berliner Aca

gewann . Er empfing den Rathstitel und die Stelle demie und zum Hiſtoriographen des Hauſes Branden:

eines Unterbibliothefars in Kaſſel, verließ aber 1783 burg mit dem Titel eines geheimen Kriegsrathes

dieſe Stadt und ſeine Stellen wieder, um in der Sdweiz, nach Berlin, und Johannes von Müller leiſtete dieſem

den Quellen nabe , ſein geſchichtliches Hauptwerk zu Rufe freudig Folge , verfaßte mehrere academiſche

vollenden . Er arbeitete den bereits erſchienenen erſten Schriften , übernahm die Beſorgung der Herausgabe

Band um und reihte dieſem nun die folgenden Bände der Werke v . Herder's , widmete ſich wieder ſeiner

an , folgte nächſtdem 1786 einem Rufe als Hofrath Schweizergeſchichte, und begann , einem höchſten Auftrag

und Bibliothekar nad Mainz und verfaßte mehrere zu Folge , eine Geſdichte König Friedrid's II . von

publiciſtiſche Schriften . Der Kurfürſt von Mainz, Preußen , deſſen Ruhm er in einer Rede vor der Aca

Friedrich Carl Joſeph, ſandte den in Staatsangelegen- demie dadurch zu verherrlichen ſuchte, daß er ihm Na :

beiten woblerfahrenen Gelehrten 1787 nach Rom und poleon an die Seite ſeşte. Die Stimmung in Preußen ,

ernannte ihn nach zufriedenſtellender Vollendung dieſer die Zeit ( Januar 1807) , Napoleon als Preußens , als

Miſſion zum geheimen Legationsrath , bald darauf aber Deutſchlande Erbfeind und Unterdrücker – und der

zum geheimen Conferenzrath mit Siß und Stimme im hochherzige edle Heldenfönig — es fonnte nicht anders

kurfürſtlichen Cabinet. Als Zwiſchenarbeit erſchienen ſein , als daß dieſe Parallele als eine unverzeihliche

von Müller 1787 die « Briefe zweier Domherren » . Taktloſigkeit erſchien und man nicht Anſtand nahm, dieß

Nach einer glücklich beſiegten Krankheit, von welcher er den ſonſt trefflichen Hiſtorifer fühlen zu laſſen. Da

im Jahre 1789 in Folge allzugroßes geiſtiger An: durch verleßt, verließ Johanes von Müller Berlin , und

ſtrengung überfallen wurde, wohnte er 1790 der Kaiſer folgte einem Rufe des Königs von Würtemberg als

frönung Leopold's in Frankfurt a . M. bei und empfing Profeſſor an der Hochſchule zu Tübingen - er gelangte

ehrende Anträge nad Wien und nach Berlin . Der aber nicht dorthin , ſondern Napoleon ließ ihn nach Fons

Kurfürſt von Mainz aber ſuchte den höchſt brauchbaren tainebleau berufen und nöthigte ihn , Miniſter-Staats

Mann, dem jeßt die Ernennungen als Academiker aus Secretair von Weſtphalen zu werden , und als er auf

Erfurt , Mannheim u. ſ. w. gleichſam zuſtrömten , an vieles Bitten 1808 von dieſer Stelle entbunden wurde,

ſeinen Hof zu feſſeln, und ernannte ihn zum geheimen ward er zum Staatsrath und Generaldireftor des

Staaterath , Referendar und Direktor der furrheiniſchen öffentlichen Unterrichts ernannt. Alle dieſe ihm nicht

Kreisarchive, ſo wie er Sorge trug, daß Johannes zuſagenden Aemter , Mißmuth, Sorgen und Schulden

Müller unter dem Namen Edler von Müller zu Syl- u. dgl . untergruben Johann von Müller's Geſundheit

velden in den Reichsritterſtand erhoben wurde. Der und kürzten endlich ſeine Tage , und ſo ſchied in ihm

Ausbruch der franzöſiſchen Revolution vertrieb den ein hochbegabter Geiſt, deſſen Charakter von Wabr:

Kurfürften aus Mainz, welche Stadt durch ihre Klubiften heiteliebe und Menſchenfreundlichkeit getragen war, der

dem Aufruhrgeiſt ſich in die Arme warf , das heilloſe mit großem umfaſſenden Wiſſen einen eiſernen Fleiß

Treiben der Revolutionômänner gut hieß und in ihm verband und dieſen, wohin ibn auch ſein bewegtes Leben

den Anbruch einer neuen glücklichen Aera erblickte. führte, überall entfaltete. Johannes von Müller ſtarb

Jobannes von Müller ſollte auch Theil nehmen an der in Kaſſel , auf deſſen Friedhof König Ludwig von

neuen Volfsbeglückung und an die Spiße der franzö : Bayern ihm ein ehrendes Denkmal errichten ließ.

fiſden Verwaltung treten , er dankte aber für dieſe
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Sebastian Münster..

Geb. 1489, geſt. d . 23. Mai 1552.

Ein Zeitgenoſſe der Reformatoren , als Theolog wie deten ; er trat daher aus ſeinem Orden und neigte ſich

ale Mathematiker gleich groß und bedeutend , brady dem Bekenntniß der ſüddeutſchen und Schweizer- Theo

Münſter nach der erſteren Richtung als hebräiſcher logen zu ; dann begab er ſich nach Heidelberg und er

Sprachforſcher , nad der leßteren als erſter deutſcher richtete dort einen Lehrſtuhl der hebräiſchen Sprache

Geograph und Weltbeſchreiber fich anregend und för- und Theologie. Nachdem Münſter dort eine Zeitlang

bernd und den noch beſchränkten Kreis cosmographiſchen als öffentlicher Lehrer gewirkt hatte , traf ihn ſammt

Wiffen8 erweiternd, eine glänzende Bahn und iſt darum ſeinem in Heidelberg erworbenen Freund Simon Gry

unvergeſſen . näus im Jahre 1529 ein Ruf nach Baſel, dem beide

Münſter's Geburtsort war Ingelheim in der Folge, leiſteten , und dort begann nun Münſter ſeine

Pfalz; feine Abſtammung und ſein Jugendleben ſind durch eine lange Reihe von Jahren hindurch fortgeſepte

mit Dunkel überhüllt. Die academiſchen Studien ſcheint nüßliche Thätigkeit als Profeſſor, ale Sprachforſcher ,

Münſter in Lübingen begonnen und vollendet zu haben, als Theolog, als Mathematiker, Geograph nnd Cog

wo der berühmte Mathematifer Johann Stoffler fein mograph. Münſter, Capnio und Pellican waren die

Er trat in den Franciskanerorden und erſten drei öffentlichen Lehrer ber hebräiſchen Sprache

befleißigte fich mit größtem Gifer des Studiums der in Deutſchland ; noch gab es feine gedrudte hebräiſche

hebräiſchen Sprache. Indem Münſter ſo durch ſich BibelIndem Münſter ſo duro fich Bibel – Münſter leiſtete den zahlreichen Juden wie

felbft und des Sprachſtudiums halber aus den Ur- den chriſtlichen Theologen dieſen großen und wichtigen

quellen ſchöpfte, fonnte es nicht fehlen , daß ſeine Seele Dienſt; er gab eine Bibel mit jüdiſch-deutſchen Lettern

für die evangeliſche Wahrheit vorbereitet und empfänglich und lateiniſchen Anmerkungen heraus; ſie erſchien zu

wurde , welche in der Zeit ſeiner Zünglingsjahre die Baſel in 2 Foliobänden . Eine chaldäiſche Grammatik

erleuchteten Begründer der Kirchenverbeſſerung verfün- und ein lateiniſches Wörterbuch der hebräiſchen und



dhalräiſden Sprache war bereits 1527 von ihm er- dert, unter ihnen berühmte Männer, Fürſten , Erz

ſchienen . Die theologiſche Literatur bereicherte Münſter biſchöfe und Biſchöfe, Orafen , Reichsfreiherren und

durch die Herausgabe des in die hebräiſde Sprache Gelehrte. Das einen ſtarken Folianten bildende Werk

übertragenen Evangeliums des Matthäus mit den An- wurde mit zahlreichen Holzſnitten , Städteabbildungen

merkungen des berühmten ſpaniſchen Rabbinen Abraham | u . dgl . verſeben, die der Herausgeber überall her erbat,

bar Rabbi Meir ben Esra (kurz Aben Esra), der auch aber deren , wie er in der Vorrede klagt , nur wenig

Theolog und Mathematiker zugleich war und deſſen erhielt , oft aus Mangel an Malern ; die italieniſchen

Sdriften Münſter eifrig ſtudirte. Die Hebräiſchen Terte Maler rühmt er als verzüglich geſchidt im Zeichnen

der Bibel gab Münſter lateiniſch heraus, überſeßte die der Städte. Von den deutſden Künſtlern, die Münſter

jüdiſchen Geſdichten des Joſephus aus dem griedhiſchen bei ſeinem Werke beſchäftigte und auch dadurch ſich ein

Urtert in das lateiniſche , anderer theologiſchen und Verdienſt erwarb , find Hermann Rudolf Emanuel

linguiſtiſchen Werke nicht zu gedenken. Als Mathe- Deutſd , David Rändler und Chriſtoph Maurer vor:

matiker veröffentlichte er ebenfalls mehrere Schriften, zugsweiſe zu nennen ; vor allem aber iſt nicht zu ver

frieb auch eine Gedichte Deutſchlands; ſein Haupt- idweigen , daß ſelbſt die Holbein'ide Schule bei dieſem

werk aber , das er mit unſaglichem Fleiß zuſammen : Werfe betheiligt erſcheint, indem eine Menge derſelben

brachte, war die 1544 zuerſt erſcheinende « Cosmo- von den Runftforſchern zugeſchriebenen genialen und

graphey ), welche weit und breit berühmtwurde, überal künſtleriſch werthvollen Titeleinfaſſungen , die unver

den größten Beifall fand , in vielen Auflagen nad kennbar holbein'ſchen Einfluß, wo nicht holbein'de Vor:

einander erſchien, die der fleißige Autor ſtets verbeſſerte, zeichnung beurfunden – die « Cosmographey » zieren.

und welde , nadidem ſie in lateiniſcher und deutſcher Münſter theilte mit ſeinem großen Landsmann

Sprache erſchienen war, in franzöſiſdier, engliſcher, ita : Holbein, nur 2 Jahre früher, den gleichen Tod. Eine

lieniſcher und ſogar böhmiſcher Ueberſeßung heraus- in Baſel ausgebrodene Peſt raffte ihn hin , doch er

gegeben wurde. Münſter leiſtete in dieſem Werke für hatte nach des Dichters Ausſpruch « dem beſten ſeiner

ſeine Zeit das unglaubliche; die Mühe, welche es ihm Zeit genug gethan , und darum hat er gelebt für

gemacht , deutet er im Vorwort an ; dankbar führt er alle Zeiten. Seine Grabſchrift rühmte ihn als den

auch die lange Namenreihe derer auf , die ihn geför. I Gøra und Strabo der Deutſchen.
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Iohann Carl August Musäus.

Geb. 1755 , geft. 8. 28. Oct. 1787 .

-

Muſäus war eine gemüthliche Dichternatur, voll Humor | D. 6. 6. Mi. und der teutſchen Geſellſchaft daf.

und Laune , voll Wiß und Liebenswürdigkeit , felbft ordentl. Niitglied.

Satyrifer aber ohne zu verwunden, und wurde der Nach vollendeten Univerſitätsſtudien wurde nun

Liebling vieler , obſchon er nur als beſcheidener Stern Muſäus wohlbetrauter Candidatus rev . Ministerii , nach

neben den Sternen erſter Größe an Weimars Poeten dem Wortlaut des Zopfſtyls, predigte auf Dörfern

himmel glänzte. mit Beifall und wäre beinahe Pfarrer geworden , wenn

Muſäus wurde in Jena geboren, wo ſein Vater er nicht einmal vom Weltgelüft fid bätte verleiten

Landrichter war , jedoch ſpäter als Rath und Amt: laſſen , in Fiſchbach oder einem andern Dorfe zu

mann nach Eiſenach verſeßt wurde. Den Sohn nahm tanzen. Solden Pfarrer wollten die Bauern , zu

ein Verwandter, Superintendent
Weißenborn in Au- deren Seelſorger Muſäus beſtimmt war, nicht, nnd es

ftädt, zu fich , und das Geſchid fügte e8 , daß auch war auch kein Amtmann der Gellert'iden Fabel da,

lepterer als Generalſuperintendent
nach Eiſenach be- der fie mit einleuchtenden

Worten eines beſſeren hätte

rufen wurde, wo nun der Knabe vom 9. bis zum belehren können .

19. Jahre blieb und eine gute Erziehung empfing. Mufäng wurde nun nidt Pfarrer, ſondern Schrift:

Dann ging der Jüngling nach Zena, ſtudirte Theologie, fteller. 68 war gerade die Zeit , wo Richardſon mit

erwarb deren Magiſtergrad und wurde Mitglied der ſeinem « Grandiſon » der Leſewelt die Köpfe verrückte,

deutſchen Geſellſchaft, worauf er , als etwas (in jener was ſtets von Zeit zu Zeit dem glücklichen Griff und

Zeit ) bedeutendes , großen Werth legte , denn auf Wurf irgend eines oder des andern Dichters zu ge

Stammbuchblättern
, die er in jener Lebensperiode

mit lingen pflegt, ohne daß gerade das in Rede ftehende

einer ſchrecklich verſchnörkelten
ſteifen Kanzleihand mehr Werf ein ausgezeichnetes

zu ſein braucht und Mu

malte , ale idrieb, unterließ er nie , zu bemerken : fäus parodirte den Grandiſon höchſt glücklich durch

-



ſeinen Grandiſon den zweiten , 6. h . glüdlicy für ſeine Hebenden Hügel , die Altenburg genannt, ſich ein länd

Zeit, denn jeßt dürfte es kaum noch einen Leſer geben , liches Gartenaſyl gegründet hatte, fühlte ſich gedrungen,

der nach Grandiſon I. oder II . irgend ein Verlangen fort und fort zu ſchreiben; ſo entſtand neben der Theils

trüge. nahme an der gothaiſchen Gelehrten Zeitung und der

Muſaus wurde zum Pagenhofmeiſter in Weimar allgemeinen deutſchen Bibliothek noch das Buch : « Freund

ernannt, ein Poſten, dem er ganz gut vorſtehen konnte, Hein's Erſcheinungen in Holbein's Manier (mit Bil

und erhielt ſpäter auch eine Profeſſur am Weimar- dern) von 3. R. Schellenberg » — ein Buch, das, in

idhen Gymnaſium, ertheilte Privatunterricht, nahm Koft: die Jodentanzliteratur einſchlagend, freie Phantaſien

gänger in das Haus und führte ſo ganz das Leben über Todes -Ueberraſchungen enthält, die mehr mit

eines Staatsdieners , der zum ſterben zu viel und Laune gewürzt , als von Tiefe durchdrungen ſind -

zum leben zu wenig Einnahme hat, das Leben von ferner ein Bändchen « Straußfedern », von andern ſpäter

tauſenden wackeren, für höheres und beſſeres berufenen fortgeſept – Moraliſche Kinderklapper für Kinder und

Lehrern , die « das beſte, was ſie wiſſen können » – Nichtfinder nad Monget's Hochels moraux , die Mu

nach Goethe's Ausſpruch: « den Jungen doch nicht fäus aber auch nicht ganz vollendete , vielmehr voll

ſagen dürfen . endete er ſelbſt an einem Herzpolypen ſchon im 52. Le

Zu ſeinem Glück aber war Muſäus eine zufrie- bensjahre, ſanft und harmlos , wie er gelebt hatte.

dene, glücklich begabte Natur, beſcheiden und genügſam , Auguſt von Ropebue , Mujaus dankbarer Schüler

und ließ ſich auch durch die ihm ſpäter im reichen und ſpäterer Freund , übernahm es , die nachgelaſſenen

Maaß zu Theil werdende Anerkennung nicht ſchwindlich Papiere des Verſtorbenen zu ordnen und was davon

machen. Mit der jovialſten Laune griff er wieder zur tauglich erſdien , herauszugeben , indem er zugleich eine

literariſchen Geiſel und perſiflirte in ſeinen « phyſiog: freundlich anerkennende Charakteriſtik voranſtellte, und

nomiſchen Reiſen die herrſchende Zeitthorheit , die in es hot auch dieſe Sammlung manches unterhaltende

fich zwar philoſophiſch wiſſenſchaftliche Begründung ha- und neue, vor allem auch eine ſchöne, bem Andenken

bende , aber doch aller Narrheit Spielraum gebende des Verewigten gewidmete Rede Herber's. Vielfach

Phyſiognomik , Lavater's Schooßkind. wurde in Schriften der Zeitgenoſſen anerkennend und

Ungleich bedeutſamer trat einige Zeit darauf Mu- wohlwollend der Verdienſte und Gaben des Dichters

fäus mit ſeinen « Volf&märchen der Deutſchen » hervor, gedadit, und noch mehr des Menſden , denn tropdem ,

durch die er einer in Deutſdland faſt noch neuen daß er Humoriſt und Satyrifer war , daß er oft gegen

Novellenform Bahn bracy, welche häufigſte Nach die Gebredilichkeiten und Schwächen der Geſellſchaft die

ahmung fand, leştere durch den Beifall geweckt, der der Geiſel des Spotteß ſchwang, wollte niemand ihm, dem

erſteren zu Theil ward. Es mußten Jahrzehnte, ja ein Wohlwollenden, übel. Er war ſtets heiter, gemüthvoll,

halbes Jahrhundert vergeben , ehe viele ſich von der dienſtfertig , beſcheiden , faft überhöflich, zufrieden mit

Zdee loszureißen vermochten, Muſäus habe wirklich ſeiner Stellung, die ihm allen Lurus verſagte, immer

erzählt. Er nahm einen Märchen voll Hoffnung auf die beſſere Zukunft, die ihm auf

oder Sagenſtoff, den er ſich wohl von alten Weibern Erden freilich nicht fam . Lachend ſagte Muſäus die

oder Soldaten mittheilen ließ, idmüdte ihn mit Phan: Wahrheit , und ſo that er ſeinen Zeitgenoſſen genug.

taſie und Laune, ſpann ihn ins Weite und Breite, und Die Volf &märchen erlebten mehrere Auflagen, eine

das gefiel, das galt dem Geſchmad der meiſten ſeiner derſelben gab 1806 Wieland heraus , die jüngſte der :

Zeitgenoſſen wirklich für Märe und Sage ; ja erfelben Jacobi , mit anmuthigen Küpferchen von Hoſe

nahm auch das Wort Legende dazu und gebrauchte mann ; dann giebt es auch eine noch ſpätere illuſtrirte

dieß im allerfalſcheſten Sinne, verwirrte damit die Be- Ausgabe . Dieſelben werden als Unterhaltungsbuch

griffe und regte das Heer der Nachahmer an, eß ihm ſtets noch ein Publikum finden , nur muß man , wie

nadizuthun . Alle dieſe Mißgriffe benehmen aber kei- oben geſagt, ſie nicht für eine Sagen- oder Märchen

neswegs den Dichtungen des jovialen Mannes ihren quellenſdhrift nehmen , und ſonach widerlegt ſich von

Werth , legtere behalten immerhin ihre Geltung, und ſelbſt der irgendwo zu leſende Vorwurf einſeitiger

es würde gewagt ſein , ihnen ihre Berechtigung abzu: Kritik, daß Muſäus zu den Schriftſtellern gehört habe,

ſprechen . Muſäus weckte doch den Sinn für die die nur für ihr Jahrzehent arbeiten , wenn auch ſeine

Volfspoeſie, für Mär' und Sage wieder in der Leſe Schreibweiſe nicht mehr ſo anſpricht, wie früher, da

welt , und das iſt kein geringes Verdienſt. Anſchauungen, Verhältniffe, Geiftesbildung und Geiſtes

Muſäus, der zwar in Weimar wohnend, aber auf richtung auf andere Stufen getreten ſind , als zu ſeiner

dem dicht über der Stadt vor dem Regelthore ſich er- noch gemüthlichen und völlig barmloſen Zeit.
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Gottlob
Mathusius.

Geb. d . 30. April 1760 , geit. d . 23. Juli 1835 .

Gottlob Nathuſius, aus einer ſchwediſchen Familie (Nat-Hus, | und natürlichen Schreibart ftatt die verſchrobenen Geſchäfts

d . i. Nachthaus ), von der ein Glied - der Familientradition ſtyles verdanfte er nachmals fein erſtes Fortkommen ). Das

nach zu Dr. Luthers Zeit nach Wittenberg gekommen, Frühſtück verſagte er fich und faufte von den geſammelten

deſſen Nachkommen dann durch viele Generationen hindurch Dreiern, die er dazu erhielt, Bücher beim Antiquar. Heimlich

Predigerſtellen im Churſächſiſchen befleidet, — wurde zu Baruth des Nachts machte er ſogar chemiſche Erperimente , und neben

(im jeßigen RegierungsbezirfePotsdam ) geboren, wo ſein Vater dem dürftigen Tütchenverfauf der Wirklichkeit führte er endlich

churſächſ. Steuereinnehmer mit 5 Thlr. 20 Ggr. monatlichem eine ausgedehnte ideale Handlungmit ſelbſterlernter doppelter

Gehalte war. Nur die beſondere Betriebſamkeit einer ebenſo Buchhaltung und mit fingirten Speculationen und Correſpons

frommen als induſtriöſen Mutter , die bei ihrer Arbeit mit denzen in alle Weltgegenden. Und ſo geſchah es , daß er

heller Stimme die alten Kirchenlieder zu ſingen pflegte, machte unmittelbar aus dieſem Detailgeſchäfte , und erſt 24 Jahr alt,

es möglich , die zahlreiche Familie durchzubringen. Der höchſte einen Ruf als erſter Buchhalter an ein angeſehenes Magde

Wunſch unſres Gottlob war , zu ſludiren, und um ein Unter- burger Handelshaus erhielt. Sein neuer Principal ſtarb

haltsmittel auf Schulen und Univerſitäten zu beſißen , hatte balo darauf finderlos und verordnete, daß ſein faufmänniſch

er fich mit großem Gifer auf die Muſif geworfen. Allein die ungebildeter Sdwager Richter mit Nathuſius zuſammen das

ſchreckliche Hungerzeit in den 70ger Jahren ſchnitt ihm jede Geſchäft übernähme, deſſen Rechnungsweſen übrigens in großer

Ausſicht dazu ab, und er mußte in eine harte bjährige Lehre Unordnung war . Als Nathuſius nach einem Jahre die Bilanz

in einem Berliner Materialladen eintreten , wo er beſonders 309 , fand er , daß er eigentlich eine banferotte Handlung über

bei ſeiner Schwächlichfeit, Armuth und ſeiner anerzogenen nommen hatte. Ein hißiges Fieber, das ihn dem Tode nahe

Gewiſſenhaftigkeit, die den böſen Schlichen der älteren Ges brachte, war die Folgedieſer ſtillen Entdeckung . Ein alter Nach

noſſen widerſtand , viel zu leiden hatte . Doch erwarb ihm bar , an den er ſich in der Verlegenheit wandte , borgte ihm auf

dieſe, als ſie an den Tag fam , die Zuneigung des Princi- den Schimmer der einſamen Lampe , den er ſo oft in ſpäter

pals . Die Makulatur, woraus er Tüten drehen mußte, Nacht von Nathuſius Comtoire bemerft hatte, und das Ger

ſtudirte er , um fich zu bilden, ſowohl in Bezug auf Inhalt ſchäft fam bald in Schwung. Nathuſius verband damit eine

als Styl durch ( Gellerten bekannte er in lepterer Beziehung Tabaksfabrif, indem er ein ganz neues, auf chemiſche Rennt

das meiſte zu verdanfen , und der Erwerbung einer leichten niſſe gegründetes , und dadurch eben einfaches und natürliches



Verfahren in dieſe Fabrikation einführte , und die Firma | es ging verwalten , um ſich mit ſeinem raſtloſen Geiſte ſofort

Richter und Nathuſius ( die auch nach des erſteren frühem wieder neuen Aufgaben zuzuwenden. So entſtand theils nac) ,

Tode fortdauerte ) ward bald auf den Tabakspaketen über ganz theils nebeneinander eine ganze Reihe von Gewerbezweigen :

Deutſchland, ja über daſſelbe hinausgetragen. Eine üble chemiſche Fabrif, Branntweinbrennerei, Bierbrauerei, Eiſen

Unterbrechung machte im Jahre 1793 die Wiedereinführung gießerei , Kupferhammer. Steindruckerei, Mahl- und Del

der Tabaksregie , bei der er nun als Generalfabrifdirector mühlen, Rubenzuckerſiederei, indiſche Zuđerraffinerie , Stärke

eintrat, aber bald ſeinen Abſchied nahm , weil er ſich mit und Kartoffelſyrupsfabrif, Pottaſdefiederei, Gypshütte und

der ziemlich ſchlechten Wirthſdaft nidyt vertragen konnte. Sie Fabrik von fünſtlichem Marmor. Obſtweinfelterei , Nudel :

fand auch bald ihr Ende in der Wiederaufhebung des Regales fabrik, Eſſig und Moſtrichfabrik , Deſtillation von Liqueuren

nady Friedrich Wilhelms II. Tobe. Nathuſius leitete sie und Parfüms , Ziegelei, Töpferei, Steingut- und Porzellan :

Auflöſung als föniglicher Commiſſar , ſchlug aber den ihm fabrik , großartige Baumſchulen u . 1. w. So warð Alt

angebotenen Geheimeratherang aus, und übernahm ſein Magde- Haldensleben , ohne daß der raſtloſe Unternehmer aus dem

burger Geſchäft nun wieder für eigene Rechnung. Im höchſten allen in Summa zuleßt irgend einen pefuniären Vortheil

Flore traf es der unglückliche Krieg von 1806 und der Tilſiter gezogen hätte, eine Pflanzſchule der Induſtrie für nähere

Frieden , wodurch Magdeburg zum Königreich Weſtfalen ge- und weitere Umkreiſe. Und da daneben audy die neueſten

ſchlagen und der Abſaß erheblich beſchränkt ward . ( Soll Methoden der Landwirthſchaft und Landescultur überhaupt

dod, im Preußiſchen ein Jude fich taufen laſſen und dabei im großen verſucht und angewendet wurden , ſo war es lange

den Namen Nathuſius angenommen haben , blos um in Zeit das Reiſeziel einer großen Menge von Beſuchern aus

Compagnie mit irgend einem Richter die Firma nachzu: faſt allen europäiſchen Ländern . Im Sommer war faſt tag :

machen .) lich offene Tafel, die Nathuſius mit der lebhaften und origi

Nathuſius ward unter die Weſtfäliſchen Reichsſtände nellen Unterhaltung eines Autodidacten würzte, und bei der

nady Caſſel berufen und dort zugleich Nathgeber des in ſteter es ein Lieblingsgebanfe von ihm war , daß alles, was ſich

Verlegenheit befindlidyen Finanzminiſters von Bülow , ohne auf ihr befand (mit Ausnahme der beiden Artikel : Salz und

daß meiſtens jedoch ſein Rath richtig befolgt wäre, und ohne Glas, die er deshalb gern audy nod in Angriff genommen

ſidy audy activ an Manipulationen zu betheiligen , durch die hätte ) eigenes Product war. So genoß er den Reſt ſeines

er ſich ohneMühe hätte bereichern können. Für bloßes Geld- und Lebens in ländlicher Zurückgezogenheit und in einer glücklichen

Papiergeſchäft war er fein Mann . In Caſſel verheirathete Häuslichkeit, große Mäßigkeit und Sparſamfeit mit einer nodi

fich Nathuſius mit einer Tochter des Kriegsraths Engelhard größeren Freigebigkeit , wo es wohlthätige oder gemeinnüßige

und der als Dichterin zu ihrer Zeit vielgenannten Philippine Zwede galt , vereinend. Beſonders gern unterſtüßte er junge

geb. Gatterer , faufte das Kloſter Althaldensleben bei Magde: Leute zu ihrer Ausbildung. Blieb es doch ſtets ſein ſtilles

Þurg und das daran ſtoßende Rittergut Hundisburg und zog Bedauern , daß er von ſeinem eigentlichen Lieblingswunſdhe,

aufs Land . ſich einer gelehrten Laufbahn zu widmen , durch die Noth der

Hier begann er nun ein neues Leben in großartigen Jugend verſchlagen war. Sein einziger Lurus beſtand in

gewerblichen Schöpfungen. Von weit und breit ſammelten einer ſehr ins große getriebenen Liebe für die Pflanzenwelt

ſich « Genies » aus dieſem Fache, die freilich meiſtens zur und ſchöne Gartenfunſt. Von dem Charakter des ungewöhn

Gattung der « verdorbenen » gehörten, um den allen neuen lichen Mannes, der in einer ihm eigentlich fremden Sphäre

Ideen zugänglichen Mann , unter deſſen Seelenvermögen To ' Außerordentliches leiſtete, wäre es ſchwer ein Bild in

überhaupt (was von einem ſo bekannten Geſchäftsmanne, wenigen Strichen zu entwerfen : er fonnte nach außen ſtreng,

und der auch ſelbſt nur das « Nüßliche » gelten laſſen wollte, ia hart erſcheinen , und war doch von der weichſten und

wunderlich zu ſagen iſt ) die Phantaſie das hervorſtechendſte ſinnigſten Empfindung ( eine große Schüchternheit, nament:

war . Das wichtigſte und unzweifelhaft zeitgemäßeſte ſeiner lich auch Höherſtehenden gegenüber, hatte er in ſeiner Jugend

Unternehmungen war eine Maſchinenfabrik im ausgedehnteſten nur dadurdy überwunden , daß er jeden , der vor ihm ſtand,

Maaßſtabe, zu einer Zeit , wo noch keine in Deutſchland ohne Kleider zu denken ſich vornahm ); als Mann des

beſtand. Mit großer Energie in Schwung geſeßt, ſcheiterte Calculs befannt, fanntë er faum die gangbaren Geldſtücke,

ſie gänzlich, weil Nathuſius ſelbſt gerade von der Mechanit und ſteckte er ausnahmsweiſe einmal Gelb zu fich , ſo wußte

feine ausreichende Kenntniß beſaß und der Mechanifer, dem er am Abende nicht, wo e8 geblieben war; als Vater

er die Leitung übergab , ein Schwindler war. Doch blieb aller Praris galt er, und konnte faum behalten, wie lang

auch dies Unternehmen nicht ohne Folge, indem zwei von ein Fuß oder wie ſchwer ein Pfund war. Reiner Mode

laſſen , nun auf eigne Hand eine Fabrit anlegten. Glück: alterthümliche Tracht bis in ſein ruſtiges Alter bei. Er ſtarb

licher war Nathuſtus, nachdem er ſchweres Lehrgeld bezahlt nach längerer Unterleibskrankheit 75 Jahre alt im Kreiſe

hatte, mit den meiſten andern Unternehmungen , die er ſelbſt der Seinen .

beſſer überſehen fonnte. Allein meiſtens hatten ſie nur Reiz Von 5 Söhnen , die ihn nebſt 2 Töchtern aus ſeiner

für ihn , ſolange es Neues zu erſinnen und auszuführen, glücklichen Ehe überlebten, verwalten 4 väterlidie Güter, der

Schwierigkeiten zu überwinden gab. Waren ſie erſt im Gange, 5. redigirt ein größeres Unterhaltungsblatt, "das ( früher

ſo ließ er ſie theils wieder eingehen, theils von Beamten ſo gut | Halliſdie) «Volfsblatt für Stadt und Land ».
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Ioachim Christian Nettelbeck .

Geb. 8. 20. September 1738 , geſt. 8. 19. Januar 1894 .

Ein deutſcher Mann von ächtem Schrot und Rorn , die Europa umſluten , oder im glühenden Brand der

hervorgegangen aus dem Volfe und ein Mann des Sonne des Wendekreiſes die Küſten Afrikas umfahren

Volfes in jenem ſchönen und edlem Sinne , der das Endlich aber lockte doch die Zauberſtimme der Heimath

Volt als den Kern der Nation nimmt, nicht als die allzu unwiderſtehlich und es zog ihn , wie den ruhe

begriffloße Maſſe ; aus dem Volke , das aus ehrenhaf- loſen Segler Odyſſeus zur Heimath, nach Colberg zu :

ten Bürgern , nicht aus entſittliQytem Plebs beſteht. rücf. Dort ergriff Nettelbeck , der unmöglich müſſig

Nettelbedf's Geburtsort war Golberg , und dieſe oſt: ſein fonnte und wollte, den Erwerbezweig eines Deſtil

preußiſche Stadt wurde ihm, nachdem er ein vielbewegtee lateurs und zeigte ſeinen geraden Sinn und ſeine Recht

Abenteurerleben in ſeinen Jugendjahren geführt, das er ſchaffenheit den Mitbürgern ſo unverhüllt , daß ihm

ſelbſt ausführlich und mit vieler Ehrlichkeit und Heiter von allen Seiten unbegrenztes Vertrauen entgegenkam .

feit in einer Selbſtbiographie geſchildert hat – zum Er wurde zum Vertreter der Bürgerſchaft und zum

Hafen wie zum Schauplaß der ehrenhafteſten Thätigkeit . Rathbherrn ernannt, und wirkte auch in dieſen Ehren :

Bis zum reiferen Mannesalter , bis in ſein 45ſtes ämtern treu und einſichtsvoll, bis ihm Gelegenheit

Lebensjahr ward Nettelbeck umgetrieben , mannidfache wurde, ſeinen Patriotismus noch glänzender zu bewähren .

Fahrten beſtehend zu Land und zu Waſſer. Seemann mit Im Jahre 1807 wurde Colberg von den Fran

Vorliebe , hatte er in früher Jugend den beſchwerlichen zoſen belagert, deren ſiegreichen Waffen damals eine

Dienſt eines ſolchen gelernt , hatte den Stürmen und preußiſche Feſtung nach der andern ſich erſchließen mußte.

den Wellen muthig geſtanden und dem Tod offen in Nicht ſo Colberg , Nettelbed hielt es . Der Feſtungs

das grauenvolle Antlik geblickt. Glück und Leid , Luſt commandant Lucabou zagte , ſprach von Uebergabe,

und Noth fanden ihn ſtets wacker und unerſchrocken Nettelbeck verhinderte dieje, wandte ſich ſelbſt an den

auf ſeinem Poſlen , mochte er in den Meeren ſchiffen , König , Lucadou wurde abberufen und der Graf von



Gneiſenau an ſeine Stelle beordert. Gneiſenau und murrten und zur Uebergabe drängen wollten , da war

Nettelbed , der Graf und der Bürger , ein Dios es immer wieder der alte Nettelbed , der das Murren

curenpaar des ewigen Nadruhms! Vereint retteten ſie zu ſtillen wußte. Faſt aber frommte kein Hoffen mehr,

Colberg , erhielten Stadt und Feſtung ihrem Könige . als die Feſtung ſelbſt in Brand geſchoſſen wurde, und

Nettelbeck, fein Jüngling mehr, ſondern bereits ein ie höher die Flammen ſtiegen , der Muih um ſo tiefer

Greis von faſt 70 Jahren , durch deſſen Adern aber ſant, dennoch immer noch keine Uebergabe. Da

noch Jünglingefeuer fluthete , ſtand als Bürgeradjutant ſlug endlid die Stunde der Erlöſung der Friede

dem tapfern Commandanten zur Seite , thätig und bülf- zu Tilſit wurde geſchloſſen , die Waffen ruhten.

reich nad jeder Richtung hin ; da Zagende ermuthigend, Ehre und Anerkennung blieben für den wackern Net.

dort Weinende tröſtend, die Kämpfer befeuernd , die telbeck nicht aus ; er empfing zwar feinen Ritterorden ,

Bürger zur Ausdauer und Hoffnung ermahnend. Bald aber doch eine goldene Verdienſtmedaille und durfte die

war er auf den Kriegsſchiffen , ſie geſchickt in den Hafen llniform eines königlichen Flotten-Admirals tragen ; auch

bugſirend, bald bei den Ausfällen , bald beim Löſchen wurde ihm , doch erſt von 1817 an — da ſein , ohne

der Brände , die des Feindes Bomben in der ſchwer hin zum größten Theil dem Vaterlande geopfertes Ver:

bedrängten Stadt entzündet, überall der alte Nettelbed mögen ſchwand, ein Gnadengehalt von jährlich 200 —

– wie ein hülfreicher Klabautermann der nordiſchen ſchreibe nur zweihundert Thaler , zu Theil. Rönigs

Küſtenſagen . hin ; -

wenn die Nahrungômittel ausgingen , Nettelbec idhaffte fen , denn Nettelbeck hatte mehr gethan , als mancher,

neue , und wenn den Bürgern der Muth ſank, wenn Geheimerath in Berlin . Nettelbed ſtarb in 86. Lebens:

ſie unzufrieden mit der langen entſeßliden Dual einer jahre und ſein Andenken lebt noch heute in dankbarer

mit der größten Hartnäckigkeit fortgeſepten Belagerung | Erinnerung ſeiner Vaterſtadt und des deutſchen Volfes .
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Barthold Georg Niebuhr..

Geb. d . 27. Aug. 1776 , geſt. d . 2. Jan. 1831.

Unter der Leitung ſeined trefflichen Vaters , deß be- rium eintrat, wurde er doch in ſeiner Anhänglichkeit

rühmten Reiſenden Rarſten Niebuhr, wurde Niebuhr für dieſen Staat nicht wanfend , ſondern fettete fein

in Meldorf in Ditmarſchen um ſo ſorgfältiger erzogen , eigenes Shijal um ſo fefter an das des Staates .

je früher ſein außerordentliches Faſſungsvermögen und Er gehörte zu den trefflichen Männern , die in jener

ſein erſtaunenswerthes Gedächtniß fchon im Knaben Zeit der Erniedrigung mit flarem Geiſt und kräftiger

hervortraten. Früh gereift, bezog er , kaum erwachſen, Geſinnung Preußen durch eine liberale verſtändige Reor

die Univerſität Kiel und theilte ſeine Studien zwiſchen ganiſation von innen heraus eine neue erhöhte Lebens

der Erforſchung des Alterthums und den praktiſchen kraft zu verleihen , und durch die planmäßige Ausbil

Staatswiſſenſchaften. Nach Vollendung ſeiner Studien | dung aller geiſtigen und materiellen Kräfte es ſtark und

begab er fidh nach Ropenhagen , widmete fid bort den muthig zu machen wußten , um den ungleichen Kampf

Finanzen und wurde Director der Bank. Das prat- zu beftehen. Unerſdyrocken und freimüthig erhob er

tiſche Leben aber ſchwächte ſeinen Eifer für die Wiſſen ſeine Stimme für Preußens Wohl , als es galt gegen

fdhaft nicht, mit großer Freudigkeit trieb er nicht nur den Unterdrüder Deutſdlands aufzurufen , als beim

die claſſiſche Philologie, ſondern auch orientaliſche und Wiener Congreß fremder Einfluß Preußens Größe

neuere Sprachen , als die Grundlage zu umfaſſenden und Machtſtellung, die es ſchwer erkämpft hatte , zu

hiſtoriſchen Studien. Verſchiedene Geldnegociationen beeinträchtigen ſtrebte, als in Preußen ſelbſt feige De

hatten Veranlaſſung gegeben , daß man in Preußen nunciation einer kurzſichtigen Reaction die Mittel zu

aufmerkſam auf ihn geworden war und ihn für den Staats- bieten ſich beeilte , der Entwickelung eines freien Staats

dienft zu gewinnen wußte. Obgleich er im Jahre 1806, lebens hemmend entgegenzutreten . Je mehr dieſe Rich

zu einer Zeit da Preußens Eriſtenz als ſelbftändiger tung maßgebend wurde, je weniger fonnte Niebuhr der

Staat aufs Aeußerſte gefährdet war , ins Finanzminiſte- Regierung in ſeiner Weiſe förderlich ſein ; der Geſandt



ſchaftspoſten am päpſtlichen Stuhl, welder ihm 1816 als aufgewogen durch die Kraft ſeiner bedeutenden In

übertragen wurde , war eine ehrenvolle Entfernung. dividualität. Getragen durch den perſönlichen Ginfluß

Hier brachte er durch mehrjährige Verhandlungen das fand nun auch die neue Bearbeitung der rönijden Ge

Concordat zwiſchen dem Papſt und der preußiſchen Reſchichte, in einer Zeit , welche für die Würdigung wiſſen

gierung über die Verhältniſſe der Katholiken in Preußen ſchaftlichen Verdienſtes mehr geeignet war , lebhafte

zu Stande. Hauptſächlich aber widmete er ſich hier Theilnahme und Bewunderung. Und in der That bat

wieder dem Studium des Alterthums . Auch in den ſie eine Bedeutung für die Entwicelung wiſſenſchaftlicher

Zeiten des lebhafteſten Geſchäftslebens hatte er Muße Forſhung, welche weit hinausgeht über die Wichtigkeit

gefunden , daſſelbe zu pflegen , und als Mitglied der des erforſchten Gegenſtandes. Niebuhr unterſuchte die

Academie durch Schriften und Vorleſungen ſich als ge- Geſchichte Roms nicht blos mit den Kenntniſſen und

lehrten Forſcher bewährt. So entſtand die römiſche der Methode eines Gelehrten , ſondern er brachte die

Geſchichte (1811), ein Werk, das bei feinem erſten Er- Einſicht und das Verſtändniß des Staatsmannes hinzu

ſcheinen vielen Widerſpruch fand olne in ſeinem Weſen undfaßte die Entwickelung des Staatslebens in ſeinen

begriffen zu ſein . Der Aufenthalt in Rom gab ihm innern Verhältniſſen und den Beziehungen nach außen

Gelegenheit, alle Studien zu einer neuen Bearbeitung als eine wirkliche und leibhafte , aus den gegebenen Be

und Weiterführung dieſes Werks zu machen , an deren dingungen mit Nothwendigkeit hervorgebende auf, er

Ausführung erfidh erſt nach ſeiner Rückfehr nady madte daſſelbe lebendig und in ſeinem Leben anſchaulich.

Deutſchland ( 1823) machte. Er begab ſich nach Bonn Er machte ſich ferner frei von der Autorität der Ueber :

und hielt dort im freien Verband mit der Univerſität lieferung, die er nur , ſoweit ſie vor der Prüfung der

eine Reihe hiſtoriſcher Vorleſungen , welche den belebend- Kritik beſtand , als eine zuverläſſige und glaubwürdige

ſten und nachhaltigften Einfluß auf die ſtudirende Jugend zuließ ; er zerſtörte durch den Nachweiß willkürlicher

übten. Es war nicht nur die Fülle des Wiſſens, die Zuſammenſeßung und Erfindung den trügeriſchen Schein

Großartigkeit und Lebendigkeit der Anſchauung, welche geſchichtlicher Ueberlieferung, und brachte dafür die dich:

feffelte und begeiſterte, ſondern die Rückhaltloſigkeit und teriſche Wahrheit der Volksſage zur Anerkennung; in

Wahrheit, mit welcher Niebuhr fich ſelbſt gab und ſeine bem er das Weſen und die Grenze der Sage und Ge

ganze Perſönlichkeit in der wiſſenſchaftlichen Forſchung ſchichte ſchärfer beſtimmte, ſegte er beide in ihr Recht

aufgeben ließ. Wenn er auch die Leidenſchaftlichkeit ein . Hiermit war ein weſentlicher Fortſchritt für alle

ſeiner Natur babei nicht verläugnen und durch ſtark geſchichtliche Erkenntniß und Forſchung gethan, der ſich

ausgeprägte Vorliebe und Abneigung einſeitig und uns erfolgreich erwieſen hat in weiten Kreiſen.

geredyt werden konnte ; ſo wurden dieſe Sdwädjen mehr
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Karl Friedr. Leber., Graf v . Norrmann-Ehrenfels.

Geb. 0. 14. Sept. 1784 , geſt. d . 4. Nov. 1822 .

Ein Heldenkämpfer für die Freiheit von Hellas, ein |In dieſem Feldzug ſowohl als in dem nachfolgenden

muthvoller Krieger, Roryphäe der deutſchen Philhel- zeichnete fidh Graf Norrmann überall ehrenvoll aus

lenen , der für deren große Sache Blut und Leben und wurde endlich General zweier Cavallerieregimenter,

freudig opferte ; ſo fühnte er , ſo zu ſagen , eine ihm die er ſelbſt gebildet hatte und mit denen er 1813 zu

aufgebürbete Sdulb, die in mancher Augen verdunkelnd dem franzöſiſchen General Fournier ſtieß. Graf Norr:

auf dem Glanz ſeines Lebens gleich einem trüben mann fämpfte heldenmüthig in 27 Scharmügeln und

Wolfenſchatten gelegen hatte, und ſtieg in dem Lande, Gefechten , hielt mit eiſerner Treue zu ſeinem König,

das ſeine tapfere Hand der Freiheit gewinnen half, der leider noch im Bunde mit Napoleon mar , und ſo

als ein Heros zum Hades nieder. kam es , daß General Norrmann mit dem Corps,

Graf Norrmann , Sohn des würtembergiſchen welches er befehligte, gemeinſam mit den franzöfiſchen

Staatsminiſters Philipp Chriſtian Graf von Norr Truppen unter Fournier das Lüßow'ſde Freicorps bei

mann , der im Lande Würtemberg eine höchft bedeu : Kißen ohnweit Leipzig überfiel und ihm eine fred

tende Rolle ſpielte , die ihm , dem Sohn eines alten liche Niederlage beibringen half. Dieß ward ihm, dem

Adelegeſchlechts, den Grafenſtand verſchaffte — fam in Deutſchen , von den deutſchen Patrioten nie berziehen,

Stuttgart zur Welt und erwählte frühzeitig den allein er war nicht Chef, und es würde den einzelnen

Kriegerſtand als Lebensberuf; ſchon im 15. Jahre Heerführern ſchlecht anſtehen , in ſo ernſten Kämpfen

ſeines Lebens war der junge Norrmann Lieutenant bei Gefühlen und patriotiſchen Sympathieen zu folgen,

dem Küraſſerregimente Herzog Albert und durchlief ihren Fahnen und dem oberſten Kriegsherrn, dem fie

raſch die Stufen des Dienſtes bis zum Rang eines den Eid der Treue geleiſtet, treuloß zu werden. Das

Staborittmeifters, als welcher er ein Regiment leichte Gewicht dieſer Wahrheit hatte gleichwohl Graf Norr

Reiterei im Feldzug gegen Deſterreich 1805 führte. I mann dennoch zu empfinden, denn als er in der Súlacht



bei Leipzig dennoch zu den Alliirten mit dem Reſtreits ernannt , welche leştere aber noch fehlte. Die

ſeiner Truppen überging , verwirfte er völlig die Gnade Uniformirung war höchſt bunt, die Bewaffnung mangel

ſeines Königs, ward mit Haft und Strafe bedroht und haft , doch der Muth groß. Man zog nach Voſtiga,

entzog ſich lepteren Uebeln durch raſde Flucht von gelangte an die kleinen Dardanellen, in die Ebenen von

ſeiner Brigade. Erſt nach dem Tode des Königs Patras und Miſſolounghi, ſtieß zu Kolokotroni und

Friedrich I. 1816 durfte Graf Norrmann wagen , in machte die bitterſten Erfahrungen über die Spaltung,

ſein Vaterland zurückzukehren , wo er in der Stille den IInfrieden und die Treuloſigkeit der Griechen und

lebte , fid vermählte und ſeine väterlichen Güter be ihr planloſes bandeln, wie über die Eitelkeit der Heer :

wirthſchaften half. Dieſe Stille war dem noch jungen führer , und es dauerte gar nicht lange, To ſah ſich

Manne indeß keineswegs das erwünſchte Lebensziel; Graf Norrmann ſammt ſeinen deutſden Landsleuten

er erſehnte lebhaft eine Beſchäftigung, welche vergönnte, vernachläſſigt, gegen die franzöſiſchen Philhellenen zu :

Mannesmuth und Thatkraft zu bewähren. Mittler- rückgeſeßt und in Schatten geſtellt.

weile brach der griechiſche Freiheitskampf aus und der Weiter zog das Heer , das ſich bedeutend verſtärkt

Hülferuf des von der Pforte hart gefnediteten Hellenen- hatte , längs der Ufer des Aspropotamo hin , wo es

volfes durdydrang Europa . mander Entbehrung ausgeſegt war , nach Romboti,

In Stuttgart zuerſt von allen deutſchen Städten beſtand dort ſiegreich ein heftiges Treffen , in welchem

bildete ſich ein Griechenhülføverein , und begeiſterungs - General Norrmann ſich vorzüglich auszeichnete, und

voll weihte ſich General Norrmann der Sache dieſer näherte ſich Peta, dem verhängnißvollen Orte, welden

jungen Freiheit ; Aufrufe wurden erlaſſen voll Gluth der General beſepte und dann mit dem Philhellenen :

und Feuer, und es fehlte nicht an fühnen Wagebälſen, Bataillon mehrere kleine Gefechte mit den Türfen be

die ihr Lebensloos in die Wagſchalen des Looſes der ſtand, bis ein ungebeures Türfenheer aus Arta heran

Griechen warfen. Mit einer entſchloſſenen Philhellenen rückte und einen von den Philhellenen beſegten Fels

ſchaar reiſte Norrmann , Weib und Kinder verlaſſend, berg zu ſtürmen begann . Es entſpann ſich ein mör:

nach Marſeille, wo mit dem Philhellenenweſen durch deriſcher , heftiger, verzweiflungôvoller Kampf , welcher

franzöſiſche Abenteurer erſtaunlich viel Comödie geſpielt vielleicht troß der Uebermadit doch günſtig für die

wurde. Abenteurer und Beutelſchneider, Windbeutel Griechenfämpfer ausgefallen wäre, wenn nicht ein ver :

und Prahlhänſe bildeten die Mehrzahl der Helden in rätheriſcher Kapitän , Namens Gogo , vom Feind bez

Hoffnung dort , Graf Norrmann , ein ganz anderer ſtuchen , mit ſeiner Schaar im entſcheidendſten Augenblick

Mann , war einer der wenigen , die nicht Abenteurer: die Flucht ergriffen hätte. Juſt das Philhellenen

trieb und Gewinnſucht nach Griechenland führte. bataillon wurde ganz umzingelt , ganz abgeſdynitten ,

In Griechenland mit ſeiner Schaar, die meiſt aus eine Kugel ſtürzte den General , der ſich todegmuthig

deutſchen Officieren beſtand, angekommen und am dem Feind entgegenwarf, vom Pferde und das Bas

7. Febr. 1822 bei Navarino gelandet , bildete Norr- taillon wurde faſt buchſtäblich vernichtet. Gleichwohl

mann zu Korinth ein Philhellenenbataillon, verband gelang es, den nur durch einen Prellſchuß verwundeten

fidh mit dem Fürſten Maurofordato und half als Chef General aus dem Schlachtgetümmel zu tragen. Vom

des Generalſtabes den Feldzug in Epirus leiten. Die Philhellenen bataillon blieben nur aditzehn Mann übrig .

Streitmacht beftand aus 1 Infanterieregiment und dem Dennoch behielt Norrmann noch Kampfegmuth und

Bataillon . Das ſchwache Philhellenenbataillon Norr- Freudigkeit , da er ſich ſchnell von ſeinem Fall erholt

many's beſtand aus 180 Mann , war in 2 Compag- hatte, aber im Herbſt raffte ein Nervenfieber in Folge

nien getheilt. Maurofordato war Generaliſſimus ſeiner Verwundung in Miſſolounghi, wohin er ſich

und Oberſt, Graf Norrmann Oberſtlieutenant, dann mit Maurofordato zurückgezogen , den Helden hin. Er

bildeten noch ein Kommandant, ein Adjutant -Major, war ohnſtreitig unter allen deutſchen Philhellenen der

ein Quartiermeiſter und zwei Hauptleute, mehrere Ad bedeutendſte und ruhmwürdigſte, der ſein Leben freudig

jutanten, einige Aerzte u . ſ. w . den Stab dieſer Streit einer ſchönen Sache weihte, für die ſein Herz begeiſtert

macht; auch ein Kommandant der Artillerie war be= | ſchlug.
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Iohann Oekolampadius.

Geb. d . 15. Jan. 1482 , geft. d . 23. Nov. 1531 .

Einer der berühmten Theologen, die am großen Werke Prinzeninſtructorſtelle zu erhalten , und er benußte die

der Reformation eifrig arbeiteten und ihren Bau för: ihm auf der Hochſchule Tübingen und ſpäter in Stutt

derten. Des Vaters Name war Haus ídein , der gart bei Reuchlin vergönnte Muſſe, gründlich griechiſch

Geburtsort Weinsberg . Die Familie ftammte aus zu lernen ; nebenbei nahm er bei einem Spanier im

der Schweiz, doch iſt der Stand oder das Geſchäft bebräiſchen Unterricht. In dieſer Zeit knüpfte Deko

des Vaters dieſes Mannes nicht bekannt geworden . lampadius ein Freundſdhaftsband mit Wolfgang Rapito,

Der Knabe Johann wurde für den Kaufmannſtand be- der in Brudhſal Prediger war, und wurde darauf eine

ftimmt, indeß zeigte er ſo entſchiedene Anlagen für ein Zeitlang Prediger in ſeinem durch die Weibertreue ſo

höheres wiſſenſchaftliches Studium, daß man ihn , zumal berühmt gewordenen Heimathſtädtchen. Defolampadius

er der einzige Sohn war , gern die mit Vorliebe er: war auch theologiſch -dramatiſcher Dichter ; er arbeitete

wählte Bahn wandeln ließ. Er wurde zu ſeiner Aus- geiſtliche Tragödien aus , jedenfalls Nachballe ber be

bildung auf die Schule des nahen Heilbronn geſchidt, liebten Spiele alter Zeit, um welche aber, wie es ſcheint,

und begann dann ſeine weiteren Studien zu Heidelberg, die deutſche dramatiſche Literatur gekommen iſt. Im

wo er ihon im 14. Jahre das Baccalaureat erwarb. Jahre 1515 verließ Dekolampadius ſein Weinsberger

Wieder aber wurde eine falſche Richtung eingeſchlagen : Pfarramt und begab fidh nach Baſel, wo er durch Ra:

der junge Studioſus widmete fich, nach des Vaters pito's Empfehlung Prediger an der Hauptkirche wurde,

Wunſche, der Rechtswiſſenſchaft, und begab ſich nach und mit Erasmus Freundſchaft ſchloß, dem er bei deſſen

Bologna , wo jedoch Klima und ſonſtige Hemmniffe Herausgabe des neuen Teftamentes Hülfe leiſtete. 3m

ihm entgegen traten , ſo daß er bald wieder nach der folgenden Jahre erhielt Defolampadius einen Ruf als

Heimath zurücfam , und nun mit Eifer fich auf die Prediger nach Augsburg, und gab ſich einem beſchau

Wiſſenſchaft der Theologie warf. Es glücte ihm , eine lichen Stillleben mit ununterbrochenen theologiſchen



Studien hin , welches ihm ſo ſehr zuſagte, daß er | Wilibald Pirtheimer , ja ſelbſt mit Luther gerieth er

förmlich in das Brigittenklofter Altenmünſter als Bruber darüber in Zwieſpalt, der in Schriften und Gegen

eintrat , doch behielt er ſich den Wiederauftritt vor. ſchriften ausgefuchten wurde. Ein wichtiges Religions

Jeßt , 1517, und ferner begannen Luther's Schriften geſpräch über dieſe Angelegenheiten wurde am 21. Mai

in die Welt zu fliegen und nach allen Orten und Enden 1526 zu Baden gehalten , dem Defolampadius bei:

ihre zündenden Geiſtes- und Lichtſtrahlen zu werfen . wohnte; man fämpfte heftig gegen einander , aber der

Defolampadius las aufmerkſam , prüfte lange , wandte Sieg blieb , wie es bei entbrannten Meinungsfämpfen

fid den ausgeſprochenen Anſichten Luther's zu , und gar nicht anders ſein fann , unentſchieben . Der heftigſte

verfiel alsbald , als Reger verſchrieen , der pfäffiſchen von Defolampadius Gegnern war auch der Gegner

Verfolgung, die ſo weit gedich , daß ihm nur heimliche Luther'8, von der Leipziger Disputation her wohl be:

Fludit aus dem Kloſter blieb , um der Einferkerung kannt , der Eiferer Dr. Johann Ed aus Ingolſtadt.

zu entgehen. Mittlerweile hatte der unſterbliche deutſche Im Jahre 1526 ( nicht 1527 ) verheirathete ſich

Ritter Franz von Sidingen ſein Panier aufgeworfen , Defolampadius , der frühere Drbensmann und Klofter:

und ſeine Obernburg zu einem Aſyl aller um deb bruder , mit Wiprandis Keller ( Cellarius ) geborene

Glaubens willen verfolgten gemacht . Dorthin flüchtete Roſenblatt, und folgte ſomit Luther's wichtigem Bei

Defolampadius, wurde Sickingens Schloßprediger und ſpiel, noch in ſpäteren Lebensjahren den Eheſtand zu

lebte im Bunde mit gleichdenkenden Freunden und Ge- wählen , um eine der ſtrengſten Papftragungen um:

noſſen , wie Bucer, Caspar Aquila , Shwebelius und ſtoßen und beſeitigen zu helfen. Sie gebar ihm einen

Ulrich von Hutten ſchöne Tage und Stunden, denn es Sohn und zwei Töchter. — Der Streit über die Lehre

war eine Sonnenaufgangzeit über das deutſche. Land vom Abendmahl und die Bedeutung der Formel der

gekommen , und jene Männer ſangen ihr gottbegeiſtert Ginſepungeworte in den beiden evangeliſchen Kirchen:

die Morgenhora. Leider folgte ihr nur zu früh des gemeinſchaften, der lutheriſchen und der calviniftiſden ,

edlen Sidingen Todesſtunde, und die Genoffen zerſtreuten wurde ſelbſt auf dem Religionsgeſpräch zu Marburg,

ſich hierhin und dorthin . Dekolampadius wandte fich 1529, bem Luther wie Defolampadius in Perſon bei:

wieder nach Baſel, wurde dort Pfarrſubftitutan wohnten , nicht verglichen und aufgehoben. Defolam

St. Martin, und Profeffor der Theologie , hatte aber padius führte ſpäter , im Jahre 1531 , noch in Ulm

gar manchen harten Strauß mit der Römlingpartei zu die Reformation auf den Grund der ſchweizeriſchen

beftehen , obſchon er ſich äußerſt gemäßigt zeigte, und Kirchenordnung ein , nicht minder in einigen an:

kein Freund theologiſcher Gezänke war. Vom Rathe deren Städten Schwabens, und kehrte darauf nach

der Stadt beſchüßt, wurde Defolampadius Bafels Re- Baſel zurück, wo bald darauf Zwingli's Tod bei

formator , ſo wie ſpäter auch der Ulms , denn er taufte Rappel ihn auf das tieffte erſchütterte. Man berief

und predigte in deutſcher Sprache, reichte das Abend ihn , den warmen Freund des dahingeſchiedenen, als

mahl in beiderlei Geſtalt, verwarf die Meſſe, das deſſen Nachfolger nach Zürich , aber Defolampadius

Weihwaſſer, die zahlreichen Ceremonien der Prieſter- lehnte den Ruf ab, wollte aushalten bei ſeiner Baller

weihe und predigte nach frei gewählten Lerten aus Gemeinde. Im November deſſelben Jahres erfranfte

den Evangelien. Die um dieſe Zeit auftauchende Lehre er , regnete am 23. November ſeine Kinder und ſtarb

von der Wiedertaufe verwarfDefolampadius unbedingt gottergeben, wie er gelebt hatte, 49 Jahre alt. Er

In der Lehre vom Abendmahl pflichtete er der Aus- wurde mit einem höchft ehrenvollen Leichenbegängniß

legung Calvin's bei , und erfuhr deshalb manchen hef im Kreuzgange der Hauptkirche begraben.

tigen Angriff , felbft von dem ſonſt ſo geiftesklaren
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Adam Friedrich Oeser.

Geb. d. 18. Febr . 1717 , geft. 8. 18. März 1799.

Dieſer bedeutende deutſche Maler wurde zu Preßburg Bei Ludwig Sylveſter lernte Defer auch al fresco

in Ungarn geboren , in welcher Stadt ſein Vater, von malen und lenfte, durch ein enges Freundſchaftbündniß

Geburt ein Sachſe, fich niedergelaſſen hatte. Er zeigte mit Winckelmann verbunden , dieſen zum noch ernſteren

frühzeitig Neigung und Anlagen für die zeichnende und Studium der Antifen und der Cuſtüme hin , ſodaß er

bildende Kunſt und bezog die f. k. Kunſtacademie zu auch dadurch fich ein großes Verdienſt erwarb . Hos

Wien , um ſich in den genannten Künſten zu vervous rühmte Windelmann Deſer's treue und ausdauernde

fommnen . Cifer und Glüd ließen ihn dort ſchon mit Freundſchaft. Man ernannte Deſer zum furfürſtlich

dem 18. Lebensjahre einen Preis gewinnen und bald fächſiſchen Hofmaler, wie zum Profeſſor an der Dresdner

fah er im Umgang mit Künſtlern und Kunſtgönnern Academie, jedoch ohne Gehalt, und der nun ausbrechende

ſein Leben verſchönt und geiſtig gehoben. Der Bild ſiebenjährige Krieg war nicht geeignet, Gehalte für die

hauer Rafael Donner unterrichtete den jungen Runft: Prieſter der ſchönen Künfte ausſeßen zu laſſen . Zum

academiker im boſſiren ; der gelehrige Schüler übte ſich Glück fand Deſer einen Gönner am Grafen Bünau

auf das fleißigſte in dieſem Vorſtudium der Bildnerei, zu Dahlen , bei dem er die größte Zeit der Dauer

ohne dem Malerpinſel untreu zu werden ; vielmehr ienes Krieges verweilte , dann aber wählte er Leipzig

blieb die Neigung zur Malerei in ihn vorwaltend und zum Wohnort , da der Rurfürſt Chriſtian ihm die

wurde ſo mächtig, daß er bald dieſer Kunſt ausſchließlich Wahl zwiſchen beiden Städten , dort in Dresden in der

ſich widmete. Nach Verlauf von zwei gut verwandten Eigenſchaft eines Academie- Direktors oder des Diref

Studienjahren , in welchen Deſer malen , radiren und tors der neuen Kunſtſchule zu Leipzig ließ , und ihn

modelliren gelernt hatte, begab er ſich von Wien 1739 dann zugleich mit dem Titel eines Profeſſors der

nach Dresden und arbeitete unter dem Maler und Dresdener Academie beehrte .

Radirer Dietrich , wie unter Rafael Menge weiter . In der neuen Lebensſtellung war Deſer nun un



abläſſig bemüht, durch eigene Werke, wie durch Beiſpielmentlich ſtand er als Bildhauer ungleich tiefer wie als

und Lehre , auf die Läuterung des geſunkenen Ge Maler) brang ftets auf edle Auffaſſung und Behand

ſchmackes hinzuwirken , und gewann ſid zugleich durch lung fünſtleriſcher Vorwürfe, und ging darin ſeinen

die raſtloſe Thätigkeit ſeiner Hand, ſeines Pinſels, ſeiner Schülern mit gutem Beiſpiel voran . Viel bewunderte

Nadel und ſeines Meiſels einen nahe an Ueberſchäßung größere Arbeiten Deſer's waren theils, theils ſind ſie

grenzenden , weit verbreiteten Ruf. Er ſtrebte nad 18 nod die Fresken des Gewandhausjaales in Leipzig ,

hödſter Correctheit im Styl und in der Zeichnung, die Gemälde in der St. Nicolaikirche , und ein alle

und ſuchte zu dieſer ſeine Schüler hinzulenken , zu goriſcher Theatervorhang, ebenfalls dort , in welchen

welchen Schülern, wenn auch nur eine kurze Zeit, ſelbſt Gemälden ſich die Vorzüge lebhafter Farbengebung,

Goethe gehörte . Damals hatte Deſer ſeine Diref: Naturwahrheit im Ausdruck und glüdliche Phantaſie

torialwohnung in der alten Pleißenburg , und Goethe in der Erfindung vereinten. Viele ſeiner Zeichnungen

ſchildert jenen in ſeiner angenehmen plaſtiſch anſchaulich radirte Deſer ſelbſt, andere ſtach der gefeierte Bauſe,

machenden Weiſe in : « Aus meinem Leben , Wahrheit andere Tein Schwiegerſohn 6. 6. Geyſer.

und Dichtung » ſo treu und klar und ſo fern von aller Menge anderer Handzeichnungen blieb ungeſtochen und

Ueberſchäßung und Uebertreibung , daß der Leſer wobl verſtreute ſich in Sammlungen.

berausfühlt, es ſei in allem , was der große Dichter Thrile eigenhändig von ihm gearbeitet, theile nadı

über den bedeutenden Künſtler ſagt, nur Wahrheit und ſeinen Zeichnungen und Modellen wurden in Leipzig

feine Dichtung enthalten, aber viel gerechte Anerkennung die Denkmäler des Kurfürſten von Sachſen auf der

und Würdigung . Deſer wies ſeine Schüler an das Esplanade vor dem Petersthore , Gellert's in einem

eigene Nachdenken , wie zum Studium der Kunſt- Privatgarten , eins in der alten katholiſchen Kirche, und

geſchichte hin und hob ihnen gern die Verdienſte ab auswärts das Monument der Königin Mathilde bon

geſchiedener oder nicht anweſender Männer hervor, Dänemark zu Gelle, errichtet.

weldie ſich um Kunſt oder Kunſtſtudien verdient ge Außer einigen Töchtern hatte Deſer zwei Söhne,

macht, wie unter andern Chriſt, Winckelmann , der beide Jünger ſeiner Kunſt, aber beide ihm noch vor

damals ſchon in Italien lebte, Lippert u . a .; auch let : ſeinem eigenen abſcheiben entriſſen , was ſein ſonſt

tete er ſie durch reiche, ihm gern zu Gebote geſtellte ruhiges und heiteres Greiſenleben ſchmerzlich trübtc.

Sammlungen zur bildenden Anſbau des gediegenen Der älteſte Sohn, weldier zulegt ſtarb, Johann Friedrich

in Handzeichnung, Holzſchnitt und Kupferſtich an, wo- Ludwig , brachte es bis zum Profeſſor der Geſchichts

durch in Goethe jene lebenslänglich dauernde Neigung und Landſchaftsmalerei und wurde 1780 Mitglied der

an ſolchen Werfen , die ohnehin in ihm ſolummerte, Dregbener Academie. Deſer's , des Vaters , legte Ara

ſtarf hervorgerufen und genährt wurde. beit war ein Chriſtuskopf, an der ihn der Tod über:

Deſer, wenn er auch in der praktiſchen Ausübung raſchte.

ſeiner Künſte nicht ganz frei von Mängeln war (na
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Andreas Osiander, der ältere.

Geb. 8. 19. Dez. 1498 , geſt. 8. 17. Det . 1552 .

Kraftvolled Rüſtzeug der Reformation, au &geſtattet indem er Nürnberg mit der Sonne verglich, die über

mit Muth und Feuer und nie ermüdendem Eifer, dabei Mond und Sternen leuchte , und es nicht minder das

aber nicht frei von Irrthum , doch auch im Irrthum Auge und Ohr Deutſchlands nannte. Dſiander wandte

feſt und beharrlich. ſich nach Nürnberg, wurde mit 22 Jahren ſchon Lehrer

Dſiander grüßte das Licht des Tages zu Gunzen- der Theologie und Mathematik am Auguftinerklofter

hauſen im Ansbachiſchen; der Vater, ein Somied, daſelbſt, trat zugleich dort als der erſte auf, welcher

hieß şofmann, welchen Namen der gelehrte Sohn die hebräiſche Sprache lehrte, und dann wurde er 1522

ſpäter nach der Zeitfitte vergriechiſchte. Der junge der erſte lutheriſche Prebiger der freien Reichsſtadt, in

Hoſmann begab fich auf die Hochſchulen zu Ingolſtadt welchem Jahre er in der St. Lorenzkirche am 23.Febr.

und Wittenberg, und führte das Leben eines für ſich zum erſtenmale evangeliſch predigte. Dieſes Predigt

Studirenden. In den engern Kreis der befreundeten amt bekleidete Oſiander mit Eifer und Treue bis zum

Genoſſenſchaft Luther's ſcheint Ofiander zu Wittenberg Jahre 1548 und war während deſſen Führung in un

vorerſt nicht eingetreten zu ſein , jedenfaủs aber blieb gemein wichtigen Kirchenangelegenheiten fördernd und

er Luther nicht unbekannt, da er deſſen Lehre begeiſtert helfend thätig. Daß Oſiander gleich beim Antritt

annahm und von der Vorſehung berufen warb, mitten eines Pfarramts von den Mönchen, welche der Neues

im Herzen Deutſchlande das Banner der Reformation rung entgegen waren , heftig befehdet wurde, lag in

aufzupflanzen und für daſſelbe zu ſtreiten . Dieſes Herz der Natur der Sache, aber Djiander bekämpfte und

war die freie Reichsſtadt Nürnberg, vorleuchtend in der beſiegte fie in öffentlichen Disputationen. Nürnberg

Wiſſenſchaft, gefürſtet gleichſam durch die Runft, ein war für die Reformation der gedeihlichſte Boden ;

Eniporium des bewegenden, lebendig fortſchreitenden Männer wie Dürer und Pirfheimer, Spengler und

Geiftes, auf welche Enther gar hohen Werth legte, Scheurlin, Hans Sache und Goban Heß waren dort



mit Freuben ihre Stüßen , und gern verkehrte Luther Wenn audy Diander in ſeinen Predigten und noch

brieflich mit alle den treuen, die ihm anbingen um des mehr in ſeinen Schriften einige Glaubenslehren und

geläuterten Wortes willen . Und wie Dñander als Anſichten offenbarte, welche dem ftrenglutheriſchen Lehr

Prediger, Coban als Mann der Schule, Spengler, begriff entgegen waren , ſo lieſen dieſe doch nur auf

Pirkheimer und Scheurlin als Männer des Rathes theologiſche Grübeleien und Spißfindigkeiten hinaus,

und Staates , die übrigen als Künſtler dem großen fanden übrigens heftige Bekämpfung und von Anhängern

Werke dienten , und die Bürgerſchaft der in ſich durch Dſiander’s nicht minder heftige Vertheidigung, welche

tüchtiges Regiment geordneten und gefeſteten Stadt lepteren den Parteinamen Dſiandriften zuzog. Es war

innern Zwieſpalt ausſtieß , ſo konnte es nicht fehlen, nichts als das trübe Vorſpiel jener unerquicflichen ,

daß die herrlichſte deutſcher Städte eine Freiſtätte und zwecloſen und fruchtloſen proteſtantiſchen Theologen

Friedensſtätte des neues Lichtes wurde. Im Jahr Händel, die ſich bis über das Ende des 16. Jahrhun

1526 hatte Dfiander den Vorſiß bei einem wichtigen derts hinaus fortſpannen , und der evangeliſden Kirche

Religionsgeſpräch zu Nürnberg, deſſen Folge das völlige wie der gereinigten Lehre mehr ſcadeten , als alle Feinde

Aufhören katholiſcher Predigten und Ceremonien und ihr zu ſchaden vermochten. Dieſe Streitigkeiten ſepten

die Soließung des Auguftinerflofters war ; doch fehlte ſich noch fort, nachdem Dſiander, welcher ſich durdaus

es nach der Hand noch lange nicht an idmähenden nicht zur Annahme des « Interim ) verſtand, fidh 1548

Eiferern gegen die neueren firchlichen Formen und Ein aus Nürnberg hinwegbegeben hatte und einem Rufe

richtungen. Im Jahr 1529 entſandte der Rath zu Herzog Albrecht's von Preußen gefolgt war , der ihm

Nürnberg Diiander nach Schwabach in Angelegenheiten ein Paſtorat und eine theologiſche Profeſſur in Königes

einer Kirchenviſitation, nicht minder zu den Colloquien berg ficherte. Man tabelte am Privatleben Dfiander's

in Marburg und Augsburg , deſſen wichtigem Reichstag einige Gewohnheiten, die von denen der Theologen ge

im darauf folgenden Jahre Dſiander ebenfalls bei- wöhnlichen Schlages abwichen. Seine Charakterfeſtigkeit

wohnte. Die Augsburgiſche Confeſſion ſelbſt und deren und ſeine Neigung, da, wo er im Recht zu ſein glaubte,

Uebergabe wurde Dſiander Anlaß , eine Apologie der nicht nachzugeben , warb für Croß und Hochmuth

ſelben zu ſchreiben, und im Jahr 1533 entwarf er in erklärt . Er liebte die Morgenruhe bis zur Mittags

Gemeinſchaft mit Brenz die Kirchenordnung, welche ſtunde auszudehnen , wenn er nicht zu predigen hatte,

Markgraf Georg von Brandenburg in Verbindung mit und pflegte nach Tiſche ſpapieren zu gehen , bis die

Nürnberg für ſein Land, für das Burggrafenthum und Abendeſſenszeit herannahete. Nach lekterer pflegte er

das Gebiet der Stadt einzuführen beabſichtigte, und dann bis Nachts 2 uhr zu arbeiten . Die Neigung

dann auch wirklich einführte. Dieſe Kirchenordnung vieler bedeutenden Theologen alter Zeit für mathema

enthielt treffliche Anleitungen für die Geiſtlichen be tiſche Wiſſenſchaften theilte au. Dfiander; er wurde

züglich der Kanzelvorträge, drang auf gründliches Bibel- 1543 der Herausgeber der Aſtronomie des Coper :

ftudium und enthielt muftergebende Ratechismuspredigten. nikus , und leiftete auch dadurd der Wiſſenſdaft einen

Dem großen Fürſten- und Religionstage zu Schinal= weſentlichen Dienſt. Er ſtarb als Bicepräſident des

falden 1537 wohnte Dſtander ebenfalls bei und unter : Bisthums Samland , nachdem er in mehr als einer

ſchrieb mit die bekannten ſchmalkaldiſchen Artikel , nicht Selbſtvertheidigung zu beweiſen geſucht hatte, daß er

minder kam er 1539 zum Convent nach Frankfurt, und über dreißig Jahre lang ftets in der Lehre von der

als von Seiten des Pfalzgrafen die Einführung der Res Gerechtigkeit des Glaubens mit dem ſeligen Luther über:

formation im Jahre 1542 in Pfalz-Neuburg beſchloſſen eingeſtimmt habe.

worben war, wurde Driander mit derſelben beauftragt.

;; 1460
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Christoph Friedrich Perthes.

Geb. d . 20. April 1770 , geſt. d . 18. Mai 1843.

Dieſer mit Ruhm und Ghren genannte ächt deutſche | tiſch brauchbaren Gehülfen aus , nebenbei ſuchte er ſich

Mann, eine der ausgezeichnetſten Zierden ſeines Standes Kenntniſſe und Ausbildung durch gute Bücher an

wurde zu Rudolſtadt geboren , wo ſein Vater fürft- zueignen. Sein Prinzipal ſchenkte ihm ein halbes Jahr

lich Schwarzburgiſcher Steuerſekretär war. Dort beſuchte ſeiner Lebrzeit und empfahl Perthes an den Buchhändler

der Sohn , der früh des Vaters durch den Tod be- Hoffmann in Hamburg , der ihn nach der Dftermeſſe

raubt warb, unter die Obhut eines Dheims und deſſen 1793 gleich mit ſich nahm . Dort gefiel Perthes fich

Schweſter geſtellt war, und von dem Geſchwiſterpaare äußerſt wohl , obſchon der Arbeit faſt eben ſo viele

vom ſiebenten Jahre an mit Liebe gepflegt wurde , das war, wie in Leipzig ; er trat mehr in das große ge

Gymnaſium , machte aber in den Wiſſenſchaften, die ſellige Leben ein , das voll neuer Bewegungen war

daſſelbe lehrte, keine weſentlichen Fortſchritte; dafür las durch die franzöſiſche Revolution , durch die zahlreich

er deſto mehr Bücher, wie ſie ſich ihm gerade boten , dort fich zuſammenfindenden Emigranten und andere

und erbaute ſich eine Welt des Phantaſtiſchen und Idealen, Fremde ; das warf manchen zündenden Geiſtesfunken in

die noch genährt wurde durch den ſchon längere Zeit die Seele des Jünglings. Er gewann neue Weltan

vergönnten Aufenthalt auf dem romantiſchen Schloffe ſchauung, neue Freunde, denen er lieb wurde , wie

Schwarzburg; dann wurde er zum Buchhändler befie ihm, und im Jahre 1797 trat Perthes aus Hoff

ſtimmt, und fand 1787 eine Lehrlingſtelle in Leipzig . manns Geſchäft um ein eigenes ſelbſtändiges Geſchäft

Da für ihn Lehrgeld nicht bezahlt wurde , ſo wurde und zwar als bloßer Sortimentsbuchhändler zu beginnen,

contraktlich feſtgeſeßt, daß er ſechs Jahre lernen ſollte. was noch gar nicht Brauch war im deutſchen Buch:

Die Lehrzeit war ſtreng und mit allem Druck verbunden, handel. Er verheirathete ſich mit Caroline Claudius,

der altherfömmlich war , doch ging Perthes durch eine der Tochter des beliebten Wandsbecker Boten , hatte

gute Schule und bildete ſich zunächſt zu einem prak- manche Geldverlegenheit zu überwinden , welche in



Folge der politiſchen Verhältniſſe Hamburge, namentlich bewaffnung, um ſich ſo oder ſo ihrer franzöſiſchen

im Jahre 1799 über ihn hereinbrach, bis er in 30- Peiniger zu entledigen - es brachen Aufftände aus,

hann Heinrich Beffer , welcher ſein Schwager wurde, gleichwohl geſchah nicht das große und rechte ; die Fran =

einen liebevollen Freund und einen äußerſt geſchäfts- 30ſen zogen ab , Roſađen zogen ein dann wurde

kundigen und thätigen Theilnehmer fand. Das Ge- Hamburg beſchoſſen , und das ſchwerſte .Verhängniß

idhäft hob , vergrößerte , erweiterte ſich , freilich nicht brach über die unglückliche Stadt duro Davouſt herein .

ſtets ohne mande dringende Sorge, es fonnte ein Haus Perthes flüchtete zuerſt die Seinen nach Wandsbeck,

am Jungfernſtieg gekauft werden, und der Laden wurde dann floh er felbft – was er in Hamburg beſeffen,

der ſchönſte und reichhaltigſte vielleicht in ganz Deutſch verlor er alles ; die Buchhandlung ward vernichtet, ſein

land. Nun wendete ſich das Geſchäft dem Verlage zu Name geächtet dennoch verlor er nicht den treuen

und überbauerte auch das unheilvolle Jahr 1806, wäh- Muth er ſchloß fich der hanſeatiſchen Legion an,

rend Perthes mit den bedeutendſten literariſchen Per- die im Nordweſten Deutſchlands gegen Frankreich die

ſönlichkeiten regen Verkehr unterhielt und nicht minder Waffen trug, und half in Frankfurt als Mitabgeord

auch lebhaften Antheil an dem nahm , was die Zeit neter der Hanſeftädte deren neue Freiheitsacte aus:

bewegte und was ſein deutſches Gemüth nicht ohne arbeiten . Bald konnte das Geſchäft mit Beſſers un

Sớmerz ſah , jene Hinneigung zu Napoleon dem Ty ermüdlicher Hülfe auf neue beginnen , und zugleich

rannen , und zwar von denſelben Männern , die vor- trat Perthes thätig handelnd zum Beſten der noth:

her der die Retten der Tyrannei zu brechen verheißen leidenden Handwerker und Armen Hamburg8 auf , und

den Revolution ihr Hoſiannab geſungen hatten. Per- widmete ſich mit aller eifrigen Liebe dem Genieinweſen.

thes hielt die ehrenbafte deutſchvaterländiſch gefinnte Vielerlei Reiſen und mannichfache Geſchäfte, wie ein

Richtung feſt, die ſich nimmer blenden ließ von all der reger Briefwechſel mit zahlreichen Gelehrten , Staats

franzöſiſchen Gaufelei und dem Geſchmeichel um den männern und Freunden füllten ſein Leben auß ; endlich

gräulichen Despoten , der in Hambnrg noch Bewun- fand er fich bewogen , 1822 nach Gotha zu ziehen,

derer fand, während er Hamburg zertrat. Auch Per : welche Ueberſiedelung am 20. März erfolgte , nachdem

thes verlor alles Erworbene, rang ſich aber wieder ſein langjähriger Freund und Geſchäftstheilhaber Beſſer

fräftig empor und galt bald wieder als der erſte und deſſen Schwiegerſohn L. 3. W. Maufe die Hand

Budhändler Deutſchlands, die gewaltige erregte Zeit lung allein zu führen übernommen , welcher fortan die

bildete ihn zu einem politiſchen Charakter aus ; als ſol- Firma Perthes , Beſſer und Mauke blieb. Kurz vor

cher wirfte er , wie er immer konnte , für deutſche Ge- dem Hinweggang nach Gotha entriß der Lob Perthes

ſinnung, und that dieß namentlich durch die Gründung ſeine treue Lebensgefährtin . Er ſelbſt wirkte auch am

des mit dem Jahre 1810 beginnenden deutſchen Mu- neuen Wohnort mit reichem Segen , beförderte durch

ſeums. Leider mußte daſſelbe bald aufgegeben werden, den Verlag gediegener Werke die Wiffenſchaft, förderte

und auf das buchhändleriſche Geſchäft legte ſich der den deutſchen Buchhandel auf vielfache Weiſe, wirfte

furchtbare Druck der willkürlichen und fenntnißloſen mit für die Begründung des buchhändleriſchen Börſen

franzöſiſchen Tyrannei, die uur Perthes Geift theilweiſe vereins , deſſen Vorſteber er wurde, und den Bau der

zu umgehen und zu täuſchen verſtand. Als Hamburg Buchhändlerbörſe in Leipzig. Seit dem Tode des be

endlich im Jahre 1813 aufzuathmen begann und Hoff- rühmten und in Wahrheit verdienten Mannes feßt

nungen ſich am Brande Moskaus belebt hatten . trat ſein Sohn Andreas das Geſchäft in Gotha mit allem

Perthes an die Spiße heimlich beabſichtigter Bürger: Eifer fort.

8 Wico
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Iohann Heinrich Pestalozzi..

Geb. d . 12. Jan. 1746 , geſt. d . 17. Febr . 1827 .

Einer der edeln Geifter, welche von der Vorſchung in ganz Europa , es half den Philanthropismuß und

vorzugsweiſe zu Wohlthätern der Menſchheit berufen die Philanthropine gründen , e8 wollte die Menſchen

ſind, die reiche Saaten des Segens durch fruchtbringen= praktiſdy erzogen haben , weniger durch die Religion,

des Wirken ausſtreuen und deren Name ruhnvoll durch als durch das Leben. Honig und Gift waren in dem

die ſpäteren Zeiten fortklingt. Beſtalozzi, der deutſde Buche beiſammen , wie in einer ſchönen Blume , deren

Mann mit dem fremdländiſch klingenden Namen war äußerer Reiz und ſüßer Duft anlocken und -be

Sohn eines Arztes und wurde zu Zürich geboren . täuben.

Seine Erziehung bei Verwandten war nach des Vaters Peſtalozzi beſchloß, angeregt durch den Emil, ſich

frühen Tode eine einfache, ſchlichte und gottesfürchtige, ganz der Volfsbildung zu widmen , kaufte ſich bei Bern

und dies blieb durch ſein ganzes Leben die Eigenthüm : ein Grundſtück , baute ſich an , wurde Landwirth. In

lichkeit feines Weſens und Charakters . das von ihm erbaute Haus Neuhof nahm der vom

Frühzeitig erwachte in Peſtalozzi der Beruf , Men edelſten Streben durchdrungene Menſchenfreund 1775

ichen zu bilden, ſie aus der niedern Stumpfheit der eine Anzahl hülfloſer Kinder auf, denen er Vater wurde

Lebensſtellung zu höheren Anſchauungen zu leiten , ob- und an denen er die neuen Erziehungsgrundſäße er:

ſchon er ſelbſt anfänglich in den Wiſſenſchaften ſchwanfte, probte, die er dann auch durchführte, unbeirrt burd die

welche er ergreifen ſollte. Er begann das Studium allzeit rege Verkennung , ia Verfeßerung ſeines uneigen:

der Theologie und gab es auf, ebenſo das der Rechte . nüßigen Thuns. So entriß er nach und nach über

Zu jener Zeit trat Roſſeau , der berühmte franzöſiſche hundert Kinder dem leiblichen und ſittlichen Glend und

Philoſoph auf , und ſchilderte in ſeinem Buche Emil Verderben , erzog ſie zu praktiſch brauchbaren Menſchen,

oder die Erziehung alle zahlloſen Mängel der bie- und ward nun audy burch Volfeſchriften thätig , welche

herigen Erziehungsweiſe. Dieſes Buch machte Epoche | ungemein große Verbreitung fanden. Unter dieſen find



„ , Lina und Gertrud “ , „ Wie Gertrud ihre Kinder lehrt“, / gärten wieder aufs neue in das praktiſche Erziehungs

,, Das Buch der Mütter " die bedeutendſten. weſen der zarteſten Jugend einzuführen anſtrebte.

Endlich wurde Peſtalozzi's Streben auch von der Warfen viele der Schüler Peſtalozzi's durch ſpäteres

Regierung des Cantons anerkannt; er durfte, von ihr verkehrtes treiben auch Schatten auf ihren großen Mei

unterſtüzt , 1798 zu Stanz ein Landeserziehungshaus ſter, ſo ſteht ſein Gedächtniß doch in reinen Ehren vor dem

für arme Kinder gründen , aber leider folgten ihm Neid Richterauge der Nachwelt als eines Mannes da , der

und Kabalen überall hin , und er vermochte nicht in mit allen Kräften ſeines Lebens nur das Gute gewollt

Stanz auszubauern . Peſtalozzi wurde nun Schullehrer und gefördert hat, durch deffen Beiſpiel viele tauſende von

in Burgdorf , wo er eine neue Erziehungsanſtalt bildete Kindern dem dumpfen Druck veralteter Methoden ent

und zu derſelben ſich tüchtige Hülfskräfte beranzog, aber zogen und zur friſderen Lebensluft freierer Entfaltung

auch dort war nicht gar lange ſeines Bleibens, er ging geführt wurden , und der Ruhm ſeines Namens hat

1804 nach München - Buchſee, und ſpäter nach Ffer- die alte wie die neue Welt durchdrungen , er iſt immer

ten , wo ihm Seitens der Regierung ein Shloß zu noch dem jungen , geiſtig ſtrebenden Schulmann ein Ideal,

einer neuen Bildungsanſtalt eingeräumt wurde. Zwi- ein Schiboleth, ein der Nacheiferung werthes Vorbild

ſhen Anfeindung und Verdächtigung, und zwiſchen Beinur daß Peſtalozzi's von Ginſeitigkeit nicht ganz freie

fall und Anerkennung wirkte und waltete nun Peſta: Methode den Abänderungen unterworfen werden muß ,

lozzi als Reformator der Erziehungskunſt mit Gifer die ein halbes Jahrhundert des Weiterſdritts auch in

und Ueberzeugungstreue, und gab ſeiner Erziehungs- | der Erziehungswiſſenſchaft unabänderlich bedingt und

methode die feſte Begründung. Dieſe Begründung be- von ſelbſt herbeiführt. Den Glanz ſeines Namens aber

ſtand hauptſächlich in der Lehre von der Anſchauung wird keine veränderte Anſdauung in jener Wiſſenſchaft,

und dem wegen der im Kinde ſchlummernden geiſtigen in der er mit zuerſt rühmliche Bahn brach, verlöſchen.

Kräfte und Fähigkeiten wie deren Entwickelung und Als hodbetagter Oreis endete Peſtalozzi zu Brugg im

Leitung auf eine der Natur gemäße Weiſe , eine Me Canton Aargau ſein reines , geſegnetes Leben , dein die

thode, die der wackere Fröbel , ein treuer, vielleicht der bittern Kelche der Verkennung und Kränkung nicht erlaſſen

allertreueſte Nachfolger Peſtalozzi's , in ſeinen Kindergeblieben waren , wie keinem, der für das Gute ſtreitet.
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Conrad Peutinger.

Geb. 8. 15. Oct. 1465 , geſt. d . 28. Dez. 1547.

Dieſer große Gelehrte gründete ſeinen wohlverdienten Kaiſer Marimilian 1. bekannt , dem Mäcen aller Rünfte

Ruhm durch eine höchſt vielſeitige Thätigkeit und ein und neu im deutſchen Vaterlande aufblühenden Wiſſen

umfaſſendes gründliches Wiſſen. Er glänzte al8 Phi- ſchaften ; in Angelegenheiten und Klagen der Stadt

lolog und Archäolog, als Geſchichtforſcher und als Augsburg gegen den ſchwäbiſchen Bund begleitete Peu:

Staatsmann , und gründete ſich nicht nur durch ſeine tinger den Ritter Langemantel u. A. auf einer Ges

Gelehrſamkeit, ſondern auch durch beſondere Verdienſte ſandtſdaft zum Kaiſer , der ihn bald feiner beſondern

um ſeine Vaterſtadt das ehrenvollſte Andenken. Gunſt und Auszeichnung werth hielt , ihn zu wichtigen

Peutinger wurde zu Augsburg geboren , war Botſchaften benußte , und ihn bei dem neu errichteten

Abkömmling eines alten Geſchlechte dieſer Reichsſtadt, Reichskammergericht als Fiskal anſtellte. 3m bayriſchen

ſtudirte in Deutſchland und Italien die Rechtswiſſenſchaft, Kriege wurde Peutinger vom Kaiſer mit der Führung

beſuchte die Hochſchulen zu Padua und Rom , und fehrte höchſtwichtiger Correspondenzen an auswärtige Staaten

dann in die Heimath zurück , wo er 1490 zunächſt die und an den Erzbiſchof Berthold von Mainz , einen der

beſcheidene, doch in jener Zeit ungleich wichtiger als erleuchtetſten Kirchenfürſten , betraut. Peutinger ver

jeßt erſcheinende Stelle eines « Dieners der Stadt » auf heirathete ſich mit einer gelehrten Jungfrau aus dem

vier Jahre annahm. Aber Talent und Fleiß , dieſe Hauſe der Welſer. Als dieſes augsburger Handelshaus

großen Sterne , ohne deren belebenden Einfluß nie ein die erſten Schiffe von Portugal aus zur Fahrt nach

ſtrebender höher klimmt, ließen ihn nach und nach Indien rüftete, richtete Peutinger's Kluger Sinn den

dennod empor gelangen . Erſt 1497 wurde Peutinger Inhalt der Geleitebriefe des römiſchen Könige alſo ein,

als « Stadtſchreiberv auf Lebenszeit angenommen . Als als ſende der Kaiſer ſelbſt dieſe Schiffe, und hob des

folcher und als ein wiſſenſchaftlich gebildeter , hödiſt Kaiſers Ruhm und die Ehre der Vaterſtadt zugleich

fähiger und brauchbarer Mann wurde er uun dem hervor. Dafür gewann Marimilian Augsburg und



Peutinger lieb , faufte dort ein Haus , ridhtete fid Wohberger von Augsburg nach Nürnberg überſiedelte, und

nungen ein , und ließ ſich's gefallen, daß bei ſeinem die Theuerdanklettern , ſo wie was vom Werke bereits

Einzug 1504 Peutinger's vierjährige frühreife Tochter fertig war, mitnahm , gewann Nürnberg die Ehre, Drud

Juliana ihn mit lateiniſcher Rede begrüßte . und Verlagsort dieſes ſchönen Buches zu werden .

Es fand ein immer engeres anſchließen beider hoch Hochachtbar erſcheint Peutinger's Thätigkeit als

begabter Männer , des Kaiſers und Peutinger's , an Forſder auf dem Felde der Geſchichte. Der klaſſiſche

einander ſtatt ; Peutinger mußte den Raiſer nach Göln Boden 3taliens hatte ihm früh die Neigung für leştere

begleiten , wurde von erſterem nach Burgund entſendet erſchloſſen. Peutinger war der erſte Sammler der zu

als deſſen « Secretar » , und erwirkte ſeiner Vaterſtadt Augsburg befindlichen zahlreichen Römerinſchriften ; er

einen Jagdbrief in einigen benachbarten Gebieten , nicht begann eine Sammlung antifer Münzen , legte eine

minder bald darauf andere weſentlich wichtige Gerecht- umfaſſende Kaiſerregeſtenſammlung an , die unvollendet

ſame, darunter das jus de non appellando. Auch blieb und umgab ſich mit einer Welt voll Alterthümer

nad Wien folgte Peutinger dem Kaiſer, und wurde der Kunſt und Literatur , an Büchern , Bildern , Karten ,

neben andern Männern mit einer Sendung an die Geräthen u. 1. m . Peutinger's Fleiße banken wir die

Ungarn beauftragt. Nad Augsburg zurückgekehrt, erſten Ausgaben des Abbas Urspergenſis , bes Paulus

mußte Peutinger zur Aufbringung der Reichshülfe und Diaconus Longobardenhiſtorie , des Jornandes Ge

zu Anleihen bei den Reichsſtänden die helfende Hand dyichte der Gothen , außerdem ſchrieb er nod manches

bieten , ebenſo Forderungen der Gläubiger tilgen und andere. Die nach ihm genannten « Peutingeriſchen La

für dieſe ſelbſt beim Kaiſer häufig bittend einfommen . feln » , welche Conrad Celtes im Kloſter Legernſee im

Später nahmen wieder mancherlei Sendungen Peu: Manuſcript gefunden und Peutinger vermadt hatte,

tinger'e Zeit und Thätigkeit in Anſpruch, wie nicht zeigen die unter Kaiſer Theodoſius aufgezeichneten Mi

minder außerdem ein ununterbrochener lebhafter Brief- litarſtraßen des größten Theils vom abendländiſdien

weduſel nach allen Seiten hin , ſo daß faum zu be Kaiſerthum ; ſie wurden nad Peutinger's Tube theilweiſe,

greifen iſt, wie bei dieſer ſtaatsmänniſchen Thätigkeit und vollſtändig erſt 1753 herausgegeben .

der geniale Mann doch auch jene auf dem Şebiete der Nad Raiſer Marimilian's , 1519 erfolgtem , Peu

Wiffenſchaften und Künſte nicht außer Acht ließ . Daher tinger tief niederbeugendem Tode, häuften ſich des leß

aud die Freundſchaft und Vorliebe für Ulrich von tern Geſchäfte immer mehr; im Rathe der Reichsſtadt

Hutten bis zum Antrag der Verſchwägerung . thätig wirkſam , trug er mit der Würde redlich die

Das berühmte Grabmal des Raiſers zu Insbruck Bürde öffentlicher Beruf&thätigkeit, bald als Geſandter

mit ſeinen metallenen Statuen wurde unter Peutinger's an den Kaiſer , bald als Richter wie als Lenfer der

Leitung in Augsburg begonnen ; eine Gießſtätte wurde öffentlichen Angelegenheiten. Der Firdlichen Reform

erbaut, Maler, Modellirer , Bildhauer, Gold - und war Peutinger nicht abhold. Luther war ſchon 1518

Silberſchmiede, kunſtvolle Harniſchmacher wurden volls auf dem Reichstage zu Augsburg ſein Gaſt ; freundlich

auf beſchäftigt, neue Druckerpreſſen eingerichtet, der von hatte er mit ihm in Worms verkehrt. Aber der Spaltung

Lucas Cranach erfundene Helldunkel -und Farbendruck in der Kirdye war er entſchieden abhold; er fürchtete nicht

der Holzſchnitte geübt , und Peutinger war es , der den ohne Grund die drohenden Kämpfe , widerrieth daher

Druck der Lieblingsſchöpfung Kaiſer Marimilian's, des der Stadt in redlicher Ueberzeugung die Religions

Theuerdant , in Augsburg beſorgte, und durch die änderung . Dieß machte ihn mißliebig , denn ídon hatte

augsburger Künſtler Burgkmeier und Schäufelin Holz : die proteſtantiſche Partei den Sieg der öffentlichen Metz

idhnitte zu demſelben und dem erſt 1775 gedruckten Weiß - nung in Augsburg errungen . Peutinger ſdied 1534

funig fertigen ließ, nicht minder noch für andere Werke, ehrenvoll entlaſſen aus ſeinem Amte , doch wurde noch

zu denen der Peutinger befreundete Albrecht Dürer mit oft hernach fein treuer und einfiớhtvoller Rath begehrt,

wirken mußte. Außerdem wurden noch eine Menge in Holz auch ehrte die Stadt 1538 ſeine Verdienſte durch Ver:

idneidender Künſtler als Gehülfen bei dieſen Werken be- leihung des Patriciats . Er lebte fortan nur der Wiſſen

ſchäftigt, ſo daß Augsburg förmlich eine Scule für den da : ichaft und ſeiner Familie, und beſchloß in Ruhe ſeine

mals in höchſter Blüthe ſtehenden deutſchen Holzſchnitt ruhmreid thätige irdiſche Wanderung.

wurde. Nur der Umſtand, daß der Budorucer Schöns :
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Philipp I. , Landgraf zu Hessen.

Geb. 6. 13. Nov. 1504, geft. d . 31. März 1567 .

Ein deutſcher, hochherziger und heldenmüthiger Fürſt, Auf dem Reichetag zu Worms 1521 empfing

freundes- und überzeugungstreu, ein Vorbild, an das Philipp I. vom Kaiſer die Reichslehen über Heſſen,

der Nachkommen keiner hinanreichte, ſo ſteht Philipp erneuerte eine Erbverbrüderung mit Sadiſen, ſchloß neue

von Beffen in der deutſchen Geſchichte. mit anderen Fürften , lernte Luther kennen und achten ,

Philipp wurde als eingiger Sohn zweiter Ehe und ſprach zu ihm , als er ihn beſuchte: « Habt Ihr

Landgraf Wilhelm's II . zu Heſſen auf dem Schloſſe zu Recht, Herr Doctor , ſo helf euch Gott ! » Philipp

Marburg geboren und früh berwaiſt. Unter der ſträubte ſich mit dagegen , Luthern das ſichere Geleit zu

Vormundſchaft der Mutter, Anna von Mecklenburg, brechen , er gab ihm ſeine ſichere Geleitſchaft durch

und würdiger Räthe , unter denen der Name Ludwig's Oberheffen und ließ ſchon in demſelben Jahre zu Kaſſel

von Boineburg wie ein Stern hervorleuchtete, ward Phi- deutſche Meſſe halten .

lipp zum künftigen Landesregenten erzogen, mit 14 Jahren Landgraf Philipp war bereits ſtill im Herzen ein

ſchon mündig geſprochen und Beherrſcher von ganz Heffen. Freund des Lutherthums , als er fich mit der Tochter

Zu Philippie erſten Kriegeszügen gehört die ihres heftigſten Gegnere, deß Herzoge Georg zu Sachſen ,

Sidingen'ſche Fehde; er war Zeuge von des wadern vermählte. Zum Glück theilte die jugendliche Chriſtina

deutſchen Ritters dahinſcheiden auf Burg Landſtuhl zu Sachſen nicht die Strenge ihres Vaters .

oder Nanftuhl; daß er den Sterbenden hart behans Der Bauernaufruhr gebot auf neue, den Harniſch

delt habe, iſt unwahr ; er ermahnte Sidingen, an Gott anzulegen und zum Schwert zu greifen ; Philipp zog

zu denken und zu beichten. Ein Mann, ein Fürft, dem mit vor Franken- und Mühlhauſen und half Münzer's

die Geſchichte den glänzenden Beinamen des Hochher: Heer zu Paaren treiben . Dort traf er mit dem Kur

zigen , des Großmüthigen gegeben , konnte nicht einen fürften Johann dem beſtändigen , Herzog zu Sachſen ,

beſiegten Feind unwürdig ſchmähen.
zuſammen und ſchloß mit ihm den Bund einer Freund:



S

ſchaft, die durch gute und ſchlimme Tage fich lebens- | und Unruhe im Reiche, doch legte ein Vertrag zu

länglich treu bewährte. Schon im folgenden Jahre Kaban an der böhmiſchen Grenze alles friedlich bei.

ſchloß er mit Johann und andern befreundeten Fürſten Philipp verſöhnte auch den Herzog Ulrid, von Würtem

des nördlichen Deutſchlands ein Bündniß zu Schuß und berg mit deſſen Sohne Chriſtoph, welcher ſpäter einer

Truß zu Torgau , dann beſuchte er den Speierer der trefflichften Fürſten wurde dann zog er das

Reichstag und half mit Mannesmuth die lutheriſche Schwert gegen den Wiedertäuferaufruhr und leiſtete

Sabung und Kirche vertreten und deren Rechte wahren. kriegeriſchen Zuzug gegen das empörte Münſter. Philipp

Aud mit Melanchton hatte Philipp ſich befreundet; er war es nicht minder , der dem Könige Chriſtian III.

veranſtaltete bald nach dem Reichstage ein Religions- beiſtand, das Evangelium in Däneinark einzuführen .

geſpräch zu Homburg in ſeinem Lande , öffnete die Nach der ebenfalls durch Philipp bewirkten Er

Klöfter, gründete 1527 die Hochſchule Marburg , rüſtete neuerung des ſdmalfalder Bundes im Jahre 1537 auf

in Folge der bedenklichen Eröffnungen Otto von Pad's , dem großen Fürftentage zu Schmalkalden wohnte er dem

deren Wahrheit von den beſchuldigten Gegnern hart- Religionsgeſpräch zu Regensburg 1541 bei, ſah ſich zum

nädig abgeläugnet wurde , ein Beer aus, und unter Kriegszug gegen Braunſchweig veranlaßt und eroberte

ſchrieb ſowohl 1529 die Proteſtation der Evangeliſchen , in Gemeinſchaft mit dem Kurfürſten zu Sachſen Herzog

wie er auf dem Reichstag zu Augsburg feſt zu deren Heinrich's Lande, ja er nahm dieſen ſelbſt gefangen

Sache ſtand und ſogar Augsburg im Zorn heimlich und hielt ihn ſo lange in Haft, bis ſein eigener Glücks

verließ ſammt einigen ſeines Gefolges, davon jeglicher ſtern fich wandte und zum Unſtern wurde . Der Raiſer

Mann, gleich dem des Kurfürſten zu Sachſen, auf die begann den Krieg gegen den ſchmalkaldiſchen Bund,

Rodärmel geſtickt, die bedeutungsvollen Buchſtaben erklärte Philipp in die Reichsacht, demüthigte ihn nach

V. D. M. I. E. ( Verbum Domini manet in aeternum , der Schlacht bei Mühlberg in Halle und nahm ihn

des Herrn Wort währet in Ewigkeit) zur Schau trug gegen ausdrückliches Verſprechen in Haſt. Die ſo

weil er jenes Reichstags troftloſen Ausgang vorausſah Häufig begegnende Erzählung der Umwandlung der

und perſönliche Hintanſeßung vom Kaiſer erfuhr. Worte « einiges Gefängniß » in « ewiges Gefängniß »

Bald darauf verband fich Philipp mit den Schweizer durch Granvella in einem der Vermittlungsartikel iſt

Cantonen und Städten Zürich, Bern, Baſel und Straß- übrigens eine Fabel.

burg auf ſechs Jahre zum treuen Zuſammenhalt gegen und in dieſer Haft blieb der hochherzige Landgraf

Angriffe wegen der Religion und ſchloß in ſeiner Stadt 5 lange Jahre, oft nichtswürdig behandelt. Ein Flucht

Schmalkalden , wo ſich ſchon in den leßten Tagen des verſuch zu Mecheln , wohin er geſchleppt worden war,

Monat December 1530 zahlreiche Abgeordnete deutſcher ſcheiterte, weil zu viele davon Kunde hatten . – Ends

und ſchweizeriſcher Städte , wie Fürſten , Grafen und lich , als Rurfürft Moriß zu Sachſen , nod bazu Phi

Herren einfanden , « den chriſtlichen und freundlichen lipp's Schwiegerſohn , dem Kaiſer den Paſſauer Vertrag

Bund zum Schuß aller gegenwärtigen und fünftig nody 1552 abgezwungen hatte, ward auch Philipp frei und

Hinzutretenden Anhänger des Evangeliums. » Philipp kehrte, von tauſendfachem Jubel der ſeinen begrüßt,

und Kurfürſt Johann zu Sachſen wurden Häupter in ſein ihn liebendes Land zurüd. Als treueſter An

dieſes ſchmalkaldiſchen Bundes, dem auf Philipp'8 Be- hänger der Reformation leiſtete Philipp auch den Hu

trieb felbft König Chriſtian von Dänemark ſpäter genotten in Frankreich Beiſtand, durch Geld und Mann

beitrat . ſchaft, und es iſt eine geſchichtliche Wahrheit, daß er ,

Philipp, ſtets wachſam und thätig , bewirfte die der hochherzige, großmüthige Heffenfürft, eine der Fefteften

Auflöſung des 25 Jahre beſtanden habenden « ſchwä- Säulen der neuen Glaubenslehre war , ihr Stab und

biſchen Bundes », der dem Evangelium hinderlich war. ihre dauerndſte Stüße. Feft und männlich hielt er an

Dieſer Bund hatte auch den gegen ihren Landesherrn, ſeinem Wort , an ſeiner Ueberzeugung bis zu ſeinem

Herzog Ulrich von Scwaben, rebellirenden Unterthanen Tode, der nach neun und vierzig Regierungsjahren , im

zu deffen Vertreibung Beiſtand geleiſtet, Philipp gab 63. Lebensjahre , ſanft und ſchmerzlos erfolgte. Ein

dem vertriebenen Herzog Schuß und Schirm und ruhte Denkmal errichtete ihm der dankbare Sohn Wilhelm,

nicht , biß dieſer in ſein land als Regent und in alle der Weiſe ein ſpäteres die bankbare Nadwelt zu

ihm widerrechtlich entriffenen Rechte wieder eingeſeßt Darmſtadt; das größte , unvergänglichſte hat er fich

war , was er mit Hülfe eines tüchtigen Kriegsheeres ſelbſt errichtet. Die Denkmäler ſtellen den Landgrafen

vollbrachte, das die denkwürdige Schlacht bei Lauffen Philipp in den gereiften Jahren nach der Gefangen

ſdhlug und die Gegner - das Heer deß Kaiſers ſchaft dar; das obige Bild, einem höcft ſeltenen gleich:

laufen machte.
zeitigen Holzſchnitt entnommen , zeigt ihn in ſeiner

Philipp's Heereszug erregte viel Furcht, Schrecen jugendlichen Schönheit und Vollfraft.
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Wilibald Pirkheimer .

Geb. d . 5. Dez. 1170 , geſt. 8. 22. Dez. 1530 .

Pirfheimer lebte zu einer Zeit , in welcher das ab- 1Sturmhaube und im Sattel zu erblicken,und rief ihn

geblühte Ritterthum gern die Waffe von Eiſen gegen zurück , damit er die unterbrochenen Studien fortſeße

die Waffe der Wiſſenſchaft umtauſchte; er trat aus der und vollende. Nicht für den Krieg , ſondern für den

Welt der Ritter, gleich einem Ulrich von Hutten, in die Staat ſollte er ſich bilden , und that dies auf den

der Gelehrten hinüber, unter denen er ſich einen ehren wälſchen Hochſdhulen zu Padua, Piſa und Pavia ſieben

vollen Namen erwarb . Pirkheimer's Geburtsort war Jahre hindurch mit Luft und Liebe. Pirkheimer ftu

Eidſtädt in Franken , und das berühmte Hochſtift, dirte Philoſophie, Juri&prudenz , Medizin , Theologie

wie die nahe Reichsſtadt boten dem ritterlichen Vater, nebſt Mathematik mit Aſtronomie und Aſtrologie, und

welcher aus einer alten Nürnberger Patricierfamilie ab : trieb dabei mit Eifer noch alte Sprachen und Muſik.

ftammte, Rechtsgelehrter und erzberzoglich öftreichiſcher Nach der Rückfehr in die Vaterſtadt fand er eine Stel

Rath war, volle Gelegenheit, den äußerſt fähigen Kna- lung im Rathe , vermählte ſich 1497 init Crescentia

ben in den Anfangegründen des Wiſſens genügend unter: Rieter, die ihn durch nichts alá durch ihren Tod (1503 )

weiſen zu laſſen. Der junge Pirkheimer faßte große betrübte , und begann nun ſeine ehrenvolle Laufbahn

Neigung zu einer Menge verſchiedener Doctrinen , doch als Schriftſteller , Rechtsgelehrter und Diplomat. Er

bevor er dieſelbe befriedigt hatte, trat er in den per befreundete ſich mit ſeinen berühmten Zeitgenoſſen , vor

ſönlichen Dienſt des Biſdofs von Gichſtädt, eines der allen mit Albrecht Dürer , deſſen Meiſtergriffel nicht

Häupter des ſchwäbiſchen Bundes , und lernte Ritter allein Pirkheimer's Züge verewigte; Dürer widmete

dienſt und Kriegshandwerk , wozu es bei den ewigen ihm ſein berühmtes und größtes Werk ,, Vier Bücher

Fehden jener Zeit vor und ſelbſt nods unter Marimi von menſchlicher Proportion " , und erſuchte ihn deffen

lian's Landfrieden an Gelegenheit nicht fehlte. Dod Vorrede zu verfaſſen. Nicht nur dieſe ſchrieb ihm der

wünſchte der Vater ſeinen Sohn nicht immerdar in der Freund; da Dürer die Vollendung ſeines Werkes im



Druck nicht erlebte , widmete er ſeinem Andenken eine weſen forderten ſeine ungetheilte Sorgfalt. Fortan

ſchöne Elegie . Dürer's foſtbarer Holzſchnitt: Der lebte Pirkheimer mit wenigen Unterbrechungen ganz

Triumphwagen , war Pirkheimer's Erfindung , wel: den Muſen ; er legte Bücher- , Münz-, Gemälde- und

dher dieß ſeltene Blatt auch beſchrieb. Außerdem überſette andere Sammlungen an, konnte aber nicht verhindern ,

Pirkheimer mehrere griechiſche Claſſiker in das lateiniſche, daß er noch einmal in den Rath gewählt wurde,

und widmete einige ſeiner Schriften ſeinen beiden ge- und ſah ſich zur Wiederannahme der alten Stelle ge

lehrten Schweſtern Charitas und Clara , welche Non - zwungen, bis Krankheit ihn nöthigte , ſie abermals

nen im St. Clarafloſter zu Nürnberg waren. Im niederzulegen. Wie den Wiſſenſchaften und Künſten

Jahr 1499 ſtand Wilibald Pirkheimer an der Spiße war Pirkheimer auch der Reformation mit voller Seele

der Nürnberger Reichystruppen , die er dem Kaiſer ge zugethan, und förderte deren Einführung in Nürnberg

gen die Schweiz zu Hülfe führte, und zeichnete ſich in auf alle Weiſe, ohne jedoch Freude zu haben an der

dieſem Feldzuge durch Klugheit und Beſonnenheit aus . verberblichen Spaltung , die im ſpätern Verlauf derſel

Kaiſer Marimilian ernannte ihn, den Nürnberger Se- ben das Vaterland mit Unheil bedrohte . Denn er liebte

nator, zu ſeinem Rath , und ſein Nachfolger Kaiſer Carl ſein Vaterland , und als der Tod in ſeinem 60. Lebens :

beſtätigte Pirkheimer in dieſer ehrenvollen Stellung. jahre ihm nahe trat , ſprach er noch kurz vor ſeinem

Beide Herrſcher bedienten ſich des einſichtvollen, ſprach Ende die Worte und Wünſche aus : „ Wollte Gott,

kundigen, feinen und gewandten Diplomaten häufig daß es nach meinem Tode dem Vaterlande wohl erginge !

theils als Geſandten, theils auf den Reichstagen , und Wollte Gott, daß nach meinem Tode die Kirche Frieden

zu vertraulichen Miſſionen , bis er, nach Ruhe ſich ſehr hätte ! " Mit ihm erloſch der Pirkheimer altes Ge

nend, ſeine Stelle niederlegte und nur den Wiſſenſchaften ſchlecht, und das Wappen mit der Birke fanf mit ihm

lebte. Ungern wurde er entlaſſen , allein die Verwal- in die Gruft.

tung eines reichen Erbes und ein weitläuftiges Haus:

؟ىتناو



Gottlieb Wilhelm Rabener .

Geb. 6. 17. Sept. 1714 , geſt. 8. 22. März 1771.

Rabener, erwarb ſich einen verdienſtvollen Namen als werde , was ſonſt niemals der Fall und auch noch

Dichter, hauptſächlich als Satyriker. Das Rittergut wenig dageweſen.

Wachau bei Leipzig ward ſein Geburtsort ; der Be Rabener's Begabung wies ihn vorzugsweiſe auf

figer deſſelben , Rabener's Vater, war Oberhofgericht das Gebiet des Wißes und der Satyre hin ; er bethet:

advokat in Leipzig , hielt ſeinem Sohne bis zum vier- ligte ſich eine Zeitlang , wie auch Gellert, an den von

zehnten Jahre einen Privatlehrer und ſandte ihn dann Profeſſor Schwabe in Leipzig herausgegebenen « Be

auf die Fürftenſchule nach Meißen, wo der junge Schüler luſtigungen des Verſtandes und Wipes », und ſeine Bei :

mit Gellert und Gärtner einen engern Freundſchaft träge fanden verdienten Beifall wegen ihrer heitern

bund ſchloß, der ſich auch auf der Leipziger pochichule Layne und ihres feinen Tones und Taktes , was nicht

fortſekte und den nur der Tod löfte. Der junge Stu- allen Beiträgen anderer nachzurühmen war , ja das

dirende widmete ſich der Rechtswiſſenſchaft, nachdem er Blatt nahm zulegt in dieſer Beziehung eine ſo takt

1734 die Univerſität Leipzig bezogen hatte, und dis- loſe Haltung an, daß Gellert, Rabener und viele andere

putirte im Jahre 1737. Das für die Mehrzahl der feiner fühlende von der Theilnahme an demſelben zurück

Gebildeten an ſich ſehr trockne Steuerfach zog ihn an, traten. Geſchmack vor allem war es, was Rabener

und viele wunderten ſich darüber, daß er mit ſeinen anbahnte ; dieſer mangelte in der Literaturperiode , in

unverkennbaren Anlagen für Poeſie, für Humor, Wiß welche ſeine beſte Thätigkeit fiel, noch mannigfach ; er

und Satyre gerade dieſes Fach zu vereinen verſtand, half die Sprache läutern und die Poeſie heben . Der

und als es ihm ſpäter gelang, wirklich Anſtellung als Kreis gleichzeitig firebender Genoſſen, der mit Rabener

Steuerreviſor des Leipziger Kreifes zu finden, ſo konnte und Gellert vereinigt war , zu welchem noch Gärtner,

er ſelbſt heiter über die Verwunderung der Freunde Cramer , Klopftod , Oiſefe, Weiße , 306. Adolph und

ſcherzen , daß auch einmal Wiß bei der Steuer gefunden 1 Joh . Elias Schlegel, C. A. Schmidt und Zachariä



gehörten , verband fich zur Herausgabe einer neuen Rückſichten abgehalten wurde. Nach wiederhergeſtelltem

Monatſchrift, deren Verlagsort Bremen wurde und Frieden wurde Rabener Steuerrath , bekam vermehrte

welche Bremiſche Beiträge , ſpäter : Neue bremiſche Berufsgeſchäfte und es begann allmählich ſeine Geſund

Beiträge zum Vergnügen des Verſtandes und Wipes » heit zu idwanken . Podagra ftellte ſich ein, und 1767,

benannt wurde. An dieſen Beiträgen war nun Rabener, als er die Leipziger Michaelis -Meſſe und ſeinen gelieb

mitten in tüchtiger praktiſcher Geſchäftswirkſamkeit, be teſten Freund und zugleich Amtsverwandten , den Kreiß

ſonders thätig und gab dann die darin niedergelegten ſteuereinnehmer Chriftian Felir Weiße , beſucht hatte,

Satyren , wie auch die ſatyriſchen Briefe beſonders erlitt er einen Shlaganfall, der ihm die Ertremitäten

heraus. Rabener's Satyre würdigte ſich nie zum der linken Seite zum Theil lähinte. In ungetrübter

Pasquill herab ; ſie traf, ſtets frei vom Gifte der ver- Laune berichtete er dieß dem Freunde und nahm gleicha

leßenden Bosheit , die Schwächen aller Stände , das ſam Abſchied von ihm : « Es war eine Hemiplegie.

Candidaten , das Hofmeiſterweſen u. dgl. , doch macht Wenn die Holoplegie fommt – Adieu , mein lieber

es der Satyriker ſelten dem Publikum zu Danf. Ueber Herzens -Weiße, ich empfehle mich Ihnen , Ihrer

andere will jeder gern lachen , ſich ſelbſt will keiner beſten Frau und Ihrer kleinen bande joyeuse zu gutem

im Spiegel der Satyre erblicken , und muß er e $ , To Andenken ! Adieu Spargel, Auſtern, Lerchen und

ſchneidet er grimmige Geſichter. Dieß empfand Ra- Wiß !» —Dieß empfand Ra: Wiß ! » - Aerztliche Runft und Diät friſteten das von

bener, feit 1753 im Oberſteuer-Collegium zu Dresden der Hand des Lodes angerührte Leben Rabener's indes

erſter Secretair , und nahm im 4ten Bande ſeiner ſa: noch einige Jahre, 1769 wiederholte ſich der Schlaganfall

tyriſchen Schriften Abſchied von ſeinen Leſern, wozu ſtärker, Munterfeit und Wiß , die fröhlichen Gefährten

ihn jedenfalls höhere Rückſichten vermochten. Bei der der Geſundheit, wichen von ihm , und am 22. März

Belagerung von Dresden , 1760, brannte mit anderen 1771 endete ein Stickfluß ſein Leben, das die Freunds

Rabener's Haus mit allem ſeinem Mobiliar und ſeinen idhaft, namentlich mit dem vorangegangenen Gellert

Manuſcripten ab, und man vermuthet, daß dabei höchſt und mit Weiße verſchönt, Redlichkeit und Berufstreue

anziehende Satyren auf die höheren Stände verloren geadelt und die Dichtkunſt verklärt hatte.

gegangen, von deren Veröffentlichung der Dichter durch

MA60

- --- -



Georg Andreas Reimer.

Geb. 27. Aug. 1776 , geſt. 8. 26. April 1872.

Reimers in der deutſchen Buchhändlerwelt hochgefeierter ihm verſammelt, beſprachen , was zur Rettung des

Name ſteht höchſt ehrenvoll neben jenen Standegge- Vaterlandes noth thue ; zu dieſen Freunden gehörten

noſſen deren Bildniſſe d. Bl. bereits enthalten : Breit- Fichte, Schleiermacher , Arndt und Andere , und im

kopf und Perthes . Sein Geburtsort war Greifs- Kreiſe ſolcher Patrioten reifte auch in Reimer der Ent

wald , wo ſein Vater , der als Schiffer viele Handels- ſchluß , als die Zeit der Erhebung Preußens zur Ab

reiſen gemacht hatte, in den leßten zwei Jahren ſeines werfung des franzöſiſchen Joches herbeifam , ſelbſt die

Lebens Brauerei betrieb. Früh vaterlos , trat der Sohn Waffen zu ergreifen und für die Freiheit des Vater:

14 Jahre alt als Lehrling in eine Buchhandlung, und landes zu ſtreiten . Er verließ die zahlreiche Familie

war daneben eifrig bemüht durch Privatſtunden und | und das Geſchäft, in welches er nach dem neuerkämpf

durch Leſen belehrender Bücher ſeine Renntniſſe zu ver- ten Frieden wohlbehalten und mit neubeſeeltem Strebe

mehren. Mit wenigen materiellen Mitteln ausgerüſtet, muth wieder eintrat . Der Friede , die Seele des Ver

aber mit gutem Muth und reger Thatkraft wurde von febrs in Wiſſenſchaft und Kunſt, rief ein herrliches

Reimer im Jahre 1800 zu Berlin die Realſchul - Streben hervor , große und hochbegabte Geiſter waren

buchhandlung, welche der Schule gehört hatte , über- in ſchöner Gemeinſamkeit thätig , und gewannen auch

nommen ; ein Inſtitut, das er mit großer Umſicht und Deutſchlands Literatur eine Wiedergeburt, die nicht

Thätigkeit durch eine im ganzen äußerft ungünſtige würdiger und anregender ſein konnte. Vielfaches Ver

Zeit leitete und ſeit 1817 unter der Firma G. Reimer trauen kam ihm ſo freundlich entgegen , wie das ſeine

zu großem Flor erhob. Ein fernhaft deutſcher , von den bedeutenden Autoren entgegenfam , deren Verleger

Vaterlandsliebe durchglühter Sinn , zeichnete Reimer er wurde, und nur wenige Verlagsbuchhandlungen

aus , und ein Kreis waderer Freunde umgab ihn , die Deutſchlands beſtehen , die ſich einer ſolchen Menge der

ſeine Geſinnungen theilten , die oft mit ihm und bei l aus ihrem Verlage hervorgegangenen Werke geiſtiger



Größen rühmen können. Es ſeien Beiſpiele halber in den Stadtrath Berlins mehrmals gewählt , ein Zei

nur einige dieſer Namen hier angeführt, aus dem Ge- chen des größten Vertrauens und der Liebe , die ihm

biete der ernſten ſowohl wie der ſchönen Wiſſenſchaft. Jeder der ihn kannte , weihte , gleichwohl fam eine Zeit,

Dem Reimerſchen Verlag gehören , wo nicht ganz , To wo dieſes Vertrauen nach gewiſſen Seiten hin als all

doch theilweiſe an , die Werke der berühmten Theologen zugroß erſchien , zumal die zahlreichen Verbindungen

Schleiermacher , de Wette , der Philoſophen und Sprach- nach allen Seiten , und ſelbſt nach dem Fernen Aus:

forſcher F. A. Wolf , Fichte, Buttmann , Jacob und lande hin , den Argwohn erregen konnten , Reimer

Wilhelm Grimm , Böch , 3m. Beffer, Lachmann ; der wirke als ein politiſches Parteihaupt, umſomehr, da

Geſchichtſchreiber und Geographen K. v . Raumer, Rühs, er als freiſinnig bekannt war , und niemals Anlaß fand,

Büſching, v. Hagen , v . Hormayr , Ritter, Niebuhr, das, was er that und dachte, mit dem Schleier des Ge

Fr. Förſter; der Dichter A. W. v. Shlegel, Tieck, heimniſſes zu umhüllen. Reimer entging daher weder

E. T. Hoffmann , Conteſſa , J. P. Fr. Richter, v. Ar- der Verdächtigung, noch auch der Unterſuchung und

nim , Varnhagen v . Enſe und vieler anderen Coryphäen der Beſchlagnahme ſeiner Papiere, indeß lieferte weder

auch noch anderweiter Doctrinen : Thaer, Hermbſtädt, die eine noch die andere ein beſchwerendes Ergebniß,

Gytelwein , Hufeland , Ruſt. Nicht minder bethätigte und man mußte ihn fernerhin unangetaſtet laſſen .

fich das Reimerſche Verlagogeſchäft an der Herausgabe Im Herbſt des Jahres 1841 machte Reimer noch

gediegener Kunſtblätter und werthvoller Atlanten und eine Reiſe nach England, vor der er etwas erſớöpft

Landfarten. Reimer faufte, um auch am Hauptſtapels zurückkehrte. Bei ſeiner ungewöhnlich fräftigen Con

plaß des deutſchen Buchhandelé, Leipzig, ſebhaft zu ftitution hatte er ſich nie an eine Pflege gewöhnt, wie

ſein , die dortige Weidmannſdhe Buchhandlung, welche ſie wol das höhere Alter gefordert hätte. Seit An

bereits ſeit 1670 beſtand, und ließ ſein leipziger Ge- fang des Jahres 1842 kränkelte er , war aber bis

ſchäft, von dem berliner geſondert, fortbeſtehen . Er zwei Tage vor ſeinem Tode in ununterbrochener Tha:

erwarb das große Gartengrundſtück zu Leipzig , Boſe's tigkeit .

Garten genannt , welches lange Zeit in Einzelgärten Reimer war glücklich verheirathet und Vater mehr

vertheilt war und reichliche Miethe eintrug , ſpäter aber rerer Söhne , die an der Spiße ſeiner höchft adtungs

ganz mit ſchönen Landhäuſern bebaut wurde , welche werthen Verlagsfirmen in Berlin und Leipzig fteben,

ießt zwei heitere Strafen bilden .
und bemüht ſind, ſie im Geiſt und Sinn des unver:

Hoch geehrt von ſeinen Mitbürgern , wurde Reimer I geßlichen Vaters fortzuführen.

؟ نادنز



Franz Volkmar Reinhard.

Geb. 0. 12. März 1753 , geft. d . 6. Sept. 1812 .

Dieſer hochberühmte Theolog und Rangelrebner wurde erſchien, zu ergreifen . Reinhard folgte dem Winke und

in dem vormalig herzoglich Sulzbachiſchen Marktflecken nahm 1777 unter dem Vorſiße ſeines Gönners Dresde

Bohenſtrauß geboren. Sein Vater war dort Pre die academiſchen Würden an . Der junge Docent war

diger und gab ihm eine gute , chriſtlichfromme Erzie- freilich anfangs durch ſeine ökonomiſche Lage bedrängt

hung , bei welcher er als den Urgrund einer ſolchen die und ging gleich andern nicht ohne Mühen und Dornen

Bibel als erſtes Lehrbuch anwandte. Chriſtenthum und und durch Dunkel zum Licht, ja es litt dabei ſogar

die Renntniß alter Sprachen wurden die hauptſäch: ſeine Geſundheit, aber wachſender Beifall erhob ihn

lichſten Stüßen des für den geiſtlichen Stand beſtimmten und ein feſtes Vertrauen auf Gott und die eigene Kraft

fähigen Jünglinge, welcher im Alter von 15 Jahren , ließ ihn nicht ſinken . Im Jahre 1778 wurde Rein

1768, auf die Schule nach Regensburg fam und nach Hard Adjunkt der philoſophiſchen Facultät, dann Bai:

der vollendeten Schulzeit die Univerſität Wittenberg calaureus der Theologie und las nun theologiſche Col

1775 beſuchte. Dort ſtudirte Reinhard neben Theo- legia ; zwei Jahre ſpäter trat er als außerordentlicher

logie und Philologie mit Vorliebe auch Philoſophie, in Profeſſor der Philoſophie auf und verheirathete fich);

welcher er die erhabene Führerin zu höherer Weisheit, 1782 wurde er ordentlicher Profeſſor der Theologie ;

den Grundpfeiler geiſtiger Bildung, den Weg zur Gott- das Jahr 1784 ſah ihn als Propſt an der Sohloß

erkenntniß fand, und nicht, wie ſo manche neuere, die und Univerſitätskirche zu Wittenberg , und zugleich

Bahn zu eitler Selbſtvergötterung und zum ſpiri: empfing er die Anſtellung als Affeſſor des geiſt

tualiſtiſchen Atheismus. Nad vollendeten Studien wollte lichen Provincialconſiſtoriums. Reinhard lebte einfach,

Reinhard nach ſeiner Heimath zurückkehren, aber wohl- ftill, doch gemüthsfroh in ſchöner Häuslichkeit, unter

wollende Gönner und Freunde riethen ihm , zu bleiben ſtüßte mit Freudigkeit jept, da er es vermochte, arme

und das academiſche Lehrfach, zu dem er vol befähigt | Stubirende, nahm von unbemittelten fein Honorar und



verbreitete nur Liebe , Güte und Wohlwollen um ſich Wie Reinhard groß und bedeutend al8 academiſcher

her, während der treueſten Führung ſeiner Aemter und Lehrer geweſen war , ſo war er es auch als Stanzel:

Erfüllung ſeiner Pflichten. Einen ehrenvollen Ruf an redner und als Schriftſteller. Die Glaubensrichtung,

die Univerſität Helmſtädt , welcher ihm eine Profeſſur die er einſchlug, hielt ſich gleichweit von der from

mit 1200 Thaler Gehalt ficherte, lehnte er dankend melnden Myſtik, wie von dem alles kirchliche Gemüths

ab , folgte aber bald darauf im Jahre 1792 der Be- leben zerſeßenden Nationalismus. Reinhard war und

rufung nach Dresden, wo durch Hermann's Tod wich- blieb überzeugungtreuer Supranaturaliſt, ohne über

tige Stellen erledigt waren, und wurde nun Oberhof- eifriger und überftrenger Orthodor zu ſein.

prediger, Kirchenrath und Oberkonſiſtorial-Affeſſor. So Glaube war der innige, tiefe und beſeligende, den die

wurde Reinhard dem mit Fleiß und Freude geübten durch die Bibel geoffenbarte Religion Jeſu Chriſti lehrt

academiſchen Lehramt entzogen, um in noch wichtigerer und predigt. Ihm folgte er nady, ihn lehrte er durch

Stellung ausſchließlich dem Predigtamte , der Seelſorge Wort und Schrift, vielen Tauſenden zum Heil und

Confiftorium " zu folgen. 'Gin großer und wichtiger ** Gin unglüdlicher Fall , den Reinhard auf einer

Thätigkeitsfreis that ſich vor ihm auf, aber Reinhard Geſchäftsreiſe im Sommer 1808 that , und der einen

war der Mann, denſelben auszufüllen und dem in ihn Beinbruch zur Folge hatte , wirfte höhft nachtheilig

gelegten Vertrauen auf das glänzendſte zu entſprechen . auf ſeine Geſundheit ein, die felbft durch den Gebrauch

Unter ihm hob ſich das kirchliche Leben , hob ſich die des Karlsbades nicht völlig wieder hergeſtellt wurde.

Blüthe der Lehranſtalten, berbeſſerten ſich die Gehalte Im Jahre 1809 erging ein höchft ehrenvoller Ruf

der Lehrer, und mit unermüdlichem Eifer wirkte er nach von Berlin aus an Reinhard ; er ſollte dort Mitglied

allen Richtungen hin anregend und das gute fördernb, des Staatsrathes werden, ſeinen Gehalt ſelbft beſtimmen ,

unter andern auch durch Einführung neuer Perikopen der König von Preußen war entſchloſſen ihm 4000,

und Geſangbücher. Dabei fand Reinhard doch noch ja 5000 Thaler zu bewilligen - aber Reinhard nahm

Muße für eigene zahlreiche ſchriftſtelleriſche Arbeiten, dieſes glänzende Anerbieten nicht an , er wollte dem

von denen mehrere vollſtändig erſt nach ſeinem Tode Sachſenlande, dem er fo viel dankte , nicht untreu

erſchienen. Außer vielen kleineren und Gelegenheits- werden. Scon 1808 hatte er bei Gelegenheit der

ſchriften ſchrieb Reinhard : « Verſuch über den Plan, 400jährigen Stiftungsfeier der Univerſität Leipzig ab

welchen der Stifter der chriſtlichen Religion zum Beſten ändernde Verbeſſerungen ihrer innern Einrichtung vor

der Menſchheit entwarf», dieſer Verſuch erlebte 4 Auf- bereiten helfen ; im Jahre 1810 wurden durch ihn

lagen ; « Syſtem der chriſtlichen Moral » , 5 Auflagen ; Leipzig und Wittenberg und die Sculen Pforta,

« Vorleſungen über Dogmatif » , 3 Auflagen. Rein- Meißen und Grimma revidirt und beſſer organiſirt.

hard's allbekannte, mit Recht geſchäfte Predigten , 35 Es war dieß die legte von Reinhard's ſegensreichen

Bände mit einigen Supplementbänden erſchienen von Thätigkeiten ; nach der Rückfehr von dieſer Reiſe warf

1792 bis 1833 , ſeine Opuscula academica gab er ihn eine heftige Krankheit nieder – und ob auch die

1809 geſammelt heraus . Seine Ueberſegung der Kunſt der Aerzte ihm noch eine längere Zeit das Leben

Pſalmen erſchien , von Dr. Hecker herausgegeben, 1813 ; friften half , ſo erlag er doch nach zwei Jahren einem

ſeine Reformationspredigten ließ Berthold von 1821 erneuten Anfall. Was Sachſen Reinhard's Wirfen zu

bis 1824 in drei Bänden erſcheinen. danken hat, wird nie vergeſſen werden .



Johannes Regiomontanus.

Geb. d . 6. Juni 1436 , geſt. d . 6. Juli 1476 .

Camillus Johannes Müller , lepterer der Vater- | Dialektif widmete , und begab ſich von da , zur Fort

name des berühmten Mannes , wurde in dem Städtchen feßung dieſes Studiums, nach Wien , wo er auch nach

Königsberg in Franken geboren , nach dem er ſpäter erlangter Magiſterwürde vielbeſuchte Collegien las .

fich nannte, oder nennen ließ, indem man den Namen | Als ſein hervorragendfter Lehrer wird der gelehrte

des Städtchens ins lateiniſche übertrug , und verlebte Mathematiker Georg Peuerbach genannt. In Wien

dort in ziemlicher Dunkelheit ſeine erſten Jugendjahre. lernte Magiſter Johann von Rundperk den Cardinal

Nod ſteht zwiſchen andern in einer zur Höhedes berr: Beſſarion kennen, mit dem er im Jahre 1461 nach

ſchaftlichen Amtsſiges fid emporziehenden breiten Straße Italien reifte, um ſich in der griechiſchen Sprache und

das kleine Haus, alterthümlich , mit geſchniştem Holz: Literatur zu vervollkommnen. Er erreichte ſeinen Zwed

gebälf , im innern eng und düfter, auf welchem dieſer auf das volftändigfte, ſhrieb Ueberſegungen der Werke

helle Geiſt in die Welt trat , und oben an der Thüre griechiſcher Mathematiker , wie Apollonios Conica , Se

einer finſtern Kammer , die auf den Gang führt, ftehtrenos Cylindrica , Heron Pneumatica , und erklärte in

noch eine von ihm herrühren ſollende Inſchrift mit Padua vom öffentlichen Lehrſtuhl den Alphraganus .

großen Buchſtaben angeſchrieben : A18 dem deutſchen Mathematiker der Aufenthalt in

Cui vivas et cur vivas hoc noscere disce , 3talien nicht mehr zuſagte, wandte er ſich nach Ungarn,

Si facis hoc , coelo dignus eris * ) . widmete dem Könige Matthias Corvinus, dem ganz be

Müller wählte zunächft die Hochſchule Leipzig , wo ſondern Gönner der mathematiſchen Wiſſenſchaften, ſeine

er ſich mit Vorliebe dem Studium der Mathematik und tabula primi mobilis , und empfing vom Könige ein

Ehrenfleid , 800 Gulden und die Zuſicherung einer

*) Wem du lebſt und warum du lebſt , dieß lerne erkennen ; lebenslänglichen Penſion . Hierauf zog er nach Nürn

Thuft du dieſes ſo wirſt würdig des Himmels du ſein . berg , verband fidh dort mit Bernhard Walther , einem



bekannten Aſtronomen , und errichtete eine neue Drucerei, ſyſtem , an welchem die Bewegung der Geſtirne wahr:

aus welcher mehrere Werfe beider , mit großer Sorgfalt zunehmen war. Man hat auch erzählt, er habe einen

gedrudt, hervorgingen. Das merkwürdigſte aller Her fünſtlichen Adler gefertigt, welcher dem Kaiſer Mari

vorbringungen dieſer Preſſe iſt ein ganz in Holz ge milian bei deſſen Einzug im Jahre 1470 entgegen ge

ſchnittener Kalender , der ießt zu den größten rylo- flogen ſei, doch ſcheint das leştere wohl poetiſder Zu:

graphiſchen Seltenheiten gehört. Schon beim erſcheinen faß , und der Adler ſtand nur auf dem Stadtthore oder

koſtete 1 Gremplar dieſes eigenthümlichen Werfs 12 un auf einer Ehrenpforte, fich bewegend und die Sowingen

gariſche Goldgulden , und es ſind bis jeßt nur 4—5 ſchüttelnd. Viel auch ward erzählt von einer eiſernen

Eremplare deſſelben als überhaupt noch vorhanden Fliege, die aus des Künſtlers Hand auf , um die

nadygewieſen . Eins davon beſißt die f. Bibliothek in Tafel herum- und wieder zu ihm zurückgeflogen ſei,

Dresden , zwei die f . Bibliothek in München , eins die doch haben ſich viele bemüht , die legtere Erzählung

Univerſitätsbibliothek in Erlangen , und das fünfte be- völlig in das Reich der Fabel zu verweiſen .

findet ſich im Privatbeſiß. Außer den übrigen zahl Papſt Sirtus IV . , dem die Ralenderverbeſſerung

reichen Shriften , welche Magiſter Johannes von Runs ſehr am Herzen lag , berief den großen fränkiſchen Ma

perk verfaßte und druckte, verſtand er aud fünftliche thematifer 1475 nad Rom , bediente fich feiner Kennt

Automaten zu verfertigen und deren Verfertigung zu niſſe und belohnte ihn mit der Verleihung des Bis

lehren . Dadurch und durch die weſentliche Verbeſſerung thums Regensburg , allein Regiomontanus ſah Deutſch

des Kalenders , wie auch durch ſeine genauen, auf 30 Jahre land nicht wieder. Es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß

voraus beredneten aſtronomiſchen Ephemeriden erlangte wälīder Neid ihn hinopferte, er ſtarb , faum im 41 .

der Meiſter weiten Ruf , denn ſeine Arbeiten übertrafen Lebensjahre ftehend , an Oift . Vielleicht war dieſer

alle Vorgänger. Jeder Zweig der mathematiſchen Mord ein Ausfluß des Haſſes des Cardinal Cuſanus,

Wiſſenſchaft wurde durch Regiomontanus erweitert und welcher fich und noch mehr andern einzureden ſuchte,

bereichert. In der Trigometrie gab er zuerſt dem Halb- er habe die Quadratur des Cirkels erfunden , welche

meſſer zehn Millionen Theile , und führte den Gebrauch Phantaſie von Regiomontanus gründlich miterlegt wurde.

der Tangenten ein . Er wurde zuerſt der Begründer Den literariſchen Nachlaß des leßteren brachte ſein Freund

der Algebra in Deutſdland. Seine Automaten fanden und Arbeitgenoſſe Bernhard Walther an ſich, und vieles

ebenſo viele Anerkennung als Bewunderung und zeugten davon iſt dann in den Beſiß der an literariſden Schagen

von Scharfſinn und der glücklichſten mechaniſchen Er- aus jener Zeitperiode überaus reichen Stadtbibliothek

findungsgabe, wenn auch die ſpätere Zeit einiges erſann zu Nürnberg übergegangen , beſonders Handſchriften

und ihm zuſchrieb, was er nicht gefertigt. Regiomon- griechiſcher Klaſſiker , wie eigene Werke Regiomontans .

tanus baute ein bewegliches Sonnen- und Planeten
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Johann Reuchlin.

Geb. d . 28. Dez. 1453, geſt. d . 30. Juni 1522 .

Reuchlin'8 gefeierter Name ſteht mit in der vorderſten | birenden. Im Jahre 1475 fehrte Reuchlin mit dem

Reihe derjenigen ſeiner Zeitgenoſſen , die fich um Auf- Prinzen zurück, begab ſich nach Baſel und lehrte dort .

klärung , Wiſſenſchaft und Verbreitung des Lichtes der einige Jahre, bis er wieder nach Frankreich reiſte und

Reformation unſterbliche Verdienſte erwarben . Reuchlin in Drleans die Rechte ſtudirte , während er fortfuhr,

wurde in Pforzheim geboren , berſelben Stadt, welche die alten Sprachen zu lehren . Schon hatte er ein kurzes

auch die Reformatorengenoſſen Johann Sdwebel, Bar- lateiniſches Lerifon , das er Breviloquus nannte, ver

tholomäus Wefthemer, Adam Frey, Nikolaus Gerbel und faßt, jeßt ſchrieb er die erſte griechiſche Sprachlehre

Chriſtoph Wertwein in ihrem Schooſe erſtehen ſah. unter dem Titel Mifropädie, und wurde Doctor juris,

Reuchlin , ein Sohn nicht ganz unbemittelter Aeltern , worauf er nach Deutſchland zurüdkehrte , fid in Lü

wurde früh zur Schule in Schlettftädt geführt und bingen niederließ , fich dort verheiratbete und als An

zeigte die günſtigſten Anlagen , ſo daß er , unterſtüßt walt zu practiciren begann . Allein weder ein ruhiges

vom Markgrafen Karl von Baden , mit deſſen Sohne academiſches Lehrerleben in beglüdter friedlicher Häus

Friedrich ſchon 1473 die Hochſchule Paris beziehen lichkeit, noch die in begrenzten Kreiſen ſich bewegende

konnte , welche damals vor allen andern europäiſchen Thätigkeit des praktiſchen Juriſten war Reuchlin be

Schulen blühte. Dort legte Reuchlin den Grund zu ſchieden . Im Jahre 1487 folgte er dem Herzog von

ſeinem tiefen Wiſſen und zu der umfaſſenden Renntniß Würtemberg , Eberhard im Bart, nad Rom und machte

der alten Spradjen und klaſſiſchen Literatur , durch die auf dieſer Reiſe die anziehendften Gelehrtenbefannt :

er fich ſo hohen Ruhm erwarb. Unter den Lehrern ichaften. Er verſah die Stelle des Drators ſeines

Reublin's war Johann Weſſel, einer der geiſtbegab - Landesherrn , der ihn nach der Rückkehr mit wichtigen

teften Vorläufer der Reformation , von weſentlichem Sendungen betraute, deren eine an Kaiſer Friedrich III .

Einfluß auf Bildung und Richtung des jungen Stu : 1 nach Linz ihm den Pfalzgrafentitel und das Adels



diplom einbrachte. Auch eine alte hebräiſche Bibel theilte ſich mit Erasmus von Rotterdam in den Ruhm

handſchrift von hohem Werth verehrte der Kaiſer dem des größten deutſchen Sprachgelehrten ; Melanchthon

berühmten Sprachgelehrten. Einige Jahre ſpäter be war ſein Shüler, alle helldenfenden Geiſter ehrten und

gleitete Reuchlin ſeinen Gebieter an den Hof Kaiſer bewunderten ihn, aber den Scholaſtifern und mönchiſchen

Marimilian's I. , auf den Reichstag nach Worms, wo Finſterlingen war er ein Dorn im Auge , und dieſe

der Kaiſer den Grafen Eberhard zum Herzog erhob, fanden in dem Auftreten des getauften Zuden Pfeffer :

der aber dieſe neue Würde nur noch wenige Monden forn gegen das Judenthum , der alle jüdiſchen Schriften,

trug Der 1503 erfolgende Tod dieſe ſeines ihm ſo außer den bibliſchen , vernichtet wiſſen wollte , einen

gnädigen Gebieters brachte Reuchlin in eine mißliche Anlaß, alle ihren Haß gegen Reuchlin , der ſich gegen

Lage, denn der Adminiſtrator auf dem neuen Herzog: die Abſichten Pfefferkorn's und ſeiner fanatiſchen An

throne, welcher dem unmündigen Herzog Ulrich dieſen hänger erklärte, zukehren , wodurch die berühmten

ſtreitig machte, war Reuchlin nidit gewogen, und dieſer Kölner Streithändel fidh anſpannen , aus denen der

entging ihm drohender Gefahr dadurch, daß er ſich an Kampf der Humaniſten und Reuchliniften gegen die

den Hof des Kurfürſten Philipp von der Pfalz begab, Dunfelmänner ſich entwickelte, an deren und der Kölner

wo er im Kreiſe gelehrter Freunde unangefochten lebte. Dominikaner Spiße der bekannte , genugſam verrufene

Dort mag er auch den griechiſchen Namen Capnio Hochſtraten ſtand. Welden wichtigen Einfluß dieſer

(Raud)) angenommen haben, oder es wurde derſelbe geiſtige und gelehrte Rampf auf Luther und den ganzen

ihm von ſeinen Freunden aufgedrungen. Im ihm ver- Beginn der Reformation geübt, welchen Antheil Luther,

liehenen Adelebrief war das Wappen ein Rauch-Altar Spalatin, Ulrich von Hutten und Sidingen an dem

mit der Inſchrift: Ara Capnionis. Da der Kurfürſt ſelben genommen, ja ſelbſt der Kaiſer, mehrere Fürften,

mit Papſt Alerander VI. in unangenehme Zwieſpalte Cardinäle und Biſchöfe, ift bekannt; Reuchlin und

gekommen war, ſandte erſterer Reudlin an den Papſt, Hutten verfaßten die berühmten Epistolae obscurorum

und dieſem gelang es durch die überwältigende Macht | virorum. Der Streit dauerte zehn Jahre lang , bis

ſeiner Beredſamkeit und Sprachgewandbeit, alles zu theils Raiſer Marimilian eine Entſcheidung zu Gunſten

erlangen, was ſein fürſtlicher Schuherr wünſchte. Im Reudlin's erwirkte , theils der allgemeine Antheil fich

Lande Würtemberg waren indeſſen die nach Eberhard I. von ihm ab- und der neuen dur, Lutóer begonnenen

Tode entſtandenen Wirren geſchlichtet und der noch un : Bewegung fich zuwandte. Mittlerweile entbrannte der

mündige Herzog Ulrich in ſein Erbe eingereßtworden ; Aufſtand feines Landes gegen Herzog Ulrich von

deſſen Vormünder riefen Reuchlin zurück, der dem Rufe Würtemberg , als deſſen Diener Reuchlin ſein Amt als

um ſo lieber folgte, als er ſich nach Ruhe rehnte, auch Vorſigender des ſchwäbiſchen Bundesgerichts niederlegte .

ſeine Frau die ganze Zeit über in der Heimath zurüdk Den damals mit Gefangenſchaft bedrohten Reuchlin

gelaſſen hatte. Reuchlin erhielt einen ausgezeichneten befreite von dieſer Herzog Wilhelm von Bayern , der

Ehrenpoſten als Mitglied des ſchwäbiſchen Bundes: Führer des Bundesheeres, und gab ihm ſicheres Geleit

gerichts, das nur aus drei Richtern beſtand, blieb neben nach Ingolſtadt. Dort las er zwar mit großem Bei

dieſem Amte unausgeſeßt literariſch thätig , und gab , fall , aber unter Mangel und Entbehrungen ; endlich

der erſte Deutſche, Lehrbücher der hebräiſchen Sprache gelang es ihm, nach Tübingen, wo er ſeine werthvolle

heraus, wodurch er ſich den Namen eines Vaters der Bibliothek zurückgelaſſen hatte, im Jahre 1521 zurük

felben erwarb. – Nach einer nochmaligen Sendung fehren zu können. In Tübingen wurde ihm gleich ein

an den Raiſer wählte Reuchlin das Dominikanerkloſter Lehramt angetragen , man freute ſich ſeiner Rückfehr

Denkendorf bei Stuttgart mit ſeiner Familie zum Auf- und ſeines Beſiges ; er nahm auch den philologiſchen

enthalt , ſchrieb dort ein Buch über die Kunſt zu pre Lehrſtuhl ein, aber leider nicht auf lange, denn er wurde

digen , fiedelte dann nach Stuttgart über und hoffte im Jahre 1522 von der Gelbſucht befallen , ließ ſich

aufs neue ein ruhiges , ſeinem Amte und der Wiſſens nach Stuttgart bringen und endete dort ſein viela

ſchaft geweihtes Leben führen zu können . Reuchlin bewegteß und thätiges Leben .
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Jean Paul Friedrich Richter.

Geb. d . 21. März 1763 , geſt. d . 14. Nov. 1825 .

Deutſchlands begabteſter und fruchtbarfter Dichter auf | Jean Paul līdh neben gut benußtem Shulunterricht

einem Gebiete, für welches der deutſchen Sprache der zum vielwiſſenden bewandertſein in allen möglichen

rechte Ausbrud mangelt, denn Laune , ſcherzhafte Ge- Fächern, ohne doch je irgend ein anderes Fach als das

müthsart u . dgl. überſeßen nicht genügend das tiefs der phantaſievoll ſchaffenden Poeſie zu ergreifen . Von

deutungvolle Wort Humor. Wunſiedel im Fichtel- dem Gymnaſium zu şof 30g Jean Paul ſchon im fieb

gebirge war Jean Paul's , ( wie dieſer Dichter fich ge- zehnten Jahre auf die Hochſchule zu Leipzig , wo er ,

wöhnlich nannte ) Geburtsort , der Vater war Lehrer nach des Vaters Wunſche, Theologie ſtudiren ſollte,

an der Schule des Städtchens und erlangte ſpäter eine aber dieſe nicht ſtudirte, wie ſehr einen andern der

kleine Pfarrſtelle im Dorfe Jodiz , welche er nachher Mangel an Mitteln nach einem ſichern Brodſtudium

mit einer andern im Marktflecken Schwarzenbach an hingedrängt hätte. In dem jugendlichen Dichtergeiſt

der Saale vertauſchte. Der junge Sohn war ſich viel waltete , vielleicht mit vom Druck der Armuth erzeugt,

felbſt überlaſſen , entwickelte ſich zeitig und baute fich die Neigung zur Satyre vor , und er goß deren ganze

eine innere Welt voll Gedanken , ebenſo eignete er ſich Fülle und Schärfe in dem Buche: « Grönländiſche

durch leſen allmählich eine Fülle von Kenntniſſen an , Proceſſe» aus , wie nicht minder ſpäter, als er in

die er in ſpäteren Jahren gut zu benußen verſtand. Leipzig fich nicht zu halten vermochte, und ſich wieder

Auszüge aus Schriften zu machen, gewährte ihm durd nach Hof und dann nach Schwarzenbach zurück begab ,

ſein ganzes Leben eine eigenthümliche Freude , die bei in der Auswahl aus des Leufelé Papieren ». Beide

einem ſo ſelbſtſchöpferiſchen Geiſt, wie der Jean Paul's Bücher waren noch von wenig Erfolg begleitet ; der

war, nebfi ſeiner Neigung für einen ſorglich regiſtrirten ſatyriſche Dichter ift ſelten willkommen , die Satyre ift

Zettelfram mit Namen , Nummern und Notizen eigentlich den Leuten ſehr unbequem , indem ſie ſticht und beißt .

als ein pſychologiſches Räthſel erſcheint. So bildete | Zudem liebte der junge Poet ſehr das formloſe, und



huldigte einer unbeſchränkten Freibeit , die im äußeren nad Meiningen , deſſen Herzog , Georg , ein edelfrei

erſcheinen des Feſſelzwanges der Mode ſpottete, und in geſinnter Fürſt, ihn hodiſchäßte, und wo er ſich im

der ſchriftſtelleriſchen Darſtellung jede Formſchranke über Umgang mit dem Vice - Präſidenten 2. Heim , dem

ſprang oder zerbrach. Die Armuth nöthigte Jean Geologen, wie mit dem Regierungsrath Freiherrn von

Paul, Hofmeiſterſtellen anzunehmen , um ſeine türftige Donop , dem Archäologen , innig befreundete. In Mei

Mutter zu unterſtüßen , und durch den milden Kinder- ningen ſchenkte ſeine Raroline dem glücklichen Vater das

geiſt, zu dem ſein Herz ſich neigte , wandte fich ſein erſte Rind . Hier war es auch , wo Jean Paul den

Didhtergenius höheren und edleren Regionen , als die Dichter Ernſt Wagner liebend zu ſich emporhob . Scon

der Satyre find , zu. Es entſtanden Schriften, welche im folgenden Jahre nahm Jean Paul , der in Weimar

die Leſewelt mit Entzücken aufnahm , wenn auch nur und Meiningen am « Titan » fortgearbeitet hatte , die

ein kleiner Theil derſelben ſie verſtand ; des Dichters Einladung des Herzogs zu Sachſen Coburg in deſſen

Lage beſſerte ſich, und er konnte wieder nad Hof über: Reſidenz an, doch weilte er auch dort nicht lange,

ſiedeln. Dort ſchrieb er nun im vollen Drange eines jondern wählte , zumal ihm der Fürſt Primas , Carl

befreiten Geiſtes, beſeelt wie beſeligt von dem Strahle von Dalberg , eine Penſion von 1000 Gulden rhein .

des göttlichen Urlicht , das in ihm flammte , feinen ausgeſeßt hatte , deren Auszahlung nach Dalberg's Ab

« Hesperus», « Quintus Firlein » , adie biographiſchen dankung der edle König Marimilian Joſeph I. von

Beluſtigungen unter der girnſdale einer Rieſin , die Baiern übernahm , ſeine alte ihm liebe Heimath , und

« Blumen- , Frucht- und Dornenſtücken und die « Jubel- in dieſer Baireuth zum Wohnort , von wo aus er

feiern , welche alle von 1795 bis 1797 erſchienen , und noch mit manchen goldenen Früchten ſeiner Muſe : wie

von der größten Fruchtbarkeit wie von der Unerſchöpf: die « Flegeljabre» , « Dr. Kagenberger's Badereiſe», « der

lichkeit der Gedankenfülle ihres Urhebers zeugten, freilich Komit » , « Levana » , « Vorſchule der Aeſthetif) und

oft auch ercentriſch ſprudelnd und vielen unbegreiflids anderen , die Leſerelt beſdenfte, und bis zu ſeinem

erſchienen. Als des Dichters alte Mutter 1797 ge= Tode fich in der Gunſt des gebildeteren und denkenderen

ſtorben war, reiſte Jean Paul zu Gleim nach Halber- Theils derſelben behauptete. Er erlebte noch das Glück

ftadt, der ihn innig liebte , und dann nach Leipzig , wo eine Geſammtausgabe ſeiner Shriften in 60 Bänden

er des llmgangs mit den geiſtreichen Prinzeſſinnen von anzuordnen und zu ergänzen , erlebte aber auch das

Sadſen - Hildburghauſen gewürdigt warb , deren Vater , barte Loos , ſtaarleidend zu werden, und kurz vor ſeinem

der Herzog , ihm einige Jahre ſpäter den Legations- Ende gänzlich zu erblinden. Viel wurde von Jean

rathtitel verlieh. Das « Campanerthal», deffen Dichtung Paul geſchrieben , nicht viel weniger über ihn ; Lob

in dieſe Zeit fällt, erhöhte nur den bereits gewonnenen und Tadel in überreichlicher Fülle. Jean Paul war

Ruhm und der Dichter erlebte eine glücliche Zeit in ein Dichtergeiſt, der nicht nach der Elle der Alltags

den edelſten Kreiſen zu Weimar, Leipzig und Berlin, fritik gemeſſen werden konnte und kann . Ueber Lob

deren Blüthengipfel die Verheirathung mit Karoline und Tadel erhaben ging er ein in das Reich der Un

Maier bildete. Allein gewiſſe Hoffnungen auf Berlin fterblichen. Die Poeſie weihte ihn mit ihrem flam

gingen doch nicht in Erfüllung, und die höfiſche Sphäre mendſten Ruſſe; hohe Vaterlandeliebe glühte in ihm

Weimars , in der fich die dortigen Geiſtesgrößen be und ein überſchwänglicher Reichthum tiefen Gemüthes ,

wegten , konnte , wie licht ſie erſchien , den ichier allzus das im ftrafen liebt, im zürnen mild ift und durdy

genialen Dichter nicht lange feſſeln. Er wandte ſich | Thränen lächelt. So war und ſo bleibt er ewig unſer.
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Georg Rollenhagen

Geb. 6. 22. April 1512, geſt. 8. 18. Mai 1609.

Ein origineller Geiſt, ein ächtes Rind ſeiner Zeit , ale | widmete. Dieſes geiſtliche und Shulamt hielt ihn nicht

Dichter des « Froſchmäuſeler » beliebt und anerkannt, ab , den Gingebungen ſeiner von Natur heitern Muſe

bisweilen ſogar überſchäft, und dann wieder von vielen zu folgen , und gar manches zu ſchreiben , was mit

unverdient mißachtet oder vergeſſen . bem rigoroſen Ernſt, den man beſonders zu ſeiner Zeit

Rollenhagen's Geburtsort war Bernau , ein Städt- von den Männern der Schule und Kirche forderte, nicht

den in der Mark Brandenburg , wo ſein Vater , den in allzugroßem Einklang ſtand. Er war aber nun einmal

er früh verlor, Tuchmacher, Brauer und Defonom war. ein Mann aufgeweckten und munteren Temperamentes ,

Der Großvater erzog und adoptirte den fähigen Knaben, und daher jedenfalls ebenſo liebenswürdig als beliebt .

und ließ ihn die Schule zu Prenzlau beſuchen . Von Rollenhagen ſchrieb Gedichte und Luſtſpiele, und

da wollte er 1558 auf jene zu Magdeburg abgehen ; ſpäter noch viel anderes , womit er ſeine Umgebung

die Reiſe führte ihn nach Mansfeld , wo der Kanzler erheiterte , obſchon ihm das eigene Leben vielfach durch

Dr. Georg Müller ihn kennen lernte , und zum Lehrer Kranffein verbittert wurde. Im Jahre 1567 verließ

ſeiner Kinder annahm. Später ging er doch noch nach er ſeine Stellen zu Halberſtadt und begab ſich wieder

Magdeburg , beſuchte die dortige Schule und nahın nach Wittenberg , wo er Magiſter wurde. Von da

abermals eine Hofmeiſterſtelle bei den Söhnen eines aus machte Rollenhagen eine Reiſe nach Braunſchweig

angeſehenen Mannee zu Halberſtadt an , welche in und Goßlar , knüpfte angenehme Bekanntſchaften an,

Magdeburg ihren Unterricht genoſſen , dann bezog er und begab ſich wieder nach Wittenberg zurück. Dort

mit legteren die Hochſchule Wittenberg und hatte das war es, wo die erſte Anregung zum Froſchmäuſeler

Glück , ſchon 1563 zum Rektor der Schule zu Halber in der Seele des jungen Dichters entſtand. Rollen

ftadt ernannt zu werden , wo er zugleich die Stelle Hagen wohnte als Zuhörer den Vorleſungen des Pro

eines Predigers mit verſah und fich firchlichen Geſchäften feſſor Dr. Veit Ortel von Weinsheim bei , welcher



Homer's Batrachomyomachie erklärte, und ganz erfüllt Von Wittenberg fam Rollenbagen 1567 nach

von ſeinem Gegenſtand äußerte , es könne der unver : Magdeburg , wurbe Prorektor der dortigen Domſchule

gleichliche Stoff in ſo unvergleichlicher Lieblichfeit der und erhielt 1573 audh eine Predigerſtelle am Stift

Bilder und des ſprachlichen Ausdrucs in feiner Sprache St. Sebaftian, die er ſpäter mit einer gleichen am

der Welt wiedergegeben werden , und wenn ſich alle Stift St. Nicolai vertauſchte. Er bewahrte fich, troß

Poeten derſelben zujammenſepten. Dieß bewog mehrere eines fiechen Körpers, ſeine natürliche Heiterkeit, vereint

Zuhörer, zu verſuchen , das homeriſche Gedicht in die mit einem frommen und gläubigen Sinn , verfaßte

lateiniſche, franzöſiſche und deutſche Sprache zu über mehrere Schulſdriften , und lateiniſche Gedichte , welche

ſeßen , und den legteren Verſuch machte Rollenhagen. lektere erſt ſein Sohn herausgab. Gr ließ nur eine

Profeſſor von Weinsheim freute ſich darüber , ſchlug Predigt drucken , und fühnte dadurch die ermüdenden

aber vor , die homeriſchen Gedanken und Andeutungen Längen in ſeiner Volfsepopoe, ſchrieb auch noch : Wahr

noch weiter auszuſpinnen , und ſo entſtand denn , leider hafte Lügen von geift- und natürlichen Dingen , die

etmas mehr als weit ausgeſponnen , « Der Fröſch und durch ſeinen Sohn Gabriel für den Drud beſorgt

Mäuſe wunderbare Hofhaltungen, welche ſich als etwas wurden , und « Vier Bücher wunderbarlidher unerhörter

neues , feit Reinecke Fuché , ale beſſen Seitenſtück der und unglaublicher indianiſcher Reiſen Alerandri Magni,

Froſdmäuſeler zu betrachten, nicht dageweſeneß, ſchnell Plinii Secundi, Luciani Dratoris und S. Brandani

Bahn brach und in vielen aufeinander folgenden Auf- durch die Luft, Waſſer, Land , Hölle, Paradieß und

lagen bas leſende Publikum entzücte. In Reimpaaren Himmel» , in welchem Buche namentlich die Reiſen

und in äit Hans Sachſiſcher Weiſe bewegt ſich das Brandan's nicht ohne poetiſchen Schmud find.

humoriſtiſch - ſatyriſd - didactiſche Thierepos burd brei Dabei war Rollenhagen ein treueifriger Schulmann ,

ſtarke Bücher, in denen die Anmuth und der Reiz der wurde 1575 Rektor in Magdeburg und begleitete dieſes

Shilderungen nur häufig durch allzugroße Längen ab- Amt vier und dreißig Jahre lang , wie er denn bei

geldwächt wird , außerdem fonnte das Gedicht als ein ſeinem , in ſieben und ſedizigſten Lebensjahre erfolgenden ,

ſatyriſcher Spiegel aller und jeder Zeit und den in zuleßt oft erſehnten Ableben zwei und vierzig Jahre

ihnen vorkommenden Schwankungen der Vorliebe für die lang der Schule zu Magdeburg gedient und mehrfache

eine oder die andere Regierungsform dienen . Selbſt Nach Rufe nad auswärts ausgeſchlagen hatte. Er war

ahmungen fand auch Rollenhagen's Froſchmäufeler — zweimal verheirathet und hatte zwölf Rinder.

Nachahmungen , die ſich ſo recht als Zliaden poft Bo

merum fund gaben .
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Rudolf II., deutscher Kaiser.

Geb. d . 18. Juli 1552 , geſt. d . 20. Jan. 1612 .

Derer gelehrte Sohn Kaiſer Marimilian': II . und der in der Kunſt zu regieren , und Länder und Völfer durch

Maria von Deſterreich , Carlo V. mehr unglüdlicher weiſe Gefeße und wohlwollende Fürſorge zu beglüden.

als glücklicher Enkel , in der Hofburg zu Wien geboren Durch alle Stadien feines Regentenlebenf — Ru :

und für den Thron erzogen , ohne den innern geiſtigen dolf wurde 1572 Rönig von Ungarn , 1575 Rönig

Beruf in ſich zu haben , demſelben eine Zierde zu ſein . von Böhmen , 1576 deutſcher Kaiſer war er ein

Rudolfs Leben fiel in die Zwiſchenzeit zwiſchen den Gelehrter auf dem Throne , dem der Stand der Ge

Reformationskriegen und dem dreißigjährigen Krieg, ftirne wichtiger war, als der Stand der politiſdhen

eine Zeit , deren Beginn noch mannigfach ſtürmiſch be- Angelegenheiten in ſeinen Reichen. Mit beſonderer

wegt war , bis mehr und mehr eine Shwüle eintrat , Neigung Aldymiſt, ſuchte Rudolf den Stein der Weiſen,

die den Ausbruch neuer noch heftigerer Stürme be während ſein Herz verſteinerte gegen die Bitten ſeiner

fürchten ließ. Rudolf war Jeſuitenſchüler, und erhielt proteſtantiſchen Unterthanen um Glaubensfreiheit oder

in Spanien feine Erziehung , daher warb Unbuldſamkeit mindeſtens um Duldung . Da der Kaiſer dieſe nicht

gegen andere Glaubensrichtungen , als die der allein gewährte , vielmehr nach allen Seiten hin fie unter

feligmachenden katholiſchen frühzeitig in ſeine Seele ge brückte, ſowohl in Deſterreich , wie in Böhmen , ſo

pflanzt, außerdem aber neigte ſein Sinn fich zu den entſtanden überall Unruhen und Aufſtände, welche,

Wiſſenſchaften der Mathematik und Phyſik , der Aſtro- wenn es auch gelang , ſie mit Gewalt der Waffen zu

nomie und Aftrologie mit großer Vorliebe hin , Wiſſen : bewältigen und nieder zu halten , heimlich fortglimmteu,

ſchaften , welche zu ſeiner Zeit immer noch von Fürſten und den verderblichen Brand vorbereiten , ſchüren und

und Gelehrten , oft genug freilich nur als geiſtige Spiele nähren halfen , der 6 Jahre nach Rudolfe 11. Ableben

werke und Stedenpferde gepflegt wurden, und er er in hellen Flammen emporſchlug uud dreißig Jahre lang

langte in dieſen Wiſſenſchaften weit mehr Renntniſſe, als für Deutſchland zur Gottesgeißel wurde.



Vom Jahre 1580 bis 1606 dauerten die Aachen- waren des Wirrſals unter einem thatloſen und ohn

ſchen Religionshändel , die mit der Auftreibung der mädhtigen Reichsoberhaupte ebenfalls müde , und thaten

Proteſtanten aus dieſer Reichsſtadt endeten ; 1582 be : Scritte , eine neue Wahl vorzunehmen , dod ſollte dem

gannen die Religionswirren in Cöln , gegen Erzbiſchof |Kaiſer das Recht des Vorſchlagg zuſtehen . Indeß liebte

Gebhard , den der Papſt entſegte ; Rudolf beſtätigte die dieſer nichts mehr als die Ruhe und den Frieden

Entſegung und kränkte die Proteſtanten dort , wie jene wiſſenſchaftlicher Beſchäftigungen , umgab ſich mit Aftro :

zu Augsburg , Straßburg und in der Mark Branden : nomen , Aftrologen , Magikern und Alchymiſten , wie

burg in ihren Rechten .
Tycho de Brahe, Reppler, Deo, wie mit Malern und

Die Erb- und Lebensfolge in den Landen Zülid Mechanikern , in deren Kreiſe ihm wohler war , als im

und Cleve , auf weldie Lande der Kaiſer Sequeſtration Staatsrathe. Rudolf's Regiment war ein Regiment

legte , hätte nabezu einen Krieg veranlaßt , und weckte der Miniſter , in deren Wahl er noch dazu höchft un:

die proteſtantiſche Union , die 1609 in Schwäbiſch Hall glüdlich war, und es ging auch da , wie es fiets geht ,

errichtet wurde , welcher die katholiſche ſogenannte abei- wenn ein Regent nicht Augen hat zum ſehen und

lige » Liga entgegentrat. Dem türkiſchen Kaiſer war Ohren zum hören . Die Miniſter ließen den Laboranten

die Verwirrung im deutſchen Reiche willkommen, und auf dem Throne laboriren und nach den Sternen ſehn,

er begann in Ungarn einzufallen und das Land zu und regierten an ſeiner Statt das Reich, daß es zum

verheeren, der Türkenkrieg währte von 1593 bis 1606. erbarmen war. Dabei wurde der Kaiſer immer ver :

Der arme , thats und rathloſe Raiſer war überall ſchloſſener, menſchenſcheuer und faſt tiefſinnig , auch vom

verhabt ; die mindeſte Urſache, ihn zu lieben , hatten äußerſten Mißtrauen beberridt, da ihm Tycho de Brahe

die Ungarn ; fie verlangten des Kaiſers Bruder Erz- aus den Sternen prophezeit, daß ihm von ſeinen nahen

herzog Matthias zum Statthalter , und aus dem Statt- Verwandten Unheil drobe , eine Prophezeiung, die ſich

balter wurde nach wenigen Jahren ihr König . Auch freilich mit voller Wahrheit erfüllte , denn ſeine Brüder

in Böhmen ward Unruhe rege , die Proteſtanten for- entſeßten ihn förmlich der Regierung ſeiner Erblande.

derten mit Ungeſtüm Religionsfreiheit; Rudolf wollte Rudolf ging nun nidit einmal mehr in die Kirche; er

den Böhmen ſeinen Bruder Erzherzog Leopold zum erging ſich auf wohlverwahrten Gängen , wo niemand

Statthalter aufdringen , der ſie in Schranken halten ihm nahen , oder ihn ſehen konnte. Endlich ſtarb ihm

ſollte; dieſer rückte mit einem Heere heran und be aud noch zulegt ein Liebling, ein zahmer Löwe , über

mächtigte ſich der Kleinſeite Prage , während die Alt deſſen Tod ſich der deutſche Kaiſer ſo mächtig grämte,

ſtadt ihn tapfer abwehrte , bis der zu Hülfe gerufene daß es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß des Thieres Ab

Matthias mit ſeinen Ungarn herbei eilte , Prag entſepte, leben Antheil am bald darauf erfolgten Lode Rus

uud 1611 auch Böhmens Königskrone auf ſeinem dolfa II. hatte , und ſo folgte ihm benn jener Matthias,

Haupte ſah. dem , wie ſehr er ſich mit Macht umgab und ſolche an

Die Fürſten und Wähler des deutſchen Reiches fid riß , die Sterne auch nicht glüdverkündend ftrahlten .
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Hans Sachs.

Geb. 8. 5. Nov. 1494 , geſt. d . 25. Ian . 1576.

Ein hödſt ehrenhafter deutſcher Didster und Meiſter Nun blühte in Nürnberg vorzugsweiſe vor vielen

fänger, ein Mann aus dem Volfe ; auch er war ein andern deutſchen Städten die Kunſt der Meiſterſingerei,

Förderer der Reformation , ohne Fürſt, ohne Ritter, zwar in ſtrengen , fulgerechten , ja ſteifen Formen,

ohne Theolog zu ſein ; durch die Macht der Poeſie ver- indeß ſie blühte doch, Sachs erlernte fie, ein Weber

breitete und verherrlichte er die Wahrheit und ihre Namens Nunnenbed lehrte ſie ihm ; er trug die Runft

Siege. im Herzen und im Gemüthe und weit hinaus in das

Hans Sachs, der Sohn eines Schneiders, erblickte Leben, auf die fröhliche Wanderſchaft. Südwärts zog

in Nürnberg das Licht des Tages . Der Vater war es ihn auf dieſer nach Regensburg zunächſt, nach Paſſau

ein redlicher Mann , wollte den Sohn was rechtes dann auf der Donau Wellen und Wogen in das reis

lernen laſſen und that ihn im 15. Jahre auf eine ge- zende Salzkammergut, dann durch den Böhmerwald

lehrte Schule der Stadt , aber nicht lange , denn der über manches Gebirg nach dem Sachſen-, dem Thü

Jüngling war fränklich und ſchwädlich. Die Studien ringerlande .

ſchienen ihn allzuſehr anzuſtrengen ; ein ſtilles friedliches Sache hielt ſich al8 ein recht frommer Wander:

Handwerf ſollte ihn nun beſchäftigen und ihm den geſell ehrbar und züchtig , ſiegte der Verſuchung ob,

goldenen Boden ſichern. Was aber der Fähige Züngling mit ſchwärmenden Geſellen ein nicht tadelfreies Leben

mitbrachte aus der Schule auf den Schuhmacherſdemel, zu führen, welche Verſuchung ihm einige mal nahe trat,

viel und mancherlei erlerntes in der Art, wie zu ſeiner zumal da er zum Waidgeſellen des jagdluftigen Kaiſer

Zeit die Wiffenſchaften gelehrt wurden , das trieb doch Marimilian ſich hatte annehmen laſſen und auf den

in ihm ſeine ſtillen Blüthen, kehrte ſich nach innen, ba Alphöhen Tyrole des Jägersmannes freie Luft und

es nicht nach außen ſtrahlen durfte, und wurde – Weide kennen lernte.Weide kennen lernte. Da zog'ß ihn heimwärts, er

Poefte . nahm den Weg über München, ſang in der dortigen



Meiſterſängerſdule mit Beifall, ein Jüngling nur erſt So förderte der deutſche Meiſter den Geſang, ſo

von 20 Jahren , und ward abermals von der Liebe förderte er die Reformation , ſo förderte er, neben

gefeſſelt, lernte alle Schmerzen vergeblicher Minne kennen, Luther der begabtefte Sänger Des Vaterlandes, auch

durdwanderte noch manchen ſchönen deutſchen Gau und dieſes Vaterlandes Sprache, inſonderheit die body

mandie deutſche Stadt, ward in Frankfurt « Sang- und Deutſche nach dem Vorbild , das Luther in ſeiner

Schwertmeiſter » , fuhr den Rhein hinab, ſah Köln und Bibelüberſepung gegeben . Sein geiftliches Lied : «Warum

Aachen , ſah die Städte der deutſchen Hanſa , fehrte betrübſt du dich mein Herz, burdyklang alle proteftan:

über Leipzig durch Sachſen , den Harz und Thüringen tiſchen Kirchen, und nicht nur in deutſcher Zunge allein ,

wieder in ſein geſegnetes Frankenland zurück und that auch in fremde treu übertragen . Dabei ſtudirte er fort

ſich häuslich und behaglich nieder , freite ein tugend- und fort Werfe der Wiſſenſchaft, war befreundet mit

fames Weib und begann mit gleicher Liebe und ſtets ben hochbegabten Gelehrten und Künſtlern ſeiner Vater :

gleicher Treue ſeine Sangeskunſt und ſein Handwerf ſtadt, und von ihnen geehrt.

zugleich zu üben . So lebte Sachs ein reges , ſchönes , dem ebelften

Den reichen poetiſchen Geift des nürnberger und höchſten des Daſeins zugewandte und beglücktes

Sängers wurde die ganze Welt und alles Leben zum Leben, und lebte fich, ſtets arbeitsſam und thätig , ſtets

Gedicht; wie hätte es nicht der Goloftrahl neuer , geſchöpferiſch,wie voll Jugendfraft und Jugendfriſche, hinein

läuterter Chriſtuslehre werden ſollen ? Luther's Ruhm in die Jahre höheren Alters. Erft im 64. Lebens

begann Deutſchland zu erfüllen ; in Nürnberg fand die jahre kam eine ausgewählte Sammlung ſeiner Ge

neue Lehre guten Boden; eifrig las Sachs die Schriften dichte zur Erſcheinung. Dem erſten Bande folgte dann

des Reformators , wie ſie einzeln als fliegende Blätter noch ein zweiter , ein dritter nach. - Der Tod hatte

von Hand zu Hand gingen und flogen, und von Land ihm ſein treues Weib entriſſen, er betrauerte ſie redlid,

zu Land. Da rührte aud Sache ſeine Harfe und ſang fühlte ſich aber nicht zu alt, im 68. Jahre wiederum

ein hohes Lied : « Die wittenbergiſche Nachtigal» , die zu heirathen , und brachte noch einen vierten Band

flog gar weit und ſchlug gar hell und ſchön , und ſeiner Werke zu Stande, durch die er auch die dra

weckte neuen Sang , und half Luther's Werk gar matiſche Runft der Deutſchen, die nod in den Banden

mächtig fördern und verbreiten . der firdlichen Myſterien und Mönchsſchauſpiele lag,

Bilderreich, der Sprache mächtig, gedankenfühn ſchuf frei machte und förderte. Sachs ſchrieb über 6000 Ge

nun Hans Sachs Werk auf Werf in Reim und Proſa, dichte, darunter ſind 63 Faſtnachtſpiele, 29 weltliche

und ließ jedes auch ſo einzeln hinausziehen , oft nur auf und 28 geiſtliche Tragödien, 50 weltliche, 26 geiſtliche

Einzelbogen mit Holzſchnittzier von guten Meiſtern , Comödien die alle mehr und minder anſchauliche

wie Luther mit den ſeinen that ; Lehren und Fabeln, Bilder der Denk- und Handlungsweiſe, wie der Sitten

Satiren und Geſpräche, fromme Lieder und weltliche und Anſchauungen ſeiner Zeit gewähren. Und ſo lebte

Scherzreime, wie es kam, und wurde immer bekannter, er bis in fein 82. Lebensjahr, ja fang noch auf dem

immer berühmter, immer bedcutender. Der Magiftrat Siechbette ſeinen Lebenslauf als Schwanenlieb. – 118

Nürnbergs, aus Furcht vor des Kaiſers Ungnade, und ſeine Zeit vorüber war und Deutſchlands Poeſie tief

einige Finſterlinge aus angeborener Lichtſcheu hätten ſchlummerte, wurde Hans Sachs verkannt – aber die

ihm gerneſein Singen gewehrt; er ließ ſich's aber nicht neue Zeit erkennt ihn wieder freudig an und ſchmüct

wehren , ſondern folgte getroft der Gottesftimme in fein Gedächtniß mit unverwelklichem Lorbeer.

feinem Herzen .
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Christian Gotthilf Salzmann .

Geb. 8. 1. Iuni 1714 , geſt. 0. 31. Det . 1811.

Ein
in echter Jünger der Religion der Liebe war Salz- Coadjutor Freiberr von Dalberg , und die Leiter des

mann , der Sohn eines Predigers zu Sömmerda an von Baſedow in Deſjau begründeten Philanthropins .

der Inſtrut, alſo ein Thüringer von Geburt. Später Salzmann's Schriften , beſonders ſeine ,,lInterhaltungen

zog der Vater mit ihm nach Erfurt. Dort empfing für Kinder und Kinderfreunde" , und das ,, Krebsbüdis

der Knabe den erſten Unterricht, welchen er hernachy lein oder Anweiſung zu einer unvernünftigen Erziehung

auf der Schule zu Langenſalza fortſepte, worauf er in der Kinder “, das mit treffender Satire und ſchneiden

Jena Theologie ſtudierte . So ging ſein Jugendleben der Schärfe die bisherigen Erziehungsweiſen geißelte,

einen geräuſchlos ſtillen , frommen Gang . Er erhielt ließen jene Männer in den jungen pädagogiſchen Schrift:

ein Pfarramt auf dem Dorfe Nohrborn bei Erfurt im ſteller einen für das Philanthropin hödyſt brauchbaren

Jahre 1763 und verheirathete fidh mit der Lodyter Mann erfennen . Salzmann folgte freudig dem an ihn

eines benachbarten Predigers. In der Sphäre ſeines ergangenen ehrenvollen Ruje, da er ſich in Erfurt verə

Wirkens kamen ihm häufig Gedanken über die Mittel kannt und verfeßert fah , und wirkte in Diffau von

und Wege , einen großen Theil der in fittliches Glend 1781 als Religionslehrer und Liturg eine Zeitlang mit

verſunkenen Menſchheit dieſer Noth durch eine beſſere Erfolg und Segen. Indeſſen fand er dort auch man

Erziehung zu entreiffen , und er begann in Rohrborn, des, das ihm minder zuſagte, und nährte im Stillen

wie auch ſpäter in Erfurt , wohin er 1772 als Dia- den Gedanken , ſich ſelbſt einen eigenen Wirkungsfreis

conus an der Andreaskirche berufen wurde , die Aus- | für ſeine Ideen und Erziehungspläne zu ſchaffen. Um

arbeitung mehrer dabin zielenden Schriften , welche den ihn auszuführen , verließ Salzmann 1784 Deſſau, und

Beifall der Verſtändigen fanden , bei manchen minder begründete , von dem Herzog Ernſt zu Sachſen -Gotha

Einſichtvollen hingegen auch Mißfallen erregten . Zu unterſtüßt, die Erziehungsanſtalt Schnepfenthal zwis

den erſteren gehörte namentlich der Statthalter von Erfurt, lidhen Waltershauſen und Reinhardsbrunn, in glücklicher



geſunder Gegend , auf ſonniger Höhe , genau an der zend übertroffen. Wie ſehr auch Salzmann's ſpätere

Grenzlinie, wo der Thüringer Wald ſich gegen die pädagogiſche Sdriften, wie z . B. das trübgefärbte

weite thüringiſche Ebene nach Norden abdacht. Dort Buch : ,, Carl von Carlsberg, über das menſchliche

in einem fidh erfreulich mehrenden Kreiſe anvertrauter Elend“ u. a . Beifall und zahlreiche Leſer fanden, noch

und eigener Kinder , in welchen legteren er ſich ſelbſt mehr und beſſer wirkte der gottgetrofte Mann durdy

Gebülfen und Gebülfinnen heranzog , entfaltete nun ſeine perſönliche lebendige Lehre , fein Beiſpiel der Ar:

Salzmann eine Thätigkeit als Erzieher , welche der beitſamkeit, des Biederſinnes, überhaupt durd ſeine

Himmel mit dem reichſten Segen lohnte. er umgab einfache, naturgemäße Erziehungsmethode, die den Kin :

ſich mit jungen wiſſenſchaftlich gebildeten Männern , die dern das Lernen lieb und theuer machte, die förper

ihn als Gehülfen unterſtüzten. Unter dieſen war ne- lige Arbeit zum Feft , die Anſtrengung zum Spiel, den

ben Beutler aus Suhl 3. M. Bechſtein der erſte, André Spapiergang zur Belehrung , die Natur zum Tempel,

kam aus Arolſen und führte Zöglinge zu , Solger und ohne die jungen Gemüther der kirchlichen Gotteøvereh

Guthamuths ſchloſſen ſich an , Glaß , Lenz, Blaſche folg rung zu entfremden. Sdinepfenthal hatte und hat

ten , und Schnepfenthal erwuchs und erblühte. Ein noch einen Betſaal, ein eigenes Geſangbudy, es hatte

Familienkreis umſdılang alle Glieder der Anſtalt, Fleiß auch eine ſelbſtändige Druckerei. Siebenundzwan

und Liebe , Thätigkeit und Arbeitsfreude , frommer Sinn zig Jahre lang war es Salzmann vergönnt ſeiner

und ungeſchminkte, ungeheudielte Gottesfurcht waren Erziehungsanſtalt perſönlich vorzuſtehen, bis ſeine Facel

ihre kräftigen Stüßen. Das Grabideit wählte Salz- ſich jenkte und erloſd . Auf ſeinen Hügel wurde ein

mann zum Wappen, D. D. H. „ denfe, dulde, handele“ , Hollunderbaum gepflanzt, nach ſeinem Wunſche. Söhne

war ſein Wahl- und Sinnſpruch, und ſo ging er durch Töchter und Enkel, Schwiegerſöhne und Shwiegertödı:

gute und trübe Zeit, oft wegen ſeiner koſtſpieligen Bau- ter leiteten in dem ädten Sinn und Streben Vater

ten , durch welche er die ſtets wadiſende Anſtalt erwei: Salzmann's die Anſtalt fort, fie beſteht und blüht nocy

terte, in große Sorge geſtürzt, ſiegreich und ehrenvoll heute, und vererbt den Namen ihres Gründers auf die

dem Ziele entgegen . Dit erging es ihm , wie A. H. Nachwelt. Sie hat in der ſtillen Friedensbucht am

Franke , daß der Lobn- und Zahltag tam , und fein romantiſchen Waldesbang deß thüringiſchen Gebirges

Geld da war immer und immer war die Hülfe alle Stürme der Zeiten über ſich dahin und neben

dann am nächſten , wenn die Noth am größten war. ſich vorüberbrauſen laſſen , und wird von einem guten

Bald nach dem Beginn des neuen Jahrhunderts zählte Geiſte fortgeleitet und fortgepflegt auch noch ſpätere

Schnepfenthal ſchon 60 Zöglinge ſo war Salz : Wehen der Zeiten überdauern.

mann's Hoffnung , der nur auf zwölf gerechnet, glän :



Ioachim von Sandrart.

Geb. 8. 12. Mai 1606 , geft. 1688 .

Ein bedeutender Mann , ebenſo ſehr al8 ausübender begabten Aegidius Gadeler weiter fortbilden zu laſſen.

Künſtler, wie als Gpoche machender Runftſchriftſteller Sadeler glaubte aber in Sandrart mehr Maler als

und Kunſtforſcher ausgezeichnet. Kupferſtedertalent zu erblicken und rieth ihm an , nach

Sandrart wurde zu Frankfurt am Main ge Utrecht zu dem Maler G. Honthorſt zu gehen . Bei

boren und entſtammte einer altadeligen Familie , die dieſem begab fidh Sandrart nach damaliger Zeitſitte

ihren Urſprung aus den Niederlanden herleitete, ohne förmlich in die Lehre , und machte bedeutende Fort:

daß jedoch die Nachkommen ſich abelig ſdhrieben . Durch ſchritte, ſo daß Honthorſt ihn als Begleiter auf einer

äußere Verhältniſſe unterſtüßt fonnte Sandrart neben Reiſe nach London mitnahm , wo Sandrart vielfache

dem Empfang guten Unterrichts der eigenen Neigung Beſchäftigung fand , auch mehrere Gemälde Holbein's

folgen , die ihn frühzeitig zur zeichnenden Kunſt führte copirte. Später reiſte Sandrart nach Venedig und

Die berühmten Kunſthändler und ſelbſt Maler und Rom , begeiſterte fidh an den unſterblichen Werken der

Kupferſtecher de Bry und deſſen Schwiegerſohn, Mat- italieniſchen Meiſter und ftand bald in der Mitte der

thäus Merian der ältere, munterten den jungen Künſtler deutſchen Künſtler und ihres Bundes, der Schilderbent,

lebhaft durch das Lob auf , das fie ſeinen Zeichnungen in Achtung und hohem Anſehen. Dort malte Sandrart

zollten , welche, obſchon nur Copien älterer Rupferſtiche ſeinen bewunderten « Tod des Seneca » , ein Nachtſtück,

und Holzſchnitte, den Originalen täuſchend ähnlich waren. welches die königl. Gallerie zu Berlin ſchmüct; zeich

Der Rupferſtecher P. 3Belburg, welcher mit gewandter nete für den Marquis Giufliniani die , deſſen Palaſt

Technik manches große und gute Blatt ſchuf, unterſchmüdende Statuen -Sammlung für ein Prachtwerf,

richtete Sandrart im ftechen und radiren , bis leşterer, bad in zwei Foliobänden erſchien , malte mehrere Bilder

erft 15 Jahre alt , nach Prag reiſte, um ſich in der für den Papſt Urban VIII. und ftudirte fortwährend

mit Vorliebe ergriffenen Kunſt von dem noch höher die Antiken. Von Rom aus machte Sandrart eine



Künſtlerfahrt nach Neapel, Sicilien und Malta , nahm malte dieſen freigebigen Fürſten zu Pferde, lebensgroß

Landſchaften und berühmte Gegenden auf, von denen und lebenstreu , ſo daß das lebende Pferd deſſelben

dann der ältere Merian viele für die Werke feines dem gemalten zuwieberte, und der Fürſt unterließ nicht,

Runſtverlages ſtach, und kehrte durch Apulien nach denen von ſeiner Umgebung, die an dem Gemälde

Rom , 1635 aber nach Deutſchland zurüd, welches nun Ausſtellungen machten , zu bemerken , ſein Pferd ſcheine

bereits ſeit 17 Jahren unter der Geiſel des dreißig in der That mehr Kunſtverſtändniß zu haben , wie ſic ;

jährigen Krieges ſeufzte und blutete. Dennoch in jener ein feines Compliment, das aber wohl hier und da

der Kunſt ſo durchaus unholden Zeit bekam Sandrart noch heute Wiederhall und Wiederholung finden dürfte.

eine Fülle von Aufträgen , weil ein bedeutender Ruf von Nürnberg reiſte Sandrart nach Wien, malte dort

ihm vorausging, und verehrende Fuldigung ihm von die höchſten Herrſchaften, ärntete reichen Lohn und

der Vaterſtadt ſchon entgegen fam , eine ſeltene Aus- empfing vom Kaiſer das Adelediplom. Seine Familie

nahme von dem bekannten Sprüchwort. Sandrart begleitete ihn , aber auf der Rückreiſe verlor er in

vermählte ſich mit Johanna von Milfau auf Stocau, Augsburg ſeine Frau , die ihm feine Kinder geſchenkt

einer reichen Grbin , und lebte ein thätiges , ſeiner hatte. Er traf eine zweite Wahl mit Eſther Barbara

Kunſtausübung ganz geweihtes Leben , bis audy ihn Blomarts , Todter eines Nürnberger Rathsherrn , und

die Kriegsunruhen zwangen , der lieben Heimath Valet ließ ſich nun dauernd in Nürnberg, dem ſchönen Mittel

zu ſagen. Er wandte ſich mit ſeiner Familie und punkte ächt deutſcher Kunſt, nieder , wo er hochgeehrt

feinem Schüler, bem jüngern Merian, nach Amſterdam , und beglüdt ein hohes Alter erreichte. Der Doge von

wo er fleißig fortarbeitete und unter andern berühmten Venedig ernannte ihn zum Ritter des heiligen Markus,

Bildern für den Kurfürſten Marimilian I. von Bayern Kaiſer Ferdinand III. beehrte ihn mit eigenbändiger Zu

die 12 Monate und Tag und Nacht malte , welche ſchrift und ſchmücte das ihm früher verliebene Wappen

Gemälde , nebſt vielen ſpätern Bildern von ihm , nody mit einer königlichen Rrone. Daſſelbe zeigt drei Wein

heute ein Schmuck der königl. Pinakothek zu München trauben mit einer bis zur Schildesmitte aufſteigenden

find. Sandrart erbte mit ſeiner Frau das Familiengut Spiße. In der den Helm zierenden Krone fteht ein

derſelben , Stocau , veräußerte ſeine Kunſtvorräthe und Pelikan mit Jungen .

Sammlungen um eine fehr bedeutende Summe , und In Sandrart's Gemälden waltet der Einfluß der

bezog ſein Landgut, auf welchem er jedoch 1647 alle italieniſchen Malerſchule ſeiner Zeit überwiegend vor ;

Schrecken einer Plünderung durch die Franzoſen erlitt. er war weniger ein ſelbſtſchöpferiſches Talent, als ein

Indeß erlaubten ihm ſeine Verhältniſſe nach dem bald glücklicher Nachahmer guter Vorbildner. So groß und

erfolgenden Friedensſchluß die völlige Wiederherſtellung geſchäft die Menge feiner Bilder iſt, ſo nüßte er als

des ruinirten Gutes, und er lebte fortan im glüd Kunſtforſcher der Kunſt noch mehr, wie als ausübender

lichſten Verhältniß nur der Ausübung ſeiner Kunſt, Künſtler. Gr ſchuf das Werk: Deutſche Akademie der

wurde vom Pfalzgraf Wilhelm Philipp von Pfalz- edlen Bau- Bild- und Malerfünfte, 2 Folianten , in

Neuburg zum Rath ernannt , weilte jedoch nicht ſtets welchem er eine für ſeine Zeit und noch jeßt muſter

auf ſeinem Gute , ſondern machte einträgliche Kunft gültige Kunſtgeſchichte lieferte , welche in einigen Aus

reiſen , und hatte namentlich durch Bildnißmalen , deren gaben erſchien , auch in die lateiniſche Sprache überſet

er, wenn er wollte, in einem Tage zwei, jedes für wurde, und ihm die Aufnahme als Mitglied des Pals

50 Thaler , zu fertigen bermochte, einen erſtaunlichen menordens verſchaffte. 68 iſt mit zahlreichen Rupfer :

Geminn. Sandrart malte den großen Friedensſchmaus, ftichen geſchmüct, welche Künſtlerportraits, antike Bild

welchen 1649 der Pfalzgraf Carl Guſtav den Reichs werke u. dgl. darſtellen , und kam als die beſte Frucht

ftänden und den faiſerlichen und ſchwediſchen Commif- der eifrigen Antifen - Studien ihres berühmten Urhebers

ſaren gab , 12' hoch und 9 ' breit , mit 50 wohlge zur Erſcheinung. Die erſte Ausgabe : Nürnberg 1678

troffenen Bildniſſen der Theilnehmenden , ein Bild, und 1679 wird der von 3. 3. Volfmann 1768 bis

welches Georg Philipp Harsdörfer in lateiniſchen Di : 1775 beſorgten neuen Ausgabe bei weitem vorgezogen .

ftichen feierte und General Wrangel faufte, um eß dem Mehrere der Gemälde Sandrart's erſchienen in Stich,

Rathhauſe in Nürnberg zu verehren . Der Pfalzgraf, auch radirte er einige wenige eigenhändig und geiſtvoli.

den das Glüd auf den Thron von Sweden führte, So wirkte der begabte Mann nach vielen Seiten hin,

ſchenkte dem Künſtler 2000 Gulden rheinl. und eine gol- und verdiente den Lorbeer, mit dem ein überlebender

dene Gnadenfette von 200 Dukaten Werth. Sandrart | Künſtler, R. Collin , ſein Bildniß umrahmte.
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Abraham a Santa Clara.

Geb. d . 4. Iuni 16/2 , geſt. d . 4. Dec. 1709.

Derer eigentliche Name dieſes merkwürdigen Mannes | Abraham a Santa Clara verſtand es, durch Wortwig

war uirid Megerle, ſein Geburtsort war das zu glänzen , wie feiner vor und nach ihm, dabei neigte

ſchwäbiſche Dorf Krähenheimſtetten . Er ſtudirte er ſich dem Geſchmack der Zeitgenoſſen zu, und wurde

zu Wien Theologie und Philoſophie, und widmete fich durch freimüthige Derbheit volfethümlich. Der weit

frühzeitig dem Kloſterleben; ſchon als achtzehnjähriger verbreitete Ruf, den er ſich gewonnen hatte, war Ur

Jüngling trat er zu Marienbrunn in den Auguftiner- fache, daß man ihn nach Wien verlangte , es war ets

orden . Zum Feſttag & prediger nach dem Kloſter Tara was neues , den Humor auf der Kanzel zu erblicken,

in Baiern berufen , begann er bald , ſich durch ſeine und Wien hat ſtets lieber gelacht als geweint. Der

Kanzelvorträge hervorzuthun, welche in vor ihm faum Kaiſer hatte ihn perſönlich kennen gelernt, und beehrte

dageweſener Weiſe voll Laune , Humor, Satyre und ihn mit ſeiner Gunſt – AbrahamAbraham a Santa Clara

Schalkhaftigkeit die Thorheiten und Fehler der Mens wurde Hofprediger zu Wien und Gräß, da er als Au

ſchen geißelten , reiche Kenntniß der Welt und des guftiner Ordensmann nicht wohl Gofnarr werden fonnte;

Menſchenherzens fund gaben , und von einer Ueber das ridendo dicere verum verſtand dennoch keiner ſo

fülle theils guter, theils barocker, ftetß aber origineller gut wie er . Im Jahr 1689 wurde der Pater Prior

Gedanken ſtropten. Wie Abraham a Santa Clara Abraham a Santa Clara zum Provincial ſeines Dr:

ſprach, ebenſo ſchrieb er auch, und er ſchrieb gern dens ernannt , und blieb ſich im übrigen gleich als

und viel , wurde aber auch ebenſo gern geleſen als geiſtlicher burlesker Volksredner , der ſich im bis zu

gehört und ſeine Schriften fanden im Publicum eine Tode gehegten Wiß und Wortſpielen und der Sucht,

ſolche Theilnahme , daß ſie nicht nur in andere Spra : Säße und Gegenfäße bis zur Erſchöpfung aneinander

chen überfekt, ſondern auch noch in neuerer Zeit, abzureiben , gefiel, wobei ſich aber aus dem Sande

mindeſtens ausgewählt , wiederholte Auflagen erlebten. I ſeiner Mahlſteine auch Goldkörner gediegenen Ernſtes



unterweilen löſten. Stets hielt mit dem Gedanken : |Wer ſuchte, um nur ein Beiſpiel anzuführen, unter

reichthum ſeiner Vorträge und Shriften auch ſein üppig dem burlesken Titel des , Kaiſer Joſeph I. zugeeigneten

zuſtrömender und überſtrömender Wortreichthum gleichen « Buy und Pfuy der Welt » ein treffliches Fabelbuch ?

Schritt, und wurde nur bisweilen zu Wortſchwall und Dieſes eine Werf ſchließt eine Fülle von Moral und

Shwulſt. Wie in Sdrift und Rede vieles bei ihm allumfaſſender Renntniß ein. 216 Menſch iſt dem Dich

geſucht und manches Gleichniß gleichſam an den aa- ter alles gute Lob ertheilt worden , er war gottesfürdtig,

ren herbeigezogen wurde, ſo war es auch mit ſeinen demüthig, eifrig in der Religion, treu ſeiner Kirche, wie

Schriften der Fall, deren geſuchte und barode Titel ſeiner Pflicht. Er ftrafte ohne zu verlegen , und wenn

eben nur dem Geſchmack und dem Wohlgefallen am er mit ftrafender Rede einen bis zu Thränen rührte,

platten, rohen und gemeinen feiner Zeit zuſagen konnten . ließ er ihn doch nicht unaufgerichtet und ungetröftet

Die wichtigſten Schriften Abrahams a Santa Clara, von dannen geben. Er war geliebt und geachtet, und

die faſt alle in Quart erſchienen , ſind : Religiöſe Gram - feine Doppelbegabung, alles, was er ſprach, mit heiterer

matik ; Merks Wien ; Judas der Erzíchelm , 4 Theile; Gemüthlichkeit vorzutragen , und doch die Wahrheit

Wintergrün ; Abrahamiſches Gehab dich wohl ; Reimb ohne Scheu und Menſchenfurcht zu ſagen , gewann ihm

dich oder ich liß dich ; Heilſames Gemiſch Gemaſdh; den allgemeinen Beifall. Er ſchonte keineswegs den

Huy und Pfuy der Welt ; Etwas für Alle; Geiſtliches kaiſerlichen Hof, und jeder an demſelben mußte ſich ge

Waarenlager mit apoſtoliſchen Waaren ; Abrahamiſches fallen laſſen , die Wahrheit von ihm zu hören. Gr

Beſcheideſſen ; Abrahamiſche Lauberhütte ; Neu auðge: war Cato und Democrit in einer Perſon.

hecktes Narrenneft; Allgemeiner Todenſpiegel; Große Abraham a Santa Clara brachte ſein Leben auf

Todenbrüderſchaft, u . a .
67 Jahre , und ſtarb mit einem milden Lächeln . Er

Ungeheure Beleſenheit und Bewandertheit des Au: hatte ſeinen Lebenêzweck erfüllt, war mit dem Tode

tors in der heiligen , wie in der Profangeſchichte gibt vielfad vertraut geworden, fonnte demſelben ohne Furt

fich in der Mehrzahl dieſer Werfe fund, und in vielen entgegenſeben , und ihn wie ein Weifer begrüßen.

ift mehr zu finden , ale was der Titel ahnen läßt.



W

I

Gerhard David von Scharnhorst.

Geb. 8. 10. Nov. 1756, geft. 8. 28. Juni 1813 .

Dieſer Krieger mit einem hochgefeierten Namen zeigte | höheren Dienſt begründet, in dieſe wurde auch Scharn

fich unter den Vaterlandébefreiern als einer der ruhms borft aufgenommen und erwies fich bald als lernfähig

reidſten Helden , der ſeine Treue gegen König und und eifrig, ſo daß er ſchon im 21. Lebensjahre als

Vaterland mit ſeinem Blute auf dem Felde der Ehre Fähndrich in ein hannoverſche Regiment eintreten

beſiegelte. fonnte, beſſen Chef General ſtorf war.

Scharnhorft's Geburtsort war Hänelſee im Rö Von Stufe zu Stufe im Dienft und Rang gemeſſen

nigreich Hannover , die Aeltern gehörten dem bürger- vorwärts ſchreitend, ſah ſid Scharnhorſt 1780 zum

lichen Stande an und beſtimmten den Sohn zum eignen Lieutenant der Artillerie vorgerückt, und da zu dieſer

Gewerbe, dem Landbau ; ihm aber war beſchieden, aus Zeit auch in Hannover eine Kriegsſchule errichtet wurde,

engen Schranken ſich emporzuringen und eine ruhm- erhielt er an dieſer die erſte Lehrerſtelle, wurde 1792

beglänzte Bahn zu wandeln . Frühzeitig erwachte in Stabshauptmann und erhielt die Befehligung einer

ihm die Hinneigung zum Kriegerſtande. Die Erzäh- reitenden Artillerie - Compagnie. Die wiſſenſchaftliche

lungen eines Invaliden , der den ſiebenjährigen Krieg Beſchäftigung, die Scharnhorft's Stellung mit ſich

mit durchgekämpft, goſſen aus jugendfriſcher Erinnerung brachte, leitete ihn ſelbſt dabin , fich als Militärſdrift

Feuer des Muthes in die Seele des Sinaben , und die ſteller zu verſuchen undſteller zu verſuchen und — zu bewähren .. Er hatte

Bücher , welche dieſen Krieg gleichſam als gleichzeitige ein Handbuch für Officiere in den angewandten Theilen

Berichterſtatter alles geſchehenen ſchilderten, halfen die der Kriegskunft in 2 Theilen 1787 erſcheinen laſſen ,

Neigung nähren und fortbilden . Graf Wilhelm von und gründete 1794 ein amilitäriſches Taſchenbuch zum

Schaumburg-Lippe-Bückeburg zu Steinhude, nicht weit Gebrauch im Felde », das große Sachkenntniß mit

von Hämelſee reſidirend, hatte eine Artillerie- und Scharfſinn offenbarte ; er ließ demſelben ein « militä:

Kriegsſchule zur Bildung junger Militärs für den I riſches Journal» folgen und wirkte ſo praktiſch und



geiſtig zugleid in ehrenvoller Sphäre thätig und tüchtig. Vorſiß ſeines Bruders, des Prinzen Wilhelm , berufen

Der Ausbruch des Revolutionsfeldzugs nöthigte , die wurde, und trat dann , die Ausführung der Beſchlüſſe

Feder mit dem Degen völlig zu vertauſchen ; Scharn- leitend , an die Spiße der Kriegsverwaltung. Geiſt

horft zog unter General Hammerſtein mit den Han- und Milde, Charakterſtärke und Weisheit, voraus :

noverſchen Truppen zu Felde und zeidunete fidh fo ahnender ſtaatsmänniſcher Blick zeichneten das ftille

rühmlich und vortheilhaft aus , daß der General nicht Wirken v. Scharnborſte in dieſer Berufsſphäre aus ;

umhin fonnte, ſeinem Könige offen zu geſtehen , wie es hell genug ſchwebte ihm die Nothwendigkeit einer all

hauptſächlich dem Hauptmann Scharnhorſt zu banken gemeinen Volksbewaffnung vor , wenn Preußen ſich

ſei, daß das Hannoverſche Truppen - Corps im Rampfe freimachen wollte vom Druck des fränkiſchen Uſurpa:

gegen den weit überlegenen Feind , bei Menin , der es tors, allein dieſer hatte durch den Tilſiter Frieden das

eingeſchloſſen hatte , nicht unterlegen ſei. Dankbar für preußiſche Heer bis auf 40,000 Mann herabgedrückt;

die Heldenthat Scharnhorſt's ernannte ihn der König da erſann Scharnhorſt ein Syſtem der Waffen :

zum Generalſtabó -Major und ſchenkte ihm einen Ehren: übung , das keinen der Artikel jenes Friedens verleşte

degen . Indeſſen beſtimmten bald darauf Verhältniſſe und doch den Zweck der Waffenfähigkeit aller jungen

und bauptſächlich der Herzog von Braunſchweig Scharn: ſtreitbaren Mannſchaft des Landes erfüllte.

horft, den Militärdienſt ſeines Vaterlandes aufzugeben Still reifte Scharnhorſt's Saat ; auch eine ihm

und im preußiſchen Heere Dienſte zu nehmen ; er trat übertragene geheime diplomatiſche Sendung im Jahre

als Dbriftlieutenant in das dritte Regiment der Ar: 1811 vollführte er glücklich, und als nun endlich die

tillerie und wurde 1801 Generalſtabs-Quartiermeiſter: erſehnte Zeit gekommen war, den verhaften und ſchwer

Lieutenant. So lange die Waffen wieder rubten , hielt laſtenden Rettendruck abzuſąütteln , gab es der König

er in Berlin Vorleſungen für Officiere mit großem in Scharnhorft's Hand , die allgemeine Bewaffnung zu

Beifall. leiten , was bei der Begeiſterung, die des Königs Auf

Scharnhorſt wurde Oberſt, empfing den Adel und ruf an ſein Volf hervorgerufen , mit überraſchender

zog als Chef des Generalſtabes mit Blücher zu Felde, Schnelle gelang. Binnen drei Monaten hatte Preußen

an deſſen Namen und Kriegsruhm der ſeine ſich brü- kein Heer von 40,000 , ſondern von 130,000 Mann,

derlich fettete ; bei dem Zuge nach Lübeck wurde auch und die Feldherren entrollten ihre Fahnen zum Kampfe

Scharnhorſt mit Blücher gefangen , doch wurden beide auf Tod und Leben . Ueber der Schlacht von Lüßen

bald befreit und vermochten aufs neue die würdigſten ſchwebte Scharnhorſt's Todeßengel ; eine Sartätſchen

Dienſte zu leiſten. fugel verwundete ihn , obſchon nicht lebensgefährlich; er

Scharnhorſt's Tapferkeit , Scharfblic und Geiſte8 wurde nad Dresden gebracht und auf das ſorglidiſte

gegenwart retteten den Alliirten den faſt ſchon ver- verpflegt und ärztlid behandelt ; aber ſeine Treue

lorenen Sieg der Schlacht bei Eylau ; er gewann ſich gönnte ſich nicht die nöthige Ruhe; er wollte für ſeinen

das ganze Vertrauen König Friedrich Wilhelm's III. König eine Sendung nach Prag und Wien vollbringen ,

und niemand war deſſen würdiger, v . Scharnhorſt ver= reiſte gegen des Arztes Rath und Willen ab, und ver

galt eß mit der innigſten , grenzenloſeſten Hingebung . Tchied in Prag im 57. Lebensjahre. Das ehrenvollſte

Er nahm den thätigſten Antheil an der Commiſſion , Leidyenbegängniß ward dem Helden zu Theil ; Berlin

welche 1807 einen Plan zur Neugeſtaltung des preußi : wurde mit ſeinem Denkmal geſchmückt, auch in Prag

ſchen Heerweſens zu berathen vom Könige unter dem wurde ihm ein ſolches durch Preußens Heer errichtet.

MACO



Iohann Jacob Scheuchzer.

Geb. 8. 4. Aug. 1672 , geſt. d . 25. Juni 1733.

Ein
in Mann , der nicht nur in ſeiner Heimath , der Lehrer waren , und dann erſt ließ er ſich häuslich in

Soweiz , ſondern auch für das ganze Deutſchland mit ſeiner Vaterſtadt nieder . Dort wurde Scheudizer 1702

lebendigem Sinne und unermüdlichem Fleiße die neuere das Amt zu Theil, welches ſein Vater begleitet hatte ;

Naturforſdung anbahnen half. Er wurde zu Zürich er wurde Stadtphyſikus und erhielt 1710 den Lehr

geboren , Sohn eines dortigen Arztes und Stadtphy ſtuhl als Profeſſor der Mathematik an der dortigen

fifus , und wählte nach zurückgelegten Knabenjahren Hochſchule, nach andern aber nur am dortigen Gym

mit Freudigkeit den Beruf des Vaters. Er beſuchte naſium . Fort und fort ließ Scheudizer es ſich an

zuerſt 1692 die Univerſität Altorf und begab ſich im gelegen ſein , die Naturgeſchichte ſeines Vaterlandes auf

darauf folgenden Jahre nach Utrecht, wo er 1694 als das eifrigſte zu erforſchen und dieſe dann mit aller

Arzt promovirte. Hierauf unternahm Scheuchzer eine Gründlichkeit zu bearbeiten , doch verſchafften ihm ſchon

wiſſenſchaftliche Reiſe, welche er aus den Niederlanden mehrere kleinere gelehrte Abhandlungen, die er in Leip :

nach Friesland , Brandenburg , Sachſen und Böhmen ziger, Londoner und andere wiſſenſchaftliche Zeit

ausdehnte, worauf er durch Franken und Bayern in ſchriften einrücen ließ, bereits Ruf und Anerkennung,

ſeine Schweizerheimath zurückkehrte, wo er zunädəft, ſo auch die Mitgliedſchaft der kaiſerlichen Academia

und noch ehe er ſich den eigenen Heerd gründete, eine Naturä Curioſorum, der königlich großbritanniſchen und

Alpenreiſe antrat, und dort mitten im großen erha : der königlic preußiſchen Societät der Wiſſenſchaften .

benen Tempel der Natur , in ihrem Allerheiligſten Nun wurde Scheuchzer der ausſchließliche Natur

gleichſam , ſich ſelbſt zu ihrem Prieſter weihte. Hierauf hiſtoriograph des Schweizerlandes, und leiſtete durch

begab ſich Scheuchzer noch einmal nach Altorf und ſeine im Drud anfangs heftweile veröffentlichten For :

Nürnberg, um ſich dort im Studium der Mathematik idhungen der überall mit friſcher Regſamfeit auflebenden

noch mehr zu befeſtigen, wo Sturm und Eimmart ſeine Naturforſchung weſentlichen Vorſchub, wie ſeinem Vaters



lande weſentliche Dienſte. Scheudizer baute die Stufen , iene Zeit in der Illuſtration nur immer zu leiſten ver

auf denen andere bequemer und leichter, als es ihm mochte . Himmel und Geſtirne , metereologiſche Gr

geworden war , aufſteigen konnten zu tieferem Ein- ſcheinungen am Firmament, Thier- und Pflanzenwelt,

dringen in die Geheimniſſe des an Naturſdäßen ſo Metalle und Steine, alles iſt erwähnt, nichts vergeſſen,

reichen Alpenlandes ; er brach die Bahn noch mitten was nur immer in den Büchern der heiligen Sæhrift

im Nebelgefild naturhiſtoriſcher Vorurtheile und Irr- von Gegenſtänden der Natur erwähnt wird, und nicht

thümer , und in einer Zeit , wo ein Naturalienkabinet etwa in einfacher Abbildung , nein, in Verbindung ge

faſt nur aus ſogenannten Curioſitäten und Natur- feßt mit anſprechenden Scenerien aus der heiligen

ſpielen beſtand , wo man die feltiſchen Streitfeile und Geſchichte, die vollendetſte Bilderbibel, die man ſich

Dyfermeſſer für Donnerkeile, die Belemniten für ab- denken kann , nicht, wie ſo viele, einzig hervorgegangen

gebrochene Teufelsfinger, die germaniſchen Urnen auch auß des zeichnenden Künſtlers Phantaſie, ſondern auf

für lusus naturae oder Fabricate der Erdzwerge hielt, dem Grunde wiſſenſchaftlicher Forſchung fußend. Jeßt

und aud die Verſteinerungen faum als etwas anderes iſt dieß Werf nur noch wenig gekannt, eine vergeſſene

anſah, als für Spielſachen , die ſich und ihren Menſchen- Zier der Bibliotheken , aber zu ſeiner Zeit war der

findern zum Vergnügen Mutter Natur in guter Laune Beifall, deſſen eß fich erfreuete, ſo groß, daß es gleich

zubereitet habe. Daher konnte es nicht fehlen , daß nachdem es in lateiniſcher und in deutſcher Sprache

auch Sheudyzer ab und zu auf einen Zerweg gerieth ; 1731 erſchienen war , auch in die niederländiſche, die

ſo glaubte er noch an einen homo antediluvianus. franzöſiſche und engliſche Sprache überſeßt wurde. Wenn

Gleichwohl machte er ſich durch ſeine Vorarbeiten um der Physica sacra oder Biblia ex physicis illustrata

die Verſteinerungskunde der Schweiz außerordentlich audy mancher Mangel und Irrthum anhaftet, ſo war

verdient; er gab ein Herbarium diluvianum in einem doch die Anregung , durch die Naturforſchung zum

Foliobande heraus, ebenſo ein Specimen lithographiae Bibelſtudium und durch die Bibel zur Naturforſchung

helveticae curiosae , eine Cataclysmographia (Ueber hinzulenfen, von unberechenbarer Wichtigkeit und von

ſchwemmungefunde) Helvetiae , ſchrieb Schweizer-Alpen: großen fittigendem Einfluß, während die heutige Natur:

reiſen , eine Hydrographie , Meteorologie und Drycto- forſchung ſich angelegen ſein läßt, der Bibel zu ſpotten

graphie der Schweiz, und anderes , und feßte ſeinem und die Menſchenweisheit dünfelvoll der göttlichen ent:

verdienſtlichen Wirken die Krone auf durch ſein in gegenzuhalten und ſich wunderwichtig zu machen , weil

mehreren Folianten beſtehendes Pracht- und Kupfer- wir jeßt manches beſſer wiſſen als Hiob , David und

werf Physica sacra , welches Werf man ſehen muß, Salomo, die großen Naturkundigen ihrer Zeit.

um es gerecht zu würdigen . Alles was irgend in Scheudizer vollendete ſein nüßliches, der Wiſſenſdaft

einem Buche oder Capitel der heiligen Schrift in den ganz geweihtes Leben im 61. Jahre ; er hatte auch

Bereich der Natur gehört oder auch nur darauf hin einen Bruder , Johann, welcher fich ebenfalls wiſſen

deutet , iſt mit einem Aufwand umfaſſender Gelehr: ſchaftlichen Studien und zwar der Mathematik und

ſamkeit beſchrieben , gedeutet und naturwiſſenſchaftlich Kriegewiſſenſchaft gewidmet hatte , des Brudere Nach

beſtimmt und durch gelungene , oft wirklich geiſtvolle i folger als Stadtphyfifuß wurde, eine Gräſerkunde der

Kupfer erläutert, die alle von genialen Arabesfen, die Schweiz herausgab und den Bruder nur um 4 Jahre

jich nie wiederholen , umrandet, das beſte bieten , was überlebte .
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Johann Christoph Friedrich von Schiller.

Geb. d . 10. Nov. 1739 , geſt. 8. 9. Mai 1808.

Ueben Goethe Deutſdlands gefeiertſter Dichter , ja der Medicin und kämpfte den bittern Kampf eines

lange Zeit von einer großen Anzahl Verehrer und Gemüthes durch, das aus Lieblingsplänen geriſſen,

Bewunderer noch über jenen Heros der deutſchen Na- ſeine Lebenslaufbahn als eine verfehlte betrachten muß.

tion geſtellt. Im fleinen ſchwäbiſchen Städtchen Mar : Zum Glück drangen Bücher in den abgeſchloſſenen Kreis

bach ſtand Schiller's älterliches Haus. Der Vater der Karlsſchule, gleich zündenden Strahlen und befruch

war praktiſder Wundarzt , wurde Militärchirurg und tenden Bligen , und regten den Jüngling mächtig zu

brachte es zu Ende des ſiebenjährigen Krieges bis zum eigenen didteriſchen Verſuchen an . Schiller vollendete

Hauptmann. Die Mutter war eine ſtille fromme Frau, indeſſen mit Ernſt ſeine mediciniſchen Studien , und

von poetiſcher Begabung , die ſich namentlich auf den wurde Regimentsarzt , blieb aber dabei im lebhaften

Sohn und deſſen ältere Schweſter Chriſtophine, ſpäter Verkehr mit den Freunden auf der Karlaidule , ſdrieb

Gattin und Witwe des Hofrath und Bibliothekar Rein- zahlreiche Gedichte und vollendete die ſdon auf der

wald in Meiningen, vererbte, und im Sohne ale berr : Karløjdule begonnenen Räuber , dies titaniſche Werk

lichſte Flamme des Genius emporſchlug. Von Marbach eines freiheitſprudelnden Jünglingsgeiſtes, der in einem

zogen die Aeltern mit den Kindern nad Lorch , von Spiegelbilde feiner cigenen Natur alle Bande der

da wurde der Vater nach Ludwigsluſt verſeßt, wo der Geſellſchaft ſprengte . Das Stück machte ungeheu

Herzog Rarl von Würtenberg den Knaben , welcher ſich res Aufſehen , Freiberr von Dalberg , der einſichts

dem geiſtlichen Stande widmen wollte und ſollte, für volle Direktor der Mannheimer Hofbühne, bewirkte die

ſeine militäriſche Pflanzſchule, die Raridacademie be- Aufführung deſſelben und Schiller begab ſich beimlich,

ſtimmte. In dieſer fühlte ſich der junge Schiller nicht ohne Urlaub nach Mannheim , derſelben beizuwohnen .

heimiſch, ſchwankte in der Wahl des fünftiges Berufes, Die Aufnahme war glänzend, das Stück ſchuf dem

wollte erſt Juriſt werden , griff dann zum Studium Dichter Freude und Ruhm, aber auch Web und Leid .



Die Strafe wegen beimlicher Entfernung und das Ver: Was Schiller Deutſchland und der ganzen gebil

bot des Herzogs ferner Dichteriſches zu veröffentlichen deten Welt geworden iſt und gegeben hat, läßt fich

trieb ihn zur Flucht. Ohne alle Mittel fand er durch nicht im engen Rahmen einer flüchtigen biographiſchen

Frau von Wolzogen ein Aſyl in Bauerbach bei Meiz Skizze ſchildern , auch iſt es bekannt genug . Leider

ningen , wo er ſeinen Fiesko und Kabale und Liebe hemmite frühzeitig Krankheit ihn an der Fortſegung

vollendete, auch die vorbereitenden Studien zu Don ſeiner Amtspflichten und ſchöpferiſchen Thätigkeiten , dody

Carlos machte. Von dieſer Zeit an begann er nun litt er nicht Mangel. Gütig und wohlwollend ſeşten

ſeine große Laufbahn zu durchwandeln, wurde gerühmt der Herzog von Holſtein - Auguſtenburg und der Graf

und gefeiert, blieb aber arm . Von Mannheim , wo Schimmelmann vereint dem Dichter auf drei Jahre eine

er eine Zeit lang als Theaterdichter lebte und die Rente von 1000 Thalern aus , damit er ſorgenfrei

Rheiniſche Thalia herausgab , ging er auf die Einla : und nur den Rückſichten auf feine Geſundheit leben

dung Körners , der mit ihm einen fürs Leben dauern: könne. Als lyriſcher und dramatiſcher Dichter erreichte

den Freundſchaftsbund ſchloß, erſt nach Leipzig , hann Schiller den Gipfel der höchſten Anerkennung und

nach Dresden und wandte fid jept geſdidhtlichen Stu- Bewunderung ſeiner Zeitgenoſſen ; als Geſchichtſdreiber

dien zu , als deren erſte Frucht die Geſchichte des zeichnete er ſich durch Klarheit und Würde aus ; als

Abfalls der Niederlande erſchien . Von da begab Philoſoph wie als Dichter rang er ſich empor in

Schiller ſich nach Weimar ; Wieland gewann ihn für das Reich der Ideale , und zog viele andere dahin

ſeinen deutſchen Merkur. Goethe, deſſen ganzes Weſen liebend naď . „ Er beſiegte" nach Goethe's ehrendem

nach Schiller's eigenem Ausſpruch, anders angelegt Wort ,den Widerſtand der ftunupfen Welt und dwang

war , blieb ihm Anfangs ferne, förderte aber dennoch zum höchſten ſich empor. Zu früh und allgemein

Schiller, der ſich nach einein feſten Halt im Leben beklagt endete Schiller an einem Anfall ſeines

ſehnte, zumal die Liebe zu ſeiner nadherigen Gattin, Bruſtleidens. Sein Wilhelm Tell war ſein Sohwa

Charlotte von Lengefeld , ihm ein ſolches Ziel höchſt nengeſang . Unvergänglich lebt ſein Andenken im Be

wünſchenswerth erſcheinen ließ . Hauptſächlich durch wußtſein der Nation , er iſt vorzugsweiſe der Sänger

Goethes ( influß erhielt Sdiller die Profeſſur der der Jugend und der Frauenwelt ; erſtere erfreut ſich

Geſchichte in Jena, vom Herzog Georg zu Sachſen an den Bildern idealer Freiheit , legtere an der

Meiningen den gewünſchten Hofrathstitel, worauf Schil: lieblichen Anniuth und der ſittlichen Reinheit von

ler's chelidie Verbindung erfolgte ; fo trat er 1789 Sdiller's unſterblichen Dichtungen , und ſo winden ſich

mit Freuden ſein neues Amt an. Später verlieh ihm dem Unvergeßlichen ewige Kronen von Geſchlecht zu

noch ſein Fürſt den Adel . Geſchlecht.
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Karl Friedrich Schinkel .

Geb. d . 13. März 1781, geft. 8. 9. Det. 1841.

Dieſer als Architekt, wie als Maler mit Ruhm ge: iſuchte, theoretiſch und praktiſch aus und trat nach voll

nannte Meifter deutſcher Kunft wurde zu Neuruppin endeten academiſchen Studien wiſſenſchaftliche Reifen an ,

geboren , wo ſein Vater Superintendent war. Da die er in den Jahren von 1803 bis 1806 nach Italien

Schinkel als Knabe von ſechs Jahren ſchon ſeinen Va- und Frankreich ausdehnte. Da in jener auch für Preu

ter durch den Tod verlor , und ſeine Mutter den Auf- Ben ſo trüben und ſchweren Zeit alle Lebenskräfte ſtock:

enthalt in Neuruppin 1795 mit dem in Berlin ver : ten , jede Kunſt in ihrem Aufflug gehemmt war , und

tauſchte, ſo mußte auch der junge Schinkel das Gym- weder an öffentliche noch Privatbauten gedacht wurde,

naſium ſeiner Vaterftadt, das ihm die erſte Bildung ſo bildete ſich Schinkel zum Maler aus, und zauberte

gab , verlaffen , und eines der berliner Gymnafien be in höchft gelungenen Panoramen- Decorationen mit dem

ziehen. Neigung und Talent führten ihn dem Bau- Pinſel die Paläfte auf die Leinwand, die in der Wirf

fach zu , dem er ſich , nachdem er den Gymnaſtalunter- lichkeit aufzuführen ſich ihm zur Zeit noch verſagte.

richt bis zur erſten Klaſſe empfangen , unter dem ge- Er einte dabei auf ebenſo finnige als geiftvolle Weiſe

heimen Dberbaurath Gilly widmete . Der Sohn des die Architecturmalerei mit der Landſchaftmalerei, und

Genannten , Bauinſpector und Profeſſor Gilly , gewann es brachte Gunft oder Zufall einige feiner Entwürfe

große Zuneigung zu Schinkel, nahm ſich deſſen Unter- in die Hände der Königin Luiſe, die nun bemüht war,

richte mit ader Liebe an und erkannte die ſich raſch ihm den Weg zu bahnen , den er ſpäter mit ſo großem

entwickelnden Fähigkeiten ſeines Schülers ſo ſehr an, Ruhme wandelte. Schinkel wurde 1810 der neuer

daß er dieſen , indem er ſein Ende nahe fühlte, mit richteten Baudeputation zu Berlin ale Aſſeſſor zugeſellt,

der Leitung und ferneren Ausführung mehrerer ihm wurde im darauf folgenden Jahre ordentliches Mitglied

ſelbſt übertragenen Privatbauten betraute . So bildete der Academie und nach fünf Jahren ſchon Geheimer

fich Schinkel, welcher fortdauernd die Bauacademie be- Oberbaurath. Im Jahre 1819 trat er in das Königl .



Minifterium als Mitglied der techniſchen Deputation für jene zum Königeſchloſſe in Athen , und führte zahlreiche

Handel, Gewerbe und Bauweſen ein , und wurde 1820 Privatbauten aus, deren Grundaufriſſe zum Theil nebſt

Profeſſor an der Academie der Künſte , wie auch Mit ſeinen verdienftvollſten Arbeiten in den von ihm heraus

glied des academiſchen Senates. Schinkel's Einfluß auf gegebenen 23 Heften « Architectoniſche Entwürfe, Berlin,

die bedeutenden Neubauten Berlins war von großer 1829 bis 1835 » enthalten ſind. Im Königl. Muſeuni

und dauernder Wirkung; er ſduf gleichſam eine neue zu Berlin wirfte Schinkel auch als Maler, zeichnete

architectoniſche Schule und verpflanzte ſeinen Styl auch Cartons zur Culturgeſchichte der Menſchheit und führte

in andere Städte. Dieſer Schinkel'ide Styl zeichnet ein großes Gemälde « Die Kunſtblüthe Griechenlands)

fich durd große Regelmäßigkeit , angemeſſene Verwen aus Vorwürfe, welche freilich in neuerer Zeit

dung paſſender Ornamente und wohlüberdachte Ver- durch Kaulbadi'8 Meiſterhand überboten worden ſind.

hältniſſe der Gebäude im Innern und Aeußern aus, Der verdienftvolle und hochbegabte Schinkel hätte

dagegen fehlt den Gebäuden das romantiſche, phantaſie- noch lange freudig wirken können , wenn nicht ein grau

reiche und mannichfaltige, was die Straßen mancher fames Geſchic eß über ihn verhängt hätte , daß ſein

ſüddeutſchen Stadt ſo anziehend und maleriſch macht. Geiſt fich im Jahre 1840 verdüſterte. Er fiel in un

Sehr bedeutende Bauwerke zeugen von dem Geiſt, mit heilbare Lethargie und völlige Geiſtesabweſenheit und

welchem Shinſel baute ; die Königewache zu Berlin lebte in dieſem traurigen Zuſtande noch 15 Monate,

(1819) , das neue Sqauſpielhaus (1821) , das neue ohne daß ärztliche Runft vermochte, dieſen zu ändern.

Muſeum (1828). Schinkel entwarf auch die Riſſe und Schinkel'e Bauten beſtehen als ſeine dauernden Dent:

Pläne zum neuen Univerſitätsgebäude in Leipzig , wie i male und ehrenhafte Zeugniſſe ſeiner Wirkſamkeit.

دفرط..



Daniel Friedrich Schleiermacher.

Geb. d . 21. Nov. 1768. geft. d . 12. Febr . 1834.

Der lichthellen Geiſter einer, die mit glänzendem Wirfen Schullehrerſeminar zu Berlin unter Gedife an . 3m

in ihre Zeit , in ihr Jahrhundert traten , ſchon im Jahre 1794 wurde er zum Prebiger ordinirt, empfing

Leben gefeiert und als einer der würdigſten und be ein Pfarramt zu Landsberg an der Warthe , und fehrte

deutendſten Zeitgenoſſen anerkannt , nach ſeinem Hin- 1796 nach Berlin zurück, wo er Prediger am Charité

ſcheiden aber doppelt verehrt und des Danke$ der Nach- und Invalidenhauſe wurde , und zugleich nun ſeine auß

welt im vollen Maaße werth befunden. gezeichnete ſchriftſtelleriſche Laufbahn begann. Bald ge

Schleiermacher wurde zu Breslau geboren ; der wahrte die Welt in den Schriften Schleiermacher'8 einen

Vater war reformirter Feldprediger. Der Sohn be helftrahlenden Geift; er neigte ſid Friedrich Schlegel

ſtimmte fich frühzeitig für das theologiſche Studium ; zu und trug die Philofophie Platons im Herzen . Durch

er beſuchte als Knabe das Pädagogium der Brüder- Schlegel angeregt und anfangs mit ihm gemeinſam,

gemeinde zu Niesły , dann deren Seminarium zu Barby , wurde Shleiermacher der gediegene und befte Ueber

mas freilich nicht die Drte waren , wo ein Geiſt, wie reßer der Werke des griechiſchen Weltweiſen , den fein

der Schleiermachers , Ermunterung zu ſeinem Fluge älterer wie kein neuerer zu übertreffen vermag. Schleier

hoffen durfte. Schleiermacher fühlte das , und ging, macher folgte 1802 einem Ruf als Hofprediger nach

da die Gnade bei ihm nicht zum Durchbruch fam , im Stolpe , und erhielt auch einen Ruf an die Hochſchule

Jahre 1787 nach Halle, bort Theologie zu ſtudiren , Würzburg , den er ablehnte, ſchon weil ſeine Regierung

mit welcher er das Studium der Philoſophie und Phi- dies wünſchte, aber gewiß auch aus innern Gründen,

lologie in paſſende Verbindung brachte. Nach voll: denn wie hervorragend ehrenvoll auch Würzburg fich

endeten Univerſitätsſtudien wurde Schleiermacher Er- ſtete unter den deutſchen Univerſitäten behauptet, für

zieher bei dem Grafen Dohna v. Schlobitten auf Finfen einen Lehrer der proteſtantiſchen Theologie und einen

ſtein in Preußen , und nahm ſpäter eine Stellung am Philoſophen von Schleiermachers Geiſt und Lehrweiſe



fonnte ſie, dieß lag in allen Verhältniffen , feinen Selbftüberwindung lehrte. Und dennoch heben , läutern

Boden abgeben. Um ſo williger nahm er noch in und verklären dieſe Briefe des Buches unlautere und un

demſelben Jahre einen gleichen Ruf nach Halle an, fittliche Elemente , daß als eine jugendliche Verirrung des

und las dort mit Glück und Beifal theologiſche Ency- Verfaſſers ſeine Stellung in der Literatur behauptet. Wo

flopädie, Eregeſe und Dogmatif , wie Moral. Vom ſind auf Erden die Geiſter,die niemals irren und fehlen ?

Jahr 1807 an , in welchem für Halle ein unglücklicher Shleiermacher forderte , und bieß macht ihn ſo be

Wendepunkt eintrat, fiedelte Schleiermager wieder nach deutſam in ſeiner Stellung als Theolog , als Noth:

Berlin über, hielt dort öffentliche Vorleſungen , und wendigkeit für den fünftigen Geiftlichen das im Ge

zeigte ſich von einem warmen Vaterlandegefühl beſeelt, müth Vorhandenſein des religiöſen Sinnes ; er verlangt

das feine feindliche Bedrohung fürchtete. Im Jahre nicht peinliche Orthodorie , aber er verwarf unbedingt

1809 erhielt er eine Predigerſtelle, an der Dreifaltig den vagen , alles höhere begeiſternde religiöſe Leben

Feitskirche, verheirathete fidh , und wirkte ſpäter als verflachenden Rationaliemus, Zu ſeinen bedeutendſten

ordentlicher Profeſſor der Univerſität. Er wurde im Werken gehört ſeine « Dogmatik » , außer ihr verfaßte er

Jahre 1811 zum Mitglied der Akademie der Wiffen= ungemein viele meiſt zuerſt einzeln gedruckte Predigten ,

ſchaften ernannt, und 1814 zum Secretair der philo- gelehrte Streit- und Flugſchriften und Abhandlungen ;

ſophiſchen Klaſſe. Shleiermacher Wirken und ſeine feine Predigten erſchienen auch in mehreren Sammlungen

Werfe gewannen im Leben wie in der Literatur gleich : Schleiermacher war al8 Prediger ausgezeichnet, jedem

mäßig eine hohe Bedeutung ; er war ein Mann, der Alter verſtändlich , klar und eindringlich, daher be

das Leben wie die philoſophiſche Wiſſenſchaft von der liebt und von der Gemeinde hochwerth gehalten . Er

richtigen Seite zu erfaſſen verſtand, er ließ die Zeit war babei förperlich und geiſtig vollkommen rüftig

und ihre Verhältniſſe auf ſich einwirken und wirfte und verſtand die ſchöne Kunft, die ſo viele Gelehrte

auf fie belebend und fördernd ein ; er ſuchte nicht mit nicht verſtehen , ebenmäßig zu leben , Schritt zu halten

der bei allem Geiſtreichthum body bornirten Einſeitig in Arbeit und Erholung und ſeine Arbeitskraft auf

feit moderner Philoſophen das Chriſtenthum zu ver- das angemeſſenſte zu verwenden ; er beherrſchte ſich

nichten , ſondern die Gemüther für daſſelbe zu beleben , und ließ momentane Verftimmungen ſeines geiſtigen

zu erwärmen und zu begeiftern. Shleiermayer war oder förperlichen Drganiêmus andere nicht fühlen . Er

a fromm » nicht aus gelernter, ſondern aus angeborener, war , wie ein Kritifer ſeiner mit J. Chr. Gaß ge

mit der Muttermild eingeſogener Ueberzeugung, daher wechſelten , 1852 herausgebenen Briefe ſchön und gut

zum Theologen wahrhaft berufen , daher geboren für ſagt: ein Virtuos des Lebens und des Denfens , und

die Kanzel mehr noch als für den philoſophiſchen Lehr: daher der gereifte Weiſe, dem auch das ſterben nicht

ftuhl, wie ſehr er auch dieſen zierte . In der Philo- iwer wurde. Ueber den am Ende der Laufbahn

ſophie fand Schleiermacher die Bauſteine für ſeine Theo- fiech und welt werdenden Körper ſiegte noch lange des

logie , während andere in ihr nur die Mauerbrecher Mannes kräftiger Geiſt, und es blieb auch in der

finden , mit der ſie das chriſtlichkirchliche Lehrgebäude Stunde des Todes hell in ihm , wie es in ihm hell

in Trümmer zu ſtürzen wähnen und verſuchen . Will geweſen war durch ein langes , reiches Leben . Noch

man Schatten in ihm finden , ſo ſind dieſe offen und am Tage ſeines Hinſcheidens nahın er das Abendmahl

klar blosgelegt in den « ihm zugeſchriebenen » Briefen und reichte es den Seinen ; er brach ſelbſt das Brot

über Gdlegele Lucinde , deren Richtung in ſein eigenes nach dem Brauch ſeiner Kirche - der Keld des Lebens

Leben mit einer von der Sitte nicht gut geheißenen verſüßte ihm den Reloh des Todes. Als ſeiner Hand

Liebe trat , die ihm grauſames Web ſchuf, aber auch I das erſte entſant, ſank er ſelbſt und war nicht mehr .

*نا



Franz Schubert.

Geb. d . 31. Jan. 1797, geſt. d . 19. Nov. 1828 .

In einer Vorſtadt Wiene in dürftigen Verhältniſſen den Abend pflegte er in heiterem Geſpräch beim Wein

geboren , erhielt Franz Schubert eine durch nichts das in einem befreundeten Kreiſe von Künſtlern zuzubringen,

Gewöhnliche überſchreitende Bildung . Seine ſchöne die an ihm mit gleicher Verehrung und Liebe hingen ,

Stimme verſchaffte ihm die Aufnahme unter die Hof- und ihn , wie wenig er auch hervorzutreten pflegte, als

fapelknaben (1808), wodurch zugleich für feine muſi- die Perle ihres Kreiſes anſahen. Aus dieſeni ftillen

kaliſche Ausbildung im kaiſerlichen Convict geſorgt war, Leben raffte ein früher Tod ihn unerwartet fort.

in dem er mit außerordentlicher Schnelligkeit überraſchende Die Menge ſeiner Compoſitionen iſt bei einem ſo

Fortſchritte machte. Nachdem er daſſelbe verlaſſen hatte, kurzen Leben ſchon an ſich Raunenswerth . Alle Gat

lebte er Anfangs im älterlichen Hauſe, dann für ſich tungen , für die Kirche, das Theater , Inftrumental- und

ganz der Mufit, indem er ſich durch Unterricht und Geſangmuſik find aufs reichfte vertreten . Der geringſte

das knappe Honorar für ſeine Compoſitionen den noth- Theil davon iſt gedrudt, und auch jeßt ſind es außer

dürftigſten Unterhalt zu verſchaffen ſuchte. Zu einer einer Symphonie — einer von den ſehr wenigen , die

geſicherten ſelbſtändigen Eriftenz hat er es nie gebracht; als wahre Sprößlinge der Beethoven'ſchen gelten fön :

ſich geltend zu machen , war ſo wenig in ſeiner Natur, nen – einigen Compoſitionen aus dem Gebiet der

als von ſeinen fünftleriſchen Bedürfniſſen irgend etwas Kammermuſik nur ſeine Lieder, welche das Publicum

ſocialen oder bürgerlichen Verhältniſſen aufzuopfern. kennt und liebt. Die Fülle und Schönheit derſelben

Dieſe beſchränkte Lage aber , wie der Mangel an glän- iſt auch ſo außerordentlich , daß ſie allein hinreichen,

zenden äußeren Erfolgen vermochten ſeine Luft an uns ſeinen Namen unſterblich zu machen . Was die Kraft

ausgelegtem fünſtleriſchem Schaffen ſo wenig als ſeinen ſchöpferiſcher Erfindung anlangt, ſo ſteht Schubert feinem

Lebensmuth auf die Dauer zu ſchwächen . Den größten Componiſten nach, und unter allen find wenige , die

Theil des Tages war er mit Componiren beſchäftigt, I ſich mit ihm meſſen fönnen. Und zwar ift es nicht



allein die Leichtigkeit der Erfindung, der Reichthum an Me | Tönen macht. Unter mehreren hundert Liedern iſt

lodieen , die Friſche, der Glanz und Wohllaut derſelben , wohl keins , das nicht wenigſtens ein genialer Zug aus

was ihn auszeichnet, ſondern es iſt die Tiefe der Empfin- zeichnete, die meiſten ſind vortrefflich, ſehr viele von

dung , die Kraft der Leidenſchaft, die Wahrheit des vollendeter Meiſterſchaft. Vermißt man an Schubert

Ausdrucs, die Urſprünglichkeit der Erfindung, die hin mitunter , was ihin die Jahre gebraďt baben würden ,

reißende Schönheit in ihrer reichſten Mannigfaltigkeit, Strenge in der Beſdränkung und Mäßigung , To ent

was ihn zu einem wahren und großen Dichter in 1 zückt dafür die geſunde Kraft friſcher Jugendblüthe.
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Ludwig Michael von Schwanthaler.

Geb. 8. 26. Aug. 1802, geft. d . 14. Novbr . 1818 .

Einer der vollendetſten deutſchen Bildhauer, die je ebenſo ſehr ein ausgezeichneted Talent, als die Neigung,

gelebt, ein Künſtler, der ſeinen Ruhm durch eine Fülle ſeinen eigenen Weg zu gehen . Schon ſeine erſte be

albewunderter Werke begründete , und in der Groß- deutendere Arbeit, in Neliefs für ein Tafelſervice des

artigkeit ſeiner größeren Bildwerfe nicht minder uner: Könige Marimilian von Bayern beſtehend , erregte

reicht daſteht, als in der Lieblichkeit und klaſſiſchen viel Aufſehen , ſpäter erhielt er von Cornelius und

Vollendung der kleinern Bildwerke, die der Stolz zahl- Klenze Aufträge für die Glyptothef , und ging 1826

reicher Sammlungen ſind. nach Rom , wo er unter Thorwaldſen fich fortbilbete,

Schwanthaler wurde zu München geboren, Sohn aber 1827 wieder nach München zurückkehrte, da ihm

des Bildhauer Franz Schwanthaler und überhaupt das Clima in Rom nicht zuſagte. Schwanthaler be

Abfömmling einer Bildhauerfamilie. Von dem Kunſt- gann nun die Arbeiten für die Glyptothef , mytho

fleiße des Vaters und des mit dieſem gemeinſchaftlich logiſche Reliefs , die Cornelius gefeierten Gemälden ent

arbeitenden Dheims , Anton Schwanthaler geben in ſprechen, und antike Göttergeſtalten. In dieſer Periode

München noch zahlreiche Arbeiten , Bildſäulen , Orna- von Schwanthalers Künſtlerleben entſtand auch der

mente dgl. an öffentlichen Gebäuden , Denkmäler auf Bacchuszug, ein 150 Fuß langer und 3 Fuß 8 Soul

dem Friedhof u. a. rühmlich Zeugniß , und ſo trat | hoher Fries im Palais des Herzog8 Mar von Bayern,

ſchon bei der Geburt der Sohn in eine durch bedachten und die großen Reiterreliefs in der fürſtl. Thurn und

Fleiß und ſorgſame Studien geweihte Werkſtätte , in Tariſchen neuen Reitſchule zu Regensburg.

der ihm der Weg bereitet war , den er erſt mit Noch einmal ging Sawanthaler 1832 nad Rom,

Künftlerfleiß wandeln , dann ihn mit dem Fluge des verweilte dieſeomal zwei Jahre dort, mit Thorwaldſen

Genius burchmeſſen ſollte. Der junge Schwanthaler eng befreundet, und ſah ſich durch den funftſinnigen

beſuchte die Münchener Runft- Akademie , und verrieth Rönig Ludwig auf das ehrenvollſte gefördert , gehoben



und anerkannt , der ihn nach der Rücfehr von Rom, Ausſchmud mit Allegorien auf das Wiederaufblühen

wo er mehreres für die Walhalla entwarf und aus der bayriſchen vaterländiſchen Künſte. Schwanthaler

führte, im Jahre 1835 zum Profeſſor an der Akademie iduf für die Ruhmeshalle bei München die coloſſale

der Künſte in München ernannte, und wo Sdwan : Bildfäule der Bavaria, gegoſſen von Stiglmayer und

thaler alø Haupt und Meiſter einer Künſtlerſchule Miller, das größte gegoſſene Erzbild in Deutſvland,

glänzte , welche nächſt ihm der deutſchen Bildnerkunft 54 Fuß hoch, denn der Herkules auf Wilhelmshöhe

zu ehrenvollen Stüßen dient. Ein beſonderer Grund iſt nur aus getriebenem Kupfer geſkmiedet.

zug im Weſen und im ſchöpferiſchen Walten Sdwan: Zahlreiche Statuen und Denkmale in Grz und

thalers war der , daß er fern von aller Ginſeitigkeit Marmor reihen ſich dieſen Arbeiten an , Mozart für

nicht blos der antifen Kunſt nachſtrebte und ihr huldigte, Salzburg , der Großherzog Carl Friedrich von Baden

ſondern mit gleicher Liebe und geſchichtlicher Treue auch für Carlsruhe, der Großherzog Ludwig zu Heſſen für

die mittelalterliche Kunſt wieder hob , und von einem Darmſtadt, Goethe für Frankfurt a. M., Jean Paul

eigenthümlich deutſchromantiſchen Sinne beſeelt war, Friedrich Richter für Bayreuth , Markgraf Friedrich

der ihn Gebilde hervorrufen ließ, die groß, ideal, form- Alerander von Brandenburg für Erlangen ; Lilly und

vollendet und doch voll einfacher Wahrheit und Treue Wrebe für die Feldherrenhalle in München und noch

vor den Blick des Beſchauers treten . " Es gelang ihm viele andere , theils für Bayern , theils für das Aus

eben alles, was er begann, und jedes Werf trug den land ; ebenſo ein ſchöner, reich mit allegoriſchen Figuren

Stempel der Hand eines allſeits durchbildeten Genius . verzierter Brunnen für Wien. Auch das Denkmal für

Zahllos iſt die Menge der Kunſtwerke, welche aus den Bau des Donau - Mainfanals wurde nach kleinern

Schwanthalers Atelier hervorgegangen find ; wäre nicht Modellen Schwanthalers ausgeführt. Dazu kommt

ſchon jeßt Sorge getragen , fte zu verzeichnen, ſo würde noch eine Fülle kleiner , feiner, zart ausgeführter

die ſpätere Nachwelt ebenſo an der Aechtheit aller zwei- Kabinetsſtüde, ebenſo Büſten , wie auch Zeichnungen

feln , wie wir nicht begreifen , wo Dürer die Zeit her- und Modelle, nach denen andern Künſtlern die Auß:

nahm zu der überreichen Mannigfaltigkeit ſeiner Schöpfun- führungen zu liefern überlaſſen blieb.

gen. Schwanthaler ſchmückte, wie ſchon geſagt, die Aeußere Ehren ftrömten von nahe und fern auf

Glyptothek mit Reliefs und Figuren , er jdmüdte den großen Künſtler ein , Titel, Drden , Ehrenbürger

mit ſeinen Schülern und Jüngern die Pinakothef mit ichaften – aber er blieb der er war, eine äht deutſche

Maler - Statuen ; er ſchuf dem Königsbau ſeine bedeu- und höchſtgemüthliche Künſtlernatur, deffen Lebensglüd

tendſten Zierben , Götter und Heroengeſtalten , mytho- nur in den ſpätern Jahren anhaltendes Siechthum ver

logiſche Kreiſe und Gruppen ; er verkörperte die Ideen bitterte. Zu ſeiner Zerſtreuung und Erholung gewann

und Geſtaltenwelt der klaſſiſchen Dichter von Hellas, er einen alten Ruinenthurm im Jſarthale und baute

des Drpheus, des Heſiod, Pindars und Homers, des und ſchmückte dieſen deutſchmittelalterlich aus, lebte und

Gophokles und des Ariſtophanes ; den Saalbau zierte ichwärmte fich in die deutſche Romantik ſinnig und

er mit einem 266 Fuß langen und 4 % Fuß hohen innig hinein . Gleichen Sinneg in dieſer Beziehung

Frieß aus dem Leben Kaiſer Friedrid Barbaroſſa's, war mit ihm ein treu verbundenter Freund , der auch

wie mit den 12 ehernen Standbildern der Wittelsbacher, heimgegangene Geſchichtenmaler Wilhelm Lindenſ( mit

jedes 10 Fuß hoch und maſſiv vergoldet . An der Wald aus Mainz , der lange in München lebte und noch

halla prangen Schwanthaler8 Reliefs , allegoriſche einige außerkorene Bundesgenoſſen .

Verherrlichungen von Deutſchlande Ruhm und Größe, Mit allen unverwelkliden Ruhmesfränzen bedeckt

Nationalität und Siegeshoheit. Das neue Ausſtellungs- fand und führte den hohen deutſchen Künſtlergenius

gebäude zu München erhielt von Schwanthaler ſeinen der ftille Genius hinab zu den Schatten.







Caspar Schwenkfeld von Ossigk.

Geb. 1490 , geſt. 8. 12. Dez. 1561 .

Ein frommer Eiferer, männlich feſthaltend am einmal | Shwärmerei und Ueberſpannung verlockte. Als Ca

in Wort und Lehre , Glauben und Offenbarung für nonicus neigte er ſich nod völlig zu Luther's Lehre

wahr erkannten, dabei fühnen reformatoriſchen Geiſtes – und widmete dem Biſchof von Breslau, Johann von

ſtand Schwenkfeld adhtunggebietend unter den Zeit: Salza , eine Schrift, in welcher er dieſen aufforderte,

genoſſen , und ſchaarte um ſich zahlreiche ihm treu fich ebenfalls der geläuterten Lehre zuzuwenden und

anhängliche Bekenner feiner Lehren . dieſe einzuführen. Eine andere Schrift eignete Schwenk

Schwenkfeld war Abkömmling einer altadeligen feld dem ihm gütevoll geſinnten Herzog Friedrich von

Familie , und wurde auf ſeinem Ritterſib Diligt , Liegniß zu, in welcher er ſich über den Mißbrauch des

eine Stunde von Lüben im Herzogthum Liegniß , ge : Evangeliume ausſprad), aber dadurch manchen Anftoß

boren . Er erhielt die Erziehung eines Junkers und erregte. Der Biſchof von Breslau zumal hatte night

ſtudirte zu Cöln, beſuchte auch noch andere Hochſchulen , die mindeſte Neigung , die Reformation einzuführen ,

dann lebte er an mehreren Fürſtenhöfen als Cavalier, und that feindliche Schritte gegen den Mann , welder

lernte als ſolcher noch griechiſch und warf ſich, als die ſelbſt ſo große Neigung zeigte , auf eigene Hand der

reformatoriſchen Bewegungen in Sachſen und in der Reformator Shleſiens werden zu wollen . Der Herzog

Schweiz begannen , auf das Studium der Kirchenväter, von Liegniß war weniger abgeneigt, auf eine Kirchen

um aus den Quellen zu ſchöpfen. Er nahm am verbeſſerung in ſeinem Lande einzugehen , wie der Bi

St. Johannescollegium zu Liegniß ein Canonicat an, ichof von Breslau ; da aber Schwenkfeld's Meinungen,

und folgte mit Begeiſterung dem Aufſchwung Luther's namentlich in der Abendmahlslehre von jener Luther's

und der Verbreitung von deſſen Lehren , wobei aber und der Wittenberger Theologen merklich abwichen , ſo

ſein ſelbſtdenken , denn er wollte nicht blindgläubiger veranlaßte der Herzog Schwenkfeld, ſich mit Luther ſelbſt

Nachbeter ſein , ihn in das gefährliche Gebiet religiöſer zu beſprechen. Dieſe Unterredung fand im Jahre 1525



am Freitag nach Andreä in Wittenberg wirklich ſtatt, mittelbar erleuchtete; jeder wahrhaft Fromme fönne

Bugenhagen wohnte derſelben als Zeuge bei , aber es daher, wenn der Geiſt ihn ergreife, Prieſter und Pre

konnte keine Einigung ſtattfinden , denn die Glaubens- diger ſein. Der Gnadengeiſt Chriſti müſſe das Herz

jäße Schwenkfeld's, welcher, gleich Zwingli, die leibliche erneuern, zur Wiedergeburt bekebren und nur der

Gegenwart Chriſti im Abendmahl verwarf , die Ein Wiedergeborene ſei würdig , die Taufe zu empfangen .

reßungsworte mithin anders deutete, Leib und Blut | Chriſtus ſei, obgleich er den irdiſchen Leib von ſeiner

nur ſinnbildlich nahm , das Wort der heiligen Schrift Mutter angenommen , doch nicht wahrer Menſch und

der Inſpiration (göttlichen Eingebung ) unterordnete, Gott, ſondern nur Gott, fein erſchaffenes Weſen.

und auf die äußerſte Frömmigkeit der im Glauben Nach ſeiner Vertreibung aus Soleſien wandte ſich

Wiedergeborenen drang , den Mangel der Frömmigkeit Schwenkfeld nach Straßburg, wo er ſieben Jahre lang

hingegen in unrichtigen Glaubenslehren der Refor: blieb, viel mit Fürſten und Adel verkehrte und viele

matoren zu finden glaubte, ſtanden zu Luther's Achtung genoß, denn er war fromm , reinen Wandels ,

Anſichten im ftrengen Widerſpruch. Da nun Schwenk: durch und durch von Liebe zu Gott und Chriſtus

feld dennoch auf feinen , von der katholiſchen wie von erfüllt, auch keineswegs wiedertäuferiſch geſinnt, wollte

der proteſtantiſchen Seite für irrig und verwerflich auch keine neue Sefte bilden ; die proteſtantiſden Theo

erklärten Meinungen und Lehrjäßen beharrte, ſo mußte logen konnten und durften ihn aber nicht anerkennen,

er 1527 Schleſien räumen, nachdem er bereits im Lande weil er die Lehre verwirrte , daher traten viele in

großen Anhang gewonnen hatte , und ſeine allerdings Shriften gegen ihn auf und bekämpften ihn. Aus

gefährlichen Neuerungen: Unterlaſſung der Kindertaufe, Straßburg und mehreren anderen Städten, wo Suwent:

die er berwarf, und der Abendmabisfeier, die er zmar feld Aufenthalt nahm , verwieſen , an manchen Orten

als nüglich, aber nicht für nothwendig erklärte, Boden gefeiert , an andern verfolgt, kam er endlich nach Ulm

faßten. Denn wirklich bildeten ſich Gemeinden, die aus und unterlag der ſich ſtets auf's neue gegen ihn wieder:

der Mutterkirche ausſdieben und Sdwenfield's Lehren bolten Bekämpfung im 71. Lebensjahre. Die Bekenner

folgten . ſeiner Lebre chrten ihn dauernd badurch , daß jie jich

Die Lehren Schwenkfeld's, welche Melanchton auf der nach ihm S dwenkfeldianer nannten ; es hatten ſich

Theologen -Verſammlung zu Schmalfalden im Jahre 1540 Gemeinden , welche dieſer Lehre anbingen , in Shleſien

in einem Gutachten widerlegte, waren in Kürze dieſe: und Böhmen gebildet , die ſich bis in das 18. Jahr:

Die Bibel ſei Zeugniß vom Worte und Geiſte hundert erhielten , und endlich ſich, durch die Jeſuiten

Gottes , nicht ſelbſt Gottes Wort . Chriſtus in uns mit Gewalt verfolgt und vertrieben , nach Amerika, dem

fei allein das lebendige Gotteswort. Predigt und Lande der Seften , flüchteten . Dort beſtehen ſie noch

Sakramentfeier Belfe nicht ausſchließlich zur Seligkeit . bis heute.

Wahrer Prieſter ſei nur der vom Geift Gottes un
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Kurt Christoph, Graf von Schwerin.

Geb. 8. 26. Det. 1684, geſt. 8. 6. Mai 1757.

Ein deutſcher Kriegsheld, deſſen Name ruhmreich neben | burgiſche Dienſte, und rückte im Heere des Herzog

dem ſeines Königs und eines Ziethen ſteht, und ebenſo ſchnell zum Oberſten auf. Sein Kriegsherr ſandte ihn

volksthümlich geworden iſt, wie die Namen dieſer beiden in geheimen Aufträgen an König Karl XII. von

unſterblichen Helden . Graf von Schwerin wurde in Schweden nach Bender ; er brachte auf dieſer Sendung

Swediſch - Pommern geboren , und beabſichtigte als ein Jahr zu , ſah ſich nach ſeiner Rüdfehr zum Bri

Jüngling die wiſſenſchaftliche Laufbahn zu verfolgen. gadegeneral ernannt, und nicht lange darauf empfing

Er verbrachte ſeine Jugendzeit , nachdem er das älter: Schwerin den Rang eines Generalmajors.

liche Haus verlaſſen hatte , als Studirender auf den Im Jahre 1719 ereigneten ſich Streitigkeiten zwi

Hochſchulen zu Leyden , Greifswalde und Roftod , warſchen dem Herzog von Mecklenburg und den Ständen

auch poetiſch begabt, und dichtete mehrere geiſtliche des Landes, welche auf die gefährlichſte Spiße getrieben

Lieder, ſowie er ſich eifrig dem Studium der lateiniſchen wurden, die endlich dahin gedieh, daß der Raiſer ein Ere

und der neuern Sprachen widmete. Dennoch entſchied cutionsheer von hannoverſchen Truppen in das Land

fich Schwerin für den Kriegerſtand und wurde im fandte, um mit Gewalt der Waffen dieſe Zwifte bei:

Jahre 1700 Fähndrich im holländiſchen Dienſt. Die zulegen. Da ſtellte der Herzog Schwerin an die Spiße

tüchtigſte Scule nahm ihn auf; die lorbeergekrönten ſeines eigenen Heeres , und dieſer ſchlug die Strafhan

Heldenprinzen Eugen und Malborough wurden ihm Leh- noveraner bei Walómölen aufs Haupt, und legte die

rer , und ihr Ruhm wurde das Ziel ſeines Strebens. obwaltenden Streitigkeiten in kürzeſter Friſt bei.

Der öſterreichiſche Erbfolgefrieg bot volle Gelegenheit, Mittlerweile erwarb König Friedrich Wilhelm I.

ſich hervorzuthun in Waffenthaten, und nach 5 Jahren von Preußen die Provinz Vorpommern und wurde

war der junge Fähndrich ſchon Hauptmann. Im darauf dadurch Sowerins Landesherr. In deſſen Dienſte trat

folgenden Jahre trat Hauptmann Schwerin in medlen nun Sdwerin, wurde zu wichtigen diplomatiſchen Sen:



bungen gebraucht, und zwar an die Höfe von Polen viel Laft und Umſicht aus , daß derſelbe faſt einem

und Sachſen . Der in allen Zweigen höherer ftaats : errungenen Siege gleich zu achten war. Nachdem 1745

männiſcher Gefdäfte und im Dienft des Kriegs brauch abermals der Friede geſdhloſſen war , zog ſich der be:

bare Mann empfing von ſeinem Könige den ſowarzen jahrte Feldherr auf ſeine Güter zurück, und ſuchte aufs

Adlerorden , und , was noch höhere Geltung hatte, der neue feine Geſundheit zu kräftigen, allein der Ausbruch

König ſchenfte ihm ſein volles Vertrauen . Im Jahr des flebenjährigen Kriegs rief ihn abermals zu den

1739 wurde Schwerin General en Chef der ganzen Waffen , zur Freude des ganzen preußiſchen Veeres,

preußiſchen Infanterie, im folgenden Jahre erhob ihn denn der alte Schwerin », war von den Soldaten wie

König Friedrich II. , bald nachdem er die Regierung an ein Vater geliebt , weil er ihnen ftets väterliche

getreten hatte , in den Grafenſtand und ernannte ihn Geſinnung entgegentrug und Kraft und Muth des

zum Generalfeldmarſchall. So an die hödöfte Spiße Kriegers mit Milde und Schonung eines Vaters ver:

des Heereß geſtellt, vertraut mit allen Plänen und Ent- einte. Wieder zog Shwerin aus Shleſien nach Böh:

würfen ſeines heldenherzigen Königs und vom Kriegs- men , half den Sieg bei Lowoſiz erkämpfen , hinderte

glüd begünſtigt, wurde es Schwerin nun nicht ſchwer, die Vereinigung Piccolomini's mit Brown und that

ſeinen Namen ruhmvoll auf die Tafeln der Geſchichte dem öſterreichiſchen Heere merklichen Schaden .

zu ſchreiben. Der erſte Schleſiſche Krieg hatte 1741 Im Jahr 1757 erfolgte von Seiten Schwerins,

begonnen , und der Sieg der preußiſchen Waffen in der ſich nach Schleſien in die Winterquartiere zurück:

der Súlacht bei Mollwig war das Werk der Einſicht gezogen hatte , ein neuer und ſiegreicher Einmarſch in

und Tapferkeit Schwerins, denn der König hatte be- Böhmen und eine abermalige Vereinigung mit dem

reits die Shlacht verloren gegeben und ſich vom Schlacht- aus Sachſen anrüdenden Heere feines Könige. Wieder

felde zurückgezogen . Aber Schwerin, obſchon mit Wuns wurde eine Shlacht bei Prag geſchlagen , wieder war

den bedeckt, behauptete mit unerſchütterlichem Muthe, eß Schwerin , der den Sieg gewann , aber mit dem

troß ſeiner vorgerückten Jahre , das Feld und den Dpfer feines theuern Lebens. Mitten im Kampfe

Sieg. Später nahm er nod Brieg und Breslau ein, nahm der tapfere Feldherr wahr, daß ein heil ſeiner

und ging, nachdem dieſer erſte ſchleſiſche Krieg beendet Streiter in Unordnung und Flucht zu gerathen drohte,

war, nach den Heilquellen Aachens , um ſeine durd, ergriff ſelbſt eine Fahne , und ſtürzte ſich mit ihr, fie

die Strapaßen des Feldzug erſchütterte Geſundheit muthvoll ſchwingend , dem Kugelregen entgegen , indem

wieder herzuſtellen. Der König ernannte ſeinen tapfer- | fein Anruf die Schaaren ihm zu folgen begeiſterte.

ften Feldherrn zum Gouverneur von Neiße und Brieg , Gleich darauf ſank er, von 4 Kartätſhenkugeln getroffen,

und war erfreut, daß derſelbe noch Kraft und neue entſeelt vom Pferde; dod der Sieg ward erkämpft.

Rüftigkeit zeigte , auch im zweiten ſchleſiſchen Kriege Lange und dauernd lebte und lebt noch immer

wieder thätig zu ſein . Während der König burch Sach Sdwering Andenken im Seere , wie im Volfe. Meh

ſen und die Lauſiß in Böhmen einrückte, führte Schwe- | rere Gedächtnißſäulen wurden ihm errichtet, eine bei

rin ein Heer aus Schleſien nach Böhmen, worauf ſich Prag auf der Stelle, wo er fiel, eine ältere zu Ber

bei Prag beide Heere vereinigten und Prag zur Ueber- lin , und auf dem neueſten Denkmal ſeines großen

gabe gezwungen wurde. Leider konnte Böhmens Haupt: Königs von Rauds Meiſterhand fehlt nicht Sdwerins

ftadt nicht behauptet werden , ein Rüdzug wurde zur Heldengeſtalt in der Zahl ſeiner ebenbürtigen Mitkäm =

Nothwendigkeit, und Shwerin führte dieſen mit fopfer in den ſchleſiſchen und im ſiebenjährigen Kriege.

Smiju



Iohann Gottlieb Seume,.

Geb. 8. 29. Janr . 1763, geft. 0. 13. Juni 1800.

Poet und Patriot, Mann aus dem Volle, vielen noch ſich nach Paris wenden , wo er hoſte , ſeinem Drange

heute ein Liebling , andern nur ein 3rrſtern , den leider nach ausſchließlich klaſſiſchen Studien genügen zu können .

das Schidſal auf rauhen Bahnen umzuirren gebot, Ein Jüngling von 18 Jahren wanderte er die Heer

und deſſen Leben ein ſteter Kampf war mit Wieder ſtraße entlang , hatte Eiſenach ſchon hinter ſich und

wärtigkeiten , daher die raube Schale um den edeln kam nach Vacha. Dort waren im ganz nahen heſia

innern Kern , um den Charakter des Mannes . ichen Dorfe Creuzburg Werber ftationirt, die den jun :

Seume war Sohn eines armen Bauern im Dorfe gen unerfahrenen Wanderer preßten . Es war in der

Poſerne bei Weißenfels, und des frühverwaiſten Zeit , wo Friedrich II . , Landgraf zu Heſſen - Kaſſel,

nahm ſich Graf Hohenthal - Sinauthayn an , der ihm Truppen warb , um ſie an England zum Kampfe

den Shulunterricht zu Borna angedeihen ließ, und ihn gegen die junge Freiheit Nordamerikas zu vermiethen.

dann auf die Nicolaiſchule zu Leipzig that. Der Knabe Als heſſiſcher Soldat machte Seume gezwungen einen

zeigte ſich fähig und eifrig, beſonders zog das Alter: Feldzug an den Grenzen Canada’s mit, und hatte das

thum ihn an , und zwar mit jener überwiegenden Vor- Glück , unter denen ſich zu befinden , denen Rückkehr

liebe , welche alles nichtklaſſiſche als faum zum Daſein in die deutſche Heimath vergönnt war . Frob der

berechtigt gelten laſſen möchte . Seume wollte in Leip wiedergewonnenen Freiheit ging er von Bremen aus

zig Theologie ſtudiren , aber er vermochte es nicht, ihre ungewiſſem Looſe entgegen , fiel in die Hände preußi

Feſſel hätte ihm die antife Freiheit beeinträchtigt. Die icher Werber, und mußte abermals dem Ralbfell

philologiſchkaſiſche Einſeitigkeit, die ihn antrieb , nur folgen. Zwei Fluchtverſuche wurden vereitelt, er hatte

nach einer Richtung hin zu ſtreben , und von ihr von Glück zu ſagen , daß er der Strafe der wieder

Olück und Befriedigung zu erwarten, machte das lin : bolten Deſertion , dem unfehlbaren erſchießen , entging .

glück ſeines Lebens. Seume verließ Leipzig und wollte Ein Bürger in Emden erkaufte endlich dem armen



Krieger wider Willen um 80 Thaler einen Urlaub ihm bei ſich ein Unterfommen als Correftor bot .

nach Sachſen , und Seume verſprad ihm , das Geld Da weilte nun der Mann mit der Feuerſeele, mit der

zurüfzuerſtatten, ſobald dieß ihm immer möglich ſei. Sehnſucht nach dem klaſſiſchen Süden , mit dem un:

Dieß Wort zu erfüllen , überſeßte Seume in Leipzig bezwinglichen Drang, aus rid ſelbſt noch großes und

einen engliſchen Roman , nahm ſeine Studien wieder bedeutendes zu ſchaffen , und corrigirte die Druck:

auf, wurde Doctor der Philoſophie und nahm dann , bogen der Werke anderer . Wieder ein Glüc mar

als er einſah , daß die ausſchließliche Beſchäftigung mit aud dabei , dieſe Werke anderer waren jene Klopſtocks

dem flaſiſchen Alterthum zwar höchſt ehrenvoll ſei, und Wielands, und ſo quoll dem Armen doch aus

auch innere Befriedigung aber fein Brod ihm gewähre , denen des leştgenannten flaſiſcher Anhauch , Verſtänd:

die Stelle eines Sefretairs bei General Ingelſtröm in niß der antifen Welt und ihrer enigen Schönheit,

Warſdau an , welche Stelle ihn abermals zum Mili daher auch neue Locung , neues Verlangen, das end

tairſtande führte , denn als Sekretair eines Generals lich der Dichter, ſeinem Drange folgend, befriedigte

war es nothwendig, daß er die Epauletten trage. Der und eine großartige Fußreiſe antrat, die er unter dem

furchtbare Aufſtand in Warſchau am 17. April 1794 Titel « Spaziergang nady Syrakus ) beſchrieb. Dieſe

brach aus , und faum vermochte ſich Jugelſtröm nady Reiſe machte Glük, gründete ihm den wohlverdienten

einem dreitägigen ſdhladiten in den Straßen der em = Nuf und nun auf einmal, nadidem Seume den Süden

pörten Stadt zu retten . Abermals mußte Seume, geſehen , zog es ihn nach dem entgegengeſeşten Pole,

deſſen Seele von antifen Freiheitsträumen immer noder machte eine Reiſe nach Petersburg, Moskau , Finn

erfüllt war , gegen die Freiheit fämpfen, mußte dann land und Schweden , und beſchrieb aud dieſe in dem

mit vor Praga ſtehen , und dem Blutbade beimohnen , Buche « Mein Sommer im Jahr 1805. » Seume ge:

das der unglüdlichen Stadt 15000 Einwohner raubte. Fiel ſich in der Rolle eines raſtloſen weltfahrenden

Sobald als es ihm möglich war , madite Seume Peter Schlemihl, doch mit vielen Schatten , der als

ſidy los aus dem Gewirre von Blut und Gräueln | Sdroffheit des Weſens und Herbe der Ausdrücke ſelbſt

und alle dem ſchrecklichen , was niedergeworfene Auf- in ſeinen Schriften zu Tage trat und mehr abftieß als

ſtände im Gefolge haben , ging nach Leipzig zurück anzog . Ohne je bas döne Ziel der Jugendträume

und beſchrieb ſein Erlebtes , frieb aud ſeine Dbolen , verwirklicht zu ſehen , ohne auch nur auf kurze Zeit

gab unterricht in der engliſchen Sprache und hielt einem wahren Glück im Arme zu ruhen , erlag Seume

Vorleſungen über klaſſiſches Alterthum . Leider reichte dem tiefempfundenen Schmerze ſeines Patriotismus über

der klaſſiſche Honig von Milettos nicht aus zum Leben Deutſdlands tieffte Erniedrigung und einem chroniſchen

im deutſchen Norden , und Seume hatte es noch als Leiden , gegen das er im Bade Teplig Hülfe ſuchte,

ein Glück zu betrachten, daß ein wohlwollender Freund, ohne ſie zu finden. Dort ſchmückt ein einfacher Denk:

der Buchdrucker und Buchhändler Göſchen in Grimma, ſtein ſein Grab , von einer Eiche beſchattet.

8 YA60
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Friedrich Wilhelm Freiherr von Seydlitz.

Geb. 8. 3. Febr . 1721, geſt. 6. 7. Nov. 1773.

Einer der tapfern und berühmten Heerführer des grou , ſchaft zu gerathen , war doch ſeine Auswechslung bald

Ben Preußenkönigs, geboren zu Ralfar , nach andern erfolgt. Nach dem Ausbruch des zweiten ſchleſiſchen

zu Rees bei Kleve. Von Seydlik ftählte ſich durch Krieges zeichnete er ſich beſonders in der Schlacht bei

gymnaftiſche Uebungen frühzeitig für den Kriegsdienſt, Hohenfriedberg aus , machte in derſelben den fädyſiſchen

und trat (don im 12. Jahre beim Markgrafen Friedrich General Sdlichting zum Gefangenen , und wurde, noch

Wilhelm von Brandenburg -Schwedt als Page ein . nicht 24 Jahre alt, vom Könige dafür zum Major

Unter dieſem oft tollkühnen Gebieter fand v . Seydlig ernannt . Bei Soor empfing er eine Wunde , und bei

volle Gelegenheit , der eigenen Neigung zu fröhnen, Zittau machte er einen ſehr erfolgreichen Cavallerie

und indem er Theil nahm an den ritterlichen Unter angriff, und nach geſchloſſenem Frieden übte er ſeine

nehmungen des Markgrafen , oft auf den wildeſten Huſaren ſo auf eine zwar ſtrenge, aber zugleich auch

Pferden , ſogar auf Hirſchen , durch bewegte Wind- wohlwollende und ſtets mit eigenem beftem Beiſpiele

mühlenflügel zwiſchen burd , errang er fich die Kühn- vorangehende Weiſe im Reitereidienft, daß ſeine Schwa

heit und Unerſchrockenheit, die ſein ſpäteres Leben aus : dron es allen übrigen in der ganzen preußiſchen Armee

zeichneten. Vom Pagen wurde Seydlig durch ſeinen zuvorthat. Er organiſirte das Dragonerregiment Prinz

Gebieter zum erſten Cornet bei deſſen Küraſſierregi- Friedrich von Würtemberg zu Treptow als deſſen Com

ment befördert und machte mit dieſem ſeinen erſten mandeur, dann in Schleſien das Cüraſſirregiment von

Feldzug im erſten ſchleſiſchen Kriege mit , in welchem Rochow , an deſſen Spiße ihn der Rönig 1755 als

er ſich ſo auszeichnete , daß ihn der König im Jahre Dberſt ſtellte. Durch ſeine ausgezeichnete Kenntniß des

1742 als Rittmeiſter an die Spiße einer Huſaren - Cavalleriedienſtes führte v. Seidlik die preußiſche Ca

ſchwadron im Regiment Nagmer ſtellte. Obſchon vallerie in das Stadium einer neuen Aera , wie es bei

Seydlig das Misgeſchick gehabt hatte , in Gefangen: Fürſt Leopold von Deſſau mit der Infanterie der Fall



war. Bald nach dem Ausbruch des ſiebenjährigen Ben bei der in Sadſen ſtehenden Armee den Reſt des

Krieges wurde 5. Seidlig einer von deſſen gefeierten Krieges vollende mit durch , wo ihm wieder die Schlacht

Helden ; er trug weſentlich zum Erfolg der Sálacht bei bei Freiberg Gelegenheit bot, fich rühmlichft auszu:

Lowoſiß bei , dedte bei Rollin mit der Cavallerie des zeichnen. Als der Friede geſchloſſen war , ernannte

linken Flügele den Rüdzug, und wurde Generalmajor. ber König ſeinen tapfern Reiterführer zum General

Als Berlin von Haddict genommen war , eilte v . Seyd- Inſpektor der ganzen in Schleſien ſtehenden Cavallerie

liß der geängſtigten Stadt zu Hülfe, dann zog er nach mit dem Standquartier in Ohlau , wo gleichſam eine

Sadſen , und überrumpelte von Erfurt aus Gotha, höhere Mufterſchule für den praktiſchen Cavalleriedienſt

an deffen Hofe der Prinz von Soubiſe und die hohe unter ſeiner Leitung beſtand, deſſen anſtrengende und

franzöſiſche Generalität ſorglos weilten , die nun in oft tollfühne Uebungen manchem jungen Reiter den

einer faſt lächerlichen Gile ihr Heil in der Flucht ſuchen Fals koſteten . Zum General ernannt, blieb Seydlik,

mußten. Jegt ernannte der König Seydliß zum Chef wað er war, ganz Cavalleriſt, und lebte ſein Solda

der geſammten Cavallerie der preußiſchen Armee, und tenleben als ſolcher aus. In finnlichen Genüſſen hielt

Seydlig wurde der hauptſächlichfte Held der Schlacht er wenig Maß , und höhere feinere Lebensfreuden waren

bei Roßbach, denn ungleich mehr der Cavallerie, als ihm entrüdt. Der König bewies ihm die höchſte Ach :

der Infanterie und Artillerie wurde jener große Sieg tung , doch ſuchte er nicht auf die Dauer Seydlig'a Um

verdankt , doch empfing er auch eine Wunde. Der gang. Der Ausſchweifung im Genuß der phyſiſchen

König verlieh ihm den ſchwarzen Adlerorden und er : Liebe wird es zugeſchrieben , daß v . Seydlig frühzeitig

nannte ihn zum Generallieutenant. Auch bei Zorndorf alterte , gleichwol dürften daran die furđịtbaren und oft

rettete er die ſchon faſt verlorene Shlacht, nahm dem anhaltenden förperlichen Anſtrengungen deß mit ſo viel

Feind die von ihm hon eroberten preußiſchen Rano: Vorliebe gepflegten Cavalleriedienftes und der Feld

nen wieder und noch 120 von deſſen eigenen dazu ; züge nicht mindern Antheil gehabt haben . Im April

20 Fahnen feindlicher Regimenter fielen in die Hand 1772 traf ihn ein Nerven -Schlaganfall, ohne jedoch

des Siegers . Bei Hochkirch machte v . Seydlig aber ſeinem Leben ſogleich ein Ende zu machen. Der König

mals einen Rückzug durch geſchickte Deckung deſſelben beſuchte ihn noch im Jahre 1773 und beklagte ſchmerz

möglich. In der unglüdlichen Schlacht bei Runners- lidh die nahe und allzufrühe Trennung von einem ſeis

dorf wurde auch Seydlig verwundet und mußte dess ner tapferſten Generale. Am 7. November 1773

halb vom Heere ſcheiden ; er ſuchte feine Herſtellung in führte der Tod den bewährten Krieger ſanft in die

Berlin , und vermählte fich dort 1760. Sobald als Gefilde deß ewigen Friedens. Seydlik ruht auf ſei

ihm möglich war , wieder ein Pferd zu beſteigen , that nem Gute Minkowski in Schleſien , fein Denkmal ziert

Seydlik dieß mit ungebrochenem Muthe ; er vertheidigte Berlin , das Andenken an ihn ale Feldherr und Reiter:

Berlin tapfer gegen v . Tettenborn und Lascy , und General wird ſtets ein gefeiertes ſein.

focht unter den Fahnen des Prinzen Heinrich von Preu :

زنو



Franz von Sickingen .

Geb. 0. 1. März 1481 , geſt. 0. 6. Mai 1323 .

Abfömmling eines alten edlen Geſchlechtes, verlieh dem Kaiſer, deſſen Herrſchſucht ihm mißfiel, und wide

Franz von Sidingen durch hohen Freiheitſinn, wie mete ſich der großen Lebensaufgabe, die er ſich ſelbſt

durch jede ritterliche Tugend dieſem Geſchledite netten geſtellt : ein Sduß und Schirm der Bedrängten und

Glanz und den Stolz eines großen bedeutenden Namens. Verfolgten zu ſein . Im Jahre 1513 ftand Franz von

Franz wurde auf der Stammburg Sickingen im baden : Sidingen der Wormſer Bürgerſdhaft gegen ihren Ma

ſchen Rheinkreis , ohnweit Bretten ( Melanchthon's Ge : giftrat bel , half bald darauf dem Dynaften von Ge

burtsort ) geboren, und erhielt die ritterliche Erziehung roldseck gegen Herzog Anton von Lothringen , leiſtete

ſeiner Zeit zunächſt am Kaiſerhofe Maximilian's I., wo einem andern Freunde gegen die Stadt Met Hülfe,

das Leben des Feldlagers ihn ſtählte, ohne ihn wiſſen- und führte ſelbſt gegen Philipp von Heſſen eine von

ſchaftlichen Uebungen zu entfremden. Er wohnte 1509 günſtigſtem Ausgang gefrönte Fehde . A18 in Köln

dem Feldzuge des Kaiſers gegen Venedig bei, und zeigte der Kampf der Dunkelmänner gegen Reuchlin ent

ſich, nach Deutſchland zurückgekehrt, offen als einen brannte , warf Sickingen fich zu deſſen Beſchüßer auf,

Feind aller Unterdrückung , alles Unrechts, alles des- und bildete mit Götz von Berlichingen einerſeits, an

potiſchen Pfaffenregimentes, das mit nie endender Andererſeits mit Ulrich von Hutten , ein deutſches Ritter :

maßung, unter dem Schild , die Kirche zu vertreten, triumvirat, wie die Geſchichte des Vaterlandes fein

von einem Jahrhundert in das andere hinüberwuchert, zweites aufzuzeigen hat. Der Hutten'ſchen Familie

und die ſtaatliche Ordnung, wie das Supremat der große Wehflage über Herzog Ulridh's von Würtemberg

landesherrlichen Macht befehbet. verübte Inthat an dem Amtmann Hans von Hutten

Auch unter Marimilian's 1 , Nachfolger, Kaiſer rief auch Sickingen wieder in den Harniſch und er

Karl V. , ſtand Sickingen noch eine zeitlang im Kriege- ſtellte fid fühn an die Spiße des gegen den Herzog

dienſt , trennte ſich aber ſpäter in Verſtimmung von empörten ſchwäbiſchen Bundes. Auch als Bundeshaupt=



mann ſorgte Sickingen treulich für Reuchlin , der in der Bürgerſchaft und der Söldner des Erzbiſdofs, wie

Stuttgart ein Aſyl gefunden hatte , und verſchaffte ihm raſcher Hülfebringender Zuzug des Kurfürſten Ludwig

und ſeiner Wohnung eine Schußwache. Dann berief von der Pfalz und des Landgrafen Philipp von Heſſen,

er jenen großen Gelehrten zu fich , und öffnete ihm der Sickingen noch in gar üblem Andenken hatte, machten

ſeine Burgen , daſſelbe that er auch dem verfolgt um der Belagerung Triers bald ein Ende und drängten

irrenden Hutten , und als eß verlautete, daß Luther Sidingen, ſich zurückzuziehen . Er eilte nach Schwein

rich aus Wittenberg hinwegbegeben und ſich nach Böhmen furt, ſuchte fich zu ſtärken , ſuite Bündniß mit der

wenden wollte, war es wieder Sidingen , der im Bunde fränkiſchen Ritterſchaft, und zog ſich dann auf die

mit den edelſten Männern der deutſchen Ritterſchaft fefteſte ſeiner Burgen zurück, wo er 1523 von den

ihm Schuß und Schirm auf deutſchem Boden antrug. vereinten Fürſten belagert wurde. Vorſorglich hatte

Immer war in Sidingen die Hobeit der Geſinnung er nach und nach alle ſeine Schüßlinge entlaſſen , und

vorwaltend , nicht die engherzige Politif , und die erſtere wehrte ſich auf das tapferſte, bis ein von einer Stück :

wurde zur Staffel ſeines Ruhmes. Luther bedurfte fugel getroffener Balfen im brechen und herabſtürzen

nicht des Sduges Sidingen's und der Freunde deft ihn heftig in der Seite verwundete , was die Ueber

ſelben , wobt aber nahmen die Reformatoren - Genoſſen gabe der Burg kurz vor Sidingens Tode zur Folge

Martin Bucer , Caspar Aquila , Johann Schwebel, batte . Seltſam ſchwankt der Name des Schloſſes, auf

und Johann Decolampadius gern dieſen Schuß an , dem der wackere Ritter ſein allzufrühes Ende fand :

und Hutten legte der Siding'ichen Obernburg den Landſtein , Landſtuhl, Landſtall, Nannſtein , ſo auf der

Namen einer « Herberge der Gerechten » bei . Grabſchrift : Nanſtuhl – feiner von allen dieſen iſt

Raiſer Karl V. fah wohl ein , welche wichtige Stel der richtige. Ranſtall nennen gleichzeitige Berite,

lung Sickingen als Haupt des ſchwäbiſchen Bundes, ja noch aus dem Fürſtenlager geſchrieben, die Veſte Sidin

als Chorführer des geſammten deutſchen Adels , der gens. Ebenſo unſicher ſind die Nachrichten über

eine in fich geſchloſſene ſtarke Macht bildete , einnabin, Sidingens legte Augenblicke, welche durch die vereinten

und nahm ihn gern in ſeinen Dienſt, umkleidete ihn Fürſten , ſeine Sieger, getrübt worden ſein ſollen . Es

mit Rang und Titeln . Sidingen wurde am Tage der mag deshalb nachfolgender Briefaudzug dieſe Zeilen

Krönung Karl's V. zu Aachen zum faiſerlichen Rämsidhließen , welchen Landgraf Philipp von Heſſen an den

merer, Rath und Feldhauptmann ernannt , und warb Herzog Erich zu Braunſchweig, Biſchof zu Denabrück

dem Kaiſer in leßterer Eigenſchaft ein Beer von 3000 und Paderborn ſchrieb.

Reitern und 12,000 Fußknechten gegen König Franz I.
,, Nhun iſt Franz von Sidingen zu erſt des britten

von Frankreich, an deſſen Spiße ihm freilich das Herz Tage der Belegerung in Nanfall von einem Stein,

ſchwoll und der Muth ſich hob. Eine ſolche Macht durd, einen ſchlag eines fteins geſchoſſen geweſen, vndt

vermochte ſchon, ſich geltend zu machen, und ſelbſt der dadurch vff den tod frank worden . Als wir nun drei

König von Frankreich ſuchte Sickingen zu ſich hinüber fürften des tage eygener perſonen zu Ime in Nanſtal

zu ziehen. Leider zerſtörte baß ungünſtige Schickſal die fommen. Mit Ime in ſeiner Frankheit ein kleine Zeit

großen Hoffnungen,welche das Vaterland auf Sidingens gütlid geredt haben, iſt er kurz darnach mit tod ver

hervorragende Perſönlichkeit als einen Schirmherrn der ichieden ,Vnndt gegen dieſen abendt zugrabe kommen,

,

und einer edlen ſittlichen Freiheit gegenüber den pfat- wollten wir Eur lieb nit bergen , zu got den Almed)
Got rey der ſelen gnedig vnnd barmherpig. Solche

fiſchen Anmaßungen ſeßen konnte, in der Fehde Sidin- tigen hoffendt, & r werde alle vnſere ſachen zu Handt

gens gegen Richard , den Erzbiſchof von Trier , den er
hart beſhuldigte, und der wieeine eberne Gáule und habung friedens vnnd Rechtens, Aud zu ſchüßung Aller

ein BollwertRome gegen die Vorſchritte der Refor- unnd beſchedigung zum beften ſchaffenn vnd zu guttem
vnſer Unterthan , Auch Zuvorkommung weiters veraths

mation da ſtand. Es fehlte nicht an anderen Verbün- endt fdicenn . Damit wünſchen wir C. I. viel gutter

deten , unter Städten ſowohl
, wie unter der Ritter: Zeit

. Datum in vnſerm veltlager vor Nanſtall_Am
ichaft, und manche Hoffnung mochte fidh wohl überfühn, Mitwochen zu nacht nachCantateAnno MDXXIII“

biß zum Griff nach der deutſchen Kaiſerfrone — ver
Philips von gots gnaden land:

ſteigen . Sidingen wollte der Kämpfer für das Evan:
graf zu Heſſen, Grave zu Caßen:

gelium werden , dod mochte in ſeinem Innern noch
elnbogen zu Diez zu Ziegenhain

mand anderer Beweggrund zum Zuge gegen das
vnd zu Nidda.

Erzbisthum idylummern , den er 1522 an der Spiße

eines bedeutenden Heeres begann. Er fiel in das Erz Der Mittwoch nach Cantate 1523 war, da Cantate

bisthum Trier ein und belagerte deſſen uralte , wohl- auf den 3. Mai fiel , der 6. Mai , die Grabſchrift

gefeftete Hauptſtadt. Muthige Gegenwehr von Seiten | Sidingen ' & aber nennt Donnerſtag den 7. d . M.
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Menno Simonis.

Geb. 1496 , geſt. 1561.

Der Begründer der Religionøgefellidšaft der nach die ſanft , friedfertig, ſittenſtreng, von tadelloſem Wandel.

ſem Manne ſich Mennoniten nennenden Wiedertäufer A18 Lebensaufgabe ſtellte ſich Menno nach ſeiner eignen

oder Taufgeſinnten . Menno wurde in Wifmar- Wiedertaufe die Ausbreitung der von ihm als wahr

ſum , einem Dorfe in Friesland geboren , und wid- und ſeligmachend erkannten Lehre , und da die endliche

mete ſich dem Dienſt der Kirche. Er war ſchon Niederſdlagung des gräuelvollen Münſterſchen Auf

Prieſter, als der wiedertäuferiſche Aufruhr in der weſt- ruhrs die Taufgeſinnten nach allen Richtungen hin

phäliſchen Stadt Münſter ſich erhob und nach allen zerſtreut hatte, ſo ſuchte Menno die Zerſtreuten wieder

Richtungen Sendboten verſchickte, für das neue tau- in Gemeinden zu vereinen und ſie dahin zu bringen,

ſendjährige Reich Anhänger und Gläubige zu ge- daß fie fich überall in friedlichem Ochorſam den Ge

winnen . Auch Menno Simonis , der ſchon durch Leſen boten der Obrigkeiten fügten . Auf dieſe Weiſe durch

Geſdhmad an der wiedertäuferiſchen Lehre gefunden ha- 30g Menno läuternd und lehrend ganz Holland, das

ben mochte, wurde 1536 für dieſelbe durch einen jener eigne Vaterland, die Nord- und Oſtſeeküſtenländer, bis

Boten, Namens Ubbo Philippi, gewonnen , und ſie ge nach Liefland , und breitete , ſo weit er konnte , ſeine

wann an ihm , den durch Philippi wieder getauften, Lehre aus. Da ſie den Bewohnern dieſer Landſtreden

eine mächtige Stüße. Sein Charakter war der volle meiſt neu war, und Menno in ſeiner Perſönlichkeit als

und reine Gegenſaß zu jenen fanatiſchen Schwärmern, ein würdiges Vorbild eines Religionslehrers erſchien,

die der Lehre von der Wiedertaufe, oder eigentlich von ſo blieb ſein Name an der Lehre haften , welche er

der Laufe der Erwachſenen nach Chriſti eignem Vor: vortrug . Gleichwohl entging Menno der Verfolgung

bild , einen ſo ſchlimmen Namen gemacht hatten nicht. Es wurden Preiſe auf ſeinen Kopf geſeßt, in

zu einem Thomas Münzer, Johann Bocholt (Jan von Weſtphalen wurde ſogar jedem Miſſethäter, welcher

Leiden) , Knipperdolling u. A. Menno war fromm , Menno tod oder lebendig einliefere, Gnade und über



dieß eine Belohnung zugeſichert; aber die Hand Oottes Menno lehrte , legte er die ſchönen und erhebenden

ſchirmte ihn , daß er den Gefahren , mit denen die re : Lehren der Bergpredigt zum Grunde .

ligiöſe Unduldſamfeit feiner Zeit ihn bedrohte, entging . Menno's Lehre fand in Holland am meiſten Ein

Menno's Lehre von der Taufe ſtüßte ſich auf die gang und dauernde Begründung ; außerdem verbreitete

bibliſche Neberlieferung , Chriſtus habe ſich erſt als ſie ſich über Holſtein nach Preußen , nach Rußland, in

erwadiſener Mann taufen laſſen ; felbſt habe er nie das füdliche Deutſchland , nach Thüringen , Franken,

getauft; die Kindertaufe ſei von Chriſtus nicht einz Bayern, wo die Wiedertäufer durch das abweichende

geſeßt worden ; wenn Chriſtus fie gewollt, würde er ihrer Kleidertradht und Kopfbedeckung noch immer an

fie eingeſeßt haben , da er ein liebevoller Kinderfreund niederländiſche Landleute erinnern, zumal ſie der Mehr

geweſen ; das Urdhriſtenthum habe die Kindertaufe eben- zahl nach Landwirthe find bis nach Ungarn und

falls nicht eingeführt; ſie ſei eine Erfindung des Kirchen Siebenbürgen , in die Sdweiz und nach Nordamerika.

vaters Auguſtin und von der katholiſchen Kirche ſanctio Die Sitteneinfachheit, die Strenge der Religionsgrund

nirt worden ; die Reformatoren hätten ſie nicht beibe- fäße und eine muſterhafte Haltung im bürgerlichen

halten ſollen. Leben verſchafften den Mennoniten die verdiente Dul

Menno neigte ſich auch in ſeinen Glaubensanſichten dung, doch blieb auch dieſe Religionsgemeinſdhaft nicht

der falviniſtijden Lehre von der Gnadenwahl zu , da ohne innere Spaltung . Den Eid und die Kriegsdienſt

her er den freilich mißlichen Grundſaß aufſtellte, nur leiſtung verwarfen ſie gleich den Quäfern, allein der

für Weltmenſchen ſei die Obrigkeit , für die gerechten lepteren haben ſie aufgehört ſich zu entziehen. Menno

und innerlich erleuchteten Augerwählten ſei dieſelbe nicht Simonis ftarb zu Oldesloe, einer Stadt zwiſchen

von nöthen. Der Moral und Kinderzucht, welche Lübeck und Hamburg.
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Iohann Sleidan.

Geb. 1506 , geſt. d . 31. Dct. 1536 .

Ein Hiſtorifer, der zu ſeiner Zeit Epodhe machte, und gleiten. Nach längerem Aufenthalt in Frankreich, wohin

vielfach als ſolcher geprieſen wurde, obſchon ihm auch Rönig Franz I. ihn wieder zurüdberufen , hatte, kehrte

der Tadel nicht fern blieb . Johann Philipſon , dieß Sleidan nach Deutſchland zurück , weil er ſich wegen

war ſein eigentlicher Vor- und Zuname, wurde im der in Frankreich ausgebrochenen Religionsverfolgungen

Dertchen Sleida in der Grafſchaft Manderſcheid ge- dort nicht mehr ſicher glaubte , da er den reformatori

boren , und witmete ſich, herangewachſen , rechtswiſſen : Ichen Bewegungen in ſeiner Heimath mit Antheil zu

ſchaftlichen und humaniſtiſchen Studien, die er auf den gewendet blieb. In Deutſchland hatte bereits der

hohen Schulen zu Lüttich, Cöln und Löwen betrieb . ſchmalkaldiſche Krieg begonnen , und die Kriegsherren

Nachdem ihm über den jungen Grafen Dietrich von deſſelben erachteten für wohlgethan , neben der Waffe

Manderſcheid eine Hofmeiſterſtelle anvertraut war, führte von Eiſen auch der Waffe der Feder den Feinden ge

er dieſen ſeinen Zögling nach Paris und von da nach genüber ſich zu bedienen , und ernannten Sleidan, der

Drleans , und benußte ſeine günſtige Stellung, fich ſich ſchon durch mehrere beifallwerthe Schriften ausge:

immer mehr auszubilden und mit Kenntniſſen zu be- zeichnet hatte , zu ihrem Geſchichtſchreiber. Sein bes

reichern . In Drleans , wo er 3 Jahre ſtudirte, erwarb kanntes Buch von den vier Monarchien , das durch

der nach ſeinem kleinen Geburtsort fich fortan nennende viele Auflagen in zahlloſen Eremplaren deutſch und la

junge Gelehrte den Grad eines Licentiaten der Rechts- teiniſch verbreitet war , galt ſeiner Zeit als ein Muſter

gelehrſamkeit, und fehrte darauf nach Pariß zurück, der Geſchichtſdreibung. Es war Ton und üble Sitte

wo einflußreiche Gönner ihn förderten , unter denen der der Zeit geworden , daß die erbitterten Gegner auf

berühmte Sturmius und Cardinal Bellai die bedeu: dem firdlich politiſchen Gebiete ſich in Schriften und

tendſten waren . Er durfte den franzöſiſchen Geſandten Gegenſchriften auf das allerheftigſte befehdeten , alle

gleichſam als Attaché zum Reichstag nach Hagenau be: S - mach und allen nur erdenklichen Schimpf gegenſeitig



auf einander häuften und alles Maaß des ſchicklichen gelegenheiten der proteſtantiſchen Kircheneinrichtungen

aus den Augen verloren . Die Aufgabe des Geſdicht: nach England entſandt , und ebenſo wohnte er dem

ſchreibers, der, wie Sleidan , noch mitten in den Betridentiniſden Concil bei. Leider brachte der gelehrte,

gebenheiten und dem Wirrſal der Kämpfe ftand , war thätige und einſichtvolle Mann ſein Leben nicht hoch.

daher zunächſt nur ſorglichen Quellenſammeln und zwerf: Schon im funfzigſten Lebensjahre befiel ihn , wabr:

gemäßes vorarbeiten mit ausſcheiden unnüßen , über- ſcheinlich in Folge allzugroßer geiftiger Anſtrengung,

flüſſigen und unſaubern Stoffes. In dieſem Sinne eine theilweiſe Lähmung des Gehirns, welche ſich durch

volbrachte Sleidan ſein Hauptwerk : Commentarius gänzlidie Vergeßlichkeit äußerte. Der ganze Wiſſens

de statu religionis et reipublicae Germanorum sub reichthum des Mannes verſank ihm wie ein Hort in

Carolo V. , an dem er 16 Jahre arbeitete, und von nächtliche Tiefe , ſelbſt die Namen ſeiner Kinder entfielen

dem Kaiſer Carl V. äußerte, der Autor müſſe einen Spia ihm . Augemein verbreitete ſich die leicht und gern ge

ritus familiaris zum Gebülfen gehabt haben. Sleidan glaubte Fabel , es ſei dem berühmten Geſchichtſchreiber

ſhrieb lateiniſch , ſein Wert aber wurde fapt in alle durch ſeine Gegner heimlic Gift beigebracht worden ,

Sprachen Europas überſeßt, und fand die größte An- damit er nicht, wie er vorgehabt, noch mehr des un

erkennung, obſchon es auch nicht an Sadlern fehlte lieben ſchriebe. Natürlicher erklärte ſich jedoch jener be:

und einer derſelben , Bartholomäus Latomus , 11,000 drohliche Krankheitszuſtand durch einen offenen Schaden

Fehler darin nachzuweiſen ſich erbot . Auch Wilhelm am Beine, deſſen vielleicht übereiltes zuheilen Urſache

von Grumbach nannte in einer ſeiner gedruckten Verwurde, daß der Krankheitsſtoff auf den edelften Theil

theidigungſchriften, die er während ſeiner Händel ſchrieb jid marf.

und verbreitete, Sleidan geradezu einen Lügenhiſto Sleidan endete im funfzigſten Lebensjahre, mit

riker ; andere Gegner, wie Mascard und Poſſevin , be: Ruhm genannt, ja von ſeinen Zeitgenoſſen ſo hoch ge

ſchuldigten ihn der Parteilichkeit , allein immer überwog prieſen , daß einige ihn gleichſam einen Fürften der

die große allgemeine Anerkennung den einſeitigen Ladel. Geſchichtſfreiber ſeines Jahrhunderts nannten . Großes

3m Jahre 1542 begab ſich Sleidan nad Straß= 3ngenium, ausgezeichnete Frömmigkeit, Süße der Rede,

burg, erhielt dort eine Profeſſur der Rechtsgelehrſamfeit wahrheittreu und keine Wahrheit verſchweigend — ſo

und wirkte theils als Lehrer , theils bei verſchiedenen ward Sleidan gerühmt , und darum verdient er audi

Anläſſen als Abgeſandter des Rathes in nüglicher und von der ſpätern Nachwelt nicht vergeſſen zu werden.

fruchtbringender Tätigkeit. Er wurde ſogar in An
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Iohann Joachim Spalding.

Geb. 8. 1. Nov. 1714 , geft. d . 26. Mai 1804 .

Ein Religionslehrer, wie er ſein ſoll, voll gründlichen |Profeſſors , Nameng Sdwarz, erfreute ſich der Be

theologiſchen wiſſens, vou Innigkeit und von ächt nußung der Bibliothek dieſes Gelehrten , befreundete

chriftlicher Gemüths- und Gefühlswärme durchbrungen, fid mit einem geiftvollen Magiſter, Namens Ahlwardt,

den ſeine Zeitgenoſſen bewunderten und verehrten , und und ſah ſich durch Studium wie durch Umgang ungleich

den die ſpäte Nachwelt noch durch dankbare Erinne- mehr und beſſer , als zu Roſtock , gefördert. Nach

rung feiert. anderthalbjährigem Aufenthalt zu Greifewalbe disputirte

Johann Joachim Spalding wurde zu Triebfeeder noch bort , kehrte dann auf eine Zeitlang in das

in Schwediſch - Pommern geboren, wo ſein Vater Soul- väterliche Haus zurück, übte ſich im Predigen, ſchrieb

rektor und ſpäter Prediger war , der auch die erſte einige Abhandlungen und nahm im Jahre 1737 aber

Erziehung dieſes Sohnes und eines Bruders deſſelben mals eine Informatorſtelle auf dem Lande an , behielt

naturgemäß leitete , und nebſt ſeinem Nachfolger im fte bis 1740 und fehrte dann wieder nach ſeinem Ge

Schulamte , beiden Knaben die Lehren der Bibel und burtsort zurück, um ſeinen Vater im Amte zu unter :

des Chriſtenthums in ſanfter aber aud) ernfter Weiſe ftüßen. So verfloß ihm die Jugendzeit ziemlich ereig

einprägte. Beide Brüder beſuchten ſpäter die Schule nißlos , und ſein Leben ward nicht durch ungewöhnliches

zu Stralſund und die Hochſchule Roſtock, wo ſie Sheo bewegt ; er aber bildete fich im ſtillen fort, lernte

logie ftudirten , ohne eben bedeutſame Anregung zu engliſch, und wurde 1742 Hofmeiſter eines jungen

empfangen. Dann trennten ſich die Brüder , und Jo- | Adligen , von Wolfradt , den er 1745 auf die Hoch

hann Joachim , der jüngere , nabm 1734 eine Hausdule Halle begleitete . Auf der Reife dorthin wurde

lehrerſtelle in Greifswalde an , wo ſich ihm Gelegenheit zu Berlin die Bekanntſchaft des ſchwediſchen Geſandten,

bot, ſeine Studien weiter und beſſer fortſeßen zu können. Herrn von Rudenſkiold , gemacht, welche für Spalding

Spalding unterrichtete zu Greif&walde die Söhne eines | bald von Wichtigkeit wurde, denn er nahm noch in



demſelben Jahre die Stellung eines Secretairs bei dem Predigten heraus , nahm Theil an der Verbeſſerung

Geſandten an , und blieb in derſelben einige Jahre . des Geſangbuches und der Liturgie , und war der ge

In dieſer Zeit lernte Spalding Oleim und Kleiſt kennen , liebteſte, gefeiertfte Prediger Berling, indem er voll

ſhloß Freundſchaft mit dem Hofprediger Sad , und be : einfacher Anmuth der Rebe, voll Wohllaut der Sprache,

nußte ſeine Mußeſtunden zu literariſchen Arbeiten , meiſt voll Verſtändlichkeit feines zu Herzen dringenden Aus:

Ueberſegungen aus dem franzöſiſchen und engliſchen, druds alle Hörer gewann und feſſelte, und ſie mit

und behielt trop der veränderten Laufbahn ſeinen ſanfter Wärme zu dem erkennen der erhabenen Wahr:

wahren innern Beruf und den Wunſch nach einer Pre- beiten der chriſtlichen Religion hinleitete , fie zu heben ,

digerſtelle feſt im Auge. Im Frühling 1747 ging ja zu begeiſtern verſtand , was von vielen , die ihm

Spalding noch einmal zur Unterſtüßung ſeines frän nadfolgten und ihn ſich zum Mufter nahmen , wohl

felnden Vaters in die Heimath zurück , und wurde 1749 im gleichen Orade ſpäter nur der Biſchof Dräſeke

Pfarrer zu Laſſahn in Schwediſch - Pommern. Dort wieder erreichte. Spalding hatte das Unglüc , auch

begann nun ſeine ſegengreiche Laufbahn als Kanzel- die zweite , geliebte Gattin zu verlieren , und das Glüd ,

redner und Religionslehrer und neben häuslichem Wohl- in einer dritten Ehe , die er 1775 (chloß, abermals

befinden in glücklicher Ehe das innere Glück , das treue eine liebevoll theilnehmende und ſorglich um ihn be

Uebung eines ſelbfterwählten Berufes gewährt. 3m mühte Lebensgefährtin zu finden .

Jahr 1757 erfolgte eine Verſepung nach Barth , wo Ale König Friedrich II. geſtorben war , und unter

Spalding erſter Prediger und Probſt der dort abge : deſſen Nachfolger das berüchtigte Wölner'ſche Religione:

haltenen Synode wurde. Das häusliche Glück Spal- edift erſchien , legte Spalding ſeine Propſtſtelle und die

ding'8 zertrümmerte leider der im Jahre 1762 erfolgte mit derſelben vielfach verbundenen Geſchäfte nieder, zu :

Tod ſeiner zärtlich geliebten Gattin , dody traten im mal ſich auch allmählig eine Abnahme ſeiner Kräfte

Frühling des folgenden Jahres zerſtreuend und anregend einſtellte, welche ſich nach und nach mehrte , dod blieben

die befreundeten Schweizer Johann Kaspar Lavater, ihm manche Freuden des Lebens noch vergönnt , bis

Heinrich Füßly , und Felir Heß aus Zürich in Spal- ein fanfter Lob ihn aus dieſer Zeitlichkeit abrief. Alle

ding's verödetes Haus , wo ſie herzliche gaſtliche Auf Zeitgenoſſen , die ihn perſönlich gefannt , vereinigten

nahme fanden. ſich in Spalding'8 anerkennendem Lobe der Erfüllung

Das Jahr 1767 brachte Spalding den Ruf nach Teines Berufes als Geiſtlicher im ächteften , hoften

Berlin als Oberkonſiſtorialrath, Probſt und Paſtor Sinne dieſe8 Wortes , ſeiner lautern, überzeugungvollen

Primarius an der Nikolaikirche , an welcher er nun, Beredſamkeit, ſeiner ungeheuchelten Gottesfurcht, wie

zum zweiten male glüdlich vermählt , lange eine ſegens- auch ſeiner unerſchrockenen Freimüthigkeit. Ebenſo ließen

reiche Wirkſamkeit übte , die fich auch auf Verbeſſerung alle Einſichtvollen Spalding's Schriften die vollfte Ge

des Zuſtandes der Gymnaſien erſtreckte, und nach rechtigkeit widerfahren . &r leuchtete ſeiner Zeit vor

manch anderer Richtung hin zu wichtiger Amtsthätig : al& ein Muſter correcten Style und Ausdruce, weil

feit führte , mit der fein Wirfen als Kanzelredner und er ſich ſelbſt durch vieles leſen gediegener Schriften aus :

theologiſcher Schriftſteller fortdauernd Hand in Hand gebildet hatte . Das geiſtige Princip , das durch alle

ging . Er verfaßte zahlreiche Særiften, gab wiederholt weht , iſt Wahrheit und Schönheit.
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Philipp Jacob Spener.

Geb. 0. 13. Jan. 1655, geſt. 6. 5. Febr . 1705.

Einer der begabten Geiſter, welche, von ihrer Zeit , mit welcher er der ſchlummernden Heroldákunft eine

bewegt, dieſe Zeit ſelbſt bewegen, fie bahnbrechend um neue Bahn brad und ſie als Wiffenſchaft feſtſtellte.

zuformen ſtreben, und häufig Liebe und Bewunderung, Nad Vollendung ſeiner Erzieheraufgabe wandte fidh

noch mehr aber Haß, Miskennung und Verfolgung aber Spener dem mit Liebe begonnenen Studium der

ernten . Theologie wieder zu und widmete ſich demſelben noch

Spener wurde zu Rappoltsweiler im Ober- auf den Hochſchulen zu Baſel, Tübingen , Freiburg,

Elſaß geboren, wo ſein aus Straßburg ſtammender Lyon und Genf, bis er wieder nad, Straßburg zurüd

Vater gräflich Rappoltſtein'ſcher Beamter war, Die kehrte und daſelbſt 1663 Freiprediger, 1664 Doctor

Aeltern waren beide driftlich und fromm geſinnt und der Theologie wurde.

ſuchten des Knaben Herz zu gleicher Geſinnung hin Als Geiſtlicher durduſchaute Spener mit klarem

zulenken, was auch in erfreulichſter Weiſe gelang. Spä- Blic , wie ſehr die proteſtantiſche Kirche Deutſchlands

teren Unterricht erhielt der junge Spener auf dem im Argen lag . Erſt war dieſe in fidh zerfallen durch

Gymnaſium zu Colmar und vollendete dann von 1651 endloſe und zwedloſe Meinungskämpfe theologiſcher

an auf der Godiſchule zu Straßburg ſeine theologiſchen Eiferer, die mit ſich ſelbft mitten im Schooſe ihrer

und philoſophiſchen Studien. Dort wurde er 1653 Kirche nicht einig zu werden vermochten, geſchweige mit

Magiſter und zugleich Erzieher der Prinzen von der Reformirten und Katholiken – dann war ſie heftig,

Pfalz, als welcher er ſich neben den erlernten Wiſſen : | wüthend und dreißig Jahre lang bekämpft worden, ohne

ſchaften noch in mancher andern Doctrin umthun mußte, beſiegt werden zu können ; da war kein Bild proteſtantiſch

und zunächſt als Geneologiſt und Heraldiker auftrat, kirchlichen Lebens, wie es Luther und ſeine Mitarbeiter

indem er einen Europäiſchen Adelsſchauplaş verfaßte geſchaffen hatten, mehr zu erblicken ; das ſtarre Dogma

und eine Wappentheorie in lateiniſcher Sprache ſchrieb, I waltete , und der zelotiſche Eifer der Geiſtlichen ſtellte



den todten Budiſtaben höher, als den lebendigen Glauben | fid ſeit 1670 in ſeiner Gemeinde ausgebildet hatten ,

und den chriſtlichen Wandel , die werkthätige Liebe. in die Kirche – ohne verhindern zu können, daß durch

Gegen alle dieſe Uebel, welche eine trübe Zeit in ihrem dieſelben ſpäterhin doch das pietiſtiſche Conventikelweſen

Schooſe geboren , fämpfte Spener mit männlichem Be- fich begründete.

wußtſein deſſen , was zunächſt noth that , in ſeinem Spener's weitverbreiteter Ruhm als des erleuch

Kreiſe auf praktiſch reformatoriſche Weiſe an, während tetſten deutſchen Theologen ſeiner Zeit verſchaffte ihm

er unter dem Titel « Pia desideria » (fromme im Jahre 1686 die dringende Berufung zum Ober:

Wünſche) der gelehrten Außenwelt ſeine geläuterten hofprediger, Conſiſtorialaffeffor und Beichtvater des Kur

Anſichten von einer nothwendigen abermaligen firchlichen fürften Johann Georg's zu Sachſen nach Dresden , in

Läuterung an das Herz legte . Chriſtlich apoftoliſch welchem Amte er jedoch nur 5 Jahre blieb , weil der Kur

ſollte die Kirche wieder werden , das war Spener's fürſt mindere Neigung zeigte, wie ſeine großen Ahnherren ,

Hauptgrundſaß und ſeine Hauptforberung, und wie er der Mahnung eines ftrengen Bußpredigers Folge zu

ſelbſt in ſeiner eigenen Gemeinde und wo er ſpäter geben . Spener ſah ſich veranlaßt, um ſeine Entlaſſung

wirkſam wurde – durch einfache, erbaulidhe, verſtänd- einzukommen , und erhielt alsbald eine Berufung nach

liche und zu Herzen bringende Predigten ſeinen Zu: Berlin als Inſpektor, Propft und Conſiſtorialrath an

hörern den Chriſtusſinn in die Herzen ſtrömte, auf der Nicolaikirche, an welcher er noc 14 Jahre treu:

Verbeſſerung des Schulunterrichts drang, die Katechi- eifrig wirkte .

ſationen durdi den Prediger , nicht nur der Kinder, Spener ließ eine große Anzahl Schriften erſcheinen ;

ſondern auch der Erwachſenen einführte, ſo ſuite auch viele nöthigten ihm feindliche Angriffe ab , denn er ver

die erwähnte Schrift anzuregen und aufzumahnen, auf ftand nidit die Kunſt, durch unbedingtes Soweigen zu

das dogmatiſche Gezänf zu verzichten , das ohne alle fiegen und die zum Theil liebloſen , zum Theil lächer

Frucht und ohne allen Segen iſt, zu religiöſer Bildung lichen Beſchuldigungen des Socianism , des Arianism

durch alle Lebenskreiſe aufzufordern , namentlich auf und ſonſtiger Jsmen ganz an ihren Ort geſtellt ſein

Sdulen und Hochſchulen - wie ſie auch in unſern zu laſſen , doch widerlegte er, wenn er ſich zur Abwehr

Zeiten wieder gar ſehr zu wünſchen iſt, und überhaupt herausgefordert ſab, mit Ruhe, Würde und Mäßigung

zur Erweckung wahrhaft driftlich frommen Sinnes alle die heftigen Anſchuldigungen ſeiner Gegner.

überall und überall hinzuwirken . Der Erfolg war Spener war es , der den in der heutigen pro

jener des Säemannes im Evangelium . teſtantiſchen Kirche eingeführten Gonfirmandenunterricht,

Im Jahre 1666 nahm Spener von ſeiner ihn die in vielen Ländern ſogenannte « Frage » begründete,

liebenden Gemeinde zu Straßburg Abſchied und die Spener war es , deſſen Anregung bei Friedrich I. ,

Stelle des erſten Geiſtlichen zu Frankfurt a. M. an, König in Preußen , die Univerſität Halle ihre Be

zugleich wurde er Senior des geiſtlichen Miniſteriums gründung verdankte, und es war nur naturgemäß, daß

der freien Reichsſtadt und wirkte in dieſer Stelle ſein Vorbild dort im lebendigen Andenken , wie auch ſeine

20 Jahre mit edlem Gifer. Da ihm von vielen Seiten Lehre , fortwirkend blieb ; auf ihn gründete und auf

her der Vorwurf gemacht wurde, zu Abſonderung und ſeinen Geiſt ftüßte Auguſt Hermann France den reli

Seftirerei ſich hinzuneigen und zu dieſer anzuleiten, ſo giöſen Aufbau ihrer beiderſeitigen Ueberzeugung weiter,

verlegte er ſelbſt die außerfirchlichen erbaulichen Zu zur Ehre Gottes und der Menſchheit zum Segen .

ſammenfünfte, die ſogenannten Collegia pietatis , die
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Lazarus Spengler.

Geb. 6. 13. März 1479 , geſt. d. 7. Sept. 1537 .

Seiner bürgerlichen Stellung nach nur ein einfacher ; begann , war lazarue Spengler in Nürnberg der erſte

Rathsſchreiber der freien Reichsſtadt Nürnberg , aber Mann, welcher vom Strahl des neuen evangeliſchen

ein Mann von hohem Geiſt, würdig der Neigung und Lichtes berührt wurde , und ſchon 1519 verfaßte er

Freundſchaft, mit der die ausgezeichnetſten und hervor- anonym eine « Schußrede» zu Gunſten der Lehre Luther's,

ragendften ſeiner deutſchen Zeitgenoſſen ihn beehrten. welche ſich in 4 Auflagen raſch vergriff, und bei der

Spengler war Abfömmling eines alten in Franken fünften Auflage nannte ſid Spengler als Autor . 68

blühenden Geſchlechts und wurde zu Nürnberg ge- konnte nicht fehlen , daß nun die Verfolgung gegen ihn

boren. Der Vater ſchon war Schreiber des Rathes, losbrach. Der Eiferer Ec beehrte Spengler damit,

ein Mann, deſſen Ebe mit nicht weniger als 21 Rindern deſſen Namen der Reihe derjenigen hinzuzufügen, welche

beglückt wurde, von denen Lazarus das neunte war. mit dem Banne des Papſtes ausgezeichnet wurden,

Nach vollendeten Schuljahren bezog der junge Spengler darunter auch der Name Wilibald Pirkheimer's war,

im 16. Jahre die Hochſchule Leipzig , wo er ſich dem und forderte den Rath zu Nürnberg auf , die Bulle

Rechtsſtudium widmete , ging von da , ohne großes und zu vollziehen , allein der Rath gab dieſer Aufforderung

bedeutendes erlebt zu haben , wieder in die Heimath in keiner Weiſe Gehör, ſandte vielmehr Spengler als

zurück, wurde Rathskanzlift und im Jahre 1507 Rathe: Abgeordneten der Stadt zum Reichstage nach Worms,

ſchreiber , nachdem er ſich bereits 1501 verheirathet wo er ſich mit Luther perſönlich befreundete, und dann

hatte . In beſcheidener Stellung thätig , lag ihm wohl ausführlichen Bericht über den Reichstag erſtattete.

mit ob , das Amt eines Syndicus zu verwalten ; wie Später war Spengler bei der neuen Einrichtung des

man ihn bisweilen genannt findet. Er wurde 1516 St. Aegidien - Gymnaſiums thätig , und wurde vom

unter die « Genannten » des größeren Rathes gewählt. Rathe zu einer Reiſe nad Wittenberg beordert, um

A18 Luther in Wittenberg die Läuterung der Kirche in dieſer Angelegenheit mit Melanchthon fich zu be:



rathen , und ſo fam eß, daß der einſichtvolle und wađer nannte , mit eigenhändig eingeſòriebener Widmung die

wirkende Mann mehr und mehr in die reformatoriſche nod auf der Nürnberger Stadtbibliothek aufbewahrte

Bewegung trat und in ihr achtunggebietenden Einfluß vollſtändige auøgemalte Bibelüberſepung, worin er ihn

gewann. Daher geſchah eß, daß er auch zu dem Re- a ſeinen günſtigen Herrn und Bruder» nannte. Auch

ligionsgeſpräch zu Schwabach 1528 in Geſellſchaft der geiſtlicher Liederdichter war Lazarus Spengler. Luther

Pfarrer zu St. Sebald , und St. Lorenz, Dominicus nahm ſein Lieb : « Durch Adam's Fall iſt ganz ver

Soleupner und Andreas Ditander, wie des Rathe- berbt », in ſein erſtes , 1525 erſchienenes Geſangbüchlein

berrn Martin Tucher abgeordnet wurde, ja daß auch auf , von vielen wurde daſſelbe ſpäter aus Unkunde

ſein Bedenken und Gutachten zur Abfaſſung des Auge- Luther ſelbſt zugeſchrieben. Außerdem berfaßte Spengler

burgiſchen Bekenntniſſes erbeten ward. In dieſer hoch- nod; manche jeßt ſehr ſelten gewordene Schrift, über:

wichtigen Angelegenheit ſchrieb Spengler , der weniger reşte auch das Leben des heiligen Hieronymus , welches

wie Melanchthon zur Nachgiebigkeit geneigt war , um Dürer mit einem Holzſchnitt ſhmückte: Hieronymus in

Rath fragend an Luther , und empfing von dieſem be- der Grotte. Wichtig erſcheint unter allen dieſen haupt

friedigende Antwort. In ſeinem Bedenken äußerte ſächlich Spengler's Shrift vom Wormſer Reichstag.

Spengler fich ſehr freimüthig gegen allzugroße Nach 3n den Jahren 1531 und 1532 beſtand er ſchwere

giebigkeit in Beibehaltung der Privat - Meſſe und an Krankheiten , und im December 1533 machte er fein

berer Mißbräuche, nahm aber dennoch redlich Melanch Teſtament. Dennoch blieb ihm noch Frift gegeben bis

thon in Stus . zum September 1534. Er ſtarb an der Steinfrant

Hochgeachtet war Spengler's Name und Charakter, beit , die audy Luther' & Peinigerin war , vielfach beklagt

wie viele gleichzeitige Zeugniffe beglaubigen. 3m Rathe und betrauert. Es wurde auch eine Denkmünze mit

war er ein nüplichthätiges Mitglied ; vielen that er ſeinem Bildniß auf ihn geprägt , welche aber ſein Ge

wohl durch Verwendung und Fürbitte , keinem übel. burtsjahr falſch , 1476 ſtatt 1479 , angiebt.

Kaiſer Marimilian I. (bäßte ihn fehr, und wünſchte In neuerer Zeit iſt ein Schieferrelief, angeblich von

ihn zum Reichsſecretair zu erheben , welchem Amte die Hans Dürer , nach andern Hans Dörringer gedeutet,

Würde des Reichskanzlers nicht fern lag ; aber des zur Runde der deutſchen Alterthumsfreunde gefonimen,

Rather Wunſch und die eigene Neigung hielten Spengler daß einen Zweifampf des Lazarus Spengler mit

in Nürnberg feft. Die Brüder Markgrafen zu Bran - Albrecht Dürer darſtellen ſoll, und in welchem ber

denburg, Georg und Albrecht, der erſte Herzog in legtere dem erſteren obſiegt. Das Bild an ſich iſt nicht

Preußen , liebten Spengler , nicht minder Friedrich der ohne künſtleriſchen Werth , trägt die Jabrzahl M.D.XX.

Weiſe, Kurfürſt zu Sachſen ; befreundet war er mit und auf einem Schrifttäfelchen das Monogramm des

Luther, Melanchthon , Camerarius, Jonas, Bugenhagen, Bildhauers, unter einem breitgezogenen H. ein kleines D.

Andreas Oſiander , Beit Dietrich, Ebner, Dürer , Pire- Beide Sdwertkämpfer find barhäuptig , aber ſonſt voll

heimer , Georg Brüd , Eoban Heß , und vielen andern geharniſcht. Der beſiegte liegt am Boden . Der Kampf

hervorragenden Zeitgenoſſen ; der leßtere und nicht findet in einem Lager mit ſchönen Zelten ſtatt, und

minder Scheuerl, Althamer und Theophraſtus Para- man erblickt Männer und Frauen um die Kämpfenden

celfuß eigneten ihm Bücher zu . Selbft Luther widmete in anmuthiger Gruppirung. En wie weit die Angabe

ihm , dem wadern Einrichter einer Schule, ſeine Pre : der Deutung dieſes Reliefs auf Wahrheit fuße, da die

digt : « Daß man Kinder zur Schulen halten ſolle. Geſchichte Spengler's wie jene Dürer's nur von beider:

Wittenberg 1530. und einiges andere, gab auch feitiger Freundſchaft, nichts aber von einem ſo ernſten

Spengler's Glaubensbekenntniß nach deſſen Tode heraus, Zweikampf weiß , muß noch näher ermittelt werden .

ſchenkte überbieß « ſeinem Laſarus », wie er ihn beftändig
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Heinr. Friedr. Carl, Freiherr vom und zum Stein .

Sieb . d . 26. Oct. 1757 , geſt. 8. 29. Juli 1851.

Dieſer Hochberühmte Staatemann, dem Deutſchland un Freiherr vom Stein zog ſich auf ſeine Güter zurück,

endlich viel ſchuldet und deſſen Andenken ein dauernd während Deutſchland und zumal Preußen in trauer :

geſichertes ift, wurde zu Naſſau geboren , und wid voller Erniedrigung von der napoleoniſchen Herrſchaft

mete ſich in Göttingen ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien. gehalten und gefneditet wurde. Wohl fühlte man , wie

Nach der Rückkehr von der Univerſität fand der äußerſt ſehr die rechten Männer fehlten , den ganz niederge

befähigte junge Mann , der einer der älteſten und an drüdten Volksgeift wieder zu beleben , und wie ſebr es

gefehenften Familien angehörte , bald eine Anſtellung Noth thue , durch wohl überbachte Einrichtungen eine

als preußiſcher Bergrath , 1793 als Kammerpräſident Aenderung der Dinge vorzubereiten. Freiherr vom Stein

in Weſtphalen , in welcher Stellung er ſich unter war ein ſolcher Mann im höchſten Sinne des Wortes,

anderm durch bedeutende Straßenbauten große Ver: Preußen rief ihn zurüd , und er bewirfte eine Umge

dienfte erwarb. Als der Miniſter Struenſee mit ftaltung des verwaltenden Staatsweſens , die ſich von

Lode abgegangen war , erhielt v . Stein das Mi- den nachhaltigften nüblichen Folgen zeigte , während

niſterium über die Abtheilung des Zoll-, Acciſe-, Scharnhorft in der Stille und in verwandter Weiſe

Steuer- und Fabrikweſens, welches ihm aber manchen die Umgeſtaltung des preußiſchen Heerweſene vorbe:

Verdruß und manche Reibung zuzog , die ſein von reitete und bewirken half. Es waren tiefeingreifende

Natur heftig angelegter Charakter ihn nicht ertragen Veränderungen , welche v . Stein anbahnte , fie fanden

ließ , und da er den Schuß nicht fand, den die Lenfer auch nicht gleich allgemeine Anerkennung und Billigung,

an den Spißen der verſchiedenen Zweige der Staats- am wenigſten bei v . Stein's Standesgenoſſen , beim

verwaltung für die Ausführung ihrer Anordnungen höhern und niedern Adel , denn nach einem dict vom

haben müſſen, ſo begehrte er im Januar 1807 ſeinen 9. Oct. 1807 wurde dem Adel das vorher ausſchließ

Abſchied, der ihm aud in nidhts weniger als gnädigen liche Recht auf den Beſig von Rittergütern entzogen,

Ausdrücken ertheilt wurde. aud der Bürger und Bauer durften nun Ritterguts



beſiger werden , dagegen war dem Adel erlaubt , auch Bürgerſinnes, Beſeitigung ſdroffen ſpaltenden Fern

Bauerngüter zu beſigen und zu bewirthſchaften , Guts : baltens zwiſchen dem Nähr- und Wehrſtande – das

pachtungen zu übernehmen , Handelſchaft und jedes aber ftets wiederkehrt, ſobald die Gefahr vorüber iſt

andere beliebige bürgerliche Gewerbe zu betreiben . Im und die Verbrüderungsfeſte verrauſcht ſind. Dem

Bauernſtande wurde durd jede mögliche Begünſtigung argwöhniſchen Späherblic des Zwingherrn und ſeiner

Liebe zum Vaterlande geweckt ; der Bauer hörte auf, Schergen entging die Bewegung nicht, die ſich in Preußen

Unterthan ſeines Gutsherrn zu ſein , er wurde Staats- regte , es entging ihr die Wirkung nicht, welche der

bürger ; die früheren Leiſtungen wurden , wo dieß irgend Tugendbund übte. Der Freiherr vom Stein , obſchon

anging , ablösbar gemacht, und dieß alles wirkte in er als Mitglied des Tugendbundes gar nicht genannt

vorher nicht geahnter Weiſe auf den Volksgeiſt ein , wurde , galt , zudem durch einen in Feindeshände ge :

und bereitete den begeiſterten Aufidiwung vor , den die rathenen Brief verdächtigt, dem franzöſiſchen Cabinet

Befreiungsfriege zeigten. Und dieß war das erhabene als Haupt jener Bewegung und dieſes Bundes und

Ziel , welches dem edlen Freiherrn vom Stein vor wurde von Napoleon geradezu geächtet. Dieß hatte

ſdwebte. Wie der Bauernſtand init Glück geiſtig zu Stein's Austritt aus dem Miniſterium zur Folge und

beben verſucht wurde, ſo auch der Bürgerſtand. Eine führte die Aufhebung des Tugendbundes durch fönig

allgemeine Städte -Ordnung, welche von Königsberg lichen Befehl herbei. Die Form , ohnehin feine feſte,

aus erlaſſen wurde , gab dem preußiſden Bürgerthum konnte fallen , der Geiſt blieb lebendig und that ſids

wieder innern Halt ; gute alte Einrichtungen , welche dann in den Befreiungskriegen durch einen Heldenſinn

die Zopfzeit verdrängt hatte, wurden erneut ; auch das fund, von dem die Geſchichte nicht viele Beiſpiele zählt.

S düşenweſen warb ebenfalls neu belebt : die Schüßen- Kriege und Siege brachten auch den Freiherrn vom

gilden wurden wieder , was ſie im Mittelalter geweſen , Stein wieder an eine für ihn geeignete Stelle, er trat

Mannſchaften des Stußes , nicht blos des Schießens an die Spiße der « deutiden Centralbehörde), deren

zum Vergnügen . Dadurch, daß jede Stadt in ihren Einrichtung die Zeitverhältniſſe nöthig gemacht hatten ,

Shüßen eine aus ihren beſten Bürgern gebildete Wehr- und wirfte eifrig in derem Dienſt. Nad völlig ber :

kraft gegen plögliche Noth und Gefahr in ihren Mauern geſtelltem Frieden und nach Beendigung des Wiener

beſaß, die, foldatiſch geübt, ordnungvoll wirfte, wurden Congreſſes nahm Freiberr vom Stein auch an den

dem Staate Millionen für foldatiſche Beratungen und Wiſſenſchaften lebhaften Antheil und begründete zu

Polizeimannſchaften erſpart; die Shüßengilden foſteten Frankfurt den Gelehrtenverein zur Erforſchung deutſcher

höchſtens einmal eine Fahne, ein Kleinod, ein anerken : Geſchichte und Heraußgabe von Quellenwerfen, für den

nendes königliches Schreiben . Stein's immer waches er die Unterſtüßung aller deutſden Bundesregierungen

Auge blickte noch weiter unter ſeiner Aegide be- in Anſpruch nahm , welche auch durch viele Jahre ge

gründete ſich in Königsberg, vom Könige beſtätigt, der währt wurde, wodurdi es möglich ward, die genannten

Jugendbund , der bald über das ganze Königreich Werke in großen und ſehr theuern Pracytausgaben,

und bis nach Weſtphalen und Heſſen ſeine Verbin: die leider faſt nur fürſtliche Privat: und reich begabte

dungen ſhlang. Er war weit verſchieden von ſeiner öffentliche Bibliotheken fich anſchaffen fönnen , erſcheinen

ziemlich verunglücten , obſchon treu gemeinten Nach- zu laſſen. Später zog ſich Freiherr voin Stein auf

ahmung im Jahre 1849 , die mit halbmaureriſchen ſeine Güter zurück, wurde aber zum Landtagsmarſchall

Formen und einem über die Maaßen mangelhaften von den weſtphäliſchen Provinzen ernannt, und beſbloß

Statut hervortrat, um bald genug wieder in ihr Nidhte dort , wo er ſie redit eigentlich begonnen , ſeine erfolg

zurückzufallen. Auch dieſer Bund batte die Aufgabe, reich wirkſame, nach vielen Richtungen hin fördernde

vor allem Treue bem Könige und ſeinem Hauſe, und anregende Laufbahn, die ihm unvergänglichen Nach :

Stärke im Dulden , Muth im Hoffen , Wedung des ruhm ſchuf.
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Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg.

Geb. 6. 7. Nov. 1750 , geft. 8. 6. Dez. 1819.

Dichter und Staatemann , als erſterer ungleich be- / fältige Jugendbildung erhalten hatten , welche nicht ohne

rühmter, denn als legterer, Mitglied des Hainbundes, Beimiſdung Zinzendorfiſder Frömmigkeit blieb.

vol Seelenadel und voll tiefen, früh ihm eingeprägten In Göttingen waren die gräflichen Brüder dem

religiöſen Gefühle, daher auch zugänglicher wie mancher Hainbunde zwar zugeſellt, um ſo mehr da Klopftuc ,

andere, in deffen Seelenleben der Berſtand die Ober : dem fie Poeſieproben von fid geſendet, fie freundlich

herrſchaft behauptet, dem ſehnen nach innigerem ein aufgemuntert hatte , und ſie ſelbſt führten dem Bunde

fehren in myſtiſche Gebiete und ſinnlichere Formen des wadere Mitgenoffen zu, hielten fich aber doch mehr zu

Cultus , als der Proteſtantißmus gewährt , daher benbürtigen , als zu den bürgerlichen Dichterjünglingen,

Convertit und als ſolcher hart befehdet und bitter in deren genialen Kreiſen ihnen nicht das gewohnte

getabelt. vornehme des väterlichen Hauſes entgegenkam .

Graf Stolberg d . j . fann nicht ohne feinen älteren Gern beſuchten die Grafen ihr nabes Stanımland,

Bruder Chriſtian genannt werden , welcher am 15. Det den herrlichen Harz , wo die ſtolzen Grafenwiegen , die

1748 zu Hamburg geboren wurde . Friedrich Leopold Ahnenſdhlöſſer Stolberg und Wernigerode noch heute

erblickte das Licht der Welt zu Bramſtedt im Hol- der Nachkommen edle Geſchlechter umfangen , und lernten

fteiniſchen. Der Vater , Chriſtian Günther Graf zu fid ), was ihnen in Dänemark nicht gelehrt worden war ,

Stolberg , war königl. däniſcher Kammerherr, Geheimer als Deutſche fühlen. Schon damals war das däniſche

Rath und Oberhofmeiſter der Rönigin Sophie Mag- Streben , was es noch heute ift: haß und neidvoll

dalena von Dänemark. Beide Brüder ſtudirten in alles, was deutſch heißt , niederzuſchlagen und zu

Göttingen , nachdem fte von den ftreng evangeliſchen unterdrücken.

Aeltern (die Mutter war eine Abkömmlingin des alten Nad, vollendeten Studien und nach zärtlidem 26

fränkiſchen Geſchlechts der Grafen von Caftel) eine ſorg- Iſchied von den liebſten Freunden, namentlich von Voß,



reiſten beide Brüder eine Zeitlang mit einander in Be- blutdürftigen , aller Menſchheit und Menſchlichkeit hohn

gleitung ihres Freundes, des jungen Grafen von Haug- ſprechenden rebelliſchen Teufel. Bald genug ward

wiß, und verweilten 1775 auch bei Lavater, von dem gleich anderen der Graf ernüchtert, als er ſah, wohin

Graf Leopold Vorliebe für Schwärmerei und vielleicht die Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit ziele, die

auch einige Abneigung gegen Voß gewann. Als Dichter überall nur ein und daſſelbe Ziel hat. Dadurdy lenkte

gingen beide Brüder, die ſich innig liebten , vereinten ſich ſein Gemüth , vorher edelfrei geſinnt, der abſoluten

Gang ; die Gedichte beider gab Boie 1779 in 2 Theilen |und ariſtokratiſchen Richtung zu und ſah nur im Druck

heraus , die Geſammtwerke beider haben ſpäter 20 Bände einer Gewaltherrſchaft das Mittel zur Niederhaltung

gefüllt, zu denen freilich Graf Leopold das meiſte lie von Aufruhrgelüften. Er nahm Urlaub und trat eine

ferte. Beide wendeten ſich, wie Bürger that, der Bal= Reiſe nach Italien an, auf welcher ihn ſeine Gemahlin,

lade und Romanze mit Vorliebe zu und behandelten ſein älteſter Sohn und Nicolovius begleiteten. Er hat

ſie in gleicher Weiſe, wie dieſer, vielleicht noch ritter- dieſe Reiſe ſelbſt geſdzıldert; auf ihr empfing er theils

licher , leider aber oft auch mit geſchmackloſer Breite, unmittelbar, theils durch neu gewonnene Freunde aus

wozu die bekannte « Büßenden einen auffallenden Beleg Münſter nachhaltige Eindrücke, die ſeinen vorher or

liefert, obſchon fie ihrer Zeit ſo volfethümlich erſchien, thodor-lutheriſden Sinn ebenfalls gänzlich umwan

daß man ſie in Bildern verherrlichte, ja ſogar das delten und ihn der katholiſchen Kirche geneigt machten .

bandwurmlange Gedicht für eine Singſtimme völlig Die nächſte Folge war 1800 Niederlegung ſeines Amtes

durchkomponirte. und Dienſtes und Umzug nach dem ſtreng fatholiſchen

Beide Brüder wurden königl. däniſche Kammer: Münſter. Dort erfolgte der Hebertritt der ganzen

junker , ſpäter Kammerherren , legten aber ſpäter ihre gräflid Leopold Stolbergiſchen Familie – mit Auß

Aemter nieder. Chriſtian ftarb auf ſeinem Gute nahme der älteſten Tochter – zur römiſch -katholiſchen

Windebye bei Edernförde am 18 Januar 1821 . Kirche, über welchen Schritt der Graf viel harten

Im Jahre 1777 wurde Graf Friedrich Leopold zu Tadel ertragen mußte, den härteſten von ſeinem liebſten

Stolberg fürſtbiſchöflich Lübecfiſcher, D. h . herzoglid Freunde Voß durch den Aufſat : « Wie ward Friß

Holſtein - Gottorpiſcher Miniſterreſident am fönigl. dä: Stolberg ein Unfreier ?» 68 ging eine große ſittliche

niſchen Hofe zu Kopenhagen, überſepte bei der Muffe, Entrüſtung über dieſen Uebertritt durch Stolberg's

die ein ſolcher Geſandtſchaftspoſten reichlich vergönnt, Freundeskreis, die der Graf ſdarf und tief zu fühlen

Homer's Ilias, und blieb der Muſe der Poeſie getreu. bekam ; es war ein ſchonungsloſes Verdammungsurtheil,

Er vermählte ſich 1782 mit Agnes son Wipleben, welches über ihn erging und welches vielleidyt milder

die ihm 1788 der Tod entriß , und wurde im darauf außgefallen wäre, wenn es ſich nur um die perſönliche

folgenden Jahre däniſcher Geſandter am Berliner Hofe. neu angeeignete Ueberzeugung des Grafen gehandelt

Dort ſchloß er einen neuen Chebund mit Sophie, geb. hätte ; allein es war ein Principienkampf gegen eine

Gräfin Rebern , worauf er 1791 zum Regierunge: dem Lutherthum im Schooße Norddeutſchlands verderb :

präſidenten der herzoglichen und fürſtbiſchöflichen Ne- liche von der Ariſtokratie ausgehende Zeitrichtung, in

gierung zu Eutin ernannt wurde. In Eutin hatte ſich welder des erſteren treue Anhänger die Waffen nicht

das alte Freundſchaftband mit Voß bereits im Jahre müſſig ruben laſſen durften ; des Grafen Beiſpiel blieb

1782 wieder neu, feſt und innig geknüpft; beide Freunde nicht ohne Nachahmung und die romantiſche Shule

gaben vereint Hölty'& Gedichte heraus . Wer hätte ahnen begann in ihren Chorführern Mariencult, Kreuzegdienſt

ſollen , daß zwiſchen den begabten Männern ſpäter fo und Römlingthum mehr als gut war zu preiſen und

bitterer Zwieſpalt entſtehen könne! --- zu verherrlichen.

Als von Frankreich berüber die erſten Freiheit : Nach dem Hebertritt überſepte Graf Stolberg nodi

bewegungen , die Vorboten der Revolution, jich kund 4 Tragödien des Aeſdylos, die angeblichen Gedichte

gaben , erging eg Stolberg wie vielen noch ungleich Diſtan's, gab 2 Schriften St. Auguſtin's heraus , per:

böher als er geſtellten edlen deutſchen Männern , und faßte eine mittelmäßige Geſchichte der Religion Jeſu

wie es auch in Deutſchland 1848 bei nicht minder und ſchloß ſeine literariſche Thätigkeit mit einem « Büch

vielen der Fall war ; ſie begrüßten voll poetiſcher Freude lein der Liebe » ab, in weldhem er dem Thomas a Kempis

Das Morgenroth fittlicher Freiheit , ſchöner Menſchen nachſtrebte. Er ſtarb, nachdem er fich auf das Gut

verbrüderung , fie glaubten an die Möglichkeit, daß Tatenfeld bei Bielefeld 1812 zurückgezogen hatte , auf

Ideale fich verwirklidyen fönnten , fie gaben ſich frohen ſeinen Bacht-Oute Sondermühlen bei Denabrück, blog

Hoffnungen hin , ſahen nur weltbeglückende Engelſdaaren von Ratholifen umgeben , im Schooße ſeiner allein

in den Freiheitsmännern, und nicht die grinzenpen tijdligmachenden Kirche.
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Iohann Georg Sulzer.

Geb. 8. 16. Oct. 1720 , geſt. d . 25. Febr . 1779.

Ein Freund der Natur, des Schönen und der Tugend, wanden. Als ſolcher ſchrieb er, erfüllt von dem ewigen

ging dieſer klare Denker ſeine Lebensbahn, und zeichnete Reiz der Natur, ſein erſtes Buch: « Moraliſche Bes

ſie mit lichtvollen Werken. trachtungen über die Natur» und ſuchte darin aus der

Sulzer wurde zu Winterthur in der Schweiz Natur die Allmacht und Güte Gottes zu beweiſen ,

geboren und war der jüngſte Sohn von fünfund- ſowie aus derſelben die Sitten- und Pflichtenlehre zu

zwanzig Geſchwiſtern. Der Vater , welcher Mitglied entwickeln. Mehrere Alpenreiſen und die erworbene

des Rathes war und den der junge Sulzer früh ver- genaue Renntniß der Schweiz veranlaßten ihn , Scheuch

lor , beſtimmte dieſen leßten Sohn für den geiſtlichen zer's Naturgeſchichte mit reichhaltigen Zuſäßen und

Stand, aber die Natur und das friſche Leben der Welt Anmerkungen verſehen neu herauszugeben und zu er :

zogen den Knaben ſchon mehr an, als das todte Wort, weitern .

obgleich er auf dem Gymnaſium zu Zürich den theo In Folge einer Krankheit legte Sulzer ſein pfarr

logiſchen Vorſtudien oblag . Eine andere Geiſtesrichtung amtliches Vicariat nieder und entſagte damit zugleich

lag in Sulzer's Seele; Wolfs deutſche Metaphyſik der Theologie ; er nahm eine Erzieherſtelle zu Wieden

regte ihn mächtig zum Denken an , Scheuchzer's Natur an der Thur an , begab fich ſpäter 1743 in gleicher

geſchichte der Schweiz hatte ihn mit Liebe zur Natur Eigenſchaft nach Magdeburg und verfaßte eine Schrift:

erfüllt und Geßner , fein Lebrer , pflegte dieſe Liebe ; « Gedanken über die Bildung der Jugend . » – 3n

Bodmer's und Breitinger's Beſtrebungen bildeten in ihm feiner neuen Stellung befreundete jid Sulzer mit

den höheren Sinn für guten Geſchmack aus . Indeß Gleim, Lange, Meier u. 2.; jeßt mehr noch als früher

vollendete er dennoch ſein theologiſches Studium zu lenkte ſich ſeine Neigung den ſchönen Wiſſenſchaften zu ,

Zürich unter dem philoſophiſchen Theologen Zimmer- und indem er durch den Hofprediger Sad in Berlin ,

mann, und wurde 1739 Pfarrvicar im Dorfe Waſch der auch Sulzer's moraliſche Betrachtungen heraus



gegeben hatte , ausgezeichnet und empfohlen wurde, Der König , der ſich der geiſtigen Kräfte des begabten

empfing er im Jahr 1747 einen Ruf als Profeſſor Mannes in Angelegenheiten der Schulen mit Erfolg

an das Joachimsthal'ſche Gymnaſium. Dort wurde bedient hatte , ernannte Sulzer , während dieſer zur

Sulzer nad 13jähriger , mit Segen gefrönter Wirk : Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit eine Reiſe durch

ſamkeit Mitglied der föniglichen Akademie der Wiſſen- ſeine Heimath nach Frankreich und Italien unternahm ,

ſdaften , verheirathete ſich mit einem vortrefflichen zum Direktor der philoſophiſchen Claffe ber könig

Mädchen , ſah aber leider ſchon 1760 ſeine glückliche lichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin , und

Verbindung durch den Tod gelöſt , was ihn mit der zeichnete ihn nach der Rückkehr öfters perſönlich aus;

tiefſten Trauer erfüllte. (r reiſte 1762 in ſein Vater doch widerſtand der durch Krankheit angegriffene Körper

land, wo er begann , ſeine ſo berühmt gewordene Sulzer's nicht allzu lange mehr dem finken der Lea

« Theorie der ſchönen Künſte » zu ſchreiben , durch welche bensfräfte. Sulzer hat für Deutſchland als Be

er Vater der neueren Aeſthetik wurde, und viele tau gründer der neueren Aeſthetik klaſſiſche Bedeutung ; ſeine

ſende, die der Theorie bedurften, für Bahnen gewann, « Allgemeine Theorie der ſchönen Künſte » war die Frucht

die früher verſchloſſen waren. Sulzer erſchloß und zwanzigjähriger Studien und Forſchungen ; er erfaßte

eroberte gleichſam mit dieſem Werfe einem Zweige der das Runftſchöne mit lebenvollem Sinne , nahm es als

Philoſophie eine neue Welt, die Welt des Schönen in lebendigen , grünenden Baum , nicht im Geiſt der vor

wiſſenſchaftlich gedachter Geſtaltung. Die Schweizer- | ihm herrſchenden philoſophiſchen Schule als rohen

Heimath mit ihren unſäglichen Reizen heilte in etwas Stamm , an dem man allerlei Schnipelei verſuchte.

den Schmerz um die Gattin in Sulzer's Herzen ; er Daß die raſtlos vorwärts ſchreitende neuere Zeit ihn

kebrte 1765 wieder nad Berlin zurück , doch eigentlich überflügelt hat, benimmt ihm nichts an ſeinem Werth .

blos um das Band zu löſen , das ihn an Preußens Gr wob in vieles Moral ein , dieß war die Richtung

Hauptſtadt feſſelte, und bat um Entlaſſung von ſeinem ſeiner Zeit, die einen Gellert beſeelte, die große Natur:

Lehramte. Dieſe gab ihm zwar der ihm huldvoll | forſcher, wie ſelbſt Linnée und Haller lehrte, das end

geſinnte König , aber ziehen ließ er Sulzer nicht; er liche mit dem Glanze des unendlichen zu verklären,

ernannte ihn zum Profeſſor der Ritterakademie mit und die jedenfalls der Menſchheit mehr zum Heile war,

anſehnlichem Gehalt , und zugleich neben Sad und als die Verneinung und Abläugnung Gottes , mit der

Spalding zum Mitglied einer reformirenden Schul- ſo mancher eingebildete Philoſoph und Naturphiloſophy

commiſſion , und ſchenfte ihm ein Stück Land in Moabit, der Gegenwart ſich vor ſeiner leßten Stunde brüſtet.

wo Sulzer ſidh ein Landhaus baute und einen ſchönen Sulzer's Hauptwerk erlebte auch noch nach des Ver

Garten anlegte , den der Abbate Michaloffi ſogar des faſſers Tode neue Auflagen , und wurde von anderen

Beſingens in einem lateiniſchen Gedichte werth fand. / mit Zuſäßen und Nachträgen bereichert.
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Albrecht Thaer.

Geb. d . 14. Mai 1752, geſt. d . 26. Det. 1828 .

Mannigfach mit Renntniſſen auðgerüſtet, und in | Verfaſſer einer « Ginleitung zur Kenntniß der engliſchen

vielen Fächern des menſchlichen Wiſſens heimiſch und Landwirthſchaft», welche in 3 Bänden von 1798 bis

bewandert , durchſchritt dieſer Mann eine ehren- und 1804 zu Hannover erſchien.

ruhmvolle Laufbahn. Völlig hatte indeß Chaer dem ärztlichen Berufe

I haer wurde zu Zelle geboren , ſein Vater war nicht entſagt, er wurde aus Nähe und Ferne noch um

dort praktiſcher Arzt, und fah eß mit Freude , daß Rath in Krankheiten angegangen ; in einem ſolchen be

auch der Sohn ſich der gleichen Wiſſenſchaft widmete. rathenden Briefe , an eine Dame in Hannover , vom

Dieſer ſtudirte von 1771 bis 1774 zu Göttingen und 18. Januar 1802 , meldet er , nachdem er den Brief

erwarb im leßtern Jahre den Doctorgrad . Dann hatte 12 Tage unbeantwortet liegen laſſen müſſen :

wandte fich Thaer in ſeine Vaterſtadt zurück, und fand Ich leide ſehr an Gicht, und dies iſt der erſte Brief,

in Ausübung ärztlicher Praris ſehr bald Vertrauen , den ich mit Mühe wieder ſchreiben kann .

Anerkennung und Ruf, fodaß ihn im Jahre 1780 Vom Jahre 1799 bis 1804 erſchienen von Thaer

der König zu ſeinem Leibarzt mit dem Hofmedicustitel die « Annalen der niederſächſiſchen Landwirthſchaft », zu

ernannte. Leider entriß andauernde Kränflichfeit Thaer Zelle, und zu Hannover von 1803 bis 1806 die

nach einigen Jahren theilweiſe ſeinem edlen Berufe, er « Beſchreibung der nugbarſten, neueſten Afergeräthe » .

widmete ſich der Landwirthſchaft , die ihn ausnehmend Dieſe ſchriftſtelleriſche Thätigkeit breitete Khaer8 Ruf

anzog. Im Jahre 1790 gründete er eine Unterrichts weithin aus, und wurde Anlaß einer Berufung Sei :

anſtalt für dieſelbe in Zelle, an der er weſentlich wirk- tens des Rönigs von Preußen mit hohem Rang und

ſam war , widmete ihr alle Zeit und ſtellte neue Grund- Titel in den preußiſchen Staatsdienſt. Thaer folgte

fäße in derſelben auf , indem er bemüht war , fie zum dieſem Rufe, erwarb in der Nähe von Potsdam das

Range einer Wiſſenſchaft zu erheben. Thaer wurde | Landgut Mögelin und errichtete dort abermals eine



landwirthſchaftliche Schule mit Muſterwirthſchaft, deren ſchule war Thaer im Jahre 1817 wieder zurückgetre:

Ruf ſich über ganz Deutſchland und weiter verbreitete. ten , feine driftſtelleriſche Thätigkeit aber blieb fort

Im Jahre 1807 trat Thaer in den Staatérath ein, und fort cine regſame. Er ſchrieb die Geſchichte ſeiner

wurde 1810 zum Profeſſor der Landwirthſchaft und Wirthſchaft zu Mögelin , welche 1813 zu Berlin er:

der Staatewirthſchaftslehre an der Berliner Hochſchule ſchien , ſodann eine Gewerbslehre , ebendaſelbſt 1816,

ernannt , wurde geheimer Regierungsrath und vor: darauf begann er Mögelinſche Annalen der Landwirth

tragender Rath im Minifterium des Innern . ſchaft, deren Dauer ſidy von 1817 bis 1824 in 14 Bän:

Jeft erſchienen von ſeiner fleißigen Feder: « Annalen den erſtreckte. Im Jahre 1824 feierte Thaer , der ſide

des Aderbaues » , 6 Jahrgänge , Berlin 1805 bis 10. troß aller Gicht- und anderer Leiden doch in ein ziem :

« Grundfäße der rationellen Landwirthſchaft » , daſelbſt lich hohes Alter hineinlebte , ſein fünfzigjähriges Doctor

1809 u. ff., 4 Bände. « Annalen der Fortſchritte der jubiläum , bei welchem er mit dem Titel eines könig

Landwirthſchaft » , 2 Jahrgänge , daſelbſt 1811 u . ff. lidh preußiſchen Geheimen Dberregierungsrath erfreut,

« Ueber die freiwillige Schaafzucht », ebendaſelbſt 1811. und mit mehreren hohen Orden beehrt wurde , Zeichen

Um die Schaafzucht, dieſen ganz beſonders wichtigen einer gerechten und nur verdienten Anerkennung und

Theil der Defonomie erwarb fidh Thaer ein unſterb= | Würdigung. Thaer empfing vom König von Bayern

liches Verdienſt und den Dank aller Schäfereibeſißer, den Orden der bayerſchen Krone , den Guelphenorden

denn er ging mit den erfolgreichſten Anregungen voran, von Seiten des Königs von Hannover , und den Drden

gründete 1811 ſelbſt eine berühmt gewordene Schäferei der würtembergiſchen Krone vom Könige von Wür:

und rief ſpäter auch den Schaafzüchterconvent ins Leben , temberg .

der im Jahre 1823 zum erſtenmal in Leipzig zuſam : Thaer ftarb 1828 zu Mögelin im 77. Lebens :

mentrat , und die dort empfangenen Anregungen und jahre, und hinterließ einen dauernden ruhmumglänzten

Belehrungen zu praktiſcher Anwendung mitnahm in Namen. In Leipzig wurde ihm ein Denkmal errichtet,

alle Theile Deutſchlande. Das Kapital ift gar nicht zu welchem von Seiten der 1843 in Altenburg tagen:

zu berechnen , welches Deutſchland durch die veredelten den Verſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe

Wollen ſeit Thaer8 Auftreten als Landwirthſchaftslehrer die Anregung ausging .

gewonnen hat. Als Lehrer bei der Berliner Hoch

- -



Christian Thomasius.

Geb. 8. 1. Jan. 1655 , geſt. d . 23. Sept. 1723 .

An der Markſcheide einer düſtern Epoche, wo dieſe ſich | wickelt. Wie Luther die Klügeleien der Scholaſtik mit

von der helleren Zeit died , die über Deutſchland her ſtarfem Geiſt zertrümmert hatte, ſo verſuchte Thomaſius

aufzudämmern begann , ſtand Thomaſius mitten inne, mit klarem Geiſt und friſchem Muth den Kampf mit

ſelbſt ringend mit dem Dunkel und freudig die Bahn den ſpikfindigen Sophiftereien , welche als Baſis der

der neuen Zeit einſdlagend. Der Vater, Jacob, war Philoſophie ſeinen Zeitgenoſſen noch galten ; auf das

zu feipzig Rektor an der Thomasſchule und lebte innigſte aber befreundete er ſich mit einem der berühm

lange genug, den Bildungogang des Sohnes zu leiten teſten dieſer Zeitgenoſſen, mit Auguſt Hermann Franke.

und ihn für die wiſſenſdhaftliche Laufbahn vorzubereiten . Thomaſius verſudste die Wiſſenſchaft frugtbar zu machen

Mit 20 Jahren ging der junge Thomaſius auf die für das Leben , ſuchte Vorurtheile zu bekämpfen, den

Univerſität zu Frankfurt a. D. , nachdem er ſchon einige Schlendrian zu beſeitigen , wahre Volfsbildung zu be

Jahre vorher zu Leipzig das Baccalaureat und die fördern , und vieles gelang ihm , gegen manches auch

Magiſterwürde erlangt hatte, blieb in Frankfurt a . D. kämpfte er vergebens an , der unſterbliche Zopf pedan

bis 1679 und wurde dort Doctor Juris. Vom bele: tiſcher Schulgelahrtheit z. B. war zu dick, als daß die

bendſten Einfluß war und blieb auf den jungen Ge- Scheere der ſchonungsloſeſten Gegenwirkung ihn ganz

lehrten das glänzende Vorbild Friedrich Wilhelm II. , abzuſchneiden vermocht hätte. Thomaſius wagte die

des großen Kurfürſten von Brandenburg, der eine unerhörte Neuerung , Diſſertationen und Programme

Stüße deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit war . Nach Leipzig in deutſcher Sprache zu ſchreiben , er wagte eß in

zurückgekehrt, begann Thomaſius Vorleſungen über deutſcher Sprache ſeine Vorleſungen anzufündigen und

Rechtswiſſenſchaft und praktiſche Philoſophie , und ſah zu halten , und dennoch wurden dieſe, zum Grauen der

fich eben dieſer praktiſchen Richtung halber bald genug alten Perüden , zum Erbrücken voll. Thomaſius wagte

in Zwiſtigkeiten und manchen gelehrten Streit ver noch mehr – mit ſcharfer Kritik und beißendem Wiß



die Jrrthümer anzutaſten , in denen Teine Zeit noch lab. Der König ernannte ihn zum Rath mit 500

befangen war. Der gräßlichſte dieſer Irrthümer war Thalern Gehalt und zum Profeſſor in Halle. Dort

der Glaube an den Teufel und an Hererei , dem mit waren die Vorleſungen des berühmten Thomaſius lo

der empörendſten Freude der Juriſten an Menſchen ſehr beſucht, daß der einflußreiche Miniſter Danfelmann

quälerei und Mord zahlloſe Menſchen zum Opfer ge- dem Könige rieth , die in Halle beſtehende, vom großen

bracht wurden . Hatte Thomaſius in leşterer Beziehung Kurfürſten eingerichtete Ritterakademie zu einer Hody-

ſchon einen Vorgänger , den frommen Jeſuiten Spee idule zu erheben . Dies geſchah 1694 , Halle wurde

gehabt, ſo hatte er doch mehr Anlaß und ein weiteres | Univerſität und Thomaſius erhielt an ihr die zweite

Feld , erfolgreich gegen den entſeßlichen Wahnſinn Profeſſur der Jurisprudenz, ſpäter wurde ihm die

der Zeit zu kämpfen, dennod, aber ward er in Leipzig Oberleitung der ganzen Univerſität mit Rang und

gleichſam ausgebiſſen , denn er war nicht groß und Titel eines Geheimeraths übertragen . Auch der herr :

geiſtesmächtig genug , den Gegnern gar keine Blöße zu liche Auguſt Hermann Franke fand als Profeſſor der

bieten , und wagte ſich zumal vom rein philoſophiſchen Theologie dort neben dem Freunde bleibenden Wohn

und juridiſchen auch auf das theologiſche Gebiet , au i ſiz, und beide wirkten vereint für Förderung des Men =

dem die Phalanr der Gegner zu ſtark und ſeine wiſchenmobles und geläuterter Wiſſenſchaftlichkeit bis zu

ſenſchaftliche Kraft zu ſchwach war, um lang dauernde ihrem Tode. Zahlreidy ſind Thomaſius Schriften, ob

Kämpfe ſiegreich zu beſtehen. idon nicht alle von gleichem Werth , die Mehrzahl iſt

Thomaſius verließ Leipzig und ging nach Berlin, vergeſſen , aber Thomaſius Name klingt ruum : und

wo er ſich vom Kurfürſt Friedrich III., hernadı Rönig ehrenvoll turch die Jahrhunderte und bleibt der Nadı :

Friedrich I. in Preußen , febr chrenvoll aufgenommen welt unvergeſien .
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Moritz August von Thümmel.

Geb. d . 27. Mai 1738 , geſt. d . 26. Oct. 1817 .

Gellert's gefeiertſter Schüler, Epigrammatifer, heiter iGeſchmad , Weltton , ganz geeignet für den Hofdienſt,

geſchmackvoller Schriftſteller in Proſa , eine Wieland'ſche in welchen er nach vollendeten Studien beim Erbprinzen

Natur, in der ſich Humor und Laune , Schalkhaftigkeit und nachherigen Herzog Ernſt Friedrich zu Sachſen

und Wip , Satyre und Gemüthetiefe auf das glüdlichſte Coburg als Kammerjunker trat. In dieſer Zeit ſchrieb

paarten , und – was Dichtern ſelten widerfährt – Thümmel ſein proſaiſch komiſches Heldengedicht « Wil

ein auch ſogar für die Induſtriellen anziehender Mann – helmine », und zwar innerhalb 14 Tagen , welches vielen

Erfinder der Märbeliühlen. - Beifall fand, in mehrere Sprachen überſeßt wurde und

Thümmel wurde zu Schönefeld bei Leipzig auf dem Verfaſſer ſchnell Ruf und Anerkennung verſchaffte.

dem am Eingang des Dorfes linker Hand liegenden Als der Erbprinz zu Sachſen - Coburg an die Re:

Rittergute geboren , das ſein Vater , Landfammerrath gierung fam , ernannte er v . Thümmel zum geheimen

von Thümmel , als Stammgut beſaß, aber nach großen Hofrath und Hofmeiſter, und 1768 zum wirklichen ge

Verluſten durch Plünderung verkaufen mußte , als der Heimen Rath und Miniſter. A18 folder legte Thümmel

Sohn erſt 7 Jahre zählte. Dieſer fam 1754 auf die bei dem Kammergute Deglau die erſte Märbelmühle

Kloſterīdule zu Roßleben , und bezog während des an , und gründete damit , indem bald mehrere ſolcher

7jährigen Krieges die Leipziger Hochichule, welcher noch Mühlen entſtanden , für den jüdlichen Abhang des Thü

Gottſched als Reftor magnificus vorſtand. Dort wurde ringer Waldes einen neuen Erwerb8zweig , indem die

ihm Gellert Lehrer und Freund, und all' jene liebens- auf dieſen Mühlen bereiteten kleinen Ralffteinfugeln,

würdigen Poeten , die in Leipzig einen ſchönen und welche die verſiedenartigften Namen haben , als Mär

anregenden Rreis bildeten , Weiße und Rabener, Kleiſt, bel , Märmel , Schüſſer, Stenner , Guterlei 2. zu

Ramler und andere, wurden nicht minder ſeine Freunde. Millionen nach Holland, Amerika und Indien gingen

Thümmel war eine liebenswürdige Perſönlichkeit, voll und noch geben. Diefelben werden von der Größe



eines Blaſerohrfügeldens bis zu der einer Kartätſchen und lieferte verſchiedene Auffäße und Gedichte in zer :

kugel gefertigt , und ſollen , wie man ſagt, zur See ftreute Almanache u . dgl .

ftatt der bleiernen Flintenkugeln gebraucht werden , weil Wie weit zu Thümmel's Zeiten die budhhändleriſche

das Waſſer das Blei anziehe; nächſtdem ſind ſie ein Speculation , um nidit Frechbeit zu ſagen , ging, davon

durch alle Zonen verbreitetes Kinderſpielzeug. liefert ein zu Frankfurt und Leipzig 1792 erſchienenes

Durch eine Vermählung mit der Wittwe ſeines Buch einen ſchlagenden Beweis. Es führte den Titel :

Bruders ſowohl, als durch den Umſtand , daß ein alter Kleine poetiſche Schriften von Morig Auguſt von Thüm

Freund von Leipzig her , ein Juriſt Namens Balz, mel, ohne daß der Dichter ein Wort davon wußte, und

Ibümmel zu ſeinem Univerſalerben mit 24,000 Thalern enthielt in allem 55 Gedichte, zum Theil zwar von

ernannte, gelangte lepterer zu einem anſehnlichen Ver- Thümmel , zum größern Theil aber von andern guten

mögen , weldies rich ſogar auf Zuckerplantagen in Su- und ſchlechten Dichtern zuſammengerafft. Da in Deutſch

rinam ausdehnte , und ihm ein ſehr angenehmes Leben land nichts, was irgend Beifall fand, erſcheinen konnte,

verſchaffte. Er vermodhte ſich lange den Muſen als ein ohne in Deſterreich nachgedruckt zu werden , ſo erſchien

reiner Prieſter zu weiben , die täglich neue Sorge für 1805 in Wien bei 3. V. Degen ein Nahdruck dieſes

den Unterhalt einer Familie Tepte jich nicht mit an Madwerks auf Velinpapier. Thümmel erhielt i Grem =

ſeinen Schreibtiſch , ging nicht mit ihm zur Ruhe, er plar , ſchrieb den Titel auf ein Blatt und dazu : « Schön

wachte nicht mit ihm . Thümmel war lange Zeit ein gedruckt aber mit vielen mir falſch zugeſchriebenen Ge

glüdlider Dichter, und dieſes Glück vermochte nur dichten vermiſcht», und durchſtrich mit eigener Hand

der Tod ſeiner geliebten Gattin , minder der eines die nicht von ihm herrührenden Gedichte, darunter auch

Theiles feines Vermögens zu trüben , den er in ein Epigramm von Käſtner ; es blieben blos funfzehn

Folge des Krieges zwiſchen England und Frankreid), wirklich von Thümniel berrührende Gedichte in der

welder ſeine amerikaniſchen Beſißungen mit betraf, ganzen Sammlung übrig .

erlitt , denn Thümmel adytete das Geld nicht, und Thümmel verſchönte auch ſein ſpäteres Leben noch

hatte von der Natur nicht die Gaben eines Sparers durch manche Reiſe, welche ihm die liebe und angenehme

empfangen . Bekanntſhaft mit ausgezeichneten Männern verſchaffte,

Thümmel's bedeutendſtes Werk war ſeine « Reiſe wediſelte, als er in Coburg rich in dem Landescolle

in die mittäglichen Provinzen von Frankreich im Jahre gium , deſſen Beijißer er dod war, verleßt ſah , ben

1785 bis 1786 », welches nach und nach von 1791 Aufenthalt in Coburg mit Gotha, in deſſen Nähe er

bis 1805 in zehn Theilen erſchien und viel geleſen das Gut Sonneborn beſaß , wo er trefflich eingerichtet

wurde ; ein glücklicher Humor, harmoniſche Stimmung, war , und hatte , einmal verſtimmt , nicht übel Luſt, in

heitere Laune bis zur Jovialität und ächt deutſche Ge- Rußland Dienſte zu ſuchen und zu nehmen ; ſeine treff

müthlidkeit zeichneten vor allen Thümmel's Reiſen aus , lidhen Freunde Weiße und Garve brachten ihn jedoch

ſo daß man ihn mit dem Briten Laurenz Sterne ver: von dieſer Idee ab , und ſo erlebte er , ein heiterer

glich, dem er mindeſtens nicht nachyſteht, wenn er ihn Lebensphiloſoph, hohe Greiſenjahre. Sein Alter blieb

nicht vielleicht übertrifft. Und dieſes beliebte Bud ſchrieb nicht ohne ſchwere Prüfungen ; ein unglücklicher Fall

Ihümmel in ſeinem 67. Lebensjahre aus Erinnerungen im Jahre 1811 verlegte ihn hart; 1814 ſtarb ſein

nieder , den Beweis liefernd , daß es nicht immer der älteſter Sohn, Oberſter der Sächſiſchen Güraſſier - Garde

Jugendjahre , ſondern nur der geiſtigen , im Innern an einer bei Courtrai empfangenen Wunde - auch

treu bewahrten Jugendfriſche bedarf, um Werke von dieſe Prüfungen beſtand Thümmel mit Würde. Er

dauernder Geltung hervorzubringen. Von geringerem ſtarb in Folge allzuregen Antheils an lebhaften Hof

Gehalt war das zweite Werk Thümmel's, welches auf feſten bei der Vermählung des Herzoge Ernſt zu Sadiſen

« Wilhelmine» folgte : « Die Inoculation der Liebe » ; Coburg mit Prinzeſſin Luiſe zu Sachſen -Gotha im

außerdem ſdhrieb er noch die Oper « Zemire und Azor» 79. Jahre – unter heitern und angenehmen Phantaſien.
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Ludwig Tieck.

Geb. d . 31. Mai 1773 , geſt. 0. 28. April 1855.

Eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten und Erſchei: |dauernd anzog und die er dauernd feſthielt, deshalb

nungen in der deutſchen poetiſchen Literatur, der, wie begab er ſich auch wieder nach Jena , zog dann mit

viele ihm ebenbürtige , aus der Enge kleinbürgerlicher den genannten Brüdern nach Dresden , lebte dort in

Sphäre zu den Höhen der Wiſſenſchaft rich aufſchwang, den Jahren 1801 und 1802 und ließ mit Auguſt

durch ein langes Leben hindurch anregend auf andere, Wilhelm v . Schlegel den Muſenalmanach 1802 er

erfolgreich und mit hohem Ruhme wirkte und ſich der ſcheinen. Tied'8 enge Befreundung mit den Brüdern

Anerkennung der gebildetſten ſeiner Nation erfreute. und einigen ihnen verwandten Dichtergeiſtern rief die

Ludwig Tieck wurde in Berlin geboren und war ſogenannte romantiſche Scule hervor, die Oppoſition

der Sohn eines gebildeten Seilermeiſters; er hatte noch machte gegen Goethe , Schiller und die dieſen Heroen

einen Bruder , welcher ein berühmter Bildhauer, und nachſtrebenden jüngeren Dichter. Die romantiſche Schule

eine Schweſter, welche eine liebenswürdige Frau und zeichnete ſich eben ſo ſehr durch große, tüchtige Begabung

talentvolle Schriftſtellerin wurde. Nach dem Beſuch ihrer Storyphäen und durch die Hervorbringung adhtung

eines berliner Gymnaſiums ſtudirte Lied zu Halle, werther Poeſieſchöpfungen aus , als durch große Ver

Göttingen und Erlangen Geſchichte und Literatur der irrungen in das bodenlos phantaſtiſche, myſtiſirende und

Poeſie mit großem Fleiße, machte dann eine ziemlich myftificirende Gebiet und durd) manches völlig unge

ausgedehnte Reiſe, befreundete ſich in Jena mit den nießbare Dichtwerf. Dabei wurde eine große unduld

Gebrüdern Schlegel, in Weimar mit Herder und andern ſamkeit gegen die dieſer Schule nicht buldigenden und

bedeutenden Geiſtesgrößen , und verheirathete ſich in ihr nicht angehören wollenden Dichter geübt , und eine

Hamburg mit der Tochter eines Predigers . von allen vernichtende Richtung in der Kritik ausgebildet, die

literariſch ſtrebenden Bekanntſchaften Tiecks war es be- ftets mehr ſchadet als nüßt. Im Sinne dieſer Schule

ſonders die mit den Gebrüdern Schlegel, welche ihn dichtete Tieck mehrere der alten Volfsbüdyer um , Hai :



mondfinder, Fortunat, Genoveva , Kaiſer Octavian, Vortrag oder irgend welchem unnüşen Geräuſdı fonnte

und bearbeitete mehrere bekannte Märchen , wie Däum- und durfte keine Rede ſein.

ling, Rothkäppchen , geſtiefelter Kater , Blaubart , immer Tieck hatte ſich durc Reifen , wie durd Stúdium ,

nach eigener , individuell ſcharf ausgeprägter Weiſe ; eine hohe Geiſtesbildung gewonnen, und ſein angeborener

feineswegs, um dieſe Stoffe einem gebildeten Publicum Genius führte ihn mit jener im Bunde den wünſchens

noch zugänglicher und angenehmer zu machen , als ſie wertheſten Lebensſtellungen zu . Im Jahre 1804 reiſte

in ihrer einfadyen , ſchlichten und volksthümlichen Form er in Italien und 1806 lebte er in München , wo leider

bereits waren , ſondern um Zeit- Ideen , Kunſtanſichten, ein heftiger Anfall von Gicht ihn niederwarf, und ihn

moderne Satyre hinein zu legen und den eigenen fecfendwer heimſuchte. Nach der Herſtellung wandte er ſich

Humor aus ihnen hervorblühen zu laſſen. Diejenigen nad Berlin , und im Jahr 1818 machte er eine Reiſe

nun , welchen eine ſolche Behandlung vorgefundener nach London , um auf englijchem Boden Shafſpeare:

Stoffe von ihrem äſthetiſchen Standpunkte aus zuſagte, ſtudien zu machen. Im Jahr 1819 wählte er wieder

fanden jene vortrefflid), andere fanden dieß weniger, das ihm von früher liebe Dresden zum dauernden

und dieſe, wenn ſie mit ihrer entgegenſtehenden Anſicht Aufenthalt und wurde dort Dramaturg der königlichen

offen hervortraten , traf eben der kritiſche Donnerkeil Hofbühne, welcher Stellung er ſich mit aller Vorliebe

der , eine feſte Phalanr in der Literatur bildenden ro- und aller ihm zu Gebote ſtehenden reichen Bühnen

mantiſchen Schule. kenntniß hingab. Nach dem Jahre 1840 traf den be

Ungleich größer und bedeutender , wie als Haupt rühmten Mann der ehrenvolle Ruf König Friedrich

einer nun bereits längſt der Vergangenheit angehörenden Wilhelm's IV. von Preußen als Vorleſer am Hofe

einſeitigen kritiſch - polemiſchen Richtung eines an fich und als Leiter der Schauſpiele, welche von den Hof

allerdings ſehr begabten Literatenkreiſes, war Tieck cirkeln meiſt in Potsdam aufgeführt wurden , wobei

allein , in ſid und durch ſich ſelbſt. Voll tiefer Rennt- ihm nicht unbedeutender Einfluß auch auf die Leitung

niß und edlen Geiſtes beherrſdite er die Sprache, fduf der Hofbühne ſelbſt zugeſtanden war. Kränklichkeit

er reizende Gedichte, wurde er der Gründer der Kunſt- trübte leider mehr und mehr das Leben des alternden

und Tendenz: Novelle, widmete fein ganzes Leben der Dichters, dem indeß vor vielen das Glück vollſter An

Beſtrebung , Shafſpeare immer mehr und mehr in erkennung und unbeneideten Ruhme neben einem von

Deutſchland einzubürgern. Mit einem Vorleſe- Talent irdiſchen Sorgen befreiten Daſein zu Theil ward. Ihm

ohne gleichen begabt , las Tieck in gebildeten Kreiſen , vor vielen war vergönnt, ſich völlig nad Luft und

die er um ſich zog , Shakſpeare'idhe Dramen vor , und Neigung außzuleben , ſeinem äſthetiſchen Wirken feine

alle, die ſo glücklich waren , ihn zu hören , konnten nie engherzigen Schranken gezogen zu ſehen , nicht durdy

genug die Genüſſe rühmen , welche dieſe Vorleſungen täftigen Dienft abgezogen zu werden von der Sphäre

verſchafften , und die Eindrücke, welche ſie auf die Zu- feines innern Berufes , und ſo konnte er mit Zufrieden :

Freilich forderte Tieck, indem er an heit auf ſeine wohlvollbradite irdiſche Sendung zurück

ſeine Vorleſungen ſeine ganze Seele hingab , ſein ganzes dauen und zum Kreiſe der Unſterblichen eingehen.

geiſtiges Selbſt , auch von den Zuhörern und Zuhöre Höchſt ehrenvoll war das Leichenbegängniß des Dichter:

rinnen Seele und unbedingteß Hingeben an ſein Leſen , greiſes, des Neſtors der deutſchen Poeſie, der im 79.

und von dem gewohnten Fingerſpiel des Stricftrumpfs Jahre feines Lebens von hinnen ſdieb. Seine Vater:

oder der in höheren Damenfreiſen an deſſen Stelle ge- ſtadt ehrte ihn hody, und ein ſeines Namens würdiges

tretenen Canevað- und Straminſtickerei, vom Geftapper Denkmal wurde bereits zu errichten beſchloſſen.

der Taſſen und Löffel, vom Lichterpußen mitten im
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Iohann Tserclaes Graf von Tilly.

Geb. 1550, geſt. 0. 30. April 1632 .

Ein großer Feldherr, der ſeinen Namen mit Blut in d'Auſtria und dem großen Alerander Farneſe ſich zum

die Annalen der Geſchichte einzeichnete und deſſen Bild Feldherrn erſten Ranges heranbildete. Aus dem ſpa

der Rauch der Schlachten noch dunkler ſchwärzte, als niſchen Kriegsdienſt trat Tilly in den Dienſt des Her

eß wohl urſprünglich war. Tapfer und fühn , erfahren 3098 von Lothringen -Mercoeur, zog gegen die Türfen

und treu, glaubenseifrig und unerſchüttert, eiſenfeſt von und half die gegen den Raiſer ebellirenden Ungarn

Charakter, burd und durch Kriegømann, erſcheint Tilly niederſchlagen. Im Jahre 1602 ftand Tilly bereits

allen Parteien , und ſo muß er betrachtet und gewür als Oberft eines Wallonenregiments , nahm dann bei

digt werden , wenn auch Thaten auf ſeine Rechnung dem Bayernherzog Marimilian Dienſte und zeigte ſich

kamen, vor denen das menſdliche Gefühl empört zurüd- auch im Rathe ſo brauchbar und tüchtig, daß ihm die

ſchaubert. Neugeſtaltung des ganzen Heerweſens in Bayern mit

Tilly entſtammte einer altadeligen Familie , deren dem Rang und Titel eines Feldmarſchalls 1610 über

Zweige in Deſterreich, Bayern und den Niederlanden tragen ward. Als Generalfeldmarſchall und Genera

verbreitet waren , und die den Namen T Zerflab, liſſimus trat er an die Spiße des Heeres der katho

I Serclas oder Tſerclacs ( ſo auf gleichzeitigen Bild- liſchen Liga , wie der 30jährige Krieg ausbrach, und

niffen ) führte. Die Familie erkaufte1448 das Sdloß ward der tapferfte, furchtbarfte, ſchier unüberwindliche

Tilly in Brabant, und dort wurde Johann geboren. Gegner der proteſtantiſchen Union. Tilly's Rath und

Er empfing ſeine Erziehung in einem Beſuitenklofter That entſchied für ſeine Partei den Sieg der Schlacht

und wurde für den geiſtlichen Stand beſtimmt; in ihm am weißen Berge bei Prag , 1620 ; das nächſte Jahr

aber lebte der Sinn eines Kriegers , und er trat aus ſah ihn gegen den Grafen von Mansfeld ziehen, Pilſen

dem Kloſter heraus in ſpaniſche Dienſte , wo er unter und Tabor erſtürmen, und 1622 bis 1623 war er in

Vorbildern und Feldherren wie Alba, Don Juan der Pfalz, eroberte fie mit Spinola's und Cordova's



Hülfe, ſchlug 1622 am 6. Mai die Schlacht bei Wimpfen, Wie hauſten im 30jährigen Kriege die als Freunde

in der die 400 unſterblichen Bürger von Pforzheim und Helfer mit ihrem ſtrengſte Zucht halten wollenden

für Fürſt und Vaterland den blutigen Opfertod ſtarben, Rönig gekommenen Schweden in Feindes und in

ſchlug den Herzog von Braunſchweig, eroberte Heidel Freundes Land ? Wie über alle Maaßen grauſam

berg und Mannheim , drang dem Herzog in das und tyranniſd benahmen ſich die Soldaten der ſoge:

Münſterland nach und beſiegte ihn gänzlich in einer nannten großen Nation auf ihren Zügen durch Deutid

Shlacht, in welcher die Wage Bellona's drei ſchreckliche land? Es ſteht in keiner Zeit die Volfs geſittung ſo

Tage idwanfte, vom 4.-6. Auguſt 1623. Das Jahr feſt, daß nicht unter Umſtänden die Gräuelſcenen des

1625 jab den unwiderſtehlichen Helden und Sieger unglücklichen Magdeburg fich wiederholen könnten. Der

Tilly gegen den Dänenfönig Chriſtian IV. zu Felde Schwedenkönig that einen hohen Schwur, Magdeburg

ziehen , der in mehreren berühmten Schlachten ihm zu rächen ; er bekam ſpäter München in ſeine Hand,

unterlag , worauf Tilly das ganze Gebiet der Elbe und und erfüllte ſeinen Shwur nicht. Dieß brachte ihm

Havel überzog und im Bunde mit Wallenſtein bis nachy die größte Ehre vor Gott und Menſchen . Aber in den

Holſtein vorrüdte. Dieſem ihm unlieben Bundes- Tagen von Magdeburg ſchrieb die Hand Gottes Tilly

genoſſen überließ Tilly die Fortſeßung des däniſchen das Mene tekel. Jn 36 Schlachten hatte er geſiegt,

Krieges, drang aber mit ihm gemeinſam dem Dänen: die Einnahme Magdeburgs war ſein leßter Sieg . Die

fönige 1629 den Frieden von Lübec ab. Das Jahr wichtige Schlacht von Breitenfeld bei Leipzig am 7. Sept.

1630 brachte Wallenſtein's Entlaſſung, er mußte den 1631 ſah ihn, den bisher nie beſtegten , als verwun

Feldherrnſtab eines faiſerlichen Generaliſſimus aus der deten Flüchtling. Wohl ſammelte er neue Kräfte, neue

Hand legen und Tilly gewann noch freiere Hand wie Heeresmaffen und zog , das Baierland gegen den heran:

zuvor; unter ſeinem aŭeinigen Dberbefehl ſtand nun nahenden Schwedenkönig zu beden , an den ledi, wo

das Heer des Kaiſers, wie das der liga. Mit dieſer er ein feftes Lager ſchlug. In dem Rampfe um Do

Macht überzog Tilly die Mark Brandenburg und be: nauwerth, 1632 , ſiegte Guſtav Adolph , eine Stüd

lagerte Magdeburg, deſſen gräuelvolle Zerſtörung nach kugel zerſchmetterte Tilly das linke Bein er entfam

der endlichen Eroberung am 10/20. Mai 1631 dem nach Ingolſtadt und endete dort in den Armen ſeines

Heldennamen Tilly's den Mafel eines blutdürftigen Kriegsherrn ein Leben , das er in asfetiſcher, faſt fas

Wütherichs ſchuf. Indeſſen hat die Kriegsgeſchichte aller natiſder Strenge hingebracht, als Feind der Frauen ,

Zeiten gelehrt , daß Barbarei im Kriege nicht den Feld- Feind des Weines , Feind zarter Sitte, rauh und ſtreng,

herren als Shuld anzurechnen iſt. Der durch Stra : nur ganz ein Mann der Heereszüge und Shlachten.

pagen und Entbehrungen, durch thieriſche Leidenſchaften , Münchens Feldherrnhalle zeigt ſein ernſtes Bild,

durdy hißige Getränke aufgeregte Soldat ohne Geſit- wie er im Leben war, und um Bayern verdiente er

tung und Bildung wird leicht und gern zum Wüthrich. die Ehre dieſes Denkmals.

3
M460



Johann AugustAugust Unzer.

Geb. d . 29. April 1727 , geft. 8. 2. April 1799.

Als Arzt gelehrt und geishägt, alê Phyſiolog Bahn | zahlreiche Wahrnehmungen und Früchte ſeiner ernſten

brechend , erwarb fich Unzer dauernden Nachruhm und Beobachtungen und Studien , welche im ärztlichen

ſeine Schriften ficherten ihm bei der Nachwelt den Ruf Publikum nicht nur , ſondern auch bei dem der Laien

eines tief in die Geheimniſſe der Natur eingedrungenen in den mediciniſchen Wiſſenſchaften großen Beifall fanden.

Forſchers. Er wurde zu Halle geboren , beſuchte die Seine Schreibart war gefällig, und auch den Laien

dortige Bochſchule, widmete fich der Arzneikunſt, und verſtändlid , und der Zwed, weshalb er ſogar für dieſe

trat ſchon in ſeinem achtzehnten Jahre anonym als ſhrieb , war Gemeinnüßlichkeit, Beſeitigung des Aber

Schriftſteller auf. Im 21. Jahre erwarb er die media glaubens und der Duacjalberei, und auf Vernunft

ciniſche Doctorwürde , nachdem er bereits 1747 als begründete Geſundheits- und Lebensverlängerungskunft.

Subſtitut feines Lebrers, des Profeſſor Junker , der zu Ende des Jahres 1750 wandte fid Unzer von

zugleich die Stelle des Waiſenhaus - Arztes befleidete, Halle nach Hamburg , und von da bald nach Altona ,

in die mediciniſche Praris eingeführt worden war. wo er ſich verheirathete und in Ausübung goldener

Nach ſeiner Promotion begann er als philoſophiſcher Praris glücklich lebte. Seine Frau war Johanne Char

und mediciniſcher Docent, wie als praktiſcher Arzt fein lotte, eine geborene Ziegler , feine Landsmännin , im

nüßliches und mit den günſtigſten Erfolgen geſegnete8 3ahre 1724 auch in Halle geboren , und – eine Dich

Wirken , ausgerüſtet mit gediegenen Kenntniſſen, großer terin, der es gelang, Ruf zu erſtreben und Anerkennung

Gelehrſamkeit, und mit der Gabe, Erfahrungen an in weiteren Kreiſen zu finden . Man ſchmückte ſie zu

Krankenbetten mohl zu nüßen und zu verwerthen. Helmſtädt 1753 mit dein poetiſchen Lorbeerfranze, und

Neben den allgemeinen Krankheitserſcheinungen waren ertheilte ihr die Mitgliedſchaft gelehrter Societäten .

es hauptſächlich Phyſiologie und Pſychologie, auf welche Sie war , wie alle dichtenden Frauen, zunädiſt Lyriferin,

Unzer ſein Augenmerk richtete, und er veröffentlichte beſang Gott , Religion , Freundſchaft und Tugend, und



wandte fich mit Vorliebe zur didactiſchen Poeſie, bauung hebend , geprieſen und als Geheimmittel ber :

gab ſcherzhafte, fittliche und zärtliche Gedichte beraus, kauft wurde. Man hat dieß Unzer ſehr zur laſt gelegt,

von 1751 bis 1766 , ſchrieb eine « Weltweisheit für allein es lag nicht nur in der damaligen Zeitfitte,

Frauenzimmer» , die in erſter Auflage 1754 erſchien , es blüht heute noch , der von einem Jahrhundert ins

und erhob ſich nicht beſonder8 über ihre Zeit und ihre andere ſproſſend aus ſich ſelbſt fortzeugende Polyp,

Sphäre , obichon ihr poetiſches Streben nicht ohne der medicini de Humbug. Seber bedeutende Arzt

Beifall der Zeitgenoſſen blieb . Sie erreichte ein Alter mußte etwas bedeutend heilſameß erfinden. Unger's

von 58 Jahren und ſtarb 1782 , alſo 17 Jahre vor Zeitgenoſſen waren darin ſo wenig müſſig , wie die

ihrem Manne. Wie weit ſie dieſen mit ihrer Poeſie Nachfolger, und ſo lange fich'8 thun ließ, hütete jeder

beglückte, iſt nicht in weiten Kreiſen bekannt geworden ; Tein Arcanum ſorglich vor der Veröffentlichung. Stahl,

es ſcheint, daß jedes von beiden Gatten ſeinen eigenen der alte pſychologiſche Arzt, auch aus Halle, der 1734

Schriftſtellerweg ging . Unzer Trieb über Gemüthe- ftarb , hatte ſeine balſamiſchen Pillen erfunden , Whyt

bewegungen , über Schlaf und Träume, über den Ein- ſein ftärkendes Chinaelirir , Kämpf erfand ſeine Vie

fluß der Seele auf den Körper , wie über die Wechſel- ceralpillen , Teichmeier und Hofmann erfanden jeder

wirkungen , welche die Seelenträfte oder die pſychiſchen einen Lebensbalſam , Sydenham erfand ſein Laudanum

Vermögen auf den Körper ausüben oder mit deſſen liquidum , ſpäter Kimly ſeinen Augenbalſam , Ortlepp

Bewegungen harmoniren . Auch eine Abhandlung vom ſein Augenwaſſer und ſeine Augenſalbe, und jeder Blid

ſeufzen ließ er erſcheinen , gab eine Sammlung fleiner in eine alte Pharmacopoe lehrt fort und fort das pas

phyſikaliſcher Shriften heraus , ftellte ein Lehrgebäude racelfiſche Geheimniß , wie Galenus opes giebt. Warum

von der Sinnlichkeit der thieriſchen Körper auf , ver- hätte Unzer fein Digeftivpulver erfinden , und es denen

öffentlichte pbyjiologiſche Unterſuchungen , ſchrieb über verkaufen ſollen , die fich deffen bedienen wollten ? Er

anſtecende Krankheiten , auch mehreres über die Pocken, blieb barum nicht minder der Mann von philoſophiſchem

und arbeitete mit an wiſſenſchaftlich gehaltenen Zeit : Geift, phyſiologiſchem Sharfſinn und populärer Diä:

ſchriften . Den meiſten Ruf und die meiſte Volksthüm- tetifer. Eigenthümlich war , daß neben ihm noch ein

lichkeit erlangte Unzer aber durch die von ihm 1759 Unzer , Ludwig Auguft, aus Wernigerode gebürtig ,

begründete mediciniſche Wochenſchrift : « Der Arztu, al8 Arzt und Profeſſor der Phyſik und Naturgeſchichte

welche in Hamburg erſchien, in mehrere Sprachen über- am Gymnaſium zu Ältona thätig war , auch im diäte

feßt wurde, und den größten Beifall fand. In einem tiſchen Fach namentlid fidh auszeichnete, und nebenbei

meiſt wißig und humoriſtiſch gehaltenen Tone wurde als beliebter Dichter und Dramatifer glänzte , auch von

das Publikum über mediciniſche Wahrnehmungen und 1772 bis 1780 den « Altonaer Merfuro herausgab.

Wahrheiten aufgeklärt, und es ſank von manchem Ge- Da mag wohl manche ernfte und komiſche Verwechſelung

heimniß der umhüllende Schleier, nur nicht von Unzer'e mit dem Doppelgänger und Doppelnamensvetter vor:

ſelbſterfundenem « Digeftivpulver » , das ale Säure til gekommen ſein. Johann Auguſt Unzer endete ziemlich

gend , Galle dämpfend, den Magen reinigend, die Ber: I bochbetagt im 72 Lebensjahre.
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Iohann Peter Uz.

Geb. 8.3 . Oct. 1720 , geſt. d . 12. Mai 1796 .

Ausgezeichnet und hervorragend aus dem Dichterkreiſe ben Muſen, beſchäftigten ſich mit alten und neueren

einer in fich abgeſchloſſenen Literaturepoche, auf die er Dichtern und verſenkten ſich innig in die Zauberſphäre

mit Gleim, Gös , Hagedorn , Rabener , Rammler und der Poeſie.

andern verklärende Strahlen warf, und namentlich mit Im Jahr 1746 erſchien von Uz die Ueberſeßung Ana

den beiden erſteren im innigſten Freundſchaftsbunde ver: freons , die beſte ihrer Zeit, an welcher Gög hauptſäch

fnüpft und verwachſen , verdient liz , Deutſchlands heir lidhſten Antheil hatte ; Horaziſche Gefühls- und Ausdruck8

terer und lebensfroher Anafreon , eine würdige Stelle weiſe gab allen Dichtungen von Uz Schwung und Weihe .

im Tempel des Nachruhus. Uz war nach ſchmerzlicher Trennung von ſeinem

Uz ging aus ſchlichtem Bürgerſtande, der aber der Gleim, der in Berlin eine Stellung fand , und nach

Kunſt befreundet nahe ftand , hervor; ſein Geburtsort vollendeten academiſchen Studien wieder nach der Hei

war Ansbach, der Vater war Goldarbeiter , mehrere math gekommen, we er von 1748 an lange und über

Verwandte waren Maler, auch ein Bruder des jungen lange am Teiche Bethesda der Anwartſchaft einer feſten

Uz erlernte die Malerei, und er felbft blieb nicht ohne Anſtellung lag , und zwölf Jahre ohne Gehalt als

Neigung zu dieſer Kunſt, doch trat ſpäter die Vorliebe Markgräflich Brandenburg -Ansbachiſcher Juſtizamts

für Poeſie noch lebendiger in ihm hervor . Nach dem fecretair in bewunderungswürdiger Genügſamkeit aus:

Beſuche des Gymnaſiums der Vaterſtadt bezog Uz die barrte , und dabei dennoch fröhlich dichtete. Lieb und

Univerſität Halle, um Philoſophie und Rechtswiſſen: Liebe , Wein und Freude waren die Götter , die ſeine

ſchaft zu ſtudiren. Hier war es , wo er den Lebens- / Lyra ſtimmten, und der Beifall der Renner ſein Lohn.

und Bruderbund mit Gleim , der mit ihm gleichzeitig Gleim gab 1749 lyriſche Gedichte von Uz heraus , ſpäter

dort ſtudirte, und mit Gök íhloß , und vereint hul- erſchien oder Sieg des Liebesgottes » und die didaktiſch

digten dieſe drei mit noch einigen erleſenen Freunden gehaltene « Kunſt, ftets fröhlich zu ſein. »



Aus dem ziemlich einförmigen Leben zu Ansbach fehlbarkeit ab , mit denen man ihnen im vierten und

und vom dortigen Aktentiſch hinweg führte ſein Stern fünften Jahrzehnt des laufenden Jahrhunderte das

den Dichter in eine ſchöne poeſievolle Epiſode, und zwar Vaterlandsgefühl abſprach; es wird aber Sänger der

in die jeßt ganz S. Meiningenſde Stadt Römhild. Liebe mit Gefühl für Gott , Tugend und Vaterland

Um dieſe lagen über beiderſeitige Rechtsanſprüche die dennoch geben, ſo lange auf Erden Menſchenherzen

beiderſeitigen Herren, der Herzog Anton Ulrich zu ſchlagen und Lenze blühen . Auf derartige Angriffe

S. Meiningen und Herzog Franz Joſias zu S. Coburg- antwortete Uz in ſeinen Briefen » ruhig und gemäßigt,

Saalfeld vor dem Reichshofrathegericht zu Wien im und blieb der er war, der Grazien und Camönen

Proceß , welche Gerichtsſtelle wegen Nichtbefolgung er : liebenswürdiger Liebling ; ja er widerlegte burd ſeine

gangener Mandate Seiten Herzog Anton Ulrich's eine erhabene « Theodicee» am geeignetſten den Vorwurf

Erecution commiſſion nach Römhild legte , zu der von irreligiöſer Denfart.

Seiten des beauftragten Mit - Erecutors , des Mark: Erſt das Jahr 1763 brachte dem Dichter eine

grafen von Brandenburg Ansbach, Hofrath Strebel geſicherte Stellung als faiſerl. Landgerichtsafſefſor zu

als Subdelegirter mit Uz, leßterer als Commiſſions. Ansbach und gemeinſchaftlicher Rath der Markgrafen

ſecretair, befehligt wurde. Die fruchtbare und freund- von Brandenburg Ansbach und Brandenb. Kulmbad,

liche Gegend um Römhild , die bewaldeten Baſaltrieſen und die ſich häufenden amtlichen Geſchäfte entfremdeten

der beiden Gleichberge, die unter ihnen gelegene Trümmer: ihn den Muſen eigentlich zu früh; doch trat er noch

ſtätte des alten Hennebergiſchen Grafenſbloſſes Harten- als geiſtlicher Liederdichter auf, und beſorgte mit Shloß

burg , dann der Umgang mit ſdnell liebgewonnenen prediger Jungfheim in Sowaningen das neue Ans:

neuen Freunden, darunter Hofrath Größner der bedeu : bachiſche Geſangbuch. Klopſtod ſelbſt hatte Uz zu geiſt

tendſte war - vereinten fich, dem Dichter angenehmen licher Liederdichtung aufgefordert, und Uz war vielleicht

Aufenthalt in Römhild zu bereiten. Auch zartere Saiten im ſelbſtſtändigen Liede glücklidher als in der Abände:

ſeines Herzens blieben neben denen ſeiner Frohmuth rung alter Kernlieder, an der ſchon manches gute Talent

tönenden Lyra bort nicht unberührt, und er ſchieb nid)t ideiterte und die ſtets mißlich bleibt .

ohne Wehinuth von dem freundlichen Ort, in welchem 3m Jahr 1790 wurde uz Landgerichtsdirektor,

er auch ſeinen « Sieg des Liebesgottes » dichtete , der Chef des Conſiſtoriums und Sholarch des Gymnas

voll geiſelnder Satyre iſt und nicht ohne rächende An- fiums zu Ansbad ; er verwaltete ſeine Aemter mit

griffe mancher darin lächerlich gemachten Schriftſteller Sorgſamkeit und Treue, und endete ſein thätiges , aber

blieb . Daſſelbe Schickſal theilten mehrere ſeiner lyriſchen geräuſbloſes Leben in Folge eines Schlaganfalles an

Gedichte, wie aus ſeinen « poetiſchen Briefen » hervor- demſelben Tage, der ihm das Decret als königl. preußi

geht . Es wurde auch damals ſchon ein ſehr rauher idher Geheimer Juſtizrath und Landrichter zu Ansbach

und unduldſamer Ton angeſchlagen, der, nur in anderer gebracht hatte. Im Schloßgarten fteht ſein Denkmal,

Weiſe, in neuerer Seit oft genug wiederhallend ver- eine foloſſale Marmorbüſte mit der bezeichneuden In

nommen wurde : der Lyrifer ſollte die Liebe nicht ſchrift: dem Weiſen , dem Dichter, dem Menſchen :

mehr ſingen ; man ſprach den Sängern der Liebe das freund.

Gefühl für Gott und Jugend mit derſelben hohen Un :
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Peter Vischer.

Geb. 1455 , geft. d . 7. Jan. 1529.

Beiei einem Künſtler , wie Peter Viſder , der einer ſo beſucht habe, iſt nicht mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ,

fern liegenden Zeit angehört, daß nicht einmal das denn eine lange Zeit hindurch fertigte Peter Viſcher

Jahr ſeiner Geburt geſchichtlich feſtgeſtellt iſt, find es eine große Reihe Meiſterwerfe, welche alle in dem deut :

insgemein mehr feine Werke , die von ſeinem Leben Ichen (gothiſchen ) Runftſtyl gehalten ſind, der zur Zeit,

zeugen , als ſonſtige Nachrichten . Die Kunſtgeſchichte als er Meiſter wurde, 1489, ausſchließlich vorwaltete.

hat ſich mit dem redlichſten Gifer bemüht , alle Werke Man hat indeß dem Künſtler die Ehre der Erfindung

dieſes größten Bildners und Erzgießers im deutſchen ſeiner herrlichen Denkmäler ſtreitig gemacht, weiß aber

Mittelalter und an deſſen legten Ausgängen zu erforſchen nur Veit Stoß als den Meiſter zu nennen, nach deſſen

und nachzuweiſen , allein über des berühmten Meiſters Modellen Viſcher gearbeitet haben ſoll, und könnte

erfte Lebensperioden hat ſie nichts zuverläſſiges ermitteln höchſtens noch Adam Krafft neben erſterem nennen ;

können , und nur das ſchwankende: er foll, er könnte allein es wäre wieder nicht denkbar, daß die zahlreichen,

vielleicht tritt bei ihm an die Stelle der Gewißheit. von auswärts her beſtellten , oft ſehr funſtvollen und

Peter Viſcher wurde zu Nürnberg geboren , dem figurenreichen Renotaphien , Tumpen, Gedenktafeln u . dgl .

anziehendſten Mittelpunkt, in dem alles deutſche Kunſt- ſammt und ſonders erſt vorher bei Nürnberger Bild

ſtreben ſich zur vollendeten Blüthe hub. Der Vater ſchnipern beſtellt worden ſein ſollten . Ein Meiſter von

ſoll Hermann Viſcher , nicht Eberhard , wie irrig be- ſolcher Begabung , wie Peter Viſcher, konnte wohl

hauptet worden iſt, geheißen haben ; dieſer war bereits in ſeiner Werfftätte nach Modellen ſo anerkannter gleich:

ein kunſtbegabter Rotbgießer. Daß Peter des Vaters zeitig ſtrebender hochbedeutender Künſtler, wie die beiden

Kunſt erlernte und als Geſelle ſeine Wanderſchaft an- genannten, arbeiten ; allein gewiß war auch vieles , was

trat , dieſelbe auch wohl weit ausdehnte , läßt ſich leicht aus jener in hoher vollendeter Kunftſchöne hervorging,

benfen ; daß er aber ſchon in der Geſellenzeit Italien fein geiſtiges Eigenthum ; auch unterſtüzten ihn bei den



ſpäteren Arbeiten fünf kunſtbegabte Söhne. In Italien Deutſchland nicht hat, umfaßt Nürnberg noch zahlreiche

war nad dem Verfall des Römerreiche die ſchöpferiſche Werke Peter Viſcher's , theils Statuen , theils Reliefs.

Kunſtthätigkeit vom Pfade der klaſſiſchen Antike ab- Eines der werthvollſten derſelben, ein herrlich gelungenes

geirrt , doch diente ſie dem neu erwachten und ſich ver: Gitter von Bronce im großen Rathhausſaale, ließ man

jüngenden Kunſtſtreben jenes Landes zur Zeit des mit demſelben Sinne einſhmelzen , mit dem man Archive

Mittelalters wieder zu edlen Vorbildern und es ent = an die Papiermühlen nach dem Centner verkauft. Nahe

wickelte ſich der ſchöne und reizvolle Kunſtſtyl, der mit dem Altar der Aegidienkirche trägt das Basrelief einer

dem paffenden Worte Wiedergeburt ( Renaiſſance) Kreuzabnahme Peter Viſcher's Zeichen ; die nackte Sta :

bezeichnet wurde. Dieſer Styl erſcheint in harmoniſcher tuette eines Apollo iſt in der Kunſtſchule aufgeſtellt;

Weiſe auf das anmuthigfte mit den Formen der ſpä: die Lorenzer Kirche hat von ihm eine Gedenktafel; aud

teren Gothik verbunden am Hauptwerf Peter Viſcher's, in mehreren der überaus reichen Privatſammlungen

dem St. Sebaldusgrabe zu Nürnberg, und es iſt mit Nürnbergs ſind Werke aus der Viſcher'ſden Gießhütte

Sicherheit anzunehmen , daß der Künſtler vor deſſen befindlich. Außerhalb der Vaterſtadt des Künſtlers

Beginn die Werke italieniſcher Runft mit eigenen Augen beurkunden Werke von höchſter Bedeutung des Meiſters

ſchaute, denn Nürnberg fonnte ihm fein bezügliches großen Ruf im Ausland und ſeine volle Beſchäftigung

Vorbild bieten ; man glaubt , daß dieſe Reiſe Viſdher's durch daſſelbe. In der Stiftskirche zu Römhild iſt die

nad Italien in die Jahre 1503 bis 1505 gefallen ſei, einfach ſchöne Statue eines junges Rittere, Otto's IV . ,

hat aber auch dafür keinen ſicheren Nachweis. Grafen von Henneberg, von vollendeter Schönheit auf

Peter Viſcher hatte ſein Haus und ſeine Gießhütte geftellt, vielleicht noch vom Vater des Künſtlers, we:

am St. Catharinengraben zu Nürnberg, da wohnte und nigſtens noch bei deffen Leben auf der Gießhütte her :

arbeitete er in Gemeinſchaft mit ſeinen Söhnen, deren vorgegangen . Ein zweites Werf daſelbft iſt der reiche

Familien ebenfalls bei ihm wohnten. Von den Söhnen und edle Kenotoph Graf Hermann VIII. von Henneberg

iſt wenig bekannt worden, außer daß der ältere, welcher und ſeiner Gemahlin Eliſabeth, geb. Markgräfin von

nach dem Großvater Herrmann hieß , nicht nur als Brandenburg , mit Wappen , Statuen von Heiligen und

Rothgießer, ſondern auch als Bildhauer und Modellirer anderem Bildwerk geſchmüdt, das zum Theil am Mo:

ſehr geſchict war. Es ſcheint , daß unter allen ſeinen numente des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg im dor:

Brüdern Hermann allein den Vater überlebte. Der tigen Dome ſich ebenfalls findet. Auch dieſes Magde

lektere ſtarb nach einem langen thätigen Leben und burger Denkmal zählt zu den ſchönſten , welche die

fand ſeine Rubeftätte auf dem St. Rochus - Kirchbof. Kunſtgeſchichte kennt. Der Bamberger Dom enthält

Das Hauptwerk Peter Viſcher's und ſeiner Söhne, an von P. Viſcher die Grabmäler der Biſchöfe Heinrich III.,

welchem er audi ſein Bildniß, wie er in der Gießhütte Veit I. und Georg II. , der Dom zu Berlin umfaßt das

ausſah , anbrachte, iſt das koſtbare Grabmal St. Se: Grabmal des Kurfürſten von Brandenburg Johann

bald's in der dieſem Heiligen geweihten und nach ihm Cicero ; auch die Berliner Kunſtkammer hat einige

benannten Kirche zu Nürnberg . Den Sarg , in welchem ſchöne Bildwerke Viſcher's. Im Dome zu Breslau ift

die heiligen Gebeine ruhen und der mit verziertem Gold- das Monument des Biſchofs Johannes von ihm , ebenſo

und Silberblech ausgeſchmückt iſt , umgab Viſcher mit rühren im Dome zu Wittenberg die Denkmale der

dem edelſten und ſtolzeſten Schmuck ſeiner Kunft. Starfe Kurfürſten zu Sadſen , Friedrich's des Weiſen und

Pfeiler tragen das gothiſche ſpigbogigeDach, an ihnen Johann's des Beftändigen , von ihm und dem Sohne

ſtehen in halber Lebensgröße die berühmten Apoſtels Hermann her. Außerdem haben noch Regensburg ,

ftatuen ; zwiſchen den Pfeilern ſtreben zarte Candelaber Aſchaffenburg, Prag und andere Städte Werke aus

ſchlank und ſchön bis zur reichverzierten Decke empor. der berühmten Nürnberger Gießhütte erhalten ; auch

Die Sockel wie die eberne Tumpe, die den Sarg trägt, nach Mecklenburg, ja nach Dänemark wurden Arbeiten

find in einer Weiſe verziert, die ganz im Renaiſſance geliefert. Die Schreibweiſe Viſcher und Fiſcher erklärt

fityl gehalten und faſt überladen zu nennen iſt. Das ſich einfach aus der Uebergangsperiode zwiſchen dem

Ganze ruht auf den Häuſern kriechender Schnecken. Mittelalter und der Neuzeit, in welche das Leben dieſes

Außer dieſem Prachtdenkmal, das ſeines Gleichen in hochbedeutenden deutſchen Künſtlers fiel.
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Iohann Heinrich Voss..

Geb. 8. 20. Febr . 1751 , geſt. 8. 29. März 1826 .

Dichter und Sprachgelehrter, Rämpfer für Geiſteslicht |lologen eigen zu ſein pflegt. Als Hauslehrer eines

und Wahrheit, unermüdet ftrebſam , bisweilen ſelbſt Herrn von Derzen in Ankershagen bildete ſich Vuß

übereifrig, eine bedeutende Größe im Bereiche der Ge- eifrig in ſeinen Lieblingswiſſenſchaften weiter , erhob

lehrſamfeit wie der Poeſie, bleibt ſein Andenken dem und erfriſchte Herz und Sinne an dem emporſtreben

Danfgefühl der deutſchen Nation unvergeſſen, zumal Klopſtod's , Gefner's , Ramler's , Hagedorn's , der

nod ſtets unübertroffene Werke von ihm ſeinen Ruhm Dichter Haller , uz, Boomer und ihrer ebenbürtigen

dauernd der Nachwelt überliefern, obſchon es ihm nicht Verbündeten, während er fortwährend aus Homer und

an bedeutenden Gegnern fehlte. Heſiod, Virgil und Horaz den klaſſiſchen Honig ſog.

Voß wurde zu Sommersdorf , nicht weit von Aud) hebräiſch und Muſik wurde getrieben im Hin

Wahren im Mecklenburgiſchen , geboren ; fein Vater blick auf fünftiges theologiſches Studium und würdige

war Zollpächter, Brau- und Brennereibeſiper, zog nach Candidatur ; erſteres war in Halle beabſichtigt, indeß

Penzlin, wo der Sohn aufwuchs, verarunte ſpäter und erhielt Göttingen den Vorzug , und dort nun war es,

wurde 1771 Shulmeiſter. Ohne ftudiren zu können wo mancherlei Glückesgunſt das Studium erleichtern

oder ftudirt zu haben , gab der junge Voß einen Haus- half und Voß in lebensfrohe Kreiſe trat , die aus

lehrer ab , und konnte dieß , weil er in vielen Dingen Jünglingen und jungen Männern , begabt gleich ihm ,

ſich ſelbſt unterrichtet hatte , doch hatte er nicht ohne beſtanden . Boie war es zunächſt, der Voß helfend und

Nußen die Shule zu Neubrandenburg beſucht und fördernd zur Seite ſtand; dann ward der Hainbund

ſchon auf dieſer eben ſo lebhafte Neigung für griechiſche begründet, den außer dieſen beiden noch Miller, Hölty ,

Shriftſteller, als für deutſche Poeſie gezeigt, ein Zu: Hahn , Bürger , die beiden Grafen Stolberg , Cramer ,

ſammenflingen harmoniſcher Elemente, das ihn für ſein Leiſewiß und einige andere bildeten , der fidh Klopſtock's

ganzes Leben hob und förderte, aber nicht vielen Phi- und Vater Gleim's Gunſt in hohem Grade zu erfreuen



hatte und auf die Geſtaltung und Entfaltung der deut: Herameter der Autagsphilologen wie Nüffe fnaden .

iden poetiſchen Literatur jener Zeit den weſentlichſten Aber Voß überſepte nicht nur mit einem erſtaunlichen

Einfluß übte . Poeſie und Philologie zogen Voß ſo und bewunderungswerthen Fleiße den ganzen Homer,

mächtig an , daß er dein theologiſchen Studium endlich den ganzen Virgil , er überſeşte auch die griechiſchen

völlig entſagte und nach Vollendung ſeiner academiſchen Dichter Heſiod , Theocrit, Bion , Moſchos , Aratos ,

Laufbahn ſich ganz der literariſchen Thätigkeit widmete. Ariſtophanes nnd den halbmythiſchen Orpheus , und

Er zog nach Wandsbeck, lebte dort mit Claudius im die römiſchen Ovid, Tibul, Lygdamus und Foraz ; er

angenehmſten Verhältniß , verweilte auch in Hamburg überſeşte ferner im Verein mit ſeinen Söhnen Heinrich

und Altona , redigirte den Hamburger Muſenalmanach, und Abraham die Werke Shakeſpeare's mit gediegenen

begann die Uebertragung der Ddyſſee, und verheirathete Erläuterungen und ſtrebte auch auf dem Gebiete der

fidh im Sommer 1777 mit Boie's jüngſter Schweſter. Mythologie und Archäologie nach dem Ruhmestranze.

Im darauf folgenden Jahre wurde Voß , in welchem Nad Luther dankte die deutſche Sprache keinem Dichter

die Neigung für das Lehrfach erwacht und zu welchem ſo mannichfaltige Bereicherung, Ausbildung , ja Ver

er als ausgezeichneter Philolog voll befähigt war , die herrlichung, als Voß , ſowohl im Gedicht als in der

Stelle des Schulrectors zu Otterndorf im Hannover Proja , er zeigte ihre Mächtigkeit und Fülle, ihre

iden , im Lande Hadeln , zu Theil . Die Odyſſee wurde Fähigkeit , den Wohllaut ausländiſcher und namentlich

mit großem Beifall begrüßt und ſtellte die gleidhzeitig der alten Sprachen mit gleichem Wohllaut nadizutönen ,

erſcheinende Zlias des Grafen Friedrich Leopold von Stol- wodurch er andern zum rüftigen Weiterbau ermunternd

berg ſtark in Schatten. War auch in ihr der deut- voranging.

ſchen Sprache möglichſt Gewalt angethan , ſie der As Shulmann wirfte Voß mit Eifer und Liebe

griechiſchen Sprachform ähnlich zu machen , ſo legte und aller Treue bis zum Jahre 1801 , wo der Herzog

doch dieſe und die ſpäteren noch vollendeteren Ueber : von Holſtein - Gottorp zu Eutin ihm durch einen an :

tragungen von Voß die ganze Fülle helleniſcher Poeſie ſehnlichen Jahrgehalt das Glüc gewährte, frei von

in ſein Werf, wie es noch keinem ſeiner Vorgänger Berufeß- und Geſdhäftesbanden nur den Muſen und den

gelungen war , die in klappenden Reimpaaren oder eigenen gelehrten Arbeiten zu leben. Voß begab ſich

martervollen Alerandrinern Homer und Virgil über nach Jena, betheiligte ſich lebhaft und mehr als für

ſegt hatten . einen ſelbftſchaffenden Geiſt erſprießlich iſt , an Recen :

Krankheit veranlaßte Voß, Otterndorf idhon 1782 jionen und verwickelte ſich in gelehrte Kämpfe, die ihm

zu verlaſſen und ſich nach Eutin zu begeben , wo ihm bei vielen ſchadeten und ihn in ein falſches Licht ſepten,

eine gleiche willfommene Stellung winkte , und hier aber ein viel höheres und fittlicheres war es um den

waltete und wirfte er nun , gleich heimiſdh am Buſen Kampf, den Voß voll Feuereifers und Feuergeiſtes gegen

deutſcher Poeſie als einer ihrer liebenswürdigſten Günſt die um ſich greifende Macht des Myfticismus, gegen

linge, wie im Shooſe der flaſitiden Muſe als deren die Hinneigung , ja die förmligen Uebertritte bedeu

vollendeter Jünger, und es war faum ein Gewinn für tender Proteſtanten zum Katholiciêmus begann ; da

ſeinen Ruhm , daß er ſidh mit dieſen Gunſtbezeigungen ſchlug er brein mit des Wortes Schwertſdärfe, wie

der linſterblichen nicht begnügen ließ . Luther , derb und tüchtig gegen Pfaffenthum und

Mit großem Glück war Voß als Lyrifer auf Junferthum , und fämpfte ſeinen guten Kampf uner:

getreten , ſeine Lieder und Gedichte, ſowohl in platt- ſchroden bis zum Ende durd . Jenes empörten Rampfes

als in hodideutſcher Sprache, befriedigen noch immer Wogen , die viel unreinen Schlamm auswarfen , glat

größtentheils die Anforderungen des guten Geſchmacks; tete die raſtlos vorüber rollende Zeit ; es wurde nicht

ſchwungvolle Hymnen , liebliche 3dyllen , feurige Oden ſo ſchlimm , als die Schwarzſeher fürchteten, aber immer

entſtrömten ſeiner Lyra . Seine Luiſe errang ſich nicht möge der Hinblick auf den wacfern und treuen Rämpfer

blos den ungetheilten Beifall der Menge, ſondern auch Voß den Nachkommen zurufen : « Seid wachſam , denn

den der hochbegabteſten Dichtergeiſter; Klopſtock, Wie- eure Widerſacher gehen umher , nicht wie brüllende

land und Goethe erfannten ſie freudig an . Daß aber Löwen , ſondern wie ſchleichende Nattern ! Beſtehet in

Goethe , Voß und Baggeſen ſich gleichzeitig zum Her: der Freiheit, damit uns Chriſtus befreit hat, und laſſet

vorbringen einer 3dylle verabredet, daß dadurdy euch nicht wiederum in das fnechtiſde Joch fangen !

« Hermann und Dorothea » , « Luiſe ) und die « Par Aus dem Kampfe zum Frieden ging Voß als

thenais » hervorgerufen worden ſeien , iſt eine obſchon Greis von 75 Jahren zu Heidelberg ein , wohin er

oft wiederholte Sage ohne Begründung . Angeregt 1805 gezogen war und wo der Großherzog von Baden,

nur wurden durch Voſſes Luiſe jene beiden Sänger Karl Friedrid ), ihm ein anſehnliches Jahrgehalt ver:

zu ähnlichen Verſuchen. lieh , ohne Amt und Dienſtleiſtung zu heiſchen , nur daß

Als Ueberſeper ſtand Voß einzig da durch die Fülle des bedeutenden Mannes Anweſenheit die Hodſchule

ſeiner Arbeit, die beiſpielloſe Gewalt , mit welcher er ſchmücke.' Auch hier war Voß bis an ſein Lebens:

bie Sprache beherrſchte ; nur ein durch und durch voin ende thätig , und bewährte ſich dauernd als einen herr:

Hauche ädyter Poeſie beſeelter Dichter fonnte die Poeſie lidhen und ächt deutſchen Mann, durch deſſen Dichtungen

des klaſſiſchen Alterthums ſo verſtehen, ſo wiedergeben, gar vielen ſeiner Landeleute das dürftige Leben ge

während die mühſam ſchulgerecht zuſammengeleimten idmüdt und verſchönt wurde.
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Albrecht Wenzel Eusebius von Wallenstein,

Herzog von Friedland u. f. w.

Geb. d . 14. Sept. 1583, geſt. d . 25. Febr. 1634 .

Dieſer berühmtefte Feldherr deg dreißigjährigen Krieges | Bologna und Padua in Geſellſdaft des jungen Edela

entſtammte einem alten freiherrlichen Geſchlechte Böhmens, manns Liezec von Rieſenburg beſucht haben. Ebenſo

und wurde zu Hermanic, einem der väterlichen Schlöffer, wird auch noch ein Studienaufenthalt zu Goldberg, zu

geboren. Sein ganzes reiches Leben umwob von der Altdorf und zu Innsbrud genannt. Die gelehrte For

Jugend an einestheile die Poeſie und die Dichtung mit ſchung hat lepteren zu beſeitigen verſucht, Altdorf aber

manchem märchenhaften Zauber , anderntheils die Lüge läßt ſich nicht hinweg behaupten, denn in der noch vor

und der Haß mit den entſtellenden Schleiern boshafter handenen Matrikel jener Hochſchule ſteht ſein Name

Verläumdung, ſo daß zwei Jahrhunderte haben ver- eingetragen und es liegen Aften über ſeinerſeits ver

gehen müſſen, ehe das Heldenbild des Mannes zwar übte Ruheſtörung vor. Nur die Geſchichte mit dem

nicht völlig rein und makellos, aber doch im gediegenen neuen Carzer und Wallenſteins in daſſelbe voranlau

Spiegel der Wahrheit vor das Auge der Nachwelt fendem Hund gehört der Sage an . Da Wallenſtein

trat. Wallenſteind freiherrliche Aeltern gehörten nach ſpäter als gefürchteter Feldherr nach Altdorf fam , be

ihrer Glaubendrichtung zu den böhmiſchen Brüdern, riefen fich Magiſtrat und Hochſchule auf ſeine frühere

und der Sohn beſuchte eine Zeit lang die Schule der Anweſenheit in ihren Mauern und erbaten ſeinen

Brüdergemeinde in Roſdumberg ; im fechezehnten Lebens- Schuß. Wallenſtein Lieblingsſtudien waren Mathe

jahre nahm ihn aber zu fernerer Ausbildung das Jematik und Kriegswiſſenſchaft, Aſtrognoſie und Aftrolo

ſuitenconvictorium zu Dlmüß auf, dort wurde er fa- gie. Nach unehreren Reiſen durch Italien , Frankreich,

tholiſch. An dieſen in der Natur der Sache liegenden die Niederlande und Deutſchland kehrte der junge Frei

ganz natürlichen Uebertritt knüpft die Sage den Sturz herr in ſeine Heimath zurück und widmete ſich dem

von einem Thurme herab , von dem er fidh unverſehrt Kriegsdienſte im Heere Kaiſer Rudolfs gegen Ungarn

erhoben dann ſoll Wallenſtein die Univerſitäten und Türfen . Als der Friede geſchloſſen war , ver :



mählte er ſich mit einer alten reichen Wittwe , die er zahlreiches Perſonal mit der entſprechenden Menge von

nach kurzer kinderloſer the verlor ; dadurch und durch Pferden erforderte. Dazu die Kriegskanzlei, die Rüche,

anderweite Erbſchaften gelangte Wallenſtein zum reichen die Silberkammer, der Stall – zuſammen ein Leib

Beſige vieler Güter und vermochte eine bedeutende und und Hofdienerperſonal von 900 Menſchen und 1072

hervortretende Rolle zu ſpielen . In dem Rampfe des Pferden . Wallenſtein , zu deſſen Fahnen alles fahrende

Erzherzog8 Ferdinand von Steiermark gegen den Frei- und herrenloſe Kriegevolk freudig ftrömte, hatte dem

ftaat Venedig (1616) führte er dem Erzherzog 200 Kaiſer im Jahre 1625 ein Heer von 20,000 Mann

auf eigene Roften ausgerüſtete Reiter zu , und zeichnete ausgerüſtet, das durch faiſerliche Truppen noch um

ſich durch perſönliche Tapferkeit aus . Nach dem Frie- | 10,000 Mann vermehrt von ihm dem Heere Dilys

densſchluß gab ihm Kaiſer Matthias ein Reiterregiment, zugeführt wurde , ſpäter, auf 50,000 Mann gebracht,

und ernannte ihn zugleich zum Rämmerer , erhob ihn gegen den heldenmüthigen Mansfelder kämpfte , und ſo

auch in den Grafenſtand. Jeßt ſchloß Wallenſtein ein erfüllte der Kriegslärm der wallenſteiniſden Heeres

neues Band der Ehe mit der Tochter des begüterten macht und des Feldherrn gefürchteter Name Deutſch

kaiſerlichen Rathes und Rämmerers, Grafen von Har- land von einem Ende zum andern . Nach der miß

rach. 68 war nun natürlich, daß er beim Ausbruche lungenen Belagerung Stralſunde aber und dem Frieden

des dreißigjährigen Krieges allen Verſprechungen der mit Dänemark begann ſein Stern fich zu trüben , es

Aufſtändigen , die ihn auf ihre Seite zu ziehen ver- liefen dringende Klagen über die grauſamen Bedrüdungen

ſuchten , widerſtand und zu ſeinem Kaiſer hielt ; und aller Lande beim Kaiſer ein , und dieſer enthob Wallen :

nun begann ſeine Heldenlaufbahn , die er mit Siegen ſtein der Würde des Generaliffimus, 1630. Wallen :

zeichnete. Der Erfolg war der Ankauf zahlreicher ſtein fügte ſich ohne Murren , 30g fich auf ſein Reſi

Herrſchaften , deren Beſiger als Rebellen erſchlagen oder benzíchloß Gitſchin zurück, und lebte dort , wie auch

vertrieben waren , und die Erhebung in den Reichs- abwechſelnd zu Prag mit fürftlicher Pracht, und blieb

fürftenſtand, an die ſich die kaiſerliche Belehnung mit mit dem erhabenen Freunde auf dem Throne , dem

der Herrſchaft Friedland reihte. Bald ernannte der Kaiſer, in ununterbrochenem Briefwechſel. Bald genug

Kaiſer Wallenſtein zum Herzog von Friedland , ließ König Guſtav Adolfs Landung und Vordringen

und es umgab den legtern nun Glanz und Fülle des die Unentbehrlichkeit eines Feldherrn wie Wallenſtein

Anſebens und Reichthums. Das Herzogthum des empfinden ; er wurde wieder als Generaliffimus mit

weltberühmten Feldherrn und ſpäteren Generaliſfimus größerer und ausgedehnterer Vollmacht als früher und

der kaiſerlichen Heere umfaßte nicht weniger als 66 mit den glänzendſten Verſpredungen an die Spiße

Städte , Flecken und Dörfer, ohne die denſelben nicht eines Beereg von 40,000 Mann geſtellt, und begann

einverleihten Herrſchaften . Des Raiſers Dank und nun ſeine erneuten Feldzüge 1632. Wallenſtein eroberte

Liebe war ſo groß, daß er ſich nicht mit der ſchlichten Prag , vertrieb die Feinde aus Böhmen und wandte fich

Ernennung ſeines Günſtlings zum Fürſten begnügte, gegen Guſtav Adolf, der den Sieg bei Lüßen mit

ſondern ausdrücklich ihm das Präbicat ,, Dheim auch dem Opfer feines Heldenlebens erkämpfte. Nach ſtreng

Unſeren und des Reiche Fürſten und lieben Getreuen " vollzogenem rächenden Richterſpruch über flüchtig ge

beilegte und verlieh . Dieß geſchah 1623 und 1624. wordene Führer ſeiner Truppen und kurzer Winterraft

Wallenſteins Dank und Anhänglichkeit war nicht mins begann er 1633 den Krieg in Schleſien , und bald be:

der groß , wie ſeines Kaiſers Gunft, und er rüſtete gannen nun auch gegen ihn die heimlichen Ränke

Truppen auf Truppen aus , erfocht Siege auf Siege. ſchmiedungen ſeiner Feinde , und der Kaiſer zitterte vor

Der Sieg über die däniſch -weiinariſchen Truppen in der übergroßen Macht, die er ſelbſt in die Hände dieſes

Soleſien machte Wallenſtein zum Herzog von Sagan , einen, fühnen Mannes gelegt hatte. Noch einmal war

der Zug gegen Dänemark zum Herzog von Medien : Wallenſtein bereit , den Oberbefehl abzugeben , aber

burg, ſpäter verlich ihm der Kaiſer das Herzogthum ſeine Feldherren waren dagcgen , denn in ihm , nicht

von Groß -Glogau , und es fehlte wenig , ſo wäre im Raiſer , ſaben ſie ihren Halt und ihre Stüße. Ein

er König von Dänemark geworden. Wallenſtein übte Bündniß derſelben mit ihm , treu zuſammen zu halten,

ſeine Rechte als Reichsfürſt in vollem Maaße aus , er wurde als Aufruhr und Hochverrath gegen den Kaiſer

ließ volwichtige Münzen prägen , allein an Duca- gebeutet , und dadurch die unglückliche Kataſtrophe her:

ten jährlich 12000, mit ſeinem Bilde, Wappen und beigeführt, die dem Leben des bedeutenden Mannes zu

Titel . Sein Haus- und Hofhalt war ſtreng geregelt, Eger durch den ſdnödeften Meuchelmord ein Ende inacte.

ein Mufterbild von Zucht und Ordnung, aber ſo ſehr Die gründlichen Forſchungen der Neuzeit haben über :

er ein guter Wirth war, ſo wenig fargte er, und wo wiegend dargethan , daß Wallenſtein kein Hochverräther

er zu belohnen Anlaß fand , belohnte er eher königlich war ; daß nur ein Lug- und Truggewebe von Ver

als herzoglich , was indeß bisweilen trop allen Reich rath und Hinterlift durch ſeine Feinde ihn fällte, und

thums audy Geldverlegenheiten herbeiführte. Der Wal- daß ſein Charakter in dieſer Beziehung gerechtfertigt

lenfteiniſche Hofſtaat beſtand aus 9 Perſonen des ho- da fteht, wenn auch die Weiſe ſeiner Kriegführung

heren Dienſtes, 20 Leuten für den Leib- und Tafeldienſt, und mande Grauſamkeit tiefe Schatten auf ſein Leben

deren Geſammebedienung mit ihnen ſelbſt ein äußerſt wirft.
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Carl Maria von Weber.

Geb. 8. 18. Det . 1786 , geft. 8. 5. Juni 1826 .

Ein edler und liebendwürdiger Charakter, den Deutſch - | poſition lehrte. Weber'd erſtes Zonwerf , das er als

land neben ſo vielen hochbedeutenden Muſifern mit 12jähriger Knabe ſchrieb , waren 6 Fughetten, die der

Stolz und Freude den feinen nennt. auf den Sohn bereits eitel werdende Vater 1798

Weber's Vaterſtadt iſt Eutin im Holftenlande; drucken ließ und den viel verheißenden Liebling uun

der Vater war ausgezeichneter Violiniſt und weckte nad München brachte, damit er ſich ferner in der Com

frühzeitig des Knaben Neigung für ſeine Runſt, wehrte poſition unterrichten laſſe und auch den Gefang ſtudire.

ihm aber auch nicht, dem ebenſo bald ſich entwickelnden Mehrere Compoſitionen Weber's entſtanden in dieſer

Hange zur Malerei nadizugeben , bis die Muſik jenen Zeit, gingen aber durch eine Feuersbrunſt unter. Neben

zur Seite drängte und den Knaben ganz zu ihrem dieſen muſikaliſchen Studien und Arbeiten 30g die da

Jünger weihte. Des Vaters Verhältniſſe geſtatteten mals von Sennefelder erfundene Kunſt des Steindrucks

dieſem , der eigenthümlichen Neigung zu folgen, nie langen den jungen Weber lebhaft an ; ſein Sinn für Zeichnung

Aufenthalt an einem und demſelben Ort zu nehmen, und Malerei erwachte wieder , die Möglichkeit leichterer

ſondern häufig den Wohnort zu wechſeln ; dadurch kam und ſchnellerer Vervielfältigung eines Bildes als durch

der junge Weber um das Glüc der Knabenfreund den Grabſtichel ſchien höchſt erfreulid), und der Gedanke

ſchaft und ſah ſich meiſt auf ſich ſelbft beſdhränkt, was wurde in Vater und Sohn lebendig , Sennefelder's

dazu beitrug, ihn um ſo dauernder an die Lieblings- Kunft zu vervollfommnen und fie als Gewerbezweig

neigung zu feſſeln . In zehnten Jahre war Carl praktiſch zu üben . Zur Ausführung dieſes Vorhabens

Maria zu Hildburghauſen , wo ihm Heuſchfel ſtrengen ſchien die Stadt Freiberg im fächſiſchen Erzgebirge

und gründlichen Unterricht im Clavierſpiel ertheilte – zwecfentſprechendes Material zu bieten, welche nun zum

ein Jahr ſpäter brachte ihn der Vater nad Salzburg Aufenthaltsort erwählt wurde; zum Heil der Lonkunſt

zu Michael Haydn , der ihm die Grundlagen der Com aber wurde nichts aus dieſem techniſd -materiellen Plane.



Mit 14 Jahren ſchrieb C. M. Weber ſeine erſte Stern ſeines Rubmes glänzend aufſteigen, troß unſäga

Dper « das Waldmädchen » , welche troß der Mängel, licher Mühen und mancher (dwer zu beſiegenden Cabalen.

die der jugendliche Componiſt ſelbſt an ihr tadelte, den : In dieſer Zeit verheirathete fid Weber und ſdrieb

noch gefiel; im Jahre 1801 entſtand zu Salzburg, gleichzeitig am Freiſchüß von Kind und an Precioſa

wohin man abermals gezogen war , die Oper « Peter von Wolf , ſchrieb eine Jubelouverture von bleibendem

Schmoll und ſeine Nachbarn » , und im darauf folgenden Werth , wie auch Meſſen, Cantaten u . dgl. Durch den

Jahre wurde eine förmliche muſikaliſche Kunſtreiſe erft Freiſchüß erfüllte Weber die ganze muſikaliſche und

durch das nördliche Deutſchland angetreten , dann aber nichtmuſikaliſche Welt mit Entzücken und Zubel; wunder:

lockte es nach dem Süden , nach der Kaiſerſtadt, wo bar traf er das volksthümliche , und kein Componiſt

Joſeph Haydn und Abt Vogler aufmunternd und lehr: jener Zeit hatte ſich eines ſolchen Erfolges zu erfreuen.

reich auf Weber einwirkten . Der erſte mit ſeinem Dem Freiſchüß folgte bald die Muſik zu dem heitern

großen , findlichen und neidloſen Herzen erſchloß dem Schauſpiel Precioſa von Wolf, dann die Dper Gu:

jungen Tonkünſtler, wie er auch Mozart gethan , fein ryanthe von Helmina v . Chezy.

ganzes Gemüth, Vogler aber lenkte zum ernſten gründ Die ungemeine , oft angreifende dienſtliche und

lichen Studium der gediegenen Werke älterer Meiſter ſchöpferiſche Thätigkeit Weber's blieb nicht ohne nach

hin , ohne welches nie bedeutendes durch eigene Leiſtung theiligen Einfluß auf ſeine Geſundheit, auch wurde er

auf dem muſikaliſchen Gebiete zu erreichen iſt. zu Reiſen veranlaßt, da oder dort die Aufführung ſeiner

Durch manches, was er veröffentlicht., hatte Weber Opern ſelbſt zu leiten , ſo die 50ſte Wiederholung des

nun ſchon Ruf in der muſikaliſchen Welt erlangt, 1805 Freiſchüß in Prag am 10. Oct. 1823 ; dann reiſte er

wurde ihm die Muſifdirektorſtelle an der Bühne zu nach England, um den Oberon , Tert von Planche, zu

Breslau angetragen , die er willig annahm und ſich componiren. Dieſe Dper fand nicht nur in London,

ungemein thätig in der neuen Sphäre bewies, der ihn ſondern auch auf dem Feſtland den lebhafteſten Beifall,

aber ſchon im nächſten Jahre ein anderweiter Ruf ent- aber ſie koſtete auch den höchſten Preis , fie foſtete dem

führte; Weber wurde Kapellmeiſter des kunſtliebenden edlen Meiſter das Leben. Sränklid an ſich, an einem

Prinzen Eugen von Würtemberg zu Carlsruhe in Hale- und Bruſtübel leidend , belaſtet mit den unum:

Schleſien und componirte in dieſer Stellung verſchie- gänglichen Mühen deß einſtudirens und des ſculens

dene Harmonieſtücke und Symphonien. Verhältniß und der Sänger des Conventgartentheaters zu London für

Stellung waren glüdlich zu nennen , aber der Krieg deutſche Muſik, griff fich Weber übermäßig an und

löfte ſie leider und Weber trat jeßt eine Kunſtreiſe an, erlitt auch noch die Kränkung, daß ein Concert, welches

von der er in Stuttgart raftete, wo er die Oper er gab , leer blieb . Am 7. Juni follte zu ſeinem Benefiz

« Silvana » ſchrieb und mehreres andere componirte. der Freiſchüß gegeben werden , in der Nacht auf den

Hierauf reiſte Weber abwechſelnd und nahm dann 1. Juni entſchlief er ſanft und ruhig , gleich einem

wieder da oder dort längeren Aufenthalt, ſo in Darm: Sælummernden fanden die Freunde des Morgens die

ſtadt, wo er mit Vogler , Meyerbeer und Gensbacher entſeelte Hülle. Mit ihm war ein ächter poetiſcher,

glückliche Tage verlebte und 1810 die Oper Abu -Haſſan durch und durch muſikaliſcher und durch und durch

iduf – bis er fid 1813 als Operndirector nach dem deutſcher Geiſt geſchieden , der eß wie wenige verſtand,

hochmuſikaliſchen Prag berufen ſah und dieſem Amte das Ideale der Kunſt in liebliche irdiſche Formen zu

drei erfolgreiche Jahre widmete , während welcher ſeine gießen , und der in der dem ganzen deutſchen Volks

Compoſitionen der ſangbaren Lieder Theodor Körner's charakter am meiften zuſagenden acht deutſch roman :

aus Leyer und Schwert im Munde deutſcher begeiſterter tiſchen Operncompoſition noch von feinem ſpäteren

Jugend allüberall durch die Lande flangen . übertroffen wurde , mindeſtens nicht im Betreff der

Im Jahre 1816 verweilte Weber eine Zeitlang in glänzenden Erfolge. In jeder Sphäre der Kunſt, in

Berlin , wo ihn ber ehrenvolle Ruf zum Direktor der welcher Weber ſich bewegte, war er ausgezeichnet, daber

neuen deutſchen Oper in Dresden traf, nachdem er ſchon die Trauer um ſein frühes Hinſcheiden eine allgemeine,

mehr als eine anderweite Berufung abgelehnt hatte. Daber die ſpätere Empfangnahme des Sarges mit ſeiner

Ein ſchöneres Ziel aber konnte ihm faum winfen ; er irdiſden Hülle einer Nationalangelegenheit gleich zu

nahm freudig dieſe Stelle an , entſprach im vollſten achten. Weber's Ruhm wird noch lange blühen, ſeine

Maaße dem in ihm geſeßten Vertrauen und ſah den Opern werden noch viele Jahre entzückte Hörer finden .
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Christian Felix Weisse.

Geb. 8. 28. Jan. 1726 , geſt. d . 16. Dez. 1804.

Ein Dichter, gleich ſehr durch liebenswürdigen Cha- für jegliche Entbehrung reide Entſchädigung in dem

rakter wie durch ſchöne Begabung ausgezeichnet, welcher nach und nach erlangten Umgang mit jungen Schrift:

lange Zeit belebend und anregend innerhalb eines nicht ftellern und Dichtern , mit Johann Heinrich und Johann

enggezogenen deutſchen Poetenfreifes ftand. Adolph Schlegel, mit Klopftock, Gramer, Gärtner, Gi

Annaberg im Sächſiſchen Erzgebirge war Weiße's ſefe, Gellert, Rabener, Rüfter, Mylius , und vor allen

Geburtsort , ſein Vater war der ſehr gelehrte Rektor mit Leſſing, welche alle an der beliebten Zeitſchrift :

der dortigen lateiniſchen Schule , den der Knabe früh Beluftigungen des Verſtandes und Wißes » mitarbei =

verlor ; aber er empfing von der edeln und an Geiſt teten . Leſſing übte auf Weiße den belebendſten Einfluß,

und Gemüth trefflich gebildeten Mutter eine vorzügliche und förderte ihn , wie er fonnte. Vorliebe für das

Erziehung , bis ihn in ſeinem 10. Jahre das Gym Theater , welches damals in Leipzig unter der Neu

naſium in Altenburg aufnahm , welches er neun Jahre berin blühte , leitete beide zum eigenen Verſuche dra :

lang beſuchte. Nicht reicher an Kenntniß und Wiſſen : matiſcher Poefteſhwingen , und mit inniger Freude fah

ſchaft ausgeſtattet, ale jene Zeit voll mangelhaften Weiße feinen « Leichtgläubigen » dargeftellt und günſtig

Unterrichts zu geben vermochte, bezog Weiße die Unis aufgenommen , ebenſo machte ſein Erſtlingſtück: adie

verſität Leipzig , wo ein neues Leben ihm aufging und Matrone von Epheſus » ihren Weg über die damaligen

die in ihm ſchon früh erwachte Neigung für Poeſie beſten deutſchen Bühnen , ſo mängelvoll aud) beide

und Smauſpiel fich freier entfalten konnte. Er wählte Stücke noch waren .

Philologie und Theologie zum Brodſtudium , da bez Die Bahn war betreten , und fröhlich wandelte

ſchränkte Vermögensverhältniſſe geboten, auf die fünftige Weiße auf derſelben weiter , verſuchte ſich auch in

Friftung des Lebens bedacht zu nehmen, lebte ſebrafderzhaften Liedern , die er erſcheinen ließ , ohne aber

einfach und verſagte ſich manchen Genuß , fand aber dabei ſein Ziel , ein fünftiges Lehramt, aus den Augen



zu verlieren . Im Jahre 1749 verließ Leffing Leipzig í friedenes Daſein. Aus dieſer ſchönen Muſſe rief ihn

zu Weiße's großem Leib , doch blieb die gegenſeitige 1761 ein Amt - er wurde Oberfteuerſecretair in

Freundſchaft in beiden lebendig, bis ſpäter eine Theater Leipzig, ſein Freund Rabener, der Kreisſteuerrath, ver:

klatſcherei das ſchöne Band lockerer machte. A18 pflichtete ihn. Ob dabei nicht beide innerlich lachten

zwiſchen den beiden literariſchen Hauptparteien , der - zwei Poeten bei der Steuer, gewiß, ein noch nicht

Gottſded'ſchen und der jüngeren ſtrebſamen , Klopſtod bageweſener Fall – mag dahin geftellt bleiben. Zum

an der Spiße, mancherlei unerquidliche und der Poeſie Glüc blieben beide auch in ihrem trodenen Amte

unförderſame Streitigkeiten entſtanden , ſchuf Weiße Dichter uut retteten fich aus der Sphäre der Tarife

ſeine « Poeten nach der Moden; dadurch und durch die voll Ziffern und Zahlen in das Heiligthum der Muſen,

Ueberſeßung eines engliſchen Stüds unter dem Titel : ſo oft die gute Stunde ſchlug. In Paris hatte Weiße

ader Teufel iſt log für den Theaterunternehmer Roch viel Geſchmack an der leichten Form der Operette ge

erregte Weiße Gottſched's Dictatorzorn gegen fich, dem wonnen , und er war es , der dieſelbe auf deutſchen

in vielen gebäſſigen Angriffen Luft gemacht wurde, auf Boden verpflanzte, indem er theils einige franzöſiſche

welche Weiße ſo weiſe war , gar nichts zu erwiedern, Operetten , wie «Lottchen am Hofer und « die Liebe auf

immer die beſte Art, den Gegnern zu ſagen, wie gering dem Lande » , frei für die deutſche Bühne umſchuf, theils

man ſie nnd ihr Geſchreibſel adyte. Durch das legt: die albeliebte und lange beliebte Jagd) und den

genannte Stück und mehrere , die er demſelben folgen « Aerntefranz » dichtete. In dieſer Zeit wurde Weiße

ließ : « Juliane oder der Triumph der Unſchuld» , « der von Bodmer und deſſen Schule und Freundeskreis be:

Unempfindliche», ader bekehrte Ehemann» , welche nicht fehdet , unternahm indeß abermale feinerlei Abwehr,

zum Druck gelangten, ſtellte fid Weiße mitten in den und es fand ſpäter zwiſchen ihm und Bodmer eine

theatraliſchen Verkehr, bis der Ausbruch des ſieben: herzliche Verſöhnung ſtatt. Weiße's Verheirathung ,

jährigen Krieges die Leipziger Bühne ſchloß und Koch die iiu Jahre 1763 erfolgte , führte ihm eine zwar

ſid mit ſeiner Geſellſchaft hinweg begab . In dieſer dwädliche, aber liebevolle, ſorgſame und zärtlich treue

Zeit befreundete fich Weiße mit Kleiſt, ſchrieb die Freundin und Pflegerin zu, und bald darauf betrat er

Trauerſpiele : « Goward der dritte und Richard der zwei ganz neue Poeſiewege. Er half Zollifofer gute

dritte » , ſammelte 1758 ſeine verſtreuten « derzhaften Geſangbuclieder ſammeln und verſuchte ſich ſelbſt als

Lieder » für die Herausgabe, redigirte 1754 den fünften geiſtlicher Liederdichter nicht ohne Glück und Anerken :

Band von Nicolai's Bibliothek der ſchönen Wiffen nung ; dann dichtete er alieder für Kinder », was ihn

ſchaften , und nahm dann ein Hofmeiſteramt bei einem ſpäter, ohne daß er der dramatiſchen Dichtkunſt, in der

Grafen von Geyersberg an , den er nach Paris be- er noch durch ſeine Stüde: « Romeo und Julie » , adie

gleitete. Dort machte Weiße die angenehmſten und Freundſchaft auf der Probe» , « Lift über Lift » , adie

anziehendſten Bekanntſchaften. Nach der Rückkehr in Brüder », « Armuth und Lugend», « Jean Calas » u . a.

das Vaterland erhoffte er , da die Ausſicht auf Er- nicht unbedeutendes leiſtete zum allbeliebten päda :

langung eines Schulamtes immer mehr in die Ferne gogiſchen Soriftſteller machte, der fidy durd ſein

rückte, irgend eine andere Stellung, die ihin mehr « Wochenblatt für Kinder », durch ſeine kleinen «Shau

Muffe vergönne, als erfteres , durch den Einfluß der ſpiele für Kinder und junge Leute », durch ſeinen

Familie ſeines Grafen zu erlangen ; bevor dieß aber « Kinderfreund und den « Briefwechſel der Familie des

geſdeben konnte, bot fich ihm durch den jungen Grafen Kinderfreundes beliebt und in den weiteſten Kreiſen

von der Schulenburg auf Burg:Scheidungen eine der geleſen machte. Von Baſedow aufgemuntert, ver :

angenehmſten Stellen als deſſen Geſellſchafter an. ſchmähte Weiße nicht, auf dieſem Gebiete bis zur Kinder

Chloß Burgſcheidungen , auf einem umgrünten Hügel fibel herabzuſteigen und bewirfte dadurch viel Gutes .

mitten im romantiſchen Thale der Unſtrut, mit guter Nach Rabener's Lode wurde Weiße der Biograph dieſes

Bibliothek und allen Annehmlichkeit des Lebens reichlich ſeines heitern , geliebten Freundes .

verſehen , war ein reizenden Dichteraſyl. Durch das ihm zufallende Erbtheil des Rittergutes

Weiße feßte in Verbindung mit ausgezeichneten Stötterig bei Leipzig, 1790 , gewannen Weiße's Vers

befreundeten Mitarbeitern , wie v . Hagedorn, Windel vältniſſe viel an Annehmlichkeit, aber ein unglücklicher

mann , v . Gerftenberg , 6. Thümmel, Heyne, Garve, Fall von der Bücherleiter 1792 trübte nachhaltig das

Eſchenburg , Meißner u . a . die Bibliothek der ſchönen ihm noch vergönnte Leben , bis er, allgemein betrauert,

Wiſſenſchaften fort, und folgte 1761 ſeinem Grafen im neunundſiebzigſten Jahre ſein Ziel fand . Wohl

nad Gotha , wo er ſtets dichteriſch thätig blieb , die wollen und Menſchenfreundlichkeit ſprachen unverfennbar

Kriegelieder des Tyrtäus überſeßte, Amazonenlieder und aus Weiße's Zügen , wie er fie ftets geübt, und ſeinen

neue Dramen ſchrieb. Auch nach der Rückkehr nach Charakter zeichnete die hohe Beſcheidenheit aus, die dem

Burgſcheidungen lebte Weiße ein glückliches und zu wahren Dichter ziemt .

**
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Christoph Martin Wieland.

Geb. 8. 5. Sept. 1733 , geft. 8. 20. Jan. 1813 .

Ein
in Mann hellſtrahlenden Nuhunes, welcher durch ein als der Theologie , für die er doch beſtimmt war und

langes , reiche Frucht tragendes Leben hindurch mitbaute die feine junge Seele nur mit zweifelqualen erfüllte,

am Tempel der deutſchen Nationalliteratur und ſich ihn troſtlos , unglücklich und körperlich frank machte.

einen unvergänglichen Namen gründete. Er hielt nur ein Jahr in jener Kloſterſdule aus und

Wieland wurde zu Hohheim , nahe der ehema- kam dann nach Erfurt, wo er genas und freier athmete.

ligen freien Reichsſtadt Biberach geboren ; der Vater Nach Vollendung der Vorbereitungsſtudien kehrte Wie

war Pfarrer des Ortes, wiſſenſchaftlich gebildet und in land zu ſeinen Aeltern nach Biberach im Sommer

theologiſcher Beziehung ein Anhänger der frommen 1750 zurück, und dort erblühte ihm zuerſt die Blume

Richtung, welcher unter vielen andern Auguſt Hermann der Liebe in der ſüßen und zärtlichen Bekanntſchaft mit

France, ſein Lehrer, zugethan war und ſie angebahnt einem Fräulein Sophie Gutermann. Dann ging Wie

hatte ; ſpäter wurde der Pfarrer Wieland nad Biberach land auf die Hochſchule Tübingen und ſchrieb ſein Buch :

verlegt und gab im Vereine mit der trefflichen Mutter « Die Natur der Dinge oder die vollkommenſte Welt » ,

dem früh die glücklichſten Anlagen zeigenden Sohne welches im Kreiſe der damals aufſtrebenden jugend

eine ſorgfältige Erziehung . Auch das poetiſche Talent lidhen Dichtergeiſter, wie Bodmer , Sulzer , Hagedorn ,

erwachte frühzeitig in dem aufgeweckten Knaben und Breitinger und anderer volle Anerkennung fand . Wegen

er verſuchte ich ihon als ſolcher in mancherlei Dich ſchwacher Bruſt gab Wieland das Studium der Theo

tungen, welche Verſuche er in der Erziehungsanſtalt des logie auf und wandte ſich zur Jurisprudenz, nod mehr

Abt Steinmeß in Kloſter Bergen an der Elbe bei aber zogen den poetiſch hochbegabten Jüngling ſchön:

Magdeburg, wohin die Aeltern ihn in ſeinem vier- wiſſenſchaftliche, philoſophiſche und Sprachſtudien an ;

zehnten Jahre brachten , fortfeßte, dabei die Klaſſiker er bildete an den Klaſſikern , namentlich an Şoraz ,

tüchtig ſtudirte und dieſen mehr Geſchmack abgewann, I ſich einen feinen und geglätteten Styl und gewann ſich



von den Griechen das attiſche Salz , wodurd ſpäter dem Agathon , in allen wehte helleniſcher Geiſt, geläu :

ſeine Schriften zur größten Beliebtheit gelangten . Im terter Geſchmack, und alles grobſinnliche und gemeine

Jabre 1752 ging Wieland nach Zürich zu Bodmer, war ihnen fern . Im Jahr 1765 ſchloß Wieland ein

deſſen befreundeter Umgang für ihn ebenſo anregend Chebündniß mit einer liebenswürdigen Augsburgerin

und lehrreich, als läuternd und fördernd war , und wo und nahm 1770 einen Ruf als Profeſſor der Philo:

er im Kreiſe der Soweizerdichter an dem Gegenſtreben ſophie und zugleich als Regierungsrath zu Erfurt an .

dieſes Kreiſes gegen die Gottſchediſche Autorität und Wieland hätte vielleicht recht lange das ſeine gethan ,

Schule einer der wacerſten Mitfämpfer war. Vieles die Univerſität zu heben , allein er wurde verkepert;

ſchrieb ſpäter Wieland und ließ es erſcheinen , und den Orthodoren war er viel zu heidniſch, ſie nahmen

miſdite in ſeinen Shriften wahrhaft chriſtliche Frömmig: Geiſt und Form ſeiner Schriften für Glaubensbekennt:

feit mit heidniſcher Weltweisheit, während er in jener niſſe . Wieland befämpfte ſeine Gegner nur mit heitern

Erſtling Periode ſeines Dichterlebens und Strebens nur Dichtungen, vertiefte ſich in die Philoſophie und ſchrieb

chriſtlich orthodor zu erſcheinen ſuchte und dieß auch mit großem Freimuth gegen die geſellſchaftlichen Ge:

innerlich war , bis ſein Genius mehr und mehr durch bredhen der Hofüppigkeit,der Unterdrüdung, des Pfaffen

das Studium der Griechen und den Einfluß der Fran- ftolzes und der Rechtsverdrehung. Der Coadjutor

zoſen eine mehr fosmopolotiſche Richtung gewann und von Dalberg empfahl Wieland der Herzogin Anna

ſein Geiſt ungehemmt und unbefangen auf freieren Amalia zu Š . Weimar , und ſie berief den berühmten

Shwingen zu den Höhen des Parnaß emporſchwebte. Mann gern als Erzieber ihrer beiden Söhne Carl

Im Jahre 1754 verließ Wieland Bodmer, gab Unter- Auguſt und Conſtantin mit einem Gehalt von 1000 Tha

richt in einigen Familien höheren Standes, wurde mit lern und dem Hofrathtitel nad Weimar, wohin nicht

dem in Zürich ſpielenden Schauſpieler Ackermann be- minder gern und freudig Wieland folgte. Dort lebte,

fannt und verſuchte fich nun audy in ernſten und heitern wirkte und dichtete er nun nach vollendeter Erziehung

dramatiſchen Dichtungen , von denen ſeine « Lady Jo- des Prinzen in glücklicher Lage und ſtand als ſtrah

hanna Gray » ſich lange auf den Bühnen behauptete . lendes Geſtirn am Kunſthimmel des Ilmathen, um das

In dieſer Periode begann Wieland ſein Heldengedicht ſich allmählig andere Sterne reihten . Höchſt bedeutend

« Cyrus» und ſchrieb die Epiſode aAraspes und Panthea . » war Wieland's ſchöpferiſche Thätigkeit ; die Titel ſeiner

Endlich führte das Geſdick den Dichter aus der Sphäre zahlreichen Schriften allein füllen Seiten. Sein

der Kunſt und des Poeſiehimmels wieder zurück in die « Oberon », 1780 erſchienen, wurde Lieblingêgedicht der

Heimath , wo das unvermeidliche Philifterium in Geſtalt deutſchen Nation. Sein deutſcher Merkur einte lange

eines Ganzleiverweſer- Amtes ihn in die Arme ſchloß und Zeit die beſten Dichterfräſte derfelben ; ſein attiſches

an die Scholle bannte. Dieß geſchah 1760 , und Muſeum wirkte belebend auf klaſſiſche Studien ein.

Wieland wäre der Poeſie verloren gegangen , wenn nicht Wieland's Leben war vollbeglückt, ſein Ghebund reich

der Reidthun ſeines Geiftes ſo groß geweſen wäre , mit Kindern geſegnet ; die Kinder ſeines Geiſtes , ſeine

dem Amte zu genügen und dennoch den Muſen treu | Werke , ſah er in Geſammt und Prachtausgaben vor

zu bleiben . Er wurde der erſte Ueberſeker deß ſich, die ihn den Ankauf des Gutes Dsmannſtädt bei

Shakespeare, er führte den großen Britten in Deutſch Weimar ermöglichten. Dort lebte er , von Liebe und

land ein , und in dem die Gunft des Glüces den Dichter | Freundſchaft auf den Händen getragen , verehrt und

in einen Kreis edler und liebenswürdiger Menſchen geprieſen in ein frohes und ſchönes Alter ſich hinein ,

führte , in welchem er die an den kurmainziſchen Hof- und blieb er auch nicht ganz kummerfrei, denn welchem

rath la Rodje verheirathete Jugendgeliebte wiederfand, Sterblichen wäre das vergönnt? – der Lob entriß ihm

einen Kreis, welchen Graf Stadion belebte und in dem die hobe fürſtliche Gönnerin, entriß ihm theure Kinder,

fidh Wieland völlig heimiſch fühlte, erreichte leşterer die nahm ihm die geliebte Gattin nach 35jähriger Ehe

Stellung eines feingebildeten Weltmannes, der in geſell: von der Seite und nicht minder die Freundin Sophie

ſchaftlicher Beziehung, wie in äſthetiſcher und geiſtiger La Roche, die ihr Aſyl in ſeinem Démantium ge

die Welt nahm wie ſie war, und das echt natürliche funden , ſo blieb ſein Geiſt doch bis an ſein Ende

und naturgemäße dem angefünftelten und rein ideellen ſchaffend regſam und ſein Blic in alle Zeiten und Zeit :

vorzog , welche Richtung ſeine Schriften jener zweiten verhältniſſe klar und ungetrübt, bis er im aditzigſten

Epoche feines Dichterlebens wiederſpiegeln , vor allem Lebensjahre aus dieſer Sterblichkeit zur Unſterblichkeit

ſein « Agathon » , das lange bewunderte Lieblingsbuch einging.

der gebildeten Frauenwelt. Zahlreiche Schriften folgten
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Wilhelm IV., Herzog zu Sachsen -Weimar.

Geb. 8. 11. April 1598 , geſt. d . 8. Mai 1662.

Vieſer Held und Heldenführer des dreißigjährigen Krie = | jährigen Krieges und daß zu Nürnberg 1619 perſönlich

ges , ebenbürtig dem großen Bernhard , ſeinem jüngern eingegangene Bündniß mit dem Könige von Böhmen

leiblichen Bruder, ſelbſt deſſen Rampfgefährte , glaubens- veranlaßten den jungen Sachſenherzog , 1620 böhmiſche

treu und eifrig , einſichtsvoll und mit hohen Regenten Kriegsbeſtallung anzunehmen ; er ſtellte eine Compagnie

tugenden geſchmücft, verdient neben den häufiger ge- Reiter und Arquebuſiere , die er ſelbſt geworben , warb

nannt werdenden Brüdern Bernhard und Ernſt eine noch mehr Volk , und kämpfte dann mit in der Schlacht

Ehrenſtelle im Tempel der Geſchichte und des Nadhruhme. am weißen Berge , aus der er mit Gefahr des Lebens

Herzog Wilhelm , Enkel Herzog Johann Wilhelm's, rich rettete . Mit ſeinen beiden ältern Brüdern , die

fünfter Sohn Herzogs Johann zu Sachſen, erblickte ebenfalls beim Heere des geſhlagenen Böhmenkönigs

das Licht der Welt zu Altenburg als ein erſtgeborener ſich befanden, folgte er dieſem von Prag aus über

den Bruder überlebender Zwilling , und erhielt, gleid) Glaß nad Breßlau , warb dann neue Truppen und

ſeinen übrigen Brüdern , eine ausgezeid nete Erziehung, brachte ein Heer von 3000 Fußfnechten und 600 Reis

an welcher die einſichtvollen Glieder des Wettiniſchen tern zuſammen , die ſein Bruder Bernhard als Ritt

Sadſenſtammeß es nie bei ihren Kindern mangeln ließen . meiſter mit befehligte. Mit dieſen Heere ſtieß der

Der Vater ſtarb ihm früh , doch die Mutter nahm ſich Herzog zu dem des Grafen von Mansfeld, und leiſtete,

ſeiner Erziehung auf das treueſte an , und er erhielt, durch Muth und Tapferkeit und fräftiges handeln aus

ohne eigentlich zu ſtudiren , Kenntniſſe und Fertigkeiten gezeichnet, der Sache, für welche er fämpfte, die weſent

in mancherlei Sprachen und Wiſſenſchaften. Bildender lichſten Dienſte. Nach der Schlacht bei Wimpfen ver:

vielleicht als der Unterricht einer podſchule wirften lobte ſich der Herzog mit Eleonore Dorothea , Prinzeſſin

Reiſen in die Niederlande und an befreundete deutſche von Anhalt Deſjau, wurde von Herzog Chriſtian d. j .

Höfe, wie nach Frankreich. Der Ausbruch des dreißig zu Braunſdyweig zum Generallieutenant ernannt , und



hatte 1623 ein Heer von 20,000 Mann unter ſeinem | er neben dem Schwedenfönig als Sieger einritt. Als

Befehle. In der Schlacht bei Stadtloe am 27. Julius der König Bayern verließ , erhielt der Herzog den Ober

deſſelben Jahres , die ſehr unglücklich für den Herzog befehl über die Armee in Somaben , und gab neue

Chriſtian von Braunſchweig und beffen Verbündete aus: Proben heldenmüthiger Tapferkeit, eilte von da aus

fiel, wurde Herzog Wilhelm durch 2 Shüſſe tödtlicy nad Thüringen , betrieb mit wallenſtein'ſchem Glück

verwundet, unter den gefallenen hervorgezogen und von neue Nüſtungen , und führte abermals dem König ein

den faiſerlichen gefangen eingebracht. Von Münſter Heer von 24,000 Mann zu. Der Herzog nahm per:

aus, wo er ein viertel Jahr lang verpflegt wurde, fönlich am erfolgloſen Angriff auf die fefte Stellung

inußte ihn der Obrift zulo nach Neuſtadt in Steier des Feindes bei Nürnberg Theil , und verließ am Fuße

führen , welches gleiche Loos auch des Herzogs Vetter, verwundet das Schlachtfeld. Seine Wunde verhinderte

den Herzog Friedrich zu Sachſen - Altenburg traf. ihn , von Erfurt aus , wo er ſich pflegte, dem König,

Des Herzogs feſtgläubiger Sinn widerſtand mancher gleich ſeinen beiden Brüdern, in die Schlacht bei Lügen

Verlocung zum Religionswechſel, doch ſah er ſich nach zu folgen , treu bis zum Tode. Schmerzlich berührte

ſeinem freiwerden am Kaiſerhofe zu Wien ganz be- ihn die Runde , daß der König gefallen , und er ver

ſonders ausgezeichnet. anſtaltete dieſem eine glänzende Leichenfeier.

Nach ſeiner Rücfehr aus der Haft 1622 beging Herzog Wilhelm hatte während der Zeit ſeiner Be

Herzog Wilhelm ſeine Vermählungsfeier, nahm ſich der theiligung am 30jährigen Kriege nidyt weniger als

Wohlfahrt ſeiner Unterthanen an , hielt ſich mehrere 58,550 Mann zu Roß und zu Fuß für die evangeliſche

Jahre vom Kriegsſchauplaß fern , führte mit Zuſtimmung Sache in das Feld geführt, dennoch erſchien nach der

ſeiner drei noch lebenden Brüder Herzog Albrecht , Ernſt traurigen Wendung , welche dieſe Sade nahm , rathſam ,

und Bernhard das Direktorium , vollendete den Bau dem Prager Frieden 1635 beizutreten. Von da an

der abgebrannten Schloßkirche zu Weimar, erblickte und widmete Wilhelm ſich wieder ungeſtört dem Wohle

begrüßte in König Guſtav Adolph freudig den erſehnten ſeines Landes und Volfes , ſah erſteres durch Erbſchaften

Retter der evangeliſchen Glaubensfreiheit, übertrug die gemehrt , wie denn unter ihm Eiſenach an Sachſen

Landesregierung ſeinem jüngern Bruder Albrecht und Weimar fam , bei welchem Hauſe dieſes Fürftenthum

eilte zu den ſchwediſchen Fahnen , um mit dem König fortan beſtändig blieb , theilte mit ſeinen Brüdern friedlich

ein feſtes Bündniß zu ichließen. ab , ſuchte auf ſeiner Hodſdule dem Pennalismus zu

Im Dienſt Guſtav Adolph's war Herzog Wilhelm's ſteuern , und baute von 1651 - 1653 das im breißig

erſte Waffenthat die fühne leberrumpelung der Stadt jährigen Kriege eingeäſcherte Reſidenzidloß herrlich wieder

Erfurt mit einem Regiment Courvilliſcher Reiter, worauf auf , das nun nad ihm den Namen Wilhelmsburg

ihn der nachfommende König zum Werbe - General für führte . Er baute aud die Zimbrücke am Regelthor zu

Thüringen ernannte. Der Herzog befeſtigte die von Weimar , legte die ſchöne Allee nach dem Webicht an,

ihm genommene Stadt , ließ fleißig anwerben , und zog wurde Oberhaupt des Palmen -Ordens oder der frucht

1632 an der Spiße von 10,000 Mann Sweden und bringenden Geſellſchaft, beſtimmte das Erbtheil ſeiner

neugeworbenem Volk gegen Feldmarſchall Pappenheim , Söhne und ſtarb nach allen chriſtlichen Vorbereitungen

der aber nicht Stand hielt , worauf fici der Herzog als ein treugläubiger. Bekenner des Evangeliums im

nad dem Ober - Harz wandte , Goslar nahm , Nord- 65. Lebensjabre ruhig und gottergeben. Er nahm den

heim , Göttingen , und auf dem Eichsfeld Duderſtadt. Ruhm eines beldenhaften Glaubensfämpfers , eines

Dann mit Banner und Horn vereinigt, zog der Herzog menſchlichen Siegers und eines redlichen Fürſten mit

durch Bayern an den Lech, half Lilly dlagen, Augs- in die von ihm erbaute neue Gruft.

burg erobern , München gewinnen , durch deſſen Thore
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Iohann Joachim Winckelmann.

Geb. 9. Dec. 1717 , geft. d . 8. Juni 1768 .

Windelmann war ein Archäolog und Kunſtforſcher von Bücher fennen zu lernen und zu kaufen. Von Halle

der größten Bedeutſamkeit, der , aus niederem Stande aus wollte er nach Paris , gelangte aber nur bis

hervorgegangen , die Welt mit ſeinem Ruhme erfüllte , Gelnhauſen und bekleidete dann zwei Hauslehrerſtellen

tauſende zu edler Beſtrebung anregte , und ſich durch nach einander von 1741 bis 1742, deren feine ihm

ſeine eigenen Werke ein unvergängliches Denkmal feßte. zuſagte ; auch ein zwiſchen beide fallender kurzer Auf

Stendal in der Altmark war Windelmann's Ge enthalt in Jena fonnte ihn nicht fördern . Endlich er

burtsort , der Vater dort Schuhmacher und arm ; der langte er ein färgliches Conrektorat zu Seehauſen in

Rektor der Ortsſchule aber unterſtüßte den fähigen Rina- der Altmark, und ſo ſchien das Leben eines Mannes,

ben und brachte ihn ſoweit , daß derſelbe in ſeinem dem eine große Zukunft blühte , in der Enge einer

16. Jahre das Gymnaſium zu Köln an der Spree dumpfen Schulſtube fids, unbekannt der Welt , verlieren

beſuchen fonnte , wo er ein Jahr blieb und fich ſpärlich zu ſollen. Aber der Windelmann innewohnende Geiſt

genug behalf, bis es ihm gelang , 1738 als angehen- drängte ihn nach außen , während er ſich auf das eif

der Theolog die Hochidule Halle zu beziehen , die im rigſte durch leſen und ſtudiren klaſſiſcher Werke des

jugendlichen Glanze ſtrahlte, wo nun Winckelmann zwei Auslandes in alten und neuen Sprachen fortbildete.

Jahre lang eifrig in verſchiedenen Gebieten des Wiſſens Winckelmann wandte ſich vertrauungsvoll an den

fich Kenntniſſe aneignete , mit Vorliebe alte Geſchichte furſächſiſchen Miniſter Grafen von Bünau in Dreeden,

und Bücherfunde ſtudirte und die Hoffnung hegte , ent= der ihm 1748 eine Stelle an ſeiner bedeutenden Biblio

weder eine ſeinem Wiſſen entſprechende Stellung in thek auf dem Gute Nötheniß verlieb , wodurch Windel

Deutſdland zu finden, oder die Welt zu ſehen und zu mann nicht nur volle Befriedigung ſeiner literariſchen

durchwandern. Schon von Berlin aus hatte er eine Neigungen fand, ſondern auch Gelegenheit , in den

Fußreiſe nach Hamburg gemacht, blos in der Abſicht, Kunſtſchäßen der nahen Reſidenz Genuß und Studium



zu vereinigen. Bald auch gewann der ſtrebſame junge war eine ganz erwünſchte; er wurde zwar nicht gleich

Mann ſich Freunde, v . Hagedorn , des Dichters Brus in der Bibliothek des Vaticans angeſtellt, aber doch

der , Generaldirektor der Kunſtacademie und ſelbſt aus : an den Bibliotheken einiger ihm äußerſt wohlwollender

übender Meiſter in der Aeßkunſt, Lippert , der durd) Cardinäle und fonnte die vaticaniſche benußen. Vier:

ſeine Dactyliothek berühmte Profeſſor der Antifen , und mal reiſte er von Nom nach Neapel und kehrte ſtets

Deſer, der liebenswürdige und weit genannte Maler ; mit neuen Bereicherungen für die Wiſſenſchaft zurück.

der legte namentlich übte auf Winckelmann bedeutend Im Jahre 1763wurdeer zum Oberaufſeher der apoſto

bildenden Einfluß , indem er ihn in das Heiligthum liſchen Kammer über alle Alterthümer in und um Nom

der Kunſterfenntniß führte, und ihn lehrte, fichern Blick ernannt, ein Amt, welches ſo ganz nach ſeinem Wunſde

und richtiges Urtheil zu gewinnen , die aus Büchern war und ſeinem ganzen Wirken ſo zuſagte, daß er gern

nicht gewonnen werden , ſondern durch Anſdauungen . an ihn aus der deutſchen Heimath ergebende ehrenvolle

Dresdens reiche und herrliche Kunſtſchäße weckten Sehn Anträge ablehnte. Der kaiſerliche, der fächſiſche, der

ſucht und Verlangen nad jenem klaſiijchen Boden , dem hannoverſche wie der preußiſche Hof wollten ihn an:

ein großer Theil derſelben entſtammte . Rom winkte ſtellen , in Berlin ſollte er 1765 mit 1000 Thaler

verführeriſch, wie es immer winkt ; Winckelmann ſtand Gehalt Inſpektor der Bibliothef, des Münz- und An

allein , 35 Jahre alt , immer noch gräflicher Bibliothef- tikenfabinets werden , eine Summe, die ihm allerdings

ſdhreiber mit 80 Thaler Gehalt ; der am Dresdner Hofe in Betracht der Arbeit und Verantwortlichkeit zu gering

weilende päpſtliche Nuntius Archinto lernte den thätigen erſcheinen mußte. Seine Dienſtgeſchäfte in Rom ge

und wiſſenſchaftlichen Mann fennen , und eröffnete währten ihin die ſchönſte Muße zu eigenem wirken,

Winckelmann die Ausſicht auf eine Bibliothekarſtelle in zum entfalten ſeiner ſchöpferiſchen Thätigkeit, in der

der weltberühmten Vaticana; welche Ausſicht fonnte ihn nur der häufige Beſuch reiſender Landsleute nicht

lođender und reizender ſein für einen Geiſt, der nur ſtets erfreulich ſtörte. Er blieb unvermählt , war fidh

für Kunſt und Alterthum glühte und der zugleich für ſelbſt Herr und Diener , hatte niemand zu ſeiner Be:

den durch erſchöpfende Arbeit geſchwächten Körper hei- dienung nöthig , und zeigte ſich ſtets freundlich, voll

lende Belebung unter Italiens mildem Himmel hoffte? | Herzensgüte und Lauterfeit des Charakters . Wenn ihn

Dadurch geſchah es, daß Windelmann zu dem einzigen nicht amtliche oder ſonſtige Verrichtungen zum ausgehen

ihm dargebotenen Mittel griff, jenes verheißungsreiche nöthigten , trug er daheim im Winter ſtets einen Pelz,

Ziel zu gewinnen , er wechſelte den Glauben , oder eine Reliquie der deutſchen Heimath. Nach dieſer Heiz

eigentlich nur das Befenntniß ; ſeine Seele hing nicht math entſtand endlich in ihm doch ein nicht zu bewäl :

am Lutherthum , nicht am Papſtthum , ibin winfte dietigendes ſehnen , er beſchloß eine große Reiſe, fündigte

Kunſt, das Götterweib, mit ihrem tauſendfadyen Zauber . dieſe ſeinen Freunden in Deutſchland öfter vorher ſdon

Nach einem Aufenthalt in Dresden bei Deſer ging an und begann dieſelbe am 10. April 1768 in Be

Winckelmann, mit einem Jahrgehalt des Königs von gleitung des Bildhauers Cavacezzi , wurde aber auf

Sachſen unterſtüßt, nad Rom , fand dort ſeinen indeß derſelben in den Alpen von der trübſten Gemüths:

zurückgekehrten Freund und Gönner Ardinto als Kardi- ſtimmung und Reue über den Reiſeantritt befallen ,

nal und Staatsſecretair wieder, fand unter der höheren ſo daß er einige male umfehren wollte ; indeß gelangte

Geiſtlichkeit zahlreiche Gönner, befreundete ſich mit Rafael er nach Augsburg und von da über München und

Mengs und lebte fid in ein durd, reiche Kunſtſchau und Regensburg nach Wien , wo die Kaiſerin Maria The

ftetes Kunſtſtudium beglücktes Kunſtleben hinein, welchem reſia ihn auszeichnete und reich beſchenkte. Von hier

die Wiſſenſchaft feine vortrefflichen Werke verdankt. aus beſchloß Windelmann unabänderlich die Rückkehr,

Dieſe Werke beſtanden zunächſt aus höchſt anziehenden und erreichte Trieſt. Dort machte er die Bekanntſdaft

und belehrenden Brieffammlungen an Freunde, aus eines Italieners , Arcangeli , dem er arglos ſeine Münzen

mehreren kleinen kunſtgeſchichtlichen und archäologiſchen und Schätze zeigte , und dieſer Teufel mit dem Namen

Abhandlungen , dann folgten die Monumenti antichi eines Erzengels brachte dem argloſen in raubmörderiſcher

inediti, und das Hauptwerk : Geſchichte der Kunſt des Abſicht einige ſo tödliche Wunden bei , daß Winckelmann

Alterthums , darin er ſeinem Namen ein dauerndes noch deſſelben Tages verſchied. Der Mörder entfloh,

Denkmal ſeşte. Winckelmann ſäuberte die Kunſtge- ward aber ſpäter eingeholt und lebendig mit dem Rade

ſchichte und klaſſiſche Alterthumstunde von eingewurzelgerichtet. Windelmann , der in Trieſt völlig unbekannt

ten Vorurtheilen , ſtellte die oft vage bisherige Beur: war, wurde ſtill beerdigt , niemand kennt ſein Grab.

theilung antiker Kunſtwerke auf die Baſis des geläuter- So endete ein hochbegabter, der Wiſſenſchaft zum Heile

ten Geſchmads und des höheren äſthetiſchen Gefühls, wirkender Mann von dauerndem Ruhm auf eine ſchänd:

und fand die allgemeinſte Anerkennung. liche Weiſe ſein thätiges Leben .

Die äußere Lebensſtellung Windelmann's in Italien
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Christian Freiherr von Wolf.

Geb. 8. 24. Jan. 1679 , geft. d . 9. April 1754.

von

Unter Deutſchlands Philoſophen und Mathematikern |Grafen Tſhirnhauſen an leibniß empfohlen und ſtu

war Frhr. v. Wolf einer der hervorragendſten, ebenſo dirte eifrig die Schriften des legtern , deſſen Geiſt er

ſehr gefeiert wie geſchmäht, gebaßt wie bewundert ; er fid ebenbürtig zu fühlen begann . Er hielt öffentliche

gründete ſich einen großen weithin verbreiteten Namen, Vorleſungen an der Hochſchule, verließ die

und gab ſeiner Wiſſenſchaft ebenſo feſte Baſis, wie er de Cartes eingeſchlagene und vorgezeichnete Richtung

derſelben treueifrige Jünger wecfte und zuführte . Er der Philoſophie und wandte fich der von Leibniß zu ,

wurde zu Breslau geboren , wo ſein Vater Bäder mit dem er lange im brieflichen Verkehr blieb und von

war, und war berufen, aus der engen Sphäre bürger- welchem er auch nach Halle empfohlen wurde. Dort

licher Gewerbethätigkeit die Höhe der Wiſſenſchaft zu begann Wolf, nachdem er mehrere vortheilhafte Anträge

gewinnen . Gute Anlagen befähigten ihn, ſich auf dem nach Gießen , Danzig und Wismar abgelehnt hatte,

Marien - Magdalenengymnaſium vorzubilden, und er ent- 1706 ſeine Vorleſungen und erhielt im darauf fol

wickelte ſchon auf dieſem regen Forſchungsgeiſt und die genden Jahre die erſte Profeſſur der Mathematif. Die

Neigung zu den beiden Doctrinen der Mathematik und Schriften , welche Wolf ausarbeitete und nach einander

Philoſophie, in denen er ſpäter ein ſo großes Ziel erſcheinen ließ , in denen allen fid lichtvolle Klarheit

erreichte. Demzufolge entſagte Wolf auch der Theo- der Gedanken, folgerichtige Ordnung und ſtrenge Logik

logie, für die er eigentlich beſtimmt war, und widmete ſeiner Lehrjäße und Lehrmethode fund gab , erwarben

ſich auf der Hochſchule zu Jena, welche er 1699 bezog , dem Halleſchen Philofophen die allgemeinſte Anerken :

und darauf in Leipzig mit dem beſten Erfolg den von nung und ſeinen Hörſälen eine ungemeine Schüler- und

ihm bevorzugten Studien. Zuhörerfülle. Mehr als jeder andere Vorgänger oder

In Leipzig wurde Wolf 1703 Magiſter, dis- Mitringer auf dem Felde der philoſophiſchen Wiſſen

putirte , wurde durch den berühmten Mathematiker haft erwarb ſid Wolf auch dadurch ein Verdienſt, daß



-

er die Kunſtausdrücke in der Philoſophie vorſichtig und Iwar und noch iſt, verfeßerte den großen Philoſophen,

allmälig in deutſcher Sprache wiedergab , was zwar beſchuldigte ihn in ſeiner Wiſſenſchaft der Neigung zum

Thomaſius auch ſchon begonnen , aber mit weniger Atheismus und Fatalismus, und brachte es durd an

Erfolg ausgeführt hatte. Die lateiniſche Sprache war haltendes Bohren , Dr. Joachim Lange an der Spiße,

noch ſo beliebt auf den Rathedern, daß Wolf fich ſogar endlich wirklich dahin , daß der im Neş frömmelnden

genöthigt ſah , die von ihm deutſd herausgegebene Truges in Hinſicht auf Wolf förmlich eingeſponnene

Dentlehre ſpäter in das Lateiniſche zu übertragen, was König Wolf 1723 feines Lehramtes entſete nnd

ihn wohl bewog, nach ſeinen deutſch veröffentlichten ihm gebieten ließ , binnen 48 Stunden bei Strafe

Werken über Metaphyſik , Moralphiloſophie, Politik des Stranges das Land zu räumen.

mit Dekonomik, nebſt einigen mathematiſchen und phy Wolf begab ſid nadh Caſſel, wo ihn der heller

ſifaliſden Werfen mehrere umfaſſendere Werke über blickende Landgraf Carl mit offenen Armen empfing und

Logif , Pſychologie , Ontologie , Ethif, natürliche Theos ibn ſofort zu ſeinen Hofrath ernannte, auch als erſten

logie, Politik und Völkerrecht lateiniſd zu ſdreiben und Profeſſor der Philoſophie zu Marburg anſtellte. Wäh

herauszugeben . Wolf war es , der dem Studium rend nun der Streit für und gegen die Wolf idhe Phi

der Weltweisheit in Deutſchland zuerſt fichern Halt loſophie weiter griff und viele Federn beſchäftigte,

und Boden gewann, indem er es in eine mathematiſch wurde Wolf vom Ausland mit Ehren überhäuft. Ein

wiſſenſchaftliche Form goß , zuerſt ein allgemeines phi- erneuter Ruf nach Petersburg und ein Ehrengehalt

loſophiſches Syſtem aufſtellte und die Lehren der theo- von Seiten Peter des Großen , Mitgliedſchaften der

retiſchen, wie der praktiſchen Philoſophie in allen Theilen Akademien dort , wie zu London , Paris und Stoc

erweiterte , ſo wie zugänglicher und gemeinnübigerholm wurden ihm zu Theil, endlich auch völlige Recht:

machte. fertigung bezüglich aller Anſhuldigungen , glänzende

Dieſer großen und unvergeblichen Verdienſte un Zurückberufung und Wiedereinſeßung mit erhöhten Si:

geachtet erlebte Wolf, welchem bei ſtets fich mehrendem teln , und ſo fehrte Wolf unter König Friedrich II . als

Ruhme Anerkennung und Berufungen zuſtrömten (er königl . Geheimrath und Vicekanzler der Univerſität

follte wieder nach Leipzig, follte nach Wittenberg, ſelbſt und Profeſſor des Natur- und Völferrechts nad Salle

nach St. Petersburg), mannichfaltige Anfechtungen und zurück. 1743 wurde er wirklicher Kanzler und 1745

hatte Kämpfe mit gewichtigen Gegnern zu befteben . vom Kurfürſten von Bayern als Reichávikar in den

Ehrenbezeugungen , Titel und Würden (Wolf wurde Freiherrenſtand erhoben. Er fonnte ſein rubmgefröntes

als Mitglied der Berliner Akademie aufgenommen , Leben in Frieden und hohen Ehren zu Ende führen,

vom Rönig Friedrich Wilhelm I. zum Hofrath ernannt) wenn auch im Greiſenalter die friſchlebendige Kraft zu

erweckten Neid und Mißgunft; die in Halle vorwal welfen begann, die ſeiner Mannesthätigkeit ihre unver

tende pietiſtiſd) - myftiſche Richtung, deren theologiſcher weltlichen Ruhmeskränze geflochten hatte.

Anſchauung die Philoſophie ſtets ein Dorn im Auge
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Hans David Ludwig Graf York v . Wartenburg.

Geb. d . 26. Sept. 1759 , geft. d . 4 Oct. 1830 .

Einer der tapfern und rubmvollen Helden des Be In dem für Preußens Waffen unglücklichen Feld

freiungsfrieges. Graf York entſtammte , wie ſchon der zug von 1806 commandirte Dorf bei mehrern Gerechten

Name fündet, einer altengliſchen Familie , welche ſich mit wechſelndem Olück ; er bedte bei Sandau den Ueber:

nach Pommern gewendet und dort anſäſſig gemacht gang des damals im preußiſchen Heere befehligenden

hatte; er erblickte in Königsberg das Licht der Welt erzogs Carl Auguſt zu Sachſen Weimar Giſenad, über

und frühe Neigung ließ ihn ſich dem Militairdienſt die Elbe, focht äußerſt tapfer bei Wahren , fiel aber

widmen. Frühzeitig aber auch lernte er des Geſchicfes nach empfangener ſchwerer Wunde in Lübec in die

Wechſelfälle kennen. Zehn Jahre verbrachte Yorf in Hände der Franzoſen . Das loos der Kriegsgefangen

preußiſchen Dienſt, machte den Feldzug von 1782 als idhaft geſellte York zu Blücher, dem energiſchen Helden ,

Lieutenant mit , hatte ſpäter ein Duell, büßte es mit deſſen Geiſt wohl nicht ohne Einfluß auf York blieb,

Feſtungsarreſt, nahm den Abſdied und ging in hollän- denn auch er bewährte in allen Thaten jenes entſchloſ

diſche Dienſte, die ihn alsbald nad Dſtindien führten, wo ſene ,, Vorwärts “ , das ein „ Zurück !" nicht fennt und

er 1783 und 1784 einen zweijährigen Feldzug mitmachte nicht anerkennt. Mit Blücher zugleich erhielt York

- dann zog es ihn doch wieder nach dem alten Vater durch Auswechſelung der Kriegegefangenen ſeine Frei

lande, wo er auch wieder Dienſte nahm, und fortan mit heit wieder , ſtieg 1807 zum Generalmajor, und ward

unerſdütterlicher Treue zu Preußens Fahnen ſtand. Im mehr und mehr mit hohen Stellen im Heere betraut.

Füſelierbataillon Pluskow machte er als Major den Als Generalgouverneur von Oſt- und Weſtpreußen fand

Feldzug nach Polen mit , bildete ſpäter ein eignes der ihn bereits das Jahr 1812 und rief ihn als Oberbefehle

artiges Bataillon zu Johannisburg , und erhielt 1799 haber an die Spiße des gegen Rußland marſhirenden

die Commandantur des Feldjäger -Regimento ; 1800 preußiſchen Heeres, deſſen Nachhut er beim Rückzug nach

wurde er zum Oberſtlieutenant dieſes Regimento ernannt. der Memel deckte und in höchft (dwieriger Lage ſhirmte.



Mit hellem geiſtigem Scharfblic nahm Vorf wahr, Teßend, lag es nicht, daß Napoleon in Freiburg an der

was Preußen jeßt Noth thue , Trennung von Frank: Unſtrut mit Noth der Gefangenſchaft entging. Nicht

reich um jeden Preis , und ſo wagte er beiſpiel minder tapſer kämpfte York auf Frankreichs Boden

gebend und ohne Befehl vom König den erſten gro im Jahre 1814 und ſchritt vom Siege zum Siege,

ßen Schritt der Losjagung, den freilich das Kabinet bis auch ihm am großen Triumphtag des Einzugs

in ſeiner damaligen Lage noch nicht gut heißen und der Alliirten in Paris die irdiſche Palme winkte und

nach Verdienſt anerkennen durfte. Aber im Frühling lohnte.

des Jahres 1813 entfaltete Yorf , nachdem er ſein Nach dem Friedensſchluß zu Paris empfing Yorf den

Korps wieder verſtärkt und vollzählig gemacht, ſeine eben erwähnten Titel eines Grafen von Wartenburg ,

Heeresbanner , und theilte Ruhm und Siege ſeiner un begleitete mit Blücher ſeinen König nach England , und

ſterblichen Kampfgenoſſen. Bei Dannckow ſchlug er am wurde darauf Generalgouverneur der Provinzen Sole :

5. April 1813 den Vicefönig von Neapel, ſchlug die fien und Poſen . Als der gefangene Löwe von Elba 1815

Schlachten mit bei Lügen und bei Baußen , und ſpäter, aus ſeinem Käfig gebrochen war , wurde Graf York der

als nach dem Waffenſtillſtande der Kampf aufs neue Oberbefehl über das 5. Armeeforps zugetheilt , doch

entbrannte , als Befehlshaber des 1. preußiſchen Armee: nahm er denſelben nicht an , da ein tiefer Sớmerz,

korps die an der Kaybach und bei Wartenburg, deſſen der Tod ſeines einzigen geliebten Sohnes , ihn zu allem

Name ihm mit den Grafentitel verliehen wurde. Hatte unfähig machte . Er nahm gleich nadh dem zweiten

Yorf in der Schlacht bei Wartenburg den General Ber : pariſer Frieden den Abſchied , lebte zurückgezogen in

trand geſdlagen , ſo ſchlug er auch während der Schladit Schleſien auf ſeinen Gütern, wurde noch 1821 General

bei Leipzig den General Marmont bei Mödern , und an Feldmarſchall und endete zu Klein - Dels ſein ruhmge:

ihm , dann den fliebenden Feind unaufhaltſam nadı- | fröntes Heldendaſein.
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Hans Joachim von Ziethen.

Geb. d . 18. Mai. 1099 , geſt. d . 26. Janr . 1786 .

Wie
ie ein makelloſes Denkmal aus Grzguß ſteht der Ziethen Gelegenheit, ſich im erſten ſchleſiſden Kriege

alte Ziethen im Bewußtſein der deutſchen Nation, auszuzeichnen , es war im Gefecht bei Rothſchloß ; er

ein Heldenbild von unverwüſtlicher Dauer , voll Ur: wurde zum Obriſt ernannt , und ſtatt der Huſaren

kräftigkeit und fortlebiger Friſche. Geboren zu Wuſt compagnie befehligte Zietben nun als Chef ein Huſaren

rau , einem Gute ſeiner Aeltern in der Grafſchaft regiment , das unter ihm ſich die ſchönſten Siegeslor :

Ruppin , beſtimmte der junge von Ziethen fidy früh beern pflückte. Im zweiten idleſiſchen Kriege wurde

dem Dienſt der vaterländiſchen Waffen, und trat ſdon Ziethen Generalmajor und ging nun eine Zeitlang

im vierzehnten Jahre ein – jand aber leider nicht ruhmvollen Siegesgang . Mitten durch die öſterreichiſche

den gehofften Fortſchritt in der begonnenen Laufbahn, Armee führte er ſein Regiment nad Jägerndorf, hatte

ſah ſich vielmehr zurückgeſeßt und bewogen, wieder zur den weſentlidyſten Antheil am berühmten Siege bei

Heimath zurückzukehren. Die Krieg8göttin ſdien ihm Hohenfriedberg am 4. Jun. 1745 , den ſein König

nicht zu winken , denn nachdem Ziethen im Jahre 1726 mit 70,000 Mann gegen 95,000 Deſterreicher errang,

abermals in das Heer getreten war, wo er als Ober- und wobei 3000 gefallene Preußen und 15000 Oeſter

lieutenant beim Dragonerregiment Wuthenow befehligte, reicher das blutige Schlachtfeld bedeckten - beſiegte

ſah er ſich in ſchlimme Händel verwickelt , denen die nidit minder den Feind im Gefedyt bei Hennersdorf

harte Strafe auf dem Fuße folgte : ' ein Jahr Feſtungs- am 23. Nov. 1745 , empfing aber in demſelben eine

haft und dann ſogar Caſſation . Wieder verfloſſen vier Wunde. Ungleidh tiefere Wunden ſchlugen dem tapfern

Jahre, bis endlid Ziethen bei einer neuerridhteten Hu- Kriegeshelden Unglücksfälle, die ihn Schlag auf Schlag

ſarencompagnie Eintritt fand , mit der er dann als trafen. Ziethen verlor eine geliebte Gattin , verlor den

Rittmeiſter 1735 unter General Baronay den erſten einzigen Sohn durch den Tod , wurde bei ſeinem König

Feldzug gegen Frankreich mitmachte. Später fand | verläumdet und von dieſem zurückgeſeßt, bis der Aus:



bruch des ſiebenjährigen Krieges den durd Schmerz | Siege zum General tér Cavallerie des preußiſden

geprüften und geſtählten Mann wieder auf das Feld Heeres ernannt, und als er in der SĐlacht bei Tor:

der Ehre rief , nachdem der König ihm ſeine Gnade gau dem großen Fabius Cunctator des ſiebenjährigen

aufs neue zugewendet . Ziethen befehligte jeßt als Krieges, Feldmarſchall von Daun , den ihon in

Generallieutenant , empfing den idwarzen Adlerorden Händen babenden Sieg entriß . flog aufs neue der

zum Lohne ſeiner Tapferkeit im Gefecht bei Reichenbach , Ruhm des alten Huſaren über alle Zungen . Als

gab den Ausſdhlag in den Schlachten bei Prag wie bei endlich der Friede von Hubertusburg 1763 abgeſbloſſen

Leuthen , warf dort das Nadaſtiſche Corps zurück und wurde und der ſiebenjährige Krieg endete, war Ziethen

half den preußiſchen Waffen zum Siege , wie er nicht icon cin Mann von 64 Jahren , blieb aber auch in

minder in Verfolgung des fliehenden Feindes die größte der ihn fortan vergönnten Ruhe noch voll Kriegsluſt,

Umſicht bewies. Einen nach Ollmüş beſtimmten Trans- und hätte , als er 79 Jahre zählte , gern noch den

portzug von 3000 Wagen deckte Ziethen mit 5000 Krieg in Baiern , wegen der bairiſdhen Erbfolge, init

Mann, und trosdem , daß er von dem an Heldenmuth gemacyt , doch der König gab dieß nidyt zu. 87 Lebens

ihm ebenbürtigen Laudon mit einer fünfmal ſo ſtarken jabre waren dem in Wahrheit alten Ziethen ver

Hebernadit angegriffen wurde, rettete er einen nicht gönnt . Gr ſtarb in Berlin und wurde mit hohen

geringen Theil jener Wagen. Bei der Schladit von militairiſchen Ehren beſtattet. Mehr als ein Denkmal

Liegniß warf er fidh der öſterreichiſchen Hauptmacht ward ihm errichtet , auch am neueſten Denkmal ſeines

entgegen und nöthigte Landon mit zu dem berühmten Königs und Freundes iſt ſeine Heldengeſtalt in lebens

Rüfzug, von weldem der große Kriegsberr , Rönig großer Treue zu erbliden , aber weiter als der Monu :

Friedrich II . , ſelbſt äußerte : « Von Laudon muß man mente Pracht glänzt das Denkmal des greiſen Helden

retiriren lernen . Zietben wurde gleich nad dieſem im Herzen des deutſden Volfes .
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Nicolaus Ludwig, Graf zu Zinzendorf.

Geb. 6. 26. Mai 1700 , geſt. d . 9. Mai 1760 .

DerJer berühmte Stifter der evangeliſchen Brüdergemeinde!, den des Sproſſen eines altreichegräflichen Geſchlechts

Ein Mann von edlem Herzen, frommem Wandei, erreg- ausfüllte, ſondern weinen , beten und grübeln ; und die

barer Phantaſie voll innerlichen Geiſtes- und Gemüthe Neigung zum ſelbſtvertiefen in das dunkle myſtiſche

lebens , religiöſer Myftif zugänglich und ihr neuzeitlicher Gebiet einer beißerſehnten Gottſeligkeit ließ ihn ſchon

Vorfämpfer. – Graf Zinzendorf wurde zu Dresden in Halle ein Bündniß mit Geſinnungsgenoſſen gründen ,

geboren und erhielt feine erſte Erziehung durch ſeine das den Namen vom Senfforn im Evangelium des

Großmutter, eine Frau von Gersdorf , zu Großhen : Matthäus lieh . Um dieſer Richtung ein Gegengewicht

nersdorf, einem jeßt blühenden Fabrifort in der Lauſiß. zu geben, wurde der junge Graf 1716 auf die Hoch

Die Frömmigkeit dieſer Frau und der Einfluß Philipp ſchule Wittenberg geſandt, dort dem Studium der Rechts -

Jacob Spener's, der vor ſeinem Weggang von Dres- funde obzuliegen , allein ihn zog es ausſdließlich zur

den nach Berlin viel mit ihr verfehrte , die lebhafte Theologie. Er ſah das firchliche Leben allgemein ver:

Sehnſucht deſſelben , die Kirche aufs neue zu reformiren, flacht, und erſehnte nichts mehr als eine Wiedergeburt

gaben dem jungen Grafen frühzeitig die Geiſtesrich und läuterung der chriſtlichen Kirche, und wo möglich

tung, der er durch ſein ganzes Leben unerſdütterlich eine Vereinigung der drei Confeſſionen zu einem großen ,

treu blieb. Treulich gehegt und gepflegt wurde ſie auf allgemeinen , auf die ſchöne Einheit des Urdhriſtenthums

dem Pädagogium zu Halle, wohin man den Knaben zurückgeführten Bruderbunde. Dieſe ſuchte er aber nicht

in ſeinem 11. Jahre ſandte , deffen Stifter , der große durch verflachende Allgemeinbeit, philoſophiſche Spitfin

Menſchenfreund Auguſt Herrmann Franke, unmittelbar digkeiten und vernünftelndes losſagen von jedem Glau

ſich des gräflichen Knaben annahm , und ihm den eignen ben zu erreichen, ſondern er hielt unwandelbar feſt an

frommen , vielleicht überfrommen Geiſt einbauchte. Nicht den unumſtößlichen Saßungen der heiligen Schrift und

reiten , tanzen und Fechten war es, was dort die Stun- des geoffenbarten Chriſtenglaubens. Daher waren



Unterhaltungen mit würdigen Gottesgelehrten ihm ſtetsmeren Wegen zu gewinnen , in neuerer Zeit fruchtlos

die liebſten, ſein Herz zog ihn zu ſtillen Antachteübun- verſucht wurde. Doch blieb die junge Kirchengemein

gen auch außerhalb der Kirche, und nichts war ihm will: ſhaft auch nicht ohne Anfechtung und Bekämpfung.

kommener, als das Geſuch einiger 1722 aus Böhmen Das ſpielende, häufig pietiſtiſch ſinnliche, verhimmelnde

auswandernden mähriſchen Brüderfamilien , auf ſeinen in manchem Brauch, in Geſängen und Gebeten , die

Gütern ſid niederlaſſen zu dürfen . Sogleich wies Graf namentlich in den Liedern oft ſelbſt bis zur Anſtößigkeit

Zinzendorf ihnen das Gut Berthelsdorf zum Wohnlik getriebenen Bilder vom Lamm und Lämmlein , von

an, gab ihnen einen Prediger , richtete ein Schulhaus Blut und Wunden, von der Einigung mit dem himm

und 1724 einen Betſaal für ſie ein , gab die 1721 liſchen Seelenbräutigam , waren es hauptſächlich , was

ihm gewordene Hufrathſtelle bei der Landesregierung man der neuen chriſtlichen Sekte zum Vorwurf machte,

zu Dresden 1727 , die ihm ohnehin bei ſeiner Geiſtes- und feineswegs mit Unrecht. Da ſich die Brüder:

richtung nie hatte zuſagen fönnen , freiwillig auf , und gemeinden auch des dyriſtlichen Miſſionsweſens auf das

wandte ſich ganz jenen Brüdern zu , die ſich am Hut- eifrigſte annahmen , ſo geſchah ſchon auf dieſem Ge

berge bei Berthelsdorf angebaut hatten , von der Ge- biete durch fie unendlich viel Gutes. Graf Zinzendorf

meinde Berthelsdorf ſich ſchieden und ihren werdenden war glücklich, das Ziel, nach welchem von Jugend auf

Ort Herrenhut nannten. Der Graf , erfüllt von den ſeine ganze Seele geſtrebt, ſo weit als es nur immer

Plänen einer idealen Frömmigkeit, ſtellte ſich als ein möglid) war, verwirklicht zu ſehen ; er burdireiſte einen

geiſtliches Oberhaupt an die Spiße dieſer Gemeinde, großen Theil Europas und ſchiffte ſelbſt nach Amerika

ſuchte deren Wachsthum zu befördern , und bewirfte, in Angelegenheiten der neuen Religionsverbrüderung,

daß fie fid nicht von der evangeliſch -lutheriſchen Kirche ließ ſich zum Geiſtlichen weiben , war durch Lieb und

losjagte. Ein edler driftlid frommer , ſittlich reiner, Lehre , wie durd zahlreiche Schriften für ſie tätig,

liebevoll brüderlicher und dabei arbeitſamer Geiſt wurde und ſtarb im Schooſe Herrenbuts , auf deſſen Kirchhof

herrſchend in der ſchnell ſich ausbreitenden deutſchevange er dem großen Auferſtehungsmorgen entgegen ſchlum

liſden Brüdergemeinde , in ihr ward manches erreicht, mert, tief betrauert , weit geprieſen und verherrlicht

was in Deutſchland und Frankreich auf anderen, ſchlim- | und ſeiner Gemeinde unvergeßlich.
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Huldrich Zwingli.

Geb. 8. 1. Jan. 1484 , geſt. 8. 11. Oct. 1530 .

Jer dritte im reformatoriſchen Rubmesbunde ! Luther, digung des Krieges erhielt er eine Berufung zum|

Calvin und Zwingli, das große Dreigeſtirn des ſech . Prediger in Maria Einſiedeln , dem berühmten Wall

zehnten Jahrhunderts in ſeiner geiſtigen firchenverfahrtsort, und gerade an dieſer Stelle , wo Reli

beſſernden Bewegung. Geboren in der Grafichaft quienkram , blinder Glaube , Wallfahrtung die höchſten

Toggenburg zu Wildenhauſen , wo ſein Vater als Triumphe feierten , erweckte Gott Zwingli’s Geiſt, ſich

Amtmann mit zahlreicher Familie lebte , war Zwingli dieſem Unweſen entgegenzuſeßen, Anfangs nicht ſtürmiſd ),

unter 8 Brüdern der dritte , genoß den zu höhern ſondern mit kluger Vorſicht, bis der Ablaßkrämer B. Sam

Studien vorbereitenden Schulunterricht zu Bern und ſon in der Schweiz denſelben Unfug zu treiben begann,

wandte ſich dann , um Philoſophie und Theologie zu wie Teßel 1516 und 1517 in Sachſen. Zwingli's

ſtudiren , nach Wien und Baſel. Gr wurde in Baſel Ruf ſtieg und man berief ihn als Prediger am Dom

Rector zu St. Martin und erwarb 1506 die Magiſter- nach Zürich. Dort begann er ſeine neue Amtsthä

würde; im Jahr 1506 nahm er einen Ruf als Prediger tigkeit an ſeinem 35ſten Geburtstag , am 1. Januar

zu Olarus an . Gine Reihe von Jahren verwaltete | 1519 , mit einer Predigt , voll reformatoriſchen Geis

er dieſes Amt mit aller Treue ; es gab ihm Muße zur ſtes, und da dieſer erſten viele andere gleichen Inhaltes

Forſchung, welche ihn durdy eifriges felbftſtändiges Stu : folgten , fo konnte es nicht fehlen , daß er eine Pfaffen :

dium der Bibel die Gebrechen der Kirche gewahr nehmen partei aus den eignen Collegen , den Domherren am

ließ . Als in den Jahren 1512 bis 1515 die Schweizer- | Züricher Münſter gegen ſich in die Schranken rief,

kantone vom Papſt gegen Frankreich zum Kriege aufge: die ihn beim hohen Rathe verklagten und 21 Fegeriſche

boten wurden , 30g Zwingli mit der Mannſchaft von Säße , die er gelehrt habe , gegen ihn aufbrachten.

Glarus als Felnprediger, und empfing dafür zwei Jahre Allein dieſe Klage hatte nur die Folge , daß der

lang vom Papſt ein Gratiale von 50 ft. Nach Been- Magiſtrat gebot, das Evangelium ſolle hinfort in der



geläuterten Weiſe, wie Zwingli r8 lehrte; im ganzen | fter im nächſtfolgenden Jahre.. Am 13. April 1525

Canton Zürich gelehrt werden , der Ablaßprediger hielt Zwingli zum erſten male das Abendmahl in bei:

Samſon rolle ſammt ſeinem Reliquienkram den Can derlei Geſtalt, aber leider begann aud in demſelben

ton meiden und Zwingli unangefochten das Wort Jahre der unſelige Abendmahlſtreit mit und gegen

Gottes fernerhin lauter und rein predigen . So Luther , der in ſeiner Heftigkeit die ſymboliſde Deus

ward dem Reformator Zürichs ein Sieg faſt ohne tung , welche Zwingli dem Brot und Wein als Leib

Kampf zu Theil ; er errichtete auch ein Gymnaſium zu und Blut Chriſti im Abendmahl gab , unbedingt ver

Züridy, beffen Reftor er ſpäter wurde, empfahl ſeinen warf und dadurch die trübe Spaltung zwiſchen Lu:

Anhängern die Schriften Luther's, und ſtimmte nur theranern und Zwinglianern , ſpäter Proteſtanten und

darin nicht ganz.mit Luther überein , daß dieſer, nady Neformirten hervorrief. Vergebens ſuchte Landgraf

ſeiner Anſicht, noch viel zu viel vom alten Kirchen Philipp von Heſſen die ſtreitenden Parteien durch das

weſen beizubehalten trachte, ſo wie Zwingli Werth und Religionsgeſpräch zu Marburg 1529, dem Luther wie

Gewicht darauf legte , bereits ein Jahr früher als Zwingli in Perſon beiwohnten, völlig zu einigen. Man

Luther, ſon 1516, den Ablaftram öffentlich bekämpft begegnete ſich gegenſeitig mit Achtung und Liebe, aber

zu haben . Je mehr Klagen die römiſdie Kirde gegen man einigte leider nur fid darüber, über den Haupt

Zwingli erhob, um ſo fräftiger ſchüßte ihn der Magiſtrat; punkt uneinig zu bleiben. Wäre der wahrhaft fromme,

vergebens verſdrieen ihn die Dominikaner als Rißer, geiſtesklare und ſanfte Zwingli länger am Leben ge

weil er gegen die Faften gepredigt, und ſiegreich ver- blieben, ſo wäre ihm vielleicht doch noch das Werf der

theidigte Zwingli im Jahre 1523 in einem zahlreich. Einigung gelungen , allein er opferte ſich , indem er,

beſuchten Religionsgeſpräche die von ihm aufgeſtellten da Zürid mit den umliegenden katholiſch gebliebenen

67 Glaubensartikel, in denen er alle veralteten undüber- Cantonen Krieg führen mußte , als Bannerträger des

flüſſigen Saßungen der römiſdhen Kirche verwarf, die Cantons dem Heere muthig voran ſdhritt. Die Shlacht

nicht den Kern der Chriſtuslehre bildeten , ſondern eine von Koppel entbrannte, die Züricher wurden geſdlagen,

Saale aus Menſdenſaßungen und Pfaffenerfindungen . ihr Reformator fiel. Die ſiegreichen Feinde wütheten

Vergebens ſuchte nun Rom den Reformator mit Vergegen ſeinen Leidinam , viertheilten und verbrannten

heißungen zu locen ; bei einem zweiten Religions : ihn. Seinen Nachruhu konnten ſie nicht von der Erde

geſpräch 1523 verwarf er öffentlich den Bilderdienſt vertilgen , rein und fleckenlos blühte dieſer aus der

und die altkatholiſche Form der Meſſe, und bewirkte Aſche des Getödteten empor.

die Abidhaffung beider , wie die Aufhebung der Klo

8 MA60


